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*7Vorrede. 
Hochgeſchaͤtzter Lefer. 


In Buch, das ſo mancherley Urthei⸗ 
len wird unterworfen ſeyn als die⸗ 
ſes, muͤſte billig mit einem Prolo- 

7 go galeato vtrſehen werden. 
Zum Ungluͤck aber hin ich zur Ver⸗ 
fertigung einer ſolchen geharniſchten Vorrede 
nad) meiner Gemuͤths⸗Art gerade der unges 
ſchickteſte. Ich wuͤrde mir auch, wenn ich nicht 
den Lauf und die böſe Art der Welt kennete, die 
Vorſtellung machen, daß niemand einem Ders 
faſſer Verdruß zu machen ſuchen wuͤrde, der nie⸗ 
mand zu beleydigen gedacht, der zum nuͤtzlichen 
Vergnuͤgen feines Neben⸗Menſchen mit groſſer 
Muͤhe gearbeitet, und mit einem Herzen voller 
Liebe gegen alle Menſchen, voller Hochachtung 
vor wohlverdiente Leute, und voller Ehrfurcht 
vor die Wahrheit geſchrieben hat. Da aber 
vielleicht bey Leuten, die Sclaven von Privat— 
Abfichten find, Durch - dieſes nichts zu erhals 
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ten ware, ſo laſſe ich fie fahren. Ich muß es 
leyden, wenn ſie ihren Hochmuth und Neid mit 
Gewalt verrathen wollen. Ich lerne immer 
mehr die Kuͤrze des menſchlichen Lebens einſe⸗ 
ben. Ich werde alſo immer mehr in dem Vor⸗ 
ſatz beftärft,, die fo bald verflüffenden Stunden 
mohl anzulegen, und. Dabey an deren Urtheile 
mich nicht zu kehren, die mir Feine Regel fegen 
koͤnnen. Die Zeit vergehet bald, darinn mir Dies 
felben vernehmen. Und der ift der unglückfe> 
figfte, der fein Vergnügen auffer fi fuchet, und 
fein Wohl von den Zungen oder Federn andrer 
Menfchen erwartet. Ich werde genung crlans 
gen, wenn ich billigen, vernünftigen und unpars 
theyifchen Leſern eine folche Nachricht von Diefem 
Buche und folhe Antwort auf ihre Einmourfe 
geben kann, daß diefelben in den Stand gefeget 
erden, ein rechtes Urtheil Davon zu fallen. Nur 
bedaure ich , daß dieſe Vorrede zu einer Zeit ges 
fordert wird, da ich dieſelbe nicht langer auffchies 
ben kann, und doc) inder gröften Beſtuͤrzung, 
Traurigfeit und Zerſtreuung der Gedancken 
ſchreiben muß. Wenn man, wie ic), fat in 
einem Viertel» Fahre, eine zartlid) geliebte Muts 
ter, noch einen nahen und merthen Anverwands 
ten, und einen recht treuen Schwager verlieret, 
ift man nicht wohl im Stande dag zu verrichten, 
was ich im vergangenen Winter ausgearbeitet. 
Ich bin völlig verfichert , daß ich viele hieher ges 
hörige nicht bedenken werde, da ich zugleich dieſe 


Votrede fehreiben, das Begraͤbniß des letztern 
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Borrede. 
beforgen, meine eigene Betruͤbniß darüber em’ 
pfinden, und andern Betrübten mit Troft und. 
Rathe beyſtehen muß. Ich merde alfo um (0 
biel weniger zu verdenken ſeyn, daß ich zu meiner 
Frleichterung durch einige TBiederholung der 
Eröffnung, die id) von meinem Worhaben im J. 
7734. habe drucken laffın, meinen Leſirn einen 
vorläufigen Begriff von meinem Werke beyzu⸗ 
bringen ſuche. Diele haben diefelbe nicht gefts 
ben: und Doc) find einige Umftände darinn, bie 
ich nothwendig in dieſer Vorrede berühren müfte. 
Man wird ſo dann am beſten urtheilen koͤn⸗ 
nen, ob ich mehr oder weniger leiſte, als ich ver« 
fprochen hatte. Ich ſchrieb aber in diefer Eroͤff⸗ 
nung folgender Geſtalt: Ä 
„Bayle hat nicht unrecht, wenn er in einem 
„feiner Briefe * ſagt: Die Deutfchen hätten. 
„ſonſt befondern Fleiß auf die Nachrichten von. 
„dern Leben und Schriften ihrer Gelehrten ges 
„wandt. Fer einige Kanntniß von den Buͤ⸗ 
„chern befigt, Die uns ſin den letztern Zeiten find 
„aeliefert worden, toird geftehen müffen, daß uns 
„fere Landes = Leute mit ganz ungemeiner Muͤhe 
„ihnen haben angelegen ſeyn laſſen, Die Gefchichte 
„Der Gelehrten zu erforfchen, und zu befchreiben. 
„Und vieleicht denft man nicht falfch, wenn man 
„glaubt, dag einige hierinn faſt dag Ziel übers 
A 3 ſchrit⸗ 
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* Tom, I, Lettr. XXXVIL p. 297. Les Allemans ont 
bien etC autrement joigueux des Savans de leur Na- 
uon Kc, 





Vorrede. 
„ſchritten. So fleißig man aber auch geweſen, 
„die Felt von verftorbenen Gelehrten zu be 
„nachrichtigen, fü vergebens wird man fi nad)- 
„Sammlungen von den Lebens: Lmftanden 
„und Schriften Dee noch ießo lebenden umfehen. 
„Man findet freylich hie und da etwas von einzel 
„nen ietztlebenden Gelehrten, oder auch von Ge⸗ 
„lehrten einiger Städte gefammlet, allein eine 
„voͤllige Sammlung von dergleihen Nachrich⸗ 
„ten, die fi auf ießtlebende Gelehrte aus allen 
„Laͤndern erftrecke, worinn die Wiſſenſchafften blus 
„ben, hat ung bisher noch Niemand vorgeleget. 
„Das Gelehrtenexicon ift von dem berühmten 
„Herrn Profeffor Joͤcher nunmehr. in ſolchen 
„Stand aefegt, daß wir billig ung deswegen 
„einen groͤſſen Vorzug vor unfern Vorfahren 
„zu fihreiben koͤnnen. Altein fuchet man nicht 
„Die iehtlebenden Gelehrten vergebens in dems 
„felben ? Die Urfachen, die den bieherigen 
„Mangel eine Sammlung von den ietztleben⸗ 
„den Gelehrten gewuͤrket, find mancherlty. 
„Ohne Zweifel ift derfelbe unter andern Den vigs 
„een Schmürigfeiten * zuzuſchreiben, welchen 
„eine folche Arbeit unterworfen iſt. Eine grofie 
„Menge 
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* Herr Heumann, ber groſſe Kenner der gelehrten His 
ftorie, zaͤhlet dazu im Confp. reip, litt. e. VII. . I. 
was er mit Pelleii Paterculi Worten (L. II. c. ↄ2.) 
ausdruckt: Prefentia invidia, præterita veneratio- 
ne proſequimur. 
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„„Menge von allerley Büchern muß zu dem Ende 
„angeſchaffet, Durchgelefen, und ausgezogen 
„werden. * Es iſt nichts leichter, al daß man 
„dabey einen und den andern erzüme. Die 
„Furcht vor dem Unwillen der Lebenden ifigröß 
„fer, als die Beyſorge Verſtorbenen zu nahe zu 
„eommen. Es haben uns darinn noch feine 
„borgearbeitet, und alfo läft fihs nicht gut aus 
„ſchreiben. Man hat ſich dabey aud) wohl 
„einen falfchen Begriff von der Einrichtung ges 
„macht, die einem ſolchen Werke gegeben wer« 
„den muͤſſe. Daher hat man ſich daſſelbe noch 
„ſchwerer vorgeſtellet, als es in der That iſt. 
„Viele haben etwa gemeynet, es muͤſten lauter 
„voͤllige Lebens⸗Beſchreibungen von den darinn 
„aufgefuͤhrten Gelehrten gemacht werden. Ein 
„ſolches Werk, iſt iaͤhrlich vielen Veraͤnderun⸗ 
„gen unterworfen, und ſollten nicht auch die man⸗ 
„hen abgeſchrecket haben? Diele haben auch 
„wohl deswegen nicht vor rathſam gehalten, daß 
„man von den Schickſahlen und Arbeiten eines 

14 ietzt 

















* Man mag hieher die Worte des Bayle ziehen: It 
n’ y auroit rien de plus neceflaire à l' Auteur d’un 
Livre femblable ä celui-ci, que de pouvoir confulter 
toutes les Prefaces „ toutes les Epitres dedicatoires, 
les Apologies „ & tous les Ecrits, qu’on nomme 
erifligues „ & toutes les Notes des Ecrivains. C’eft 
Ja que l’on trouve une infinit€ de particularites de 
leur Vie, Dictionn. Hif, & Crit. T. 1. p. 564, b. 
Bigar, Uber welh eine unendlide Menge von 
Büchern wuͤrde dag ſeyn? 
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„etztlehenden Gelehrten etwas heraus gäbe, weil 
„dieſelbe noch nicht zu Ende kommen, und alſo doch 
„noch nicht vollig beſchloſſen werden koͤnten. Gera⸗ 
„de als wenn fie gewiß wuften, Daß fie ſolches Ente 
„trieben würden, und als 0b man gure Nach» 
„richten von andern merfrwürdigen Perfonen 
„nicht che zu bemerkenpflegte, als bißfie von ung 
„aeichieden. Die Urfachen mögen fepn, welche 
„fie wollen; fo ift Boch genung, daß man bisher 
„kein Buch habe, * Ddarinn Nachrichten von 
„den mehreften ießklebenden Gelchrten in Eus 
„ropa, ia nur einmahl von den in Deutichland, 
„Oder Franckreich, oder Enaland ꝛc. ieko leben⸗ 
„den gefammlet waren. Da nun die Hiftorie 
„der Gelehrten bisher mit ſo vielem Fleiß ift un: 
„terfuchet tworden, warum foll denn eben dieſes 
„Stück derfelben unausgearbeitet liegen bleis 
„den, wenn es ohngeachtet der angeführten > 

„tanz 
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* Herr Grundmann hatte zwar vor , dergleichen von 
den Deutfchen unter dem Nahmen : Germania lit- 
terata herausgegeben. Allein es ward durch den Tod 
unterbrochen. Der fleiffige Herr D. Beporin aber, 
der faft gleichen Worfag hatte, hat uns faum einige 
Urtifel von feinen jetzo lebenden Gelehrten im 
Deutfhland fehen laſſen. Des Herrn Leti Abs 
handlung von den za feiner Zeit in Italien befinds 
lihen Gelehrten, die im zten Theile von feinem 
Italia regnante zu finden, iſt bereit 1676. aufgefekt, 
und begreift alſo die zu unfern Zeiten lebende Far 
liaͤniſche Selehrte ſo wenig, als folhe Spanifche in 
ber 1672. herausgefommenen Bibliotheca Hispana 
des Nicol, Antonis befindlich. 
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„fände möglich, daß daſſelbe einigermaffen in 
„guten Stand gefegt werde? Ich habe mic) 
„daher zur Ausarbeitung deffelben entfchloflen, 
„und Die bieher nicht geſämmlete Keben der ießo 
„berühmten Gelehrten in einem Buche kuͤrzlich 
„zu befchreiben mir vorgenommen. _ Ein folches 
„Bud muß megen feiner Neuigkeit und Nutzbar⸗ 
„eeit den Selehrten angenehm feyn. Diefe Be⸗ 
„trachtung hat mir Hoffnung gemacht, daß die 
„Heren Gelehrten felbft auf alle Weiſe die Ders 
„ausgebung deffelben befürdern würden. Und 
„diefe Hoffnung bat die Erinnerung meiner ges 
„ringen Gefchicklichfeit zu einem fo wichtigen 
„Werke überwunden. Die Erfahrung aber, 
„welche mich Ighrte, daß ich daran arbeiten Fünne, 
„ohne dem gebührenden Fleiſſe in meinem ietzigen 
„Amte etwas abzubrechen, beftätigte mich) in meis 
„nem Entfchluffe. Zu diefem trieb mich die Luftans 
„dern zu dienen, zuden Amts: Werrichtungen 
„aber zwingt mich die Anbefehluug defjelben. 
„Wofern ich alfo durch dies Werk einiger 
„Maaflen an meinen Amts-Verrichtungen gehin⸗ 
„dert worden, würde ich es aller angewandten 

„Mühe ohngeachtet alfobald haben liegen lafien. 
„Vielleicht iſts einigen der geehrten Leſer nicht 
„unangenehm, wenn ich hiebey Fürzlih Die 
„Gelegenheit berühre, dadurch ich auf die Ges 
„danken gebracht worden, folhes Werk auf 
„zufegen. Im letztern Subel:Sefte 1730. fuchs 
„ten die meiften Lehrer der Evangelifchen hohen 
„und niedrigen Schulen auf einige Weiſe ihren 
A f „elns 
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„Antheil an der Freude des Evangeliſchen Zions 
„ſchriftlich zu bezeugen. Die Arbeiten dieſer 
„Männer wurden in den nüglichen Supples 
„menten Der auserl. Theol. Bibliocheck und 
„inden forrgefegten Sammlungen angefüh; 
„tet. Darauf machte ich damahls zu meinem 
„eigenen Dergnügen eine Sammlung von dies 
„fen Lehrern, und trug dazu, was mir ohne dem 
„von ihnen befannt war. Als dieſes gefehehen, 
„gieng ich weiter und nahm mir vor dergleichen 
„Sammlung auch von andern Gelehrten ohne 
„Unterfcheid anzufangen. Collectanea hatte 
„ich nie geliebet oder gemacht. Weil ich) aber 
„ſahe, daß ich bey dem Mangel andrer Handleis 
„tung mir ſelbſt helfen muͤſte, wenn ich eine zu⸗ 
„verläßige Kenntniß von den Gelehrten meiner 
„zeit erlangen wollte, fo fieng ich) Diefe Arbeit bey 
„müßigen Stunden an. Unterdeflen Fam ich zum 
„erften mahl nach Hildesheim. Dafelbft fügte 
„ſichs, daß ich einſtens genen den meitberuhms 
„een Hern Guperitendenten Reimmann von 
„dem vortreflichen Linterrichte Des Damahligen 
„Hannoveriſchen, nunmehrigen Damburaifchen 
„fehr gefcbiften Herrn Rector Müllers , fonder: 
„lich au in Geographiſchen Wiflenfchafften, 
„dabey er die Hiftorie der Lander jederzeit kuͤrz⸗ 
„lich mitnahm, gedachte. Unfer Herr Reims; 
„mann erinnerte Darauf, DaB e8 fehr rathfam 
„ſeyn wide, wern man dabey auch von der His 
„‚ftorie der Gelehrten den jungen Leuten einen. 
„Vorſchmack zu geben fuchte, und alfo en 
„ran? 
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„Laͤndern und Staͤdten zugleich die vornehmſten 
„Gelehrten mit beruͤhrte, welche darinn geblüber. 
„Wir bedauerten aber, daß wir zwar eine in ſol⸗ 
„cher Ordnung verfaßte Beſchreibung von den 
„verſtorbenen Grlehrten an Gvenſtaͤdts Bu⸗ 
„che, * von den ietzt lebenden berühmten Gelehr⸗ 
„een aber Feine auf folche Wejſe verfafte Schrift 
„hätten. Daher Fam eg, daß ich nachmahls 
„ben meiner angefangenen Arbeit die Geogra— 
„phifche Ordnung beobachtete. Daß iſt, ich bes 
„merfte nicht nur die Selehrten nach ihren vers 
„ſchiedenen Ländern, fondern auch nach den Ders 
„tern und Städten in diefen andern, darinn fie 
„lich iego aufhalten, nicht aber nach denen, 
„darinn fie bloß gebohren find. Meine 
„Sammlung wuchs nad) der Zeit Dergeftaltan, 
„dab ih mich im Standefahe, auch andrer Nu⸗ 
„een dadurch zu befördern, und da entjchloß ich 
„mich denn, zumahl in Betracht deffen,was vor« 
„ber angeführt,zur Herausgebung und völligen 
„Ausarbeitung derfelben. Ich entdeckte diefes 
„Vorhaben einigen groffen Gelehrten und Guns 
„nern. Sie erkannten den Nutzen Ddeffelben F 
„und bezeugten, daß es den meiften Lefern Vers 
„guügen ſchaffen wuͤrde. Ihre Gewogenheit 
„gegen mich aber ſuchte ſich zugleich dadurch zu 
„zeigen, daß ſie mir die ungemeine Muͤhe, die 

„vielen 
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* Dialog. de patriis illuftrium doctrina & feriptis viro- 
sum, 1691, | 











Vorrede. 
„vielen Unkoſten, und die mancherley Beſchwer⸗ 
„lichkeiten, womit eine ſolche Arbeit verknuͤpfet, 
„lebhaft vor Augen ſtelleten.“ Da ich aber die⸗ 
„ſelben vorher bereits nicht nur eingeſehen, ſon⸗ 
„dern auch verachtet, ſo hatte nur der Theil ihrer 
„Briefe Wuͤrkung bey mir, welcher den Nutzen 
„dieſer Arbeit vorſtellete, und ward ich dadurch 
„nur mehr ermuntert. Damit ich aber Die 
„Dollftandigfeit dieſes Werkes defto beſſer bes 
„fordern und den Gelehrten einen Defto richtie 
„gern Begriff davon bepbringen möchte , damit 
„ih nicht nöthig hatte in Briefen einem iedem 
„mein Vorhaben befonders zu entdecken , Damit 
„ich alle Gelehrten zum Beytrage beftermaffen 
„überhaupt einluüde, fo habe mir Die Freyheit ges 
„nommen durch einen gedruckten Bogen mein 
„Borhaben umftändlich zu eröffnen. ** 
„In dieſem Buche alfo, welhes den Titel: 
„Das iegtlebende gelehrte Europa führer, 
„tollen Nachrichten von den ietzo würklich 


„lebenden Gelehrten enthalten feyn, Davon Die 
„vor⸗ 
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* Einer von ibnen, deſſen ſcharfſinnige Art von Buͤ— 
chern zu urtheilen bekannt ift, fhreibt Davon : Opus 
utile & periucundum , fed arduum & difficile ob 
laborum & fumtuum multitudinem. 

*x Aus welchem hernad die Nachrichten genommen, 
melche vor meinem Vorhaben in denen Leipziger 
und Hamburger Gelehrten Zeitungen, in der Aus; 
erles. Theol. Bibliothek, in den Novis Adtis Erudit. 
und in der Biblioth. Germanique gegeben worden. 
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„vornehmſten dem Nahmen nach in des Herrn 
„D. Heumanns neueſten Ausgabe feines Con- 
„ſpectus angezeiget ſind. Die bereits verſtorbe— 
„ne Gelehrte werden indem Gelehrten Lexico 
„angefuͤhrt. Ich will alſo durch Beſchreibung 
„derſelben das ohnedem mehr als zu weite Feld 
„meiner Arbeit nicht vergroͤſſern. Es ſey denn, 
„daß von mir verlanget wurde in einem Anhan⸗ 
„ge, die ſeit der neueſten Ausgabe dieſes gelehrten 
„Lexici verſtorbenen Gelehrten anzufuͤhren. Von 
„denen ietzo wuͤrklich lebenden Gelehrten will ich, 


„ſo viel mir von ihren perfönlichen Umftänden * 
„bekannt 
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* Hiegn rechne ich ihren völligen Nahmen , Geburts 
Drt, Eltern, Lehrer, Reifen, die Artihres Studireng, 
die Vortheile, deren fie ſich dabey bedient, ihre Des 
füıderungen, ietzige Ehren» Stellen, Gemüthe: Bes 
ſchaffenheit, vornehmfte Wilfenfhaften , deren fie fich 
beflifen, Spuren der Regierung Gottes an ihnen, 
Bibliotheken, Religion und fonderbahre Meynungen, 
wichtige Vorhaben, Verheyratbung , merkwürdige 
Kinder, Streitigkeiten und gehabte merkwürdige 
Zufaͤlle. Wie diege Stücke grojfen Theils in Herrn 
Heumanns Conſp. reip, litt. c. VII. 6. J. erfordert wer—⸗ 
den. Doch werde ich nicht alle dieſe Umſtaͤnde bey 
iedem bemerken noch beinerfen koͤnnen. Wenns ge 
ſchicht, wird es zwar nicht mager doch kuͤrzlich ne, 
ſchehen damit ich meiner Abſicht nicht zuwieder 
handele, und die Vollfuͤhrung derſelben nicht ſelbſt 
hindere. Ich bin alſo von des gelehrten Herrn D. 
Leporins Vorhaben weit entſernet, um mein 
Werf deſto beſſer auszuführen. Siehe deſſen Furze 
UNachricht von 1720. und die Proden von Hertu 
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„bekannt iſt, vornemlich aber ihre Schriften ans 
„führen. Denn darinn beftchen nebit dem 
„wuͤndlichen Unterricht und Entdeckungen die 
„Thaten der Gelehrten als Gelehrten. Daher 
„toerde ich mich Diefelben anzuzeigen fonderlich 
„befleißigen, * Die vornehmſten unter Ddiefen 
„Schriften folen von den andern wenigſtens 
„durch die Art der Buchſtaben unterſchieden 
„werden. Die meiften Artikel werden ohnges 
„fahr nach der Art des oftsgemeldeten Belebrs 
„ten Kerici, oder auch wie Die Lebens⸗Beſchtei— 
„Dungen, die Herr Grundmann in fiinem Bus 
„De: Oſſa & cineres genannt, und Here 
„Stockmann in den Nah Hübnerifcher Art 
„aufgefekten ragen von der neueften Kirchen 
„Hiſtorie bengebracht oder doch wenigſtens nad) 
„Wittens Art in Diario Biographico, einges 
„richtet ſeyn. Eigentlich werde ih nur auf dies 

„ieni⸗ 
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Abt Schmidts und andrer Leben. Herr Seumann 
fagt 1. c. 9. IV. von einem andern Bude: Quam- 
quam gratior ejus opera eruditis furura erat, fi me- 
thode Grundmannianz religiofe inherens, breviores, 
exhibuiffet & de multo pluribus defcriptiones, 

* Damit mir nicht vorgeworfen werde, was Herr 
Hof⸗Rath Struve in Jena von Adami befannten 
Pchen faqt: In clogiis debito ſæpo prolixior, in 
recenſendis fcriptis parcior, cum tamen vltimum ma- 
xime fit necefarium, 
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„ienigen Gelehrten ſehen, welche ſich durch 
„Schriften bekannt gemacht, die man als 
„Proben der Gelehrſamkeit anführen kann; * 
„Doch aber auch die, deren ausbuͤndige Gelehr— 
„ſamkeit mir ſonſt bekannt worden, nicht gar aus⸗ 
„laſſen. Keine einige menſchliche Schrift iſt 
„ohne allen Tadel. In Buͤchern von dieſer Art 
„iſts am unwoͤglichſten alle und iede Fehler zu ver⸗ 
„meiden. Zwey Mängel aber wird man gewiß 
„meinem Buche nicht vormwerfen fönnen. Man 
„wird meder fagen Fönnen, daß es unfleißig, noch 
„daß es parthenifch abgefaßt fey. Ich werde die 
„Gelehrten ohne Unterfcheid ihrer Meligion und 
„Kirche, ohne Unterfcheid ihrer Facultät, ohne 
„Unterfcheid ihres Standes und Gefchlechtes 
„anführen und befäreiben; Doch ohne Nach— 
„theil der guten Ocdnung und nöthiger iedes⸗ 
„mahliger Abrheilung. Ich werde auf alle Fleiß 
„wenden, undauf nichts fehen, ale die Merkwuͤr⸗ 
„digkeit ihrer Umſtaͤnde und ihre Derdienfte. 
„Wo ich ja Urtheile beyfüge, werde ich lieber 
„zuweilen ohne Schmeiheley entdecken, daß ich 
„das Gute zu ehren wife, als einer berhaßten 
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*Damit es nicht heiſſe: In his fola nomina exhiben- 
tur eorum, qui in Academiis werfati fuerunt ſiue me- 

diocriter, fiue egregie, fine plane non eruditi fint; 

Wie Sen Seumann von einem gewiſſen Buche fagt: 
ı c. 4. IV. 
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Tadelſucht mich verdächtig machen. Sn den Wiſ⸗ 
„ſenſchaften, Darauf ich mich nicht gelegt, werde 
„ich, wo eg Die Kürgeleydet, anderer Urtheile benfes 
„hen. Sch bin nicht gefonnen jemand zu beſchimp⸗ 
„fen,fondern iedermann zunußen: alfo wırd mein 
„Buch in Anfehung Feines einigen Gelehrten cine 
„Hiftoire fecrette von gewiſſen verhajten Lebens» 
„Umftänden fon. Den gt lebenden bindert 
„foldpes nur, wie mir deucht, manchen Nutzen, 
den ſie anihrem Drte, fo lange ſolche unbefannt 
„bleiben, fehaffen koͤnten. Meine Schreib » Art 
wird kurz und rein feyn: Die Sprache bey der 
„erften Ausgabe die Deutfche. Hernach roerde 
„ich auch vor die Ausländer forgen. Das 
Werk wird vermuthlig in unfrer_hiefigen noch 
„immer fich verbefiernden Raths⸗Buchdruckerey 
„in O&tavo uud zwar auf mehr als einer Preſſe 
„zugleich gedruckt toerden; * und man wird viels 
„leicht hinter jedem Artikel einen Eleinen Raum 
„laflen, damit es nicht nur beffer in die Augen 
„falle, fondern auch einige kuͤnftige Schriften 
„noch Fönnen nachgetragen werden. Gute Res 
„gifter, fonderlich eins nach Den Wiſſenſchafften, 
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Denn wenn alle Deutſche Gelehrte, davon man Nach⸗ 
richt haͤtte, wie man im Anfange willens war, iM den 
erſien Theil kommen follten, ſo wuͤrde derſelbe fo weit⸗ 
täuftig wurden ſeyn, daß, wofetn er auf einer Prefle 
— worden, ımterdeflen „viele hätten ſterben 

oͤnnen. 
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„und eins nach dem Alphabet, von den Wahr 
„men der Gelehrren werden Das Werk bralcis 
„ten Die jährlichen Derandrrungen und nds 
„thigen Verbeſſerungen follen in Supplemens 
„ten angizeigt werden. Das Werk ſeldſt fol 
„in verfchiedenen Theilen nacheinander heraug 
„eommen, damit esnicht aar zu lange aufaefchos 
„ben blebe. Su jedem Theile werde ich nad) 
„der Hübnerfchen Einthetlung Der zander die 
„Geſehrten eines ganzen Volkes, z. E.die Frans 
„zofen, Engländer zc. zufammen fajfen. Doch) 
„werden meine Deutſchen Deren Lundes » Keute, 
„als die, fo mir die naͤchſten, den Inhalt des eriten 
„Theile ausmachen. Je eher diefer zu Stande 
„kommt, deſto eher werden auch Die übrigen tolgen, 
„In einen Anhange des ganzen Werks werden 
„einige auffer Europa lebende Gelehrte vorfoms 
„men. In einigen Bändern find ebin nicht gar 
„viele Gelehrte, Die Eönnen alſo in einen Theil 
„zufammen genommen merden. Zu Derfertis 
„aung diefes Werkes werde ich Durd) Briefe und 
„Nachſchlagung aller Dazu dienlichen und mir bes 
„eannten Bucher, alle nur mdaliche Nachrichten 
„zu entdecken tuchen. Ich werde alfo nicht nur 
„ferner Die Keipsiger, Tiederfächfifche und Hama 
„burgifche gelhrte Zeitungen, nebſt den beiten 
„monatblichen Schriften aller mir bekannten 
„Sprachen hiezu gebrauchen, fondern auch die 
„Bücher der Gelehrten , Davon ich) handle, ſelbſt, 
„wo es noͤthig, nachfehen, und alle Schriften, die 
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„nur einiger maſſen hieher gehoͤren koͤnnen, zu Huͤl⸗ 
„fe nehmen. Ich halte es vor überfluͤßig die Ti⸗ 
„tel derſelben hie zuſammen zu haͤufen. Man 
„wird aber dieſelben in dem Buche ſelbſt unten 
„zum Beweſſe dereinſtens angeführt antreffen. 
„Bey einem Blate meines Buches muͤſſen von 
„mir oft viele Bogen durchgeleſen, und viele Buͤ⸗ 
„cher nachgeſchlagen werden; meil mirs fo fehr 
„an Vorgaͤngern und Vorarbeitern mangelt. 
„Es Eoftee Mühe die Nachrichten von veritorbes 
„nen Gelehrten aufzufuchen, aber bey jeßt-lebens 
„den ift De Mühe noch weit geöfler. Doch ic) 
„werde Feine Mühe fcheuen und Feine Koften fpas 
„ren. Kran habe ich diefe Erleichterung 
„dabey, daß unfer Herr Superintendent Reims 
„mann nad) feiner allezeit verfpurten Gewogen⸗ 
„beit negen mic) fich gütigft erkläret, mir den völli⸗ 
„gen Gebrauch) aller in feiner Bibliothek befindlis 
„hen Bücher zu gönnen. Wie reichlich aber 
„diefelbe zumahl mit den zur aelehrten Hiſtorie 
„gehörigen Schriften verfehen , iſt ohne mein Erz 
„innen bekannt genung. Und vielleicht erbitte 
„ich mir auch Die befondere Beyhülfe einiger mei⸗ 
„ner Gönner, Die der echte oder der Arzney⸗ 
Kunſt ſich mit Ruhme befliffen , und fich deſſen 
„nicht waͤgern werden. 
‚Wolte mir jemand verdenken, daß ich ſelbſt 
„mir eine fo groffe Laftaufburde, der muß wiſſen, 
„daß Feine Arbeit mir befchwerlich, die Nusen 
„fchaffer, und muß fih alfo an den grofien Nu⸗ 
j „gen 
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Be 
„gen diefer Arbeit erinnern laffen. Aller der 
„Nutzen, den manfich von der Hiftorie der Ges 
„tehrten überhaupt verfpricht, mag auch mit 
„Rechte von dieſem Werke gehoffer werden. 
„Man erianget dadurch eine Kaͤnntniß von den 
„Gelehrten, Die der Zeit nad) uns am nachiten 
„und uns am meiften angeben. Man weißfich 
„einen deito beffern Begriff von ihnen und ihren 
„Derdienften zu machen, wenn man das Nors 
„nehmite von ihnen zufammen Iefın ann. Mar 
„lernet Daraus den jesigen Zuftand der Gelehrfams 
„teit gewiſſer beurtheilen. Man bekoͤmmt in 
„manches Buch eine beffere Einficht Durch die Les 
„bens⸗Umſtaͤnde des Verfaffers. Andere Ges 
„lehrte find Durch diefes Buch der Muhe uͤberho⸗ 
„ben, ſolche Sammlungen felbft anzuftellen. Der 
„rechtfchaffenen Gelehrten gebührende Ruhm wird 
„dadurch auf eine anftändige Weiſe ausgebreitet. 
„Reiſende wiſſen Durch Diefes Werk, fo bald fie 
„an einen Ort kommen, was vor Gelehrte daſelbſt 
„anzutreffen. Die, fo eine Academie ermählen 
„vollen, werden hierdurch die Lehrer derſelben 
„leichter Fennen lernen. Doch warum bemuühe 
„ich mic) Den Nutzen dieſes Werkes meitlduftig 
„zu zeigen, da ſolcher einem jedem verjtändigen 
„und unpartheyifchem ohnedem in die Augen 
„leuchtet ? Nachrichten bon einzelnen Gelchrs 
„ten haben Nusen und Vergnügen gefhaffet, 
„wie Hielmehr eine folhe Sammlung ven fo 
„vielen Gelehrten ? u Beſchreibungen vers 
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„ſtorbener Gelehrten find wohl aufgenommen 
„worden, wie vielmehr wird man ſolches den Ab⸗ 
„bildungen derjenigen Perſonen verſprechen koͤn⸗ 
„nen, die ſich jetzo auf dem Schauplatze der ges 
„lehrten Welt darſtellen und uns alſo naher ana 
„ugehen ſcheinen, da wir ſelbſt mit ihnen zugleich 
„leben. Deſſen Staats-Klugheit wird wenig 
„geachtet, der die Verfaſſungen der alten laͤngſt 
„aufgehoͤrten Reiche und die laͤngſt vermoderten 
„Regenten bis auf die geringſten Klemigkeiten 
„ſich bekannt gemacht, hergegen von der jetzigen 
„Beſchaffenheit der Staaten und regierenden 
„Häupter wenig Nachricht hat. Und eben fo. 
„verhält ſichs mit der alten und neuen Hiftorie der. 
„Gelehrten. | 
„Iſt aber diefes Werk theils fo nüßlich, theils 
„auch fo muͤhſam, gereicht es allen Gelehrten zum: 
„Deften , zur Erleichterung und zum Vergnügen, 
„fo darf ich mich wohl nicht feheuen die Herren 
„Gelehrten felbft um ihren gütigen Beytrag zu. 
„vernfelben hiemit gesiemend zu erfuchen, damit. 
„es dadurch deſto vollftandiger und richtiger wer⸗ 
„de Wenn das Werk im Drucke erſcheinet, fo. 
„wird ein jeder Gelehrter am erſten nad) dem. 
„Nachrichten von feiner Perfon und Schriften ſe⸗ 
„ber. Sollten darinn Fehler vorfommen, ſo 
„wird er am erften diefelbe finden, und Darüber die. 

„erite Klageführen. Allein er iſt auch am erſten 

„im Stande alle diefelben zu verhüten. Penner. 
„fich nemlich entſchließt zum gemeinen Beſten ei» 
„ne 




















Vorrede. 


„ne beliebige und richtige Nachricht von ſich und 
„feinen Schriften aufzuſetzen und einzuſchicken 
„oder mir zu melden, wo ich dieſelbe leſen koͤnne, 
„falls folche etwa bereits gedruckt worden: Denn 
„man doch unmoͤglich alle desgleichen Fleine 
„Schriften felbft ausforfihen , oder allemahl 
„errathin Fan, Daß in dieſem oder jenem Bu— 
„he ein Keben ſtecke. Wolte mir jemand die 
„Gefälligfeit erweiſſen, Daß er mir auch zugleic) 
„bonandern Gelehrten, zumahl von ſolchen, Die 
„mir nicht durch ihre Schriften befannt worden, 
„volftändige und nicht gar zu befannte Wachs 
„richten, oder auch Furze Verzeichniſſe von allen 
„jegigen Mit: Gliedern gelchrter Collegiorum, 
„&eiftlichee Minifteriorum in groffen Städten 
„mittheilete, fo wurde ich mich davor fehr verbuns 
„den erfinnen. Doc) bitte ih, Daß ein jeder 
„durch Unterzeichnung feines Nahmens feine 
„Nachrichten glaubwürdig mache, Alle wohlge⸗ 
„mepnte Erinnerungen, Vorfchlage und Entdefs 
„eungen mwerdeich mit Danke annehmen. Dies 
„jenigen Herren Gelehrten alſo, Denen dieſe Anzei⸗ 
„ge zu Geſichte kommet, wollen dieſelbe als ein 
„ſchriftliches Anſuchen und geziemende Bitte um 
„ihren guͤtigen Beytrag anſehen, ſie auch andern 
„bekannt machen und durch Uberſendung einer 
„Nachricht von ihren geſammten Schriften und 
„oben angezeigten Lebens⸗Umſtaͤnden bey dieſer 
„muͤhſamen, zu ihrem und dem gemeinem Beſten 
„allein abzielenden Arbeit mich Hoch⸗geneigt exe 
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„muntern. Es verurſacht ihnen dieſes keine ſon⸗ 
„derliche Muͤhe und Beſchwerden. Die Sachen 
„welche ſie ſelbſt betreffen, werden ihnen leichtlich 
„beyfallen. ch fordere feine ganze Schriften. 
„Ein paar Blätter find bald aufgefchrieben und 
„mit einem Umfchlage verfehen. Ber molte fich 
„denn eine fo geringe Mühe verdrieffen laffen, eine 
„nüsliche Sache zu befördern? So wird egaud) 
„keine groffe Schwierigkeit oder Unkoſten erfor 
„dern die Nachrichten an mich zu bringen. Ich 
„will zu dem Ende den Deutfchen in den vornehm⸗ 
„ften Städten einige geehrte und werthe Gönner 
„vorſchlagen, an welche die Nachrichten koͤnnen 
„Franco uberfandt werden, wofern jemand Hil⸗ 
„desheim zu weit entfernet halten folte, Es find 
„aber folgende: in Berlin, Here Rampe, Predis 
„per zu St. Petri; in Braunſchweig, Herr 
„Schul EollegeMuder und Herr Ludolph Schrös 
„der, Buchhandler ; in Dresden, Herr Hof und 
„Ceremonien⸗Rath König; in Frankfurt am 
„Mayn, Here D. Münden ; in Gieſſen, Herr D. 
„Rambach; in Sdttingen, Hr. D. Heumann; 
„in Hamburg. Here Nector Müller; in Hanno⸗ 
„der, Herr Eonrector Bremer; in Helmftädt, 
„Here Prof. Fabricius; in Jena, Herr Prof 
„Hoffmann; in Kiel, Herr D. Hane; in Koͤ⸗ 
„nigsberg, Herr D. und Prof. Arnold; in Leip⸗ 
3, Herr Prof. Gottſched; in Lüneburg, Herr 
Rector Schmidt; in Magdeburg, Herr D. L. 
„Bötten, Prediger zu St. Nicolai; a 
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„Herr Doctor Fuͤrſtenau; in Weimar, Herr 
Hof⸗Prediger Colerus; in Wien, Herr Stube, 
Buchhaͤndler. Weil auch nicht leicht eine Deuts 
„che Provinz feyn wird, daraus fich nicht jemand 
„auf die Leipziger Meffe begeben follte, fo Fünnten 
wenigſtens durch die dahin reifenden die Nach⸗ 
„tichten an den berühmten Here Prof. Gottſched 
„bequem überfandt werden oder auch anden Vers 
„leger. Emer der bereits groffen Ruhm erlangt, 
„wurde die Gelehrten vielleicht willfaͤhriger fins 
„den. Allein ich zweifele ſehr, daß ein folcher Luft, 
„zeit und Fahre haben werde, ein fo toeitläuftiges 
„und muh ames Werk anzufangen n.aussuführen. 
„Bas mir an Ruhme abgeht, werde ich Durch 
„Fleiß, Aufrichtiakeit und Unparthenlichkeit erſe— 
„gen. Da fo viele groffe und auch fromme Ges 
„lehrte ihr eigneg Leben vor ihrem Tode aufgelegt 
„und sum theil gar heraus gegeben, fo iſts wohl 
„nicht als eine Eitelfeit anzufehen , wenn jes 
„mand, obne fich zu febmeicheln oder felbft 
„unanftändig zu ruͤhmen, das ſchlechtweg 
„erzäbler, was ihn berriffe, * Alle einlaus 
„ende Nachrichten werden von mir bloß zu dem 
„Werke angewandt, und niemand zum Verdruß 
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* Ich wuͤnſche, daß alle Gelehrten der Meynung des 
Herrn D. Heumanns maren , welcher in Confp. reip. 
litt, C. VII. $.IL, fagt : E re foret publica, fi finguli 
maioris famæ eruditi de propria vita commentarios po- 
fteritati relinquerent &c Woſelbſt auch aug vielen eis 
nige angeführt werden, die folches gethan. 
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„offenbahret werden. Dieſenigen aber fo mich 
„dieſer Beyhuͤlfe nicht wuͤrdigen wollen, werden 
„nicht mir ſondern ihnen ſelbſt die Schuld zu nes 
„ben haben, wenn die Nachrichten von ihnen nicht 
„nach hrem Verlangen ausfallen, und ſie ſehen, 
„daß von andern Gelehrten weit vollſtändigere 
„Artickel abgefaffee worden. Je mehr man bers 
„gegen die Zuſchickung der Nachrichten befdyleus 
„nigen wird, deſto che wird das Werk vollendet 
„werden koͤnnen. 

So weit gehet die Eroͤffnung meines Vorha—⸗ 
bens, die ih im Jahr 1734 herausgegeben, 
jeßo ohne ſouͤderliche Veraͤnderung wiederhole, 
und dadurch von neuem alle und jede wahre Ge⸗ 
lehrte zum guͤtigen Dentrage einlade Es hat 
dem eriten Addruck derſelben nicht an Wuͤrkung 
auch an den entfernteften Drten gefehlet, und bin 
ich dadurch ſchon in einen fehr meitläuftigen 
Brief-Wechſel gerathen. Ach habe aber Die 
gewiſſe Verführung , daß Funftig noch viel 
mehr einlauffen werde. Man fiehet nun die 
Proben, wie ich mit dem umgehe, was mir zuges 
feyicket wird. Groſſe Gelehrte Dürfen ſich nicht 
mehr befürchten. daß ich ohne Unterſcheid einen 
jeden ihnen an die Seite ftellen werde. Ach werde 
jederzeit foldye Gelehrte wählen, an Deren Ber 
ſchreibung vielen Leſern gelegen iſt. Ich werde 
mich immer mehr befleißigen, daß von Pen mei⸗ 
ſten von mir befihriebenen Gelehrten koͤnne ges 
fagt werden: Sufpieit hos præſens, ventens 

mirabiturztas. Da die, fo etwas eine 
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nicht von ihnen feloft emen Aufſatz machen duürs 
fen, der öffentlich gedruckt werde, fondern nur 
mir zur Nachricht das noͤthige melden, fo fehe ich 
gar nicht, was man für Bedenken meiter haben 
koͤnne. Derlangterch, daß man mitfeinen eiges 
nen Worten frinen Ruhm erzählen folle, fo 
möchte ſolches vielleicht Die Demuth nicht zulaf 
fen: Allein die Erzählung der bloffen Febens:Lim» 
fände * und der Schriften Itreiten gar nicht mit 
der Befcheidenheit. Wie viele haben nicht ihe 
Leben ſeldſt aufaefeßet? Wie viele haben esnicht 
bey ihren Kebzeiten herausgegeben‘ ** Ach bes 
halte mir vor bey mehrerer Muffe, dereinft die fo 
folches vor dem Anfange meins Werkes ges 
than, ausführlıch anzuzeigen. Die groͤſten Kay⸗ 
fer und Könige Caͤſar, Auguftus, Earl der V. 
Heinrich der IVie von Fianfrech, u. a.m. has 
ben fih nicht geſchämet ihr Leben felbft aufzuſe⸗ 
gen. Dieberühmten Männer Thuanus, Cars 
dans, Auguftinus, P. J. Spener. P.D. 
Huetius, Joh. Llericus, Jac. von Mellen, 
Here vonlffenbach, Herr Lilienthal, Hert 
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* Pleriquc ſuam ipfi vitam nartare fiduciam potius morum 
quam arrogantiam arbitratifune, Tacitus in Vita Agric, 
CN 


#* Siehe Strauii Inırod, in notit. rei litter, Cap. VII. $. 41. 
Bernhards curiöfe Hifiorie der Gelehrten, Gortfr. 
- WagnersDifl. de fcriptoribus, qui de fua ipfi vira ex- 
ofuerunt, Witteb. 1716, derabernur eigentlich von 
ee derfelben Handelt, ob er gleich mehrere nen 
neh 


s 


Vorrede. 


Gerber, und derer mehr haben eben dieſes ge⸗ 
than. Alſo thun Die nichts neues, aber wohl we⸗ 
niger als jene, die mir die verlangten Nachrichten 
mitzutheilen ſich gefallen laſſen, nachdem fie ſich 
vorher durch ihre Schriften und Verdienſte der ge⸗ 
lehrten Welt bekannt gemacht. Herd. Lepo⸗ 
rin hat viele Einwuͤrfe, die hiegegen gemacht wer⸗ 
den koͤnnten, in feiner Antwort auf Deren M.S. 
77. Apini Send: Schreiben, gehoben, die mit 
Wilh. Sabricit von Hildern Keben 1722. zus 
fanımen gedruckt worden. Es iſt einefaft auss 
gemachte Sache, daß die neueſte Hijtorie der Ges 
lehrten nie zu geöflerer Gewißheit und Vollſtaͤn⸗ 
digkeit Pommen roerde, als wenn die Gelehrten 
felbft ihre Lebens» Umftände und Schriften auffes 
gen, und ein Fremder Die Urtheile Davon hinzus 


fünet. 

Nur wuͤnſche ich, daß das, fo zu dem andern 
heile mir zugeſchicket wird, nicht fpäter als 
gleich nad) der Leipziger Michaelis-Meſſe ein 
laufen möge. Denn ob ich gleich zu mehr als 
einem Theile noch Vorrath genung liegen habe, 
fo zmeifele ich doch vieler Umftände wegen, daß 
Der Druck des andern Theiles che werde koͤn⸗ 
nen angefangen werden. Ich muß mich hiebey 
Öffentlich entfchuldigen, Daß ich einigen vorneh- 
men Gelehrten mit keiner Antwort aufgewartet. 
Die Zeit hat folches nicht zulaffen wollen. Sie 
werden theils aus dieſem, theils aus folgenden 
Theilen ſehen, daß alles richtig ingelaufen, 
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was ſie an mich oder an die obbenannten Goͤnner 
und Freunde aefendet Die Nachrichten aber, 
mwelte ohne dem Nahınen eines Mannes, dem ic) 
glauben fan, eingefandt werden, werde ich kuͤnf⸗ 
tig fo wenig ale bieher geſchehen nugen Binnen. 
Ich werde mich feiner Dinge annehmen, deren 
fich Die Verfaſſer ſelbſt ſchaͤmen. Das darf ich 
wohl nicht verlangen, daß groſſe und gelehrte Leute 
mich ſelbſt ihrer Unterſchrift wuͤrdigen; Allein 
kann ſolches denn nicht durch bekannte und glaub⸗ 
wuͤrdige Freunde verrichtet werden? Wie viele 
Unrichtigkeiten oder doch ungewiſſe Dinge wuͤrde 
ich ſchreiben muͤſſen, wenn ich anders verfahren 
wollte? Mir wird ein befonderer Gefallen gefches 
hen, wenn mirdie Urtheile bekannt gemacht wer⸗ 
den, welche andere von den Schriften derer ges 
fället, die mir etwas zusufchicfen belieben. Bis⸗ 
ber habe ich Diefelbe mit groſſer Muͤhe mehrentheils 
felbit fuchen müffen. Uberhaupt bitte ich die Art 
und Weiſe, welche ich in dieſem eriten Theile 
beobachtet in fo weit in Acht zunehmen, als es 
mir zur Erleichterung dienet: Ich hoffenicht, daß 
mir jemand verdenfen werde, Daß ich einige Veraͤu⸗ 
Derungen in Dein zugefibicften vorgenommen, da ich 
Die Yerantwortung des gefihriebenen über mich 

nehmen muß. u 
Ich kann verfichern, daß Feineiniges Reben im 
ganzen Buche vollig fo abgedruckt, wie es mir 
zugeſchicket, fondern daß ich alles felbft aufgefes 
het. Die durchgehends gleiche Einrichtung und 
Schreib⸗ 
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Schreib⸗Art wird ſolches genugſam zeigen. Bey 
nahe die Halfte der Artikel iſt mir gar nicht zu> 
geſchickt, fondern von mir felbit muͤhſam ge 
ſammlet, oder aus unferfchiedenen Büchern ge 
nommen. Kommen bierinn einige Lebens Des 
fehreibungen vor, die fehon zum Theil einzeln 
gedruckt geweſen; 3. E. Herr D. Heiſters, fü 
wird man leicht die ftarken Veraͤnderungen, 
Vermehrungen und Fortfegunagen bemerfen Eins 
nen. Dur bedaure, daß ich in unfrer Drucferey 
fo lange aufgehalten bin, ehe der Druck angefans 
gen worden. Das neue Stadt-Geſang⸗Buch 
war, wie hieanugfam bekannt, nebftder Ermars 
tung einiger Breitkopfiſchen Schriften Schuld 
daran. Und doch Eonnte das Werk wegen der 
gar zu mühfamen Eorrectur nicht wohl anderswo 
gedruckt werden. Dadurch hatte ich den Ders 
druß, daß ic) wieder Willen viele Artifel, Die ich 
fchon völlig ausgearbeitet , zurück nehmen muſte, 
weil ich dod) fahe, daß fie nicht wurden koͤnnen 
fertig werden. Sie follen aber deswegen nicht 
liegen bleiben, dieweil fie gar nicht aus Gering⸗ 
ſchaͤtzung fondern aus angezeigter Urfache zurück 
gelaffen find. Einige find auch zu fpät eingelaufen, 
Doch mag ich wohl bekennen, Daß ich beym An⸗ 
fange des Druckes menigftens Das werthe Leips 
zig mit feinen Gelehrten noch aufzuführen ge⸗ 
meynt habe. Allein die gleich anfangs berührs 
ten und andere alle haben mic verhindert. 
ch werde gewiß G. ©. vor dem völligen an | 
Ä cine 
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eines Jahres zu den Gelehrten, aus den noch uͤbri⸗ 
gen anſehnlichen Deutſchen Provintzien, ſonderlich 
Ober⸗Sachſen, Thüringen, Franken, Schwa⸗ 
ben, Heſſen, ꝛc. fortgehen, einige in den erſten 
V.Capiteln ausgelaſſene nachholen, und die Zu— 
ſaͤtze oder Supplemente von denjenigen beyfuͤ⸗ 
gen, deren Leben und Schriften in dieſem erſten 
Theile bereits beſchrieben worden. Ich werde 
mich dabey deſſen mit Nutzen zu bedienen wiſſen, 
was die letzteren ſelbſt oder auch andre erinnern 
werden. 
Was die von mir beobachtete Ordnung betrifft, 

fo iſt dieſelbe überhaupt geographifh. Sch hade 
allemahl die Gelehrte, welche in einer Provintz, 
oder unter cinem hohen Haufe mit einander flehen 
zufammen genommen.  DBielleicht halten andere 
die Atphabetifche Ordnung vor leichter und bes 
quemer, Allein die hatte vor mich ihre groffe Uns 
bequemlichfetten, da ich meine Sammlung von 
Anfange her nach den Laͤndern eingerichtet. Dies 
fe Art hat auch eine gewiſſe Annehmlichkeit bey 
ſich, Die beyder Alphabetifihen wegfaͤlt. Nur 
wurde ſich der gewaltig betrugen, welcher glauben 
wollte, daß id) bey einem jeden Orte alledarinn 
lebende Selehrte angeführet. Bey einem jes 
den Orte habe ich nur die Gelehrten genom⸗ 
men, von denen ich die meiſten Nachrichten 
bare. Solche habe ich in Alphabetifcher Ords 
nung gefeßt, Damit ich niemand zu nahe kaͤme. 
Um bey vornehmen Tafeln IBeitläuftigkeiten zu 
! ver⸗ 
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vermeiden, pflegt man die Stellen nach dem Looſe 
auszutheilen; Alsdenn fällt aller anderer Rang 
weg. Ich wollte von einem Ende Deutſchlandes 
anfangen. Dazu ſchien das Nordiſche am bes 
quemſten. In diefen Nordifchen Gegenden und 
fonderlic) im Holiteinifchen war Hamburg ohne 
Zweifel der merkwuͤrdigſte und eriie Dre. Don 
da bin hernachmahls in einem jeden Kapitel im; 
mer nad) der Lage der Derter von oben herunter 
gegangen. Wenn ich von den Gelehrten eines 
Kandes Fein eigen Kapitel habe machen Finnen, 
find fiezu denen gezogen, welchen fie am nachıien 
gelegen. 

Ein Gelehrter hat mehr Schickſahle gehabt 
als der andere, von diefem habe ich mehr erfah⸗ 
ren als von jenem. Aus Diefen und andern Urs 
fachen find die Artikel nicht gleich lang und gleich 
umſtaͤndlich. Nirgends habe ich mich mit roeitläufs 
tigen Titeln und einem unnöthigen Ceremoniell 
aufgehalten. Die Schriften eines jeden habe ich 
ordentlich * und auf das genauefte verzeichnet, 
auch mehrentheils Urtheile beygefügt, fo darüber 
yon andern Gelehrten nefället rworden, oder zu 
fällen find. Es kommen dabey oft noch merk⸗ 
wuͤrdige Umftände vor, und find alfo Diefe Ver⸗ 
zeichniffe fo wenig zu überfchlagen als mie fluchtis 

| gen 
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* Nur zuweilen habe ich Diſputationes ausgelaſſen, die 
bloß unter eines andern Vorſitz gehalten, und die Reſpon⸗ 
denten zu Verfaſſern gehabt. 
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gen Augen anzuſehen. Thut man dieſes, ſo wird 
man mir leicht einen Ausſpruch oder Meynung 
andichten, daran ich gar nicht gedacht. Wenn 
man aber recht anſiehet, in welchen Einſchtaͤn⸗ 
kungen ich meine Worte geſetzt, ſo werde ich 
nichts zu beſorgen haben. An den angefuͤhrten 
Urtheilen anderer nehme ich nicht den geringſten 
Antheil, am wenigſten, weñ dieſelben jemand nach⸗ 
theilig ſind. Ich erzaͤhle allerley, aber ich billige 
deswegen nicht alles, was ich erzaͤhle. 

Daß ich bey einigen Staͤdten Verzeichniſſe von 
allen daſigen Profeſſoren, Predigern, Schul⸗Col⸗ 
legen, beygefuͤget, wird den mehreſten nicht unan— 
genehm ſeyn. Man hat dergleichen bisher in eini⸗ 
gen Journalen gethan, und viele Leſer haben es 
gerne geſehen. Mangedenfer auffolche Art vieler 
Selehrten, die man aus Mangel der Nachrichten 
und andern Urfachen in einem eigenen Artikel nicht 
befchreiben kann. ch habe dabey mich allemahl 
meiner Kegel erinnert, daß ic) vor allerley Lefer 
ſchriebe, und alfo einen jeden, fo viel möglich, vers 
gnuͤgen muͤſſe. 

Eine andre Regel, die ich im ganzen Buche 
beobachtet habe, iſt dieſe, daß das, was vor mich 
ſelbſt das beſte, rathſahmſte und ſicherſte, nicht alle⸗ 
mahl vor dies Buch das beſte, und daß ich doch 
nur auf dieſes zu ſehen habe. Haͤtte ich dieſes 
nicht beobachtet, fo hatte ich noch manchen anfuͤh⸗ 
ren müflen um Seindfchaft zu vermeiden, von 
manchem aanz andere Lobes⸗Erhebungen De 

un 


Vorrede. 


und bey andern verſchiedene Umſtaͤnde mit Still⸗ 
ſchweigen uͤbergehen. So oft mir ein Gelhrter 
vorkam, von dem ich genungſahme Nahrıchten 
hatte, prüfeteich forgfältia, ob mir dem Aodruck 
Derfelben vielen meiner Lefer gedient ſeyn werde. 
Und weiß mich daher auf feinen einzigen in dieſem 
Theile vollftändig befihrrebenen G:lehrten su bes 
ſinnen, der ſich nicht bekannt oder auch beruͤhmt 
gemacht hätte. Doch iſt die Beobachtung diefer 
Pegel nur von den Füllen zu verftehen, da mein 
Beſtes mit dem Beiten des Buches geflritten. 
Wofern aber dem Buche Fein vechtmaß: ger Bors 
wurf von einer Voꝛſichtigkeit gemacht werden 
koͤnnen, die ich meinen groͤſten Schaden zu ver⸗ 
huͤten, anwenden muſſen, ſo habe auch dieſelbe 
nicht auſſer Acht gelaſſen. Es kan alſo wohl 
geſchehen, daß einige Leſer dieſes noch hinzu⸗ 
geſetzt, oder jenes ausgelaſſen zu ſeyn wunſch⸗ 
ten. Das Wuͤnſchen und Verlangen iſt leicht. 
Aber wenn ſie ſich ſo ſehr erniedrigten, und ſich 
einen Augenblick an meine Stelle zu fegen belie⸗ 
ben wolten, fo wuͤrden fie vielleicht ſelbſt finden, 
= es nicht anders habe feyn Finnen, als ich es 
geſetzt habe. 

Hergegen bitte ich fehr, daß mich niemand fo 
hoch erhöhen und an feine Stelle fegen rolle, 
Sch will fagen, niemand meyne, Daß ich andre 
Gelehrten mit denen er etwa um den Vorzug 
eifert auch nach feiner Art angefehen und mit 
ihm verglichen habe. Es werden einige her 
u. eicht 














Porrede. 


leicht ungehalten ſeyn, wenn ich von ihnen nicht dag 
geſagt, was ich von andern gefprochen,denen fie fich 
gleich gefchäßt reiffen wollen. Diele richten nicht 
fo bald die Gedanken auffich, als fie auf den ſich bes 
finnen, demfienachenfern. Ich habe an folche 
Vergleichungen nicht gedacht,und würde man alſo 
hoͤchſt unbillig Handeln, wenn man über einer Sa⸗ 
che zuͤrnen wolte, dabey ich nicht Die Meynung ges 
habt,einem andern etwas zu entziehen. 

Mein Vorfaß ift gar nicht geweſen den Ruhm 
eines jeden, den ich angeführt, zu ersählen, fondern 
nur feine Lebens⸗Umſtaͤnde und Schriften zu bes 
ſchreiben. Wo es geſchehen iſts nur als von ohns 
gefaͤhr eingeſtreuet. Waͤre der gemaͤßigte Ruhm 
nicht ein Zoll, den mir Tugend, Geſchicklichkeit und 
Wiſſenſchaft gleichſam abzuzwingen pflegen, ſo 
haͤtte mich lieber deſſelben gar enthalten. Mancher 
wird eben ſo ſehr beleidigt, wenn man die von ihm 
beneideten oder ihm verhaſten lobt, als wenn man 
ihn ſelbſt tadelt. 

Ich muß dieſes ſonderlich auch in Anſehung der⸗ 
jenigen erinnern, welche in die heftigen Streitigkei⸗ 
ten eingeflochten worden, * fo in den neueften Zeis 

C - ten 

* An deren Streit:Schriften,und noch weniger an ber dar 
inn gebrauchten Schreib Art id) Dadurch Beinen Antheil 
nehme ,fondern die Beurtheilung derfelben dem SOtt der 
Wahrheit, des Friedens und der Liebe, dem Gewiſſen eis 
nes jeden , und dem verftändigen und hriftlichen Lefer in 
diefem Buche Überlaffe. Ich halte nöthige Streitſchrif⸗ 
tenüber wichtige Punete gegen wirkliche Wiederfacher 
derfelben für gut und nuͤtzlich, ſehe aber and unzaͤhlichen 
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ten theils die Kirche GOttes, theils die gelehrte 
Welt beunruhiget haben. Ich bezeuge aufrichtig, 
daß ich der reinen, unverfaͤlſchten Evangeliſchen 
Lehre, der vernunftigen lautern Milch des goͤttlichen 
Wortes zugethan bin, und den Eifer vor die Wahr⸗ 
heit mit Einſchaͤrfung der Gottſeligkeit jederzeit vers 
Inüpffen werde. Niemand verfündige fich alfo an 
einem fremden Knechte durch unzeitiges Richten. 
Wo es nöthig und mein Bekaͤntniß gefordert 
wird,fage ich meine Mepnung ohne Umſchweif von 
mir. Ich darf mich auch deffen nicht fcheuen. Denn 
"ich halte an und ob dem Worte, das gewiß ift, haſſe 
alle Fladder⸗Geiſter: und ſuche Die reine Lehre mit 
einem reinen Keben bey mir und andern zu verbin« 
den. Aber in dieſem Buche fehreibe ich nicht ale 
ein GOttes⸗Gelehrter, fondern als ein IRRE: 
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Büchern diefer Art, daß das menfchlihe Herz dem Eins 
ſchleichen der Affeeten bey denfelben vor andern geoͤffnet 
fen. Daher fo wohl die Verfertiger als Richter derſeiben 
weit gröffere Vorſicht dabey anzuwenden haben, als bey 
andern Schriften. Die Richter derfelben deswegen, das 
mit fie nicht den Wächtern überhaupt alles Rufen verare 
gen, und weil oft die, welche auffer Streitigkeiten gewe⸗ 
fen, von dem Chriſtenthum eines Mannes aus jolchen 
Puncten urtheilen, die ſie felbftübereilen , wenn ſie in 
Streit nachmahls verwickelt werden. Aber auch die Ver⸗ 
fertiger haben groſſe Vorſicht noͤthig, damit fie aus rechten 
Abſicht ſchreiben, genugſahmen Grund zu ihren Beſchul⸗ 
digungen haben, das Gute auch an einem Feinde nicht 
böfe nennen,und nicht durch ihre Rieblofigkeit im Schrei⸗ 
e den Wahrheiten, die ſie etwa verthaͤdigen, Schaden 
un 
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Es werden allerley Religions⸗Verwandte in fol⸗ 
genden Theilen vorkommen. Wer wird aber des⸗ 
wegen fagen koͤnnen, daß ich ihre Irrthuͤmer billige, 
weil ich fie anführe, oder dieſes und jenes an ihnen 
lobe, dadurch ihrer Sache nichts zumachfet S Ich 
koͤnnte durch Exempel zeigen, daß ic) Männer in Dies 
ſem Buche angefuͤhret, von deren Meynungen ich 
Himmel ⸗ weit unterſchieden, weil ich aber darinn kei⸗ 
nen Kampf⸗ und Tummel⸗Platz aufrichten wollen, 
habe ich auch dagegen nichts erinnert. 

Einige werden ſich verwundern, wenn ſie ihr Le⸗ 
ben in dieſem Buche finden, da ſie doch nichts einge⸗ 
ſchickt. Ja es ſolte wohl die Frage aufgeworfen 
werden, ob es recht ſey, daß man dergeſialt einen 
Mann öffentlich beſchreibe, ohne feine Einwilligung 
ausdrücklich zu haben? Allein der, ſo aufden Schaus 
plag tritt, kann esnicht übel nehmen, wenn man ihre 
anſiehet. Denn warum tritt er fonft hervor 
Will er ganz verborgen bleiben, fo follte er fid) mi 
feinen Schriften zeigen , oder feinen Nahmen vers 
bergen. Da er aber fich felbft als ein Gelehrter öfe 
fentlich darjtellet, fo kann er auch mir nicht verdens 
an daß ich ihn dahin ſetze, wohin er fich feibft ges 

racht. 

Man hat mit allem Fleiß das Buch vor Druck⸗ 
Fehlern zu bewahren geſucht. Es werden auch, ſo 
viel man bisher merken koͤnnen, ſich nicht gar viele 
eingeſchlichen haben. Einige Kleinigkeiten wird 
ein jeder leicht aͤndern koͤnnen, davon die mehreſten 
nicht ſo wohl Druckfehler ſind, als duncklere Stel⸗ 

In. Was andere Fehler betrifft, ſo Fan ein ſoſches 
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Buch, wie dieſes iſt, am wenigſten davon ganz 
frey ſeyn. Doch hoffe ich, daß fie nicht gar hau» 
fig gefüet feyn werden. Sch habe nichte verfäus 
met, dieſelbe zu vermeiden. Der Augenſchein wird 
einem jedem zeigen, daß ich mit moͤglichſter Sorg⸗ 
falt und beſtem Fleiß gefchrieben. Findet alfo jes 
mand Mängel, fo bedenke er zuförderft, ob er 
oder. ein ander diefelben würde vermieden haben, 
mern er eine folche Arbeit unternommen. Wie, 
wenn die, welche von meiner Arbeit Die fhlechtefte 
Meynung haben, mic) Dergeftaltbefhämeten, daß 
fie eine Sammlung von jeßt, lebenden Gelehrten 
herausgaben, der mit Rechte eine mehrere Voll⸗ 
Fommenheit Pönnte zugifehrieben werden ? Mit 
der allererfinnlichtten Dankbarkeit werde ichs aus 
nehmen, und fo gleich verbiffern, wenn man mir 
meine Tehler auf eine ſolche Art entdecket, Die Ic) 
gegen andre Gelehrte gebrauchet babe: auf eine 
Art, die unter civiliſirten Völkern gewoͤhnlich ift. 
Qiele tröften fich bey ihrem Schreiben damit: 
Littera nonerubefeit. - Allein das ift meine Ges 
wohnheit nie geweſen. Auch wenn ich eine verhas 
fie Wahrheit melden muͤſſen, habe ich es nicht auf 
eine bittere oder hönifche Weiſe gethan. Ich hate 
te dadurch meine Schreib⸗Art (ebhafter und vielen 
angenehmer machen koͤnnen. Allein ich Pann mich 
nicht fo weit über meinen Nachften erheben, daß ich 
jemand mit verachtlichen Augen anſehen follte, und 
ehre einen Meifter,der mir eine liebreiche Gemuͤths⸗ 
Artanbefohlen. Der hat mir nie eine ſol de Dis 
fpenfation gegeben , daß ich meine Pflichten bey Be 
eh r⸗ 
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Arbeiten, ſo nur die Litteratur betreffen, auſſer 
Acht laſſen konnte. Ich werde ſolches auch gegen 
die kuͤnftig in Acht nehmen, die mir durch ihre gar 
zu ungieiche Urtheile etwa eine Verthaͤdigung ab⸗ 
locken moͤchten. Man beſchaͤmet feine Gegner 
am meiften, wenn man ſie durch die bloſſe und deut⸗ 
liche Vorſtellung der ſtreitigen Sache bey der Klin⸗ 
ge zu bleiben zrwoinget, und auf Neben» Sachenzu 

verfallen hindert. | 
Der Mühe, den Nutzen diefes Buches zu erzäh⸗ 
len, kan ich überhoben fiyn. Ein jeder wird den⸗ 
ſelben aus der Leſung deſſelben leicht merken. 

Es iſt auch bereits in der Eroͤffnung etwas d 
von geſagt. Wenigſtens hat man hie etwas, 
das man bey feinen eignen Sammlungen von den 
neueften Belehrten zum Grunde legen fann, und _ 
dadurch man vieler Mühe überboben iſt. „Die 
„gKebens + Erzählungen berühmter Leute find (mie 
„der fcharffinnige Herr Hof:und Caͤrimonien⸗ 
„Rath Rönig * fehriibt) ermunternde Wegwei⸗ 
„fer für die Nachkommlinge, durch deren Anfuͤh⸗ 
„rung manche in Irr⸗ Gängen der Laſter verführte, 
„Geifter wieder auf die rechte Bahn geleitet 
„foorden. Sie find eine Pflicht, Die man den 
„DBerdienften, und ein Opfer,das man der Wahr⸗ 
„heit ſchuldig, ohne welche die Tyranney Der Zeit 
C 3 „auch 
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* Im Beben des Ritters Marino, ſo vor der Uberſetzung 
des Herrn Brockes von deſſen Bethleh. Binder⸗ 
Mord ſteht. 


Borrede, 
„auch uber Die Tugend felbft triumphiven wiirde: 
» Daher folcherley Lebens: Defchreibungen geringe 
„ſchaͤtzen, in der That nichts anders waͤre, als den 
„Ruhm derjenigen beneiden, die der Ehre eines 
„unfterblichen Andenkens wuͤrdig find.,, Noch 
mäher aber Tommen meinem Vorhaben die 
Worte eines berühmten Franzofen , nemlich dee 
Deren Perrault,* dieich der Kurse halber nur 
Deutſch herfegen will: „Es find, fagter, faft keine 
Bucher nüßlicher, als die ung folche Mufter vor⸗ 
„ſtellen, welche der Nachahmung würdig find, 
„und Die Durch das Mittel der Exempel zur Tus 
„gend führen, fonderlich wenn folche Mufter von 
„Leuten hergenommen, die wir gekannt haben. 
„Da fie uns der Zeit nach, darinn fiegelebt, näs 
„her find, fo ſcheinet es, Daß wit leichter ihren 
„Berdienften gleich oder nahe kommen, und ung 
„ihnen aͤhnlich machen Finnen, wenn wir ihre 
„gute Eigenſchaften, die wir gefehen Haben , nachs 
„ahmen.,, Wie zerftreuet und a» 
in 








| 


® Les bommes illuſtres, qui ont paru en France pendant le 
XVII. SieclePref. ll n’eft gueres de Livres plus utiles, 
gue ceux, qui propofent des modelles dignes d’eftre imi- 
ıez. & quiconduiffent a la vertu par la voye des cxem- 
ples, fur - tout quant ces modelles font pris fur des hom- 
nes, que nousavons connus, Ilfemble qu’eftant plus 
proches de nous par letems ou ilsont vecu, il nous eſt 
plus facile d’approcher deleur merite & de neus rendre 
demblables ä eux en imitant leurs bonnes qualitez, que 
nous avons vuss. 
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ſind nicht oͤfters die Nachrichten, (Memoires) 
welche von Franzoſen heraus gegeben, und von 
uns mit Bigierde aufgenommen werden, weil 
wir Doch etwas neues darinn finden, und aufeis 
nige Weiſe unfre Drgierde ftillen Eönnen ? Wenn 
man von der Vollkommenheit menſchlicher Dins 
geredet, muß man Ddiefelbe nicht ſchlechterdings, 
fondern in Betrachtung ıhrer Umstände ſuchen. 
Einem Buche, Das wie dieſes von jegt-lebenden 
Gelehrten handelt, fehlen allemahl gewiſſe Stuͤcke. 
Aber dieſe machen es nicht unvollkommen: Die⸗ 
weil dieſe Maͤngel unvermeidlich ſind. Es iſt voll⸗ 
Fomm.ngenung, wenn es fo weit gebracht, als es 
nach ſeiner Art kann gebracht werden. Woll⸗ 
te man deswegen ein ſolches Bu h verachten, weil 
es allerley Zuſaͤtzen und Veraͤnderungen unters 
worfen, ſo wuͤrde man alle Genealogien, alle Hi⸗ 
ſtorien der neueſten Zeiten, und andre dergleichen 
Bücher verwerfen müffen. Lehret nicht auch ein 
Tag in den Wiſſenſchaften ſelbſt den andern?! 
Unterläßt man aber deswegen einer Sammlung 
von vielen nenen Entdeckungen fih zu gebrau⸗ 
chen, weil nach 10. Jahren derfelben noch mehr 
rere ſeyn werden? Ich werde bie vorfallenden 
Veraͤnderungen den Leſern Jaͤhrlich auf eine ſol⸗ 
che Art bekannt machen, daß es ihnen leichte 
ſeyn wird, die einmahl von mir beſchriebenen Arti⸗ 
kel volftändig zu erhalten: und das um fü viel 
mehr, je mehr fie felbft bey ihrem Exemplar von 
Zeit zu Zeit dns ee, , was ihnen etwa ns 
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bekannt wird. Sollte auch der Tod einen und 
den andern uͤberfallen, der hierinn vorkoͤmmt, fü 
kan ſolches weder dem Titel des Buches, noch 
dem Buche ſelbſt ſchaden. Denn es heißt jetzt⸗ 
lebendes gelehrtes Europa, weil die Gelehr⸗ 
en, fo darinn vorkommen, im Anfange dieſes 
1735ſten Rahres gelebet hbabn. Das Buch 
felbft Fan Feinen Schaden davon leyden. Die 
noch übrigen Gelehrten bleiben deswegen dennoch 
in ihrem vorigem Werthe. Ja ſelbſt Die Artis 
kel, fo von den in folgender Zeit verftorbenen han⸗ 
Dein, verlieren Durch den Tod ihren Nutzen nicht: 
Sie bleiben dennoch Stuͤcke der neueſten gelehr⸗ 
ten Hiſtorie. Sind nicht die meiſten Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen, welche wir bisher geſehen, von todten 
Gelehrten geweſen? Ich muß freylich nach 
dem Titel, nach der ganzen Einrichtung, und 
noch den von mir einmahl angenommenen Graͤn⸗ 
“zen, feinen Gelehrten felbft in dieſem Buche aufs 
führen, von dem ich weiß, daß ex bereits verftorben. 

ber meinen Leſer fehadet es auf feine IBeife, wenn 
nach Vollendung des Buches der Tod einen und 
Den andern fich zueignet. 

ch habe einige Mæcenates mif angeführt. 
Das wird bey den Lefern wohl Feiner Entſchuldi⸗ 
gung bedürfen. Zumahl da es folche Herren, 
Die nicht nur Wiffenfchaften lieben, fondern auch 
befigen,* und vondenen einjeder, der fie .. Ä 
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* Der Here Sankler von Ludewig ſchreibt in Der Zueig⸗ 
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das ſaget, was ich geſchrieben. Sie ſelbſt aber 
werden meine Kuͤhnheit nicht ſchelten koͤnnen. 
Denn ſie haben ſich laͤngſt den Platz erworben, 
den ich ihnen gegeben. Ich habe meiner Hoch⸗ 
achtung, die ich vor ſie hege, unmoͤglich Einhalt 

thun koͤnnen. | 
Es iſt noch noͤthig, daß ich hiemit allen denjes 
nigen öffentlichen Dank abitatte. Die auf einige 
Weiſe meine Arbeit befördert haben. Es find 
Derfelben viele fo hie ald anderswo. Doch haben 
unter Denfelben folgende fid) die meifte und glück 
lichte Muhe gegeben: nemlich Herr Superin⸗ 
tendent Reimmann, mit Herleihung benöthigs 
ter Bücher. Mit Mittheilung und Verfchaffung 
allerley Dienfahmer Nachrichten allhie Herr Hof⸗ 
Rath Sttube; in Hamburg, Herr Rector 
Muͤller; in Goͤttingen, Herr D. Heumann; in 
Leipzig, Herr Prof. Gottſched; * und in Koͤnigs⸗ 
Es berg, 























nung des Xten Tomi feiner Reliqu, MSS, an des Herrn 
von Cocceji Excelleatz gar wohl: Si quid fcriptor pecca= 
vi culpareuseris mecum. Egifti in noftris olim umbris, 
militauiſti militiam eandem nobiscum. Neque puduit 
piguitque fandioris jam ordinis fenatorem horum tro- 
pæorum. Libros ſcripſiſti ciuilis argumenti &c. 


* Hatman jemahls ein gleiches und Durch diefe Gleichheit 
der ” igungen gluͤckliches Paar gefeben, fo wird es diefer 
geſchickte und gelehrte Drans mit feiner über die Art ihe 
res Geſchlechts gelehrien Fran ſeyn, dir fchon durch ums 
terſchiedene Proben gezeigt, daß fie ebenfalls eine gluͤckli⸗ 
Hr Dichterin. 
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berg, Herr D. Arnold u.d. m. Diefe und alle 

andre Goͤnner meiner Arbeit will ich hiemit eben⸗ 

falls oͤffentlich erſuchet haben, mit der bisherigen 

—— Erleichterung derſelben ferner fortzu⸗ 
ahren. 


Endlich ſo pflegt bey dergleichen Vornehmen, 
wie meines iſt, der Anfang allemahl das ſchwerſte 
zu ſeyn. Man wolle daher auch bey dieſem An⸗ 
fange meines Werkes deſto mehr Gedult mit mir, 
und deſto mehr Hoffnung von dem folgenden ha⸗ 
ben. Ich werde alle Mühe anwenden, das Werk 
immerbeliebter, nuͤtzlicher und vollftändigerzumas - 
chen, je weiter es fortgefeßt wird. Ja wofern es 
wohl aufgenommen wird und mir zulängliche Bey⸗ 
huͤlfe geſchiehet, werde ich fuchen, es mit der Zeit zu 
einem Furzen Auszug der neueften Bücher und ges 
lehrten Hiltorie zu machen. Mein Wunſch ift, 
Daf diefe Arbeit zur Befsrderungder Wiſſenſchaf⸗ 
ten,und alfo zum Nutzen meines — — 
vieles beytragen moͤge. Geſchrieben Hildesheim, 
den 16, April. 1735. 
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Folſte miſchen 
Gelehrten, 


welche ietzo leben 


J. m HAMBURG. 
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He Verftändige, welche den Zuftand des 
gefegneten Hamburgs naher fennen, muͤſ⸗ 
fen die fonderbahre Weisheit billig bes 
wundern, mit melcher ießo mitten in den 
ftärcfften Stürmen das Schiff diefer Republic re⸗ 
gieret wird. Diefesrühret fonderlich von der gu⸗ 
ten Beftellung des Rathes hir. Die Wahl der 
Raths Glieder gefhiehet theils Durchs Loos, theils 
mit aller nur erdencklichen Vorſicht. Vornehm⸗ 
lich wird dabey auf ſolche Perſonen geſehen, die 
klug, gewiſſenhaft und ohneigennuͤtzig ſind, auch 
in Verſchickungen an fremde Höfe koͤnnen ge 
braucht werden. Die Helfte des Raths beftebet 
aus Gelehrten. Und wennein folder foll gewahs 
let roerden, fo werden dergleichen Männer hervor 
geſuchet, welche den ar gründlichen 

en⸗ 
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fenfchaft befigen. Es verdiente daher ein fo wei⸗ 
fer Kath wohl, daß alle Ölieder deſſelben hie ange⸗ 
führet wuͤrden. Da ich aber nicht im Stande 
bin bey andern groflen Städten ein gleiches zu 
thun, fo fehe ich mich gezwungen, um allerley Vor⸗ 
wuͤrfe gu vermeiden , nur einige zu benennen. 

Herr Johann Anderfon J. U. D. und altis 
fter Bürgermeifter ward 1723. erwaͤhlet. Er hat 
ſchon vorher ale viel» jähriger Syndicus bey Ge⸗ 
fandfchaften und fonft viele Proben feiner Staates 
Klugheit abgeleget. Sonderlich hat er Der Stadt 
in den Commißions⸗Zeiten groffe Dienfte gethan. 
Mit Franckreich hat er einen vortheilhaften Coms 
merciens Tractat zu Stande gebracht. Seine 
Gelchrfamfeit ift überhaupt ruhmmurdig. Inſon⸗ 
derheit wird er von den Liebhabern der alten Deuts 
ſchen und after mit derfelben verwandten alten 
Sprachen als ein Orakel angeſehen, zu Dem fie bey 
vorkommenden Falten ihre Zuflucht nehmen. Zu 
einem Wörter Puche der deutfchen Sprache hat 
er einen vortreflichen Schaf geſammlet, darinn er 
fonderlic in Unterſuchung ihrer Ableitung vieles 
entdecket. Don alten Müngen und Steinen bes 
fißt ereinen ungemeinen Vorrath, und ift zugleich 
ein groffer Kenner derfelben. Von den Dombers 
gifchen Steinen * hat er in Paris 1715. mehr als 
1000. erhandelt. 

Hırr Johann Julius Surland, J. U. Lie. 
jſt feit 1719. Spndicus und ietzo der Altifte. An 
alten Höfen, wo er geweſen, hat er Das Zeugniß 

erhalten, daß ex alle Eigenfchaften eines — 
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tenanfich habe. Naͤchſt ihm find auch Syndici 
Her Job. Schlürer J. U. D. und Job. Ales 
fecker J. U. L. Diefer hat ald er noch auf dem 
Hamburgifiben Gymnaſio war, die beliebte Biblio- 
thecam eruditorum pr&cocium 1717, geſchrie⸗ 
ben, und Dadurch) beroiefen , daß er felbft unter Dies 
fer Art der Gelehrten eine Stelle verdiene. Im 
Jahr 1725. ward er Syndicug, er bahnte ſich den 
Weg zum Syndicat durch die Gefchicklichkeit, 
welche er als Aaent am Kayſerlichen Hofe bey der 
befannten Tumul- Sache, da der Poͤbel die Ca⸗ 
tholifche Sapelle abgebrochen hatte, bewies. Sm 
Jahr 1735. ward er nebft dem Rathsherrn Herrn 
Rumpfanden Dänifchen Hof geſchickt, um die fo 
groflen Streitigkeiten beyzulegen, und die angehals 
tene Schiffe wieder log zu machen. Der vierte Syn⸗ 
dicus Herr Clemens Sam. Lipſtorp J. U. L. be 
kleidet dieſes Amt ſeit 1730. und hält ſich bereits ins 
zweyte Jahr wegen der Daͤniſchen Streitigkeiten 
an den vornehmſten Niederſaͤchſiſchen Hoͤfen auf. 
Herr Conrad Widow J. U. L. ward 1718. 
Rathsherr. Wie er fuͤr einen rechten Ausbund 
redlicher Manner gehalten wird, alſo zeugen von 
feiner gründlichen Gelehrſamkeit unter andern Die 
"Briefe, welche er mit dem gelehrten Herrn von 
Seibnig gewechfelt, wie aus den von Herrn 
M. Bortholt herausgegebenen Sammlungen der 
Leibnigifchen Briefe erbellet. Marmor wuͤrde feinen 
Nahmen und Ruhm nicht fo lange erhalten haben 
als die Bibliotheca Græca des Herrn eu 
vor Deren IX. Theile Derfelbe in der an ihn gerich« 
teten Zueignungs⸗Schrift zu finden ift. 
12 Herrn 
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Herrn Brockes werde ich ſogleich mit mehreren 
gedencken. 

Herr Nicol. Stampeel J. U. D. und Raths⸗ 
herr ſeit 1721. hat nicht nur die Rechte der Stadt 
durch öffentliche Schriften wohl verthaͤdiget, fons 
dern auch fich Dadurch fürnehmiich verdient ges 
macht, daß er, da er noch Archivarius geweſen, 
das mweitläuftige Archiv mit unbefchreiblicher Mus 
he in eine folche Ordnung gebracht, welche man 
billig bewundert. 

Die beyden Hrn. Bürgermeifter Hr. D. Rucı 
ger Ruland, ud Hr. D. Mart. Luc. Scheele, 
wie auch die Rathsherrn, Hr. D. Dav Kanger: 











> mann, D. Pauli, D. von Spreckelfen, Lic. 


Sillem, fie. Corebum, D. Mart. Hieron. 
Scheele, D. Rumpf, Lie. Jac. Langermann, 
desgleichen Die Hrn, Seeretarii, Ar. D. Koch, 
D. Schafsbaufen, Lıc. von Som, und Lie, 
MDobbeler , bifleiden ebenfalls mit echte die 
Stellen ter Gelehrten im Hamburgifchen Mathe. 
Die andere Helfte dee Raths beftehet aus Kaufs 
herren , unter welchen fid) auch mannichmal Dans 
ner finden, Die zwar ihrem Nahmen und Beruf 
nach Feine Gelehrte , Dennoch aber in der That un: 
ter Diefelbe zu zahlen find.  Dergleichen iſt ietzo 
3. E. Hr. Ludolph Otte, Rathsherr ſeit 1723. 
welcher eine wahre Gelehrſamkeit, groſſe Einſicht 
in Staats-Sachen, und ftöne Bibliothec bes 
figt,, auch fo gar der Griechiſchen Sprache mächtig 
ift. Was Wunder denn, daß unter dem Schuße 
amd der Beförderung eines mit fo vielen Flugen, 
und treflichen Gelehrten beſetzten Raths Hamburg 

| in 
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in ſich fo viele Haupt · Gelehrte Maͤnner ſiehet. Sch 
will von einigen derſelben gleich mehrere Nachricht 
geben. Vor allen Dingen aber bemerke aus wel⸗ 
chen Gliedern ietzo allhie beſtehe 
EEMINISTERFUM. 
Die Herren Haupt: Paftoren find: 
Hr. Joh Friede. Winkler, E. E. Minift. Sa 
nior, und Paſtor zu St. Nicol. ıc. 
Hr. Erdmann Neumeiſter Paſt. zu St. Jac.ꝛc. 
Hr. Job. Chriſt. Woif, Paſt. zu St. Eathar. ıc. 
Hr. Job. Georg Palm, Paſt. zu St. Petri 


und Pauli. 
Ar. Paft. zu St. Michael. 1.2, 7. 


Die Herren Archidiaconi, Diaconi und 
Paſtoren find: 

Hr. Sranc. Henrt. Schoenemann, Paſt. auf 
dem Hamdurger Berge, feit 1701. | 
Hr. Chriftian Ludewig Seiler , Paſt. zu St. 

Mar. Magdalenen, fat ızor. 

Hr. Job. Bramayer, Archidiaconus zu St. Pas 
tri und Paſt. zu St. Hiob, dort feit 1709. hie 
feit ı17ıs. 

Hr. Job. Wilde, Arhidiaconug zu St, Jacob. 
erw. 1712, 

Dr. Job. Gottfr. Misler, Archidiaconus zu St. 
Nicol. erw. 1713. 

Hr. MI. Chriſt. Ziegra, zweyter Diac. zu St, 
ac. erw. 1713. 

Hr. M. Job. Chriſtoph Kruͤſike, zter Diac, 
zu St. Petri, erw. 1715. 


A 3 Hr, 
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Hr. Nic. Bernh. Eybe, zter Diac. zu St. 
Jac. etw. 1715. 
Hr. Jod. Herm. Wille, 2ter Diac. u 3 
Nicol. erw. 1719, 
Hr. Job. Hilmers, Archidiac. gu St. Eathar. 
erw. 1720, 
Hr. —8 Jac. Werken, Paſt. zum Heil. Geiſt 
und Gaſt⸗Hauſe, erw. 1721. 
Hr. MT. Aarıwia Bambamius Zter Diac. zu 
St. Petri, erw. 1723. 
pH Hr. ——— Bufch, Paſt. zum ZuhtsHaufe, 
Of. etw. 17 
Hr. Eric. Mauh, Schmidr, Arkhidiac. su St. 
Michael. erw. 1724. 
Hr. Bernh. Raupach, 3ter Diac. zu St. Wis 
colai, erw. 1724. 
Hr. Tob. Henr. Schubart , zter Diac, zu St 
Michael. erw. 1728. 
Hr. Dan. Ruͤcker, 3ter Diac. zu St. Michael. 
erw. 1729 
Dr. Seine, Zöcke daft. su St. Georg, erw. 1729. 
12,9. Hr. Heinr. Koch, Daft. zu St. Georg. erw. 1729. 
Hr. Ad. Friedr. Mleyer, Pafl. am Wanfens 
Hauſe, erw. 1730, 
Hr. Paul Chriſtoph Buͤſch, ater Diac. zu St. 
! Mich. und Pred. am Spinn-Daufe, erw. 173 1. 
Hr. Job. Gottfr. Richter, ater Diac. zu St. 
Cathar. erw. 1732. 
Hr. Job. Ludew. Schloffer, zter Diac. zu 
St. Cathar. erw. 1733. 
Hr. Job. Wilhelm Fiſcher, Paſt. zu St. Jo⸗ 
hann. erw. 1733. 9 
r. 
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Hr. Henr. Wurzer, Paſtor zum Peſt⸗Hofe, 
erw 17056. 

Hr. Abraham Borchers, Schiffs⸗Prediger, 
erw. 1727, | 

Im GYIMNASSHO lehrer iego 

Hr. Sebaft. Edzard, Log. & Metaph. Prof. P. 
erw. 1699, 

Hr. Job. Albe. Sabricius, S. S. Theol. D. 
Eloqu. & Moral. Prof.P. erw. 1699. 

Hr. Mich. Richey, Grecz L. & Hift. P.P. 
erw. 1717, 

Hr. Joh. Chrift. Wolf, Phyſ. & Poef. P. P. 
erw. 1725. 

Hr. Chriftopb Heinrich Dornemann , Math. 
P.P. erw. 1727. 

Hr. Herm. Sam. Reimarus, Hebr. & cet. 
OO. LL. P.P. erw. 1727. 


Im JOHANNES fiehen iego 
Hr. Job. Sam. Müller , Rector, erw. 1732. 
Dr. Jo. Joach. LTeudorf, Conrector. erw, 1719. 
Hr. M. Job. Paul Kuͤnſche, Subconrector, 
erw. 1722. 
Hr. Georg Phil, Telemann, Cant. und Chor. 
Muf. Dire&tor, erw, 1721. 
Hr. MI. Job. Chriftopb Werner, Clafl. II. 
Pr&ceptor, erw. 1722. 
Hr. Lud. Hake, Claſſ IV. Præc. erw. 1731. 
Hr. Ludolph Car. Contadi, Claf. V. Præc. 


erw. 1722, 
1a Hr. 
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Hr. Thomas Friedt. Zagel, Claſſ. VI. Præc. 
erw 1724. | 
Hr. MT. Phil, Barthol. Holbeck, CLVIL, Præc. 

010. 1729, | 

Dr. Joh.Heinr.Grill, CLVII. Prec. erw.1734. 

Jar. Herm. Wahn, Calligr. & Arithm. Claff. 
Priec. erw. 1725. 

Hr. Gatlof Hedinga, Mathemat. Claſſ. Præc. 
exw. 1714. * 





Barthold Heinrich 
Prockes. 


Comes Palat. Cæſ. J. U. Lic. und Rathsherr 
| der Stadt Hamburg. 


Jeſer vortreflihe Mann, dem die Menge 

> feiner Verdienſte und die Schönheit feiner 
Poeſie eine fo anfehnlihe Stelle unter den beruͤhm⸗ 
teften Leuten verfchaffet hat, verdienet vor vielen 
andern, daß fein merckwuͤrdiges Leben allhie ums 
ftändlicher ergahlet werde. Die Begierde meiner 
Leſer folcheg zu vernehmen, ift ohne Zweifel groß, 
und ich fehe mic) durch Die Guͤtigkeit eines werthen 
Freun⸗ 








* Dieſer hat Anfangs] ben herausgegeben, wie 
Gründe von der Yla| Hear Wahn wegen vies 
thefi,desaleichen einein-| ler Mathematifchen und 
leitung zur Agebra Spe-| Aſtronomiſchen Schrif— 
cio/a,und eine Samlung| ten, aud) einer Teutſchen 
Algebraifher Aufge| Brammatif bekannt ift. 


Freundes im Stande dieſelbe zu vergnügen. Dies 
fer hat in dem nahern Umgange mit ihm Mittel 
aefunden das mehreite su erfahren, mas ich hie erzäh⸗ 
len werde. Uud ob gleich folche öffentliche Erzäͤh— 
kung wider die Abficht und Den Willen des beruͤhm⸗ 
ten Brockes, den er ehedem bey Mittheilung folcher 
Trachrichten gehabt, fo hoffe Doch von feiner Leute 
feligfeit leicht Verzeihung zu erhalten. | 
Es wurde diefer groffe Verehrer der Göftlichen 
Weisheit und Güte zu Hamburg 1680. den 22, 
Sept. aus siner anfehnlichen und in Kübeck bereite 
über 200. Jahre florirenden Familie gebohren. * 
Sein Herr Dater war Bernhard Brockes, ein 
anfihnlicher und Fluger Handelsmann. Die Frau 
Mutter Margaretha Elmbofs. Diefer hat er 
feine gute Auferziehung zu danfen, weil er feis 
nes Vaters bereits 1 694. Durch den Tod beraus 
bet wurde, 

Nachdem ereine Zeitlang unter der erften Anfuͤh⸗ 
rung eines in ihrer Nachbarſchaft wohnenden fehr 
firengen Lehrmeifters geftanden, ward er gefchickt 
im Johanneo der Unterweiſung des berühmten 
Hierin Reimarus, demer fehr viel zu danfen hat, 
und nachmahls des fel. Herrn M. Rruͤſikens zu 
genieſſen: worauf er fo wohl inder oberſten Claſſe 
der Johannis-Schule als im Gymnaſio feine ges 
buhrende Zeit ausbielt. Sein gantzes Leben ift voll 
von deutlichen Merfmahlen einer gnadigen Ber 

| Us wah⸗ 








* Bon welcher in des feli| Sammlung mehrere 
gen Herrn Paſtor Stap⸗ Naghricht zu finden. 
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wahrung und weiſen Regierung des Allerhoͤchſten: 
Bereits in feinem zwolften Jahre ware er nebſt ſei⸗ 
ner noch uͤbrigen einzigen Schweſter bey nahe auf 
dem Eiſe umkommen, wo nicht das Hineinfallen 
der ihren Schlitten ziehenden Leute die nahe Gefahr 
entdeckt hatte. Seine Frau Mutter war von eis 
nem ftillen Naturell, hatte alfo nicht gar zu ges 
naue Auffiht auf ihn. Da er nun folcher geftalt 
gar zu früh fein eigner Meifter ward, dabey von 
boͤſer Geſellſchaft unter feinen Mitfchulern und 
andern feines gleichen nicht befreyet war, fo hatte 
es leicht gefchehen koͤnnen, daß diefes fonft mohl 
geartete, dabey aber gueherzige und junge Ge⸗ 
muüthe ware verführet und auf allerley Irrwege 
gebracht worden; Davor ihn aber die Gnaden⸗ 
Hand feines GOttes glücklid) bewahret. Er vers 
ſpuͤrte allemahl bey fich eine befondere Luſt zum 
Zeichnen. Diefe Kunſt koſtete ihm nun zwar einen 
groffen Theil feiner Damahligen Zeit, er wurde 
aber doch dadurch als durch einen angenehmen 
Zeit Dertreib von fchlimmer Geſellſchaft und dem 
Umgange mit derfelben abgehalten. Naͤchſtdem 
ſo Fam er dabey durch fleißige Nachblaͤtterung vice 
ler Kupfer⸗Stuͤcke, Betrachtung mancherley Schil⸗ 
dereyen, emfige Nachahmung derſelben, und Le 
ſung vieler Buͤcher, die davon handelten, zu ei⸗ 
ner guten Erfanntniß der Hiſtorie, ſonderlich der 
Mythologie. Diefes kam ihm nicht nur auf feinen 
Reiſen wohl zu ſtatten, ſondern es ward ihm auch, 
als er ſich, ob gleich mehr als zwanzig Jahre her⸗ 
nach auf die Poeſie legte, dadurch eine bequeme 
und leichte Thuͤr eröfnnet, fein Gemuͤth mit — 
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denen lebhaften Vorſtellungen angefuͤllet, und er 
zu den ſo uͤberaus ſchoͤnen Beſchreibungen geſchickt 
gemacht, die nachmahls in ſeinen Gedichten von 
iederman hewundert worden. Kurz hierauf gerieth 
fein ſel Oheim Herr Elmhof mit einem gewiſſen 
Manne in Kundſchaft, der wegen ſeines zierlichen 
Lateins ſehr beruhmt war, und Granardus hieß. 
Diefem ward er dazumahl Der lateinifchen Sprache 
halben untergeben, und weil derfelbe gewiſſer An⸗ 
gelegenheiten wegen nad) Bien gehen wollte, ents 
fchloß fich feine Frau Mutter ihn unter defien Auf 
ficht mitgehen zu laffen. Er reifete auch wuͤrcklich 
1698. mit ihm nad) Dresden. Unterwegens vers 
merfteer, Daß die Aufführung feines Führers weit 
fchlechter als feine Gelehrſamkeit ſey. Bey Tifche 
wurden fie mit einem Saußnißifchen vom Adel und 
deffen Hofmeifter befannt,, Die nach Prage zu gehn 
gedadıten. Sie machten Anfangs Gefellfchaft, 
rocil aber Herr Granardus von dem Hofmeifter 
zumeilen etwas ſtark aufgegogen wurde, anderte 
er feinen Entſchluß. Der junge Here Brockes 
meynte, kin Wort muͤſſe man allemahl unverdn» 
dert halten, und alfo gieng er, weil er ohne dem 
den Beutel felbft hatte, ohne jenen mit der Gefells 
fchaft nach Prage, in Hofnung dafelbft leicht Ge⸗ 
legenheit nach Wien zu finden. Weil er aber fich 
neu Fleidete und fein Geld alfo immer mehr abs 
nahm, entfchloß er fich mit feiner Reiſe⸗Geſellſchaft 
nad) Dresden, und von da mit der toohlfeilften 
Gelegenheit zu Waſſer nah Hamburg zuruͤck zu 
gehen, wofelbit er auch im Herbſte gluͤcklich wieder 
anlangte. Hie lebte er noch ein Jahr, legte ng 
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erſten Grund in den Rechten, lernete Die exercitia, 
Franzoͤſiſche Sprache , und Muſik. Sein meifter 
Umgang war damahls mit Mr. du Parc, der nach» 
ber Sapitän beym König Auguſt von Polen wor⸗ 
den. Sie hatten beyde von Der gutigen Natur eine 
groſſe Leibes- Stärke empfangen , und pflegten alfo 
in heftigen exercitiis miteinander um den Vorzug 
zuftreiten. Dabey ward er ſowohl als nachmahls 
ſehr oft und ſehr ſonderlich aus den groͤſſeſten Gefah⸗ 
ren errettet, darein ihn wilde Pferde gebracht hatten. 
Im Jahr 1700. nach Oſtern begab er ſich in Ge⸗ 
ſeliſchaft Herrn Voigts auf Die hohe Schule zu 
Halle. Dafeibft Hörete er fonderlich Hrn. Stryk 
und Ludovici, nächſtdem auch Hrn. Thomas 
ſfium und Ludewig fleißig: Als er noch nicht lan⸗ 
ge in Halle geweſen, rerfete er nad) Perlin die praͤch⸗ 
tiaen Feſtivitaͤten bey dem Beylager ber Cron⸗Prin⸗ 
zeßin von Preuſſen mit anzuſehen. Im Jahr 1702. 
begab er ſich nach Wetzlar, wo er ſich ein halb Jahr 
aufhielt, um in praxi camerali ſich zu uͤben. Er 
ließ ſich darinn von dem Hrn. Syndico Seip un⸗ 
terweifen, und erlangte die Freundſchaft verſchie⸗ 
dener Hen. Aſſeſſoren. Nachmahls machte er ſich 
auf den Weg nach Genf, um ſowohl ſein Stu⸗ 
dieren daſelbſt zu vollenden, als Franckreich nahe 
zu ſeyn. Sein guter Freund Hr. Linde beglei⸗ 
tete ihn bis Heydelberg. Kaum aber war er zwey 
Meilen hinter Heydelberg kommen, als ihm ein 
Eourier begrgnete, und Die Zeitung von der uns 
glücklichen Schlacht bey Hunningen berichtete, 
wie auch, Daß die Franzofen diffeits des Rheins 
Hunden. Weil er nun glücklich hinuber zu foms 
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men nicht fuͤr moͤglich hielt, ſo entſchloß er ſich vors 
erſte nach Nuͤrnberg zu gehen, woſelbſt er an Herr 
Sandrare einen vertrauten Freund hatte, Der 
ihn viele Seltenheiten zu fehen veranlaſſete. Auf 
deften Anrathen behielt er ferner fein in Halle bes 
reits angefangenes Stamm: Buch, und vergröß 
ferte Das Format. Es hatten feiner dabey geführs 
ten Abſicht gemaß ſchon verfihiedene Freunde mit 
fhönen Zeichnungen und Gemaͤhlden daffelbe ge⸗ 
sieret. Dadurch Hffnete er fich einen Zutritt bey 
vielen braven Kuͤnſtlern, welche fich zu zuletzt, als er 
bereits etwas rechtes aefammiet, eine Ehre Daraus 
machten Dadurch gleichfalls fich hervorzutbun, und 
alfo verfchiedene ſchoͤne Stücke umfonft hinein mah⸗ 
leten. Als er fich nach vollendeten Reifen in Ham⸗ 
burg gefeßet, errichtete er mehrentheils aus dieſem 
feinem Stamm» Buch eine gange obgleich Fleine 
Gallerie. Solche vermehrte er nachmahlg derge⸗ 
ftaft, daß fie ihm viel Ehre und Pergnügen mach⸗ 
te. Er brauchte aber alle Vorſicht, Daß er nicht 
su viel Geld dran wandte; denn fonft wurde er 
Dadurch , wie er ſelbſt wohl erfannte, an ftatt der 
eingebildeten Ehre, nach den damahligen Umjtans 
den vielmehr eine üble Nachrede und zwar ziemlich 
theuer gefaufet haben. 

Anderer zu geſchweigen, fo ward er in Nürnberg 
mit einem Grafen von Oxenſtirn bekannt, von mels 
chem er überredet ward Die Reife nach Stalien ans 
zutreten, indem er ihm ein Vor⸗Schriiben an den 
Vetter Des Doge zu Denedig Mocenigo vers 
fprach. Unerachtet eben zu der Zeit der Churfürft 
von Bayern mit dem Reiche gebrochen, und in = 
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rol einzufallen drohete, er auch Donawerth nicht 

vorbey konte, ſo langte er doch gluͤcklich in Venedig 
um die Carnevals⸗Zeit an. Hieſelbſt war ihm num 

Anfangs nicht mohlzu Muthe, indem fein. Wechſel, 

welchen er daſelbſt verhoffete bereits vorzufinden, 

nicht angelanget, und ſeine ganze Haabſeligkeit fuͤr 

ſich und ſeinen Diener nur noch in 9. Ducaten be⸗ 

ſtand. Die allenthalben ausbrechende Unruhen er⸗ 

fuͤlleten ihn mit Furcht, die Poſten moͤchten gepluͤn⸗ 
dert werden. Er befand ſich an einem Ort, wofeibft 

er keinen einzigen Bekannten hatte, und wo er, was 

das ſchlimmſte, nicht einmahl die Sprache vers 
ftand, alles Diefes verfalste ihm Die Luft, welche er 
fich in Venedig vorgeftellet hatte, gar fehr, abfonder> 
lich weil fein mitgenommenes Recommendationgs 
Schreiben gar nicht in Betracht gegogen wurde. 
Er bedaurete oft, daß er fich in feinem Vornehmen 
uͤbereilet hatte, uhd muß er es ja wohl der gutigen 
Vorſehung GOttes zufchreiben, Daß er ben fo vie⸗ 
fen Verdruͤßlichkeiten nicht auf taufenderley Art uns 
gluͤcklich worden iſt. Jaer erfennet nunmehr, daß 
dieſe Zufaͤlle vielmehr zu ſeinem augenſcheinlichen 
Beſten dienen muͤſſen. Denn an ſtatt, daß er, wo⸗ 
fern er Geld genug gehabt, vermuthlich andere Ge⸗ 
ſellſchaft geſucht haben wuͤrde, und dadurch gar 
leicht in vielerley Ungluͤck, welches an ſolchen Orten 
auf junge Fremde gleichſam lauret, hatte fallen muͤſ⸗ 
fen, ſo wurde er durch den Mangel nicht allein das 
von abgehalten, fondern gleichfam gezwungen feine 

Zeit wohl anzumenden, welches er denn auch abfon» 
derlich in Erlernung der Staliänifchen Sprache zu 

Werke richtete. Mebrals oier Wochen ven 
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ohne Briefe zu erhalten, fein Geld war bereits, ohne 
was er im Wirths⸗Hauſe fehuldig, bis auf einen 
Ducaten zerfhmolgen, under war ſchon im Begriff 
feine Kleider und ein Eleines Diamantenes Creutz zu 
verſetzen, als endlich der fo fehnlich verlangte Wech⸗ 
fel anlangre. Dadurch ward er in den Stand ges 
feht, nachdem er in Venedig alles, was er noch 
nicht befeben koͤnnen, in der Eyl befehen , fi) noch 
zu rechter Zeit auf den Weg zu machen, um in der 
heiligen Woche zu Rom zu ſeyn. 

Seine Reife yach Nom vollführete er derge⸗ 
ftalt über Serrara, Bologna und Loretto, 
Daß eu zu rechter Zeit nemlih am Palm: Sonns 
tage zu Nom anlangete. Als er unterwegens in 
einem Eleinen Stadtlein Tolerino übernachten 
mufte, entdeckten feine Reife Sefährten im Camin 
eine groſſe Oefnung, wodurch man auch bey vers 
fchloffenen Thüren in die Sammer fommen, und 
die Schlafende ermorden oder berauben Fonte. 
Sie lieffen die ganze Tracht heimlich machen, hoͤr⸗ 
ten aber nicht, Daß fich iemand ruͤhrte. Sie hats 
ten groffe Urfach zu glauben, daß die Boͤſewichte 
Durch die zu ftarfe Gefellfchaft abgehalten worden, 

Ware er aber, wie fonft faſt auf allen Reiſen als 
lein geroefen , hatte e8 ihm gar leicht anders erge⸗ 
ben können. Ehe fie von dieſem Orte reifeten, 
fchrieben fie in allen ihnen befannten Sprachen 
an den Camin, daß ein ieder Fremder ſich Davor 
hüten möchte. In Rom gieng 8 mit feinem Gel⸗ 
De abermahls auf Die Neige. Denn wegen ber 
Unrichtigfeit der Poſten giengen ihm verfchiedene 
Briefe verlohren. Air froh aber war er Bmn 
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als derjenige, in welchem ſein Wechſel war, wohl 
behalten anlangete, und zwar eben damahls, als 
er den Ducaten, welcher in Venedig der legte ger 
weſen, auch ale den Iehten auszugeben im Begriff 
war. Weil ihm nun fonft zu Rom nichts wis 
driges begegnete, fo Ponte er mit groſſem Ders 
gnuͤgen ſowohl die herrliche Gegend als die Be⸗ 
mundırungs » würdige Werke der Natur und 
Zunft, nicht weniger die Ehrwürdigfeit der Als 
terthuͤmer befehen. Die Trummir der alten Tem⸗ 
pel brachten ihn zumeilen zu. einem tiefen Nach⸗ 
denken an den fchröcklichen Wechſtl aller menfchs 
lichen Dinge, 

Wenn er z. E. gu feinen Suffen in Sand und 
Staub zerfrümmerte Uberbleibſel von folchen 
Seulen fohe, die nicht allein ein Auszug der 
Kunft, fondern auch Stuͤtzen an groffen Tem⸗ 
peln geweſen, welche nicht von einzelnen Mens 
fchen , fondern von ganzen Völkern verchret wor⸗ 
den. „Fine Hand voll Jahre, (Dachte er daben,) Fan 
„den bier aniego in eurer Nachbarfchaft in folcher 
„herrlichen Pracht glanzenden Peters Tempe eben 
„fo mie euch in Graus und Staub legen. Iſts 
„nicht zu beroundern, daß Die Macht Der Zeiten 
„fid) fo gar uber Religionen erftrecket?,, Nach⸗ 
den er in Rom mit vielen Gelehrten und vornehs 
men Perfonen 5. E. Albergotti, Corelli, My⸗ 
lord Montagu, ꝛc. bekannt worden, ſich bis 
sum Fronleichnams⸗Feſte aufgehalten, alles 
Merckwuͤrdige befihen, und megen der Krieges⸗ 
Laufte ohngeachtet aller angewandten Mühe, Feis 
nen Paß nach Neapolis erlangen Fönnen, reiſete 
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er uͤber Siena nach Florenz. Er hielt daſelbſt 
ſich eine Zeitlang auf, und begab ſich ſodann 
uͤber Piſtoia nach Lucca, von da uͤber Piſa 
nach Livorno.Hie ward er von einem hitzigen 
Fieber uͤberfallen, und weil er ohngeachtet eines 
zweymahligen Aderlaſſens in einigen Wochen doch 
nicht recht zu Kraͤften kommen konte, muſte er ſich 
auf Rath ſeines Juͤdiſchen Arztes die Luft zu ver⸗ 
andern halb krank zu Waſſer nad; Genua bege⸗ 
ben. Aufdiefer Reife blieb er zwar von der gewoͤhn⸗ 
lichen Sees Kranckheit frey , hatte aber defto mehr 
sBefchwerde von Mücken in einem geroiffen Hafen 
auszuftchen. Sin dem fehönen Genua hielt er fich 
5. Wochen auf, befahe unter andern die vortrefs 
liche Dpera , und entfchloß fi) darauf feine Reife 
nach) Genf wieder anzutreten. Deshalb begab er 
fih zu Schiffe nad) Savona , um von dar über. 
Turin feinen Weg zu nehmen. Als er zu Savos 
na angelangt, erfuhr er, Daß Die Franzoſen faft 
alle Wege befest hielten, fo gar, daß faſt ſtuͤndlich 
Nachricht einlief, daß verfehiedene Reiſende von 
ihnen geplündert und die Poflilionen aufgehenket 
worden, folglich Feine Pferde zu haben. Damar 
nun guter Rath theuer. Den ganzen Weg durch 
“Seit wieder zurück zu nehmen, und durch 
eutichland nach Genf zu gehen , hielte er vor fo 
verdruͤßlich und unnuglich, als Foftbahr. Erents 
ſchloß ſich alfo einige Sefährlichfeitnicht ansufihen, 
und lieber feine Reife gerade zu in GOttes Nahmen 
fortzufeßen, und zwar folches um defto mehr, als 
er von ohngefehr erfuhr , daß ein Maul⸗Eſel⸗Trei⸗ 
ber mit 3, Maul⸗Eſeln un zuruͤck nach - 
in⸗ 
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Giulia, von wannen er bürtig,, zu reifen gedachte, 
und ihm zu gleicher Zeit Nachricht gegeben ward, 
daß 2, Montferratifhe Bauren ſich alda befünden, 
welche von dem Grafen von Santa Giulia als 
rgreifer gefandt waren, den Marquis de Pierre 
heimlich Durchzubringen , der ſich aber von Genua 
auf eine Galeere eingefüiffet hatte. Diele Gele⸗ 
genheit faheer an, ale wenn fie ıhm vom Himmel 
augefchicket waͤre, und trat feine Reife aifo mit ihr 
nen an, nachdem er GOtt um Seegen zu dieſem 
feinem gefährlichen Vorhaben inbrünftig angerus 
fen, und bey fich feft vorgenommen hatte, falls 
Gott ihn aus diefer Gefährlichkeit retten wuͤrde, 
täglich fich Daran zu erinnern. Es gieng albereit 
gegen Abend als er Savona verließ. Kaum war 
er einen Buͤchſen⸗Schuß vonder Stadt, als ihm 
der Graf Milleſino, mit dem er vorher in Be⸗ 
Fanntfchaft gerathen mar, begegnete, und nach⸗ 
dem ex feinen Entfehluß vernommen , ihn mit Ge⸗ 
alt wieder zurück haben wollte. “Denn, fprad) 
er: „Sie müffen nothwendig über meine Suter, 
„und diefelbe find bereits von Den Franzoſen in Ber 
„fiß genommen. „ Er ward nicht wenig hierüber 
beſturzet, nachdem er aber mit feinen Wegweiſern 
rRuͤck Sprache gehalten, und von ihnen verſichert 
worden, daß ſie ſolche Wege wuͤſten, woſelbſt in 
zehen Jahren kein Menſch hinkommen, blieb er bey 
feinem Vorhaben, beurlaubte ſich von ihm, und 
begab fid) ferner auf den Weg. Je mehr nun der 
Abend herem brach, defto gefährlicher Fam ihm 
ſeine Reiſe vor , zumahl fie faft alle, Die ihnen bes 
gegneten, verſicherten, daß Die Franzoſen = 
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2. Wilſche Meilen, welche nur eine halbe teutſche 
Meile ausmachen, von ihnen mehr entfernet. Die _ 
zunehmende Dunfelheit vermehrte feine Sorgen, 
welche feine Leute ihm Doch, fo aut fie Eonten, zu bes 
nehmen trachteten. Nach dem Verlauf einiger 
Stunden, verlangten feine Wegweiſer, daßeran 
dem Ort, wo ſie waren, fih etwas aufhalten möch⸗ 
te, weil einer von ihnen hingehen und ihr Gewehr, 
als welches fie nach der Sstalianifchen Weiſe nicht 
mit in die Stade bringen durften, holen wollte. Er 
mufte fich folches gefallen Taffen, und mochte wohl 
3 viertel Stunden gewartet haben, als der Abges 
fchicfte zwar wieder zurück Fam, und eine Menae 
von Gewehr, aber auch noch einen Kerl mitbrachte. 
Diefer neue Mit Gefelle nun nebft den vielen Waf⸗ 
fen, danemlich nunmehr ein ieder mit einer Buͤchſe, 
Sabel, Dolch und ein paar Piftolen verfehen 
war, und fie im übrigen alle nach Art dee Welſchen 
Bauren mie die Zigeuner ausfahen, machten ihm 
neue Sorge, und befürchtete er, Daß er vielleicht 
ben feiner eigenen Begleitung nicht weniger unficher, 
als mitten unter der Franzoͤſiſchen Armee ſeyn wuͤr⸗ 
de. fe mehr er nun dieſe feine Furcht zu verbergen 
vor rathſam und nothwendig hielte, je mehr vers 
gröfferte Diefelbe der Troft, melchen fie ihm gaben, 
wenn fie ihn verlicherten, Daß aufler ihnen. fein 
Menſch auf 10. Meilen des Weges Fundig fen, 
welchen ſie ihn zu führen gedachten. In Diefen vers 
druͤßlichen Umftanden war naht GOtt das Bils 
let, welches er von des Grafen Hand, der fie ges 
ſchickt, bey ihnen gefehen hatte, fein einziger Troſt. 
Er harte zu feiner Beſchuͤtzung nichts als ein paar 
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Piſtolen und ſein Seiten⸗Gewehr, ſein Diener 
nichts als ſeinen Degen. Daher die Parthey nicht 
gleich ausgetheilet war. Er wuſte ſich anders nicht 
zu helfen, als daß er, um fie zu vertheilen, zweyen 
Befehl gab, daß ſie vorausgehen und ſich des We⸗ 
ges erkundigen ſollten, welchen es iedoch leicht ge⸗ 
weſen ihm von weiten mit ihren Flinten den Reſt zu 
geben, behielte alſo nur einen bey ſich nebſt dem 
Maul Eſel⸗Treiber. Sie gelangten an faft uns 
erfteigliche Klippen , worauf fi) iedoch Die Mauls 
Thiere , als deffen gewohnet, ziemlich verftunden, 
unerachtet fie off im Aufiteigen auf einen hohen 
Stein zugleich fich gu ſchwenken gezwungen waren, 
Welcher Geſtalt bey dem Menfchen eine Furcht Die 
andere vertreiben kan; folches hat er ſowohl das 
mahls ale auch nachgehends öfters mit Verwun⸗ 
derung bedacht: Die Furcht von den Frangofen 
nicht angetroffen und geplündert, oder von feinen 
Begleitern nicht umgebracht zu werden, hatte fein 
ganzes Gehirn fo angefüllet , Daß er der groffen Ge⸗ 
fahr des Weges, daer doch alle Augenblicke in die 
Tiefe ftürgen und umkommen fünnn, nicht allein 
nicht achtete, fondern oft froh darüber war, weil 
er fich Die Unmegfamkeit, als eine Berfiherung, 
daß die Feinde daſelbſt nicht hintommen Fönten, 
vorftellete. Hiezu kam, daß die fonft noch gefahrs 
lichere Dunfelheit ihm von manchem Abgrund die 
Fiefeverbarg. Sie mochten auf dieſe Weiſe ohns 
gefahr eine Stunde gegangen ſeyn, als fein Weg⸗ 
weiſer ihm ins Ohr fagte: Daß fienun mitten in Der 
Franzoͤſiſchen Armee waren, und fie auf beyden 
Seiten ihr Lager hatte. Dieſe Nachricht = 
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ſachte bey ihnen, mie leicht zu erachten, eine grofle 
Stille. Bald geriethen fie auf eine gewiſſe Hoͤ⸗ 
be , und murden zu ihrer größten Verwunderung 
vieler Feuer auf den herum liegenden Bergen ges 
wahr, worinn fich feine Leute Anfangs nicht fins 
den unten, zuletzt aber fchloffen, es muͤſten Wacht⸗ 
Feuer ſeyn, welche Die Savoyer zu ihrer Sichern 
heit und Zeichen ihrer Wachſamkeit angeftecfet 
hatten. Nachdem nun nachher des Mondes letz⸗ 
tes Viertel hervorgefommen, undihnen ein wenig 
Sicht mittheilete; fahe er unverſehens feine vors 
ausgefchicfte Wegweiſer in grofler Eile zuruck 
Fommen , und mit allen Kraften winken, daß er 
ſich zur Rechten hinfchlanen follte. Die Furcht 
vor den Franzofen, wovon er feinen Kopf fo soll 
hatte, ftellete ihm bey diefem Zufall einige nah 
gelegene Spigen, woran der Mond fhien als 
weiß gefleidete Keute vor, weshalben er über Hals 
und Kopf zur Rechten ſich abwandte , iedoch von 
ihnen nachher berichtet ward, fü hatten desfalls 
fo eyfrig gewinfet, weil fie den Felſen zur Linfen 
gank abfehugig gefunden hätten. Hiedurch vers 
minderte fich feine Furcht, iedoch nur auf eine 
kurze Zeit. Denn bald hernach gaben fie ihm 
zu verftehen , daß fie fich iegt auf Spanifchen Ges 
biete befunden, melches ihme nicht eben eine ans 
genehme Zeitung war. Sie reifeten Demnach noch 
eine Zeitlang in ziemlicher Stille, bis ſie an einen 
Fluß kamen. Durch dieſen nun, weil er nicht 
tief, waren ſie kaum geritten, als ſeine Weg⸗ 
Weiſer mit groſſen Freuden, Lachen und Sprin⸗ 
gen ihn verſicherten, ſie waͤren nunmehr aus aller 
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Gefahr. Diieſe angenehme Zeitung ward von 
ihme zwar geglaubet, iedoch benahm fie ihm nicht 
alle Sorgen, teil er es vor gar leicht hielt, daß 
Die Sransofen ſowohl durch den Fluß kommen 
Fönten, als ſie. Nachdem fie nun hierauf noch ei» 
ne viertel Meile gereifet hatten , trafen fie am Fuſſe 
eines hohen Gebürges eine elende Bauer: Hutte 
an, in dieſe führeten fie ihn und liefen ihn Das 
felbft auf einem Boden ‚der voller Eaftanien war, 
den Heft der Yacht ſchlafen, nachdem fie ihm die 
Trachricht geneben, Daß oben auf dem Berge des 
Grafens Schloß liege, der fie. abgefchichet. Vor 
welche gute Zeitung er ihnen an flatt einer vers 
fprochenen Piftolen zwey gab. Trac) einigen 
Stunden führeken fie ihn den Berg hinan, da 
fie denn unterwegeng einige hundert Mann Sa 
voyarden antrafen, welche gleichfal3 den Berg 
hinan rückten, um daſelbſt gemuftert zu werden. 
Er ward von dem Grafen di Santa Giulia, 
welcher dDafelbft nebft verfchiedenen anderen Of 
ficirern gegenwärtig und befchäftiget mar, die 
Leute zu muftern, als er hörere, daß er ein Teuts 
ſcher waͤre, mit allee Hoͤflichkeit empfangen: 
Und befahl er auf fein Erfuchen feinem Mauls 
Efel» Treiber, welcher ihn, weil er ihn nicht 
weiter gedungen , auch nicht meiter. bringen 
wollte, daß, weil dafelbft Feine Gelegenheit vor 
Reiſende war, er ihn in das nachiie Staͤdtgen 
führen ſollte. Hieſelbſt langte ex des Abends 
an, bezahlete feinen Efel» Treiber, in der Mey— 
nung er würde nunmehr andere Gelegenheit wei⸗ 
ter zu kommen, genug finden. Dieſes rung 
| m 
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ihm aber fehl, denn er kriegte des andern Mor⸗ 
gens die unvermuthete Nachricht, Daß Befehl 
vom Hertzog kommen ſey, bey Leib⸗ und Lebens⸗ 
Strafe fein Pferd noch Maul⸗Thier wegzugeben; 
ſondern alle unverzuͤglich zu der Armee zu ſchicken. 
Muſte er alſo mit ſeiner hoͤchſten Bekuͤmmerniß 
an dieſem elenden Ort einige Tage bleiben. Gleich 
den erſten Morgen wurden daſelbſt /000. Mann 
eingeleget, welche den gantzen Tag beſchaͤftiget 
waren eine Bruſt⸗Wehr von Steinen um denſel⸗ 
ben Ort zu ziehen, weil fie alle Augenblick von 
Den Franzofen überfallen zu werden - vermutheten. 
Alſo war ferne Sicherheit hier nicht groß, und 
ihm nicht gar wohl bey der Sache zu Mutbe, 
abjonderlih als Des andern Abends fich ein greus 
liches Geſchrey all arma! all arma! durch die 
ganze Stadt erhub. Doch Fam er mit der blofs 
fen Furcht davon, indem er, als er eben feine 
Stiefel angezogen, feine Kuffer unter das Bette 
gefeßet , fein Gold und feine Piſtolen zu ſich ges 
nommen, erfuhr, daß aller Lerm von einen truns 
kenen Soldaten hergekommen, der einen Bauren 
gefhlagen , da denn dieſer gefchryen all arma! und 
Dadurh aus Dem Halfe der Soldaten, die fich 
Des Feindes verſahen, ein fo ftarcfes Echo heraus 
gebracht. Des andern Tages darauf ward er 
mit einem alten Grafen Poca Paglia bekannt, 
welcher, weil er zu feinem Gluͤcke einen Gohn in 
Zeutfchland hatte, den Teutfchen fehr gewogen 
war , und unter andern Höflichfeiten verfprach, 
ihm drey Maul : Efel mit dem cheften zu ver: 
ſchaffen, welches er Denn auch bereits des andern 
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Tages ins Werk richtete. Mit dieſen trat er ſei⸗ 
ne Reiſe wieder an, und ob er gleich des Abends 
in dem Städtgen Cortemiglia andere Pferde 
anzutreffen verhofte, waren fie Doch auch daſelbſt 
vor Fein Geld zu befommen, meshalben er die 
ſchon ermuͤdete Maul: Thiere mit doppelten Gel⸗ 
De meiter Dingen und noch froh ſeyn mufte, daß 
ihr Patron fie ihm überließ. Diefe Reiſe gieng 
desfalls, wie leicht zu erachten, ziemlich langfam 
fort, bis fie endlich zu Carmagnola eine Poft 
porfunden, und nachdem er Dafelbft übernachtet, 
mit einer Poſt⸗Kutſche fih auf den Weg begab, 
und in Turin glücklich anlangete. An diefem 
fhönen Drte, welcher an Degel: maßiger Ans 
lage der Straffen ſowohl als prachtigen Gebäus 
den nicht leicht feines gleichen hat, hatte er fich 
Herne langer aufgehalten. Weil aber an allen 
Drten nichts ald von dem Einbruch der Franzo⸗ 
fen in Savopen geredet ward, durch melches er 
jedoch feinen Weg nothmwendig nehmen mufte; 
entfchloß er fich ie cher ie lieber meiter zu gehen, 
welches er denn ing Werk richtete, und mit einem 
Vittorino, welcher ſich entſchloß ihn ganz bis 
Genf zu bringen, feinen Weg aufs neue antrat. 
Auf dieſer Reiſe traf er faft aller Diten, wo er 
hinkam, alles voll von Verwirrung und Furcht 
vor der Frangofen Ankunft an. Er mufte die 
legten Tage uber immer in Sorgen ftehen, an 
dem nachften Drte, durch welchen er iedesmahl 
durchreiſen mufte,, Diefe Gaͤſte bereits vorzufinden. 
Doch hatte er das Glück, daß er noch des Mor: 
send bey Zeiten aus Chambery abgereiſet - 
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als die Franzoſen daſelbſt wuͤrklich gegen Abend 
ankamen. In Genf, mofelbft er nach fo langem 
Wuͤnſchen endlich angelanget, hielt er fich den 
ganzen Winter über auf, und begab fich darauf 
nad) Lauſanne, wo er unter andern mit Dem be 
rühmten Eroufaz bifannt ward. Abſonderlich 
vergnuͤgte er fich oft Des Morgens auf dem Schweis 
ger Sebürge mit Kraͤuter ſuchen. Allhie empfing 
er einen Brief von feinem befonders gutem Freuns 
de Hrn. Linde aus Paris, darinn er ihm einen 
Paß auszuwuͤrken verfprah, im Fall er nach 
Frankreich kommen wollte. Diefes nahm er 
mit höchften Danfe an, begab ſich nad Erhal⸗ 
tung deſſelben uber den Genfer » ee zurück nach 
. Genf; befahe unterwegens unweit Dem Fort d’ 
Eclufe die berühmte Verſenkung der Rhone, und 
gieng über Lion nah Paris. Hie trieb er die 
gewoͤhnliche Exercitia, befahe alles Merkwuͤrdi⸗ 
ge, und es traf fih, Daß eben Damahls wegen 
der Geburt des Pringen von Brersgne in Pas 
ris einen ganzen Monat lang alle erfinnliche Freus 
den⸗Bezeugungen angefiellet tourden, Als aber 
fur; hernach Die Zeitung von den beym Schel: 
lenberge und bey Höchftade verlohrnen Schlach⸗ 
ten einlief, befam er nebft den übrigen wenigen 
Zeutfchen fehr fcheele Geſichte. Ein Unglück hatte 
ihm daſelbſt leicht begegnen koͤnnen: indem eine 
mit groſſen Spiegel» Slafern verfehene Caroffe 
de remiſe mit ihm umſchlug, doch blieb er, ohn⸗ 
geachtet die Glaͤſer beybe aufgezogen waren, ohne 
allen Schaden. Darauf begab er ſich in der 
Meynung nach zu gehen im Anfange 
| 5 de 
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des Herbſtes auf die Reiſe nach Holland durch 


Brabant über Bruͤſſel, von da zu Waſſer uf 


Antwerpen u.f.f. Od nun gleich in dieſer ger 
fährlichen Zeit in Brabant alles fo voller Parthey⸗ 
Sänger und Straffen-Rauber war, daß fall 
niemand unangetajtet blieb , fo Fam er doch glück, 
lich Durch; muſte aber dabey immer in Furcht 
ſchweben, aus Diefem oder jenem Gebufche alle 
Augenblicke angefallen zu werden. Nachdem er 
in den Hollandifchen Städten alles Merkwuͤrdige 
befehen , und fid) einige Tage in Keyden aufge 
halten, woſelbſt er abfonderlih mit dem beruͤhm⸗ 
ten Schilderer Mlieris bifannt worden, rerfete 
er nad) Amſterdam. Allhie wurde ihm fein 
Vorſatz nach England zu gehen, und alsdenn 
fein Stuck bey einem Hofe zu fuchen ganz verruft, 
Seine Vater: Stadt hatte Das nächſte Recht an 
ihm, und alfo fügte eg fich , Daß Durch einen unvers 
mutheten Zufall fein Vorhaben verhindert ward, 
dadurch Hamburg einer fo grofien Zierde und eis 
nes fo weiſen als tugendhaften Mannes vielleicht 
waͤre beraubet worden, Den es nun mit der gröften 
Freude ben fich fiehet und die Früchte feines Fleiſ—⸗ 
fes und feiner Liebe zur Gerechtigkeit erwuͤnſcht 
genüflet. Denn als er in der Liegfelbifchen Dis 
bel, wo er fich aufbielt, zu Mittage aß, wurde 
ihm unvermuthet ein "Brief eingehandiget, wel⸗ 
hen er gleich erbrach, und Darinn die Nachricht 
fand, daß feine eingige Schweſter geftorben, und 
feine Frau Mutter , welche nunmehro ganz allein 
war , verlangte, daß er fein meiteres Reiſen eins 
fiellen, promoviren und fo bald möglid) zu Haufe 
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kommen möchte. Er fahe ſich verbunden zu fols 
gen, 308 Darauf wieder nach Leyden, wiederhoh⸗ 
lete Die Rechte bey dem Herrn Prof. Vitriario, 
difputirte de Cambio, und erhielt die Wuͤrde eis 
nes Licentiaten der Rechte. Auch diesmahl gieng 
er fonderlich mit dem berühmten Schilderer Mie⸗ 
eis fleipig um. Wie vollkommen er die ausnehs 
mende Geſchicklichkeit Diefes groffen Kuͤnſtlers zu 
fehagen wiſſe, hat er nachmahls offentlich in feis 
nem vortreflichen Gedichte gezeigt, welches er an 
des Hochfeligen Herzogs Auguft Wilhelms von 
Braunſchweig Durchlaucht gerichtet, als diefels 
ben ein Gemaͤhlde dieſes Mieris von Abraham, 
Cara und Hagar vor drey hundert Thaler Faußs 
ten. * Er zieht ihn darinn gar den Welſchen 
Künftlern vor, und zwar aus der Urſache, weif 
feine Gemaͤhlde nicht nur in der Ferne, wie die Ita⸗ 
liaͤniſchen, fondern auch in der Naͤhe fchön zu ſe⸗ 
hen waren, und fliftete alfo in Diefem Gedichte feis 
nem ehmahligen Freunde ein unfterbliches Andens 
Pen, auch bey denen, welche nicht das Gluͤck haben 
feine Foftbahre Gemaͤhlde felbft zu fehen. Man 
hatte bie gute Öelegenheit Die Frage zu erörtern, 
ob Mieris gefchichter mit dem Pinfel oder Here 
Brockes mit der Feder mahlen könne? allein, weil 
ich von der einen Kunft wenig, von der andern 
gar nichts verfiche, fo uͤberlaſſe ich die Entfcheis 
dung andern, und wende mich vielmehr zu Dem, . 
was unſerm Hrn. Brockes in Hamburg begegnet, 

nach⸗ 
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Es ſtehet hinter dem Bethlehemit. Kinder⸗Mord, 
Bl. 377. m f. 
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nachdem er daſelbſt 1704. den 1. Advents-GSonn⸗ 
tag nad) feinen gefahrlichen Reiſen glücklich wieder 
angelangt: Sein natürlicher Trieb zu einem ruhi⸗ 
gen Leben und andere Umftände bemegten ihn vor 
fi), und mit Rechts Handeln unverworren zu bleis 
ben. Erfuchte ſich durch feine Aufführung immer 
Beliebter zu machen , verfchaffte fih ein klein Cabi⸗ 
net von Gemaͤhlden, hielt ale Wochen ein Eons 
cert, und Fonte fi) mit der Hofnung fehmeicheln, 
durch eine gute Heyrath bald noch glücklicher zu 
werden. Diefes Ponte Ihm zwar nicht leicht fehl 
fehlagen , blieb aber noch eine Zeitlang ausgeſezt, 
weil die Mufen vorg erfte nod) nern feine Liebe vor 
fich allein behalten wollten. Denn ob er gleid) 
Peinc Öffentliche Arbeit vornahm, fo endete er 
Doch feine Zeit nicht unnüslih an. Sonderlich 
befchäftigte er fih mit angenehmen moralifchen 
Buͤchern, unter andern mit des Boileau, und 
der des Houlieres Schriften. Weil er die Ita⸗ 
liaͤniſche Sprache zu fernen ſich auf Lefung der 
Welſchen Poeten geleget, auch zumeilen einige 
Stellen daraus überfegt hatte, fing er zum Zeit 
Vertreib an, einige Satyren aus dem Boileau 
zu überfißen , wie auch aus den Gebishten Der 
des Honlieres. Diefes gieng ihm ziemlich von 
ſtatten, und verurfachte bey ihm nach und nad) 
eine groffe Luft zur Dicht-Kunſt. Um diefe Zeit 
fügte e8 ſich, Daß einer feiner guten Freunde, Det 
Hr. Lic. Fegeſack zur Ehe fehritte, und meil der 
fel. ic. Feind, als ein groffer Liebhaber der Poe⸗ 
fie, fich den Ruhm eines der vornehmften teutſchen 


Posten zu erwerben bemühte, ihm aber feine 
Schreib⸗ 
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Schreib⸗Art, wie gut ſie guch ſonſt etwa ſeyn mag, 
nicht ſo ſtark vorkam, als die Welſche, womit er 
ſich ziemlich bekannt gemacht hatte, als entſchloß 
er fi), auf Zureden des ſel. Lic. Raths ein recht 
ausgeführtes Hochzeit « Gedichte zu verfertigen, 
welches ihm denn zwar nicht wenig Muͤhe Foftete, 
aber auch fo gut aufgenommen ward, Daß er dars 
über vergnuͤgt zu ſeyn groffe Urfach hatte, * Wie 
eine Gelegenheit der andern die Hand bietet, alfo 
fügte es ſich, daß zur felbigen Zeit die anmefenden 
Kayſerl. Herrn Eommiflarien von E. E. Rathe 
auf dem gewoͤhnlichen Peters⸗Mahle bewirthet, 
und mit einer auſſerordentlichen Serenata beluftis 
get werden ſollten. E. E. Rath ließ daher durch 
den beruͤhmten damahligen Hrn. Syndicum von 
Boſtel ihn um die Verfertigung dieſer Poeſie bes 
gruͤſſen, welche ſich auch ebenmaßig einen allgemei⸗ 
nen Beyfall erwarb. ** Er wurde dadurd) ims 
mer mehr aufgemunter der Poeſie ſich mit defto 
groͤſſerem Fleiſſe zu wiedmen. Eben Damahls ge 
rieth ihm durch den ießinen Hrn. Syndicum Sur⸗ 
land, deflen groffe Werdienite, Gelehrſamkeit und 
Staats⸗Klugheit man gewiß nicht bloß in Hams 
burg Fennet, la firage de gl’ innocenti deg Kits 
ters Marino, in feine Hande, welchem er in einer 
Auction, als eine Zugabe sugefommen. Ermachte 
mit der Überlegung deflelben gleich einen ar 

ardeis 





* €8 finder fi ſolches hin-|** Wie wohlverdient derſel⸗ 
ter dem Berhlebemiti | begemwelen, wird einieder 
fben Rinder ; Mord,| erfeunen, wenn erfie eben 
Bl. 498. daſelbſt Bi. 388. lieſet. 
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arbeitete daran bey muͤßigen Stunden, mehren⸗ 
theils aber auf einem nicht weit von der Stadt 
in der Elbe gelegenem Land⸗Gute, der Roß ger 
nannt, und brachte folches glucklih zu Stande. 
Die Zueignungs Schrift des erfien Druckes von 
diefem Buche enthalt eine poetifche Prophezeyung 
von der Geburt eines Erz⸗Herzoges. Unter am: 
dern heilt e8 ausdrücklich: * 


Wenn Mond D)und Carl (CVI.) ſich wird 
als wie fein Adler DO fügen, | 

Kommt Zebn und Sechs beraus: (XVI.) 
das Jahr wird euch vergnügen. 


Diefes rourde zu aller Verwunderung erfüllet,, uns 
erachtet e8 mehr als 6. Monate vorher verfertiget 
morden, ehe die erfreulihe Nachricht von der 
Schwangerſchaft der Kayſerin in Hamburg eins 
gelaufen. Es ift genugfam hefannt, mit wie 
groſſem Beyfall diefe Uberfegung aufgenommen 
worden, an der alle gute Eigenfchaften einer poe⸗ 
tifchen Uberſetzung beyfammen anzutreffen find. 
Herr Hofr Rath Weichmann, der Die toieders 
hohlte Ausgabe beforget, hat eine Öffentliche Zeugs 
niſſe von den Werthe derfelben vordrucken laflen, 
welche von ſolchen Männern geſtellet worden, Die 
felbft unter den Dichkern vornehme Stellen eins 
nehmen. Der Kürze halben aber führe ich nur 
folgende Gedanken des Welt⸗beruͤhmten Herrn 
DM. Fabricii ans 

Math 
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Marino, der mit Recht der Welſchen Ruhm zu 
nennen, n 
Verlanget, daß er nun in Teutſchland aufer⸗ 
e 


Um Brockſen zu verſtehn, wuͤnſcht er ſich teutſch 
zu koͤnnen; 

Nur fuͤrcht't er, daß noch uͤberwunden 

J — 


Weil aber dieſer kluge Mann wohl ſahe, daß die 
Dicht⸗Kunſt, wenn fie keinen ſonderlichen und 
nuͤtzlichen Endzweck hat, faſt ein bloſſes Wort⸗ 
Spiel und feine gar groſſe Hochachtung verdienet, 
da fie hingegen von groſſem Werthe, wenn fie wohl 
angewandt wird, fo bemuͤhete er ſich folche Vor⸗ 
mürfe vor feinen feurigen Geift zu erwaählen, wor: 
aus die Menfchennebit einer erlaubten Beluftigung 
zugleich erbauet werden möchten. Er verfertigte 
alfo erſtlich 1712. das fo beliebte Paßions-dras 
torium, welches befonntermafien den Titul fuͤh⸗ 
rt: Der für die Sünden der Welt gemars 
terre und fterbende IEſus. Es ſtehet nicht 
nur hinter dem Bethlehemitiſchen Kinder⸗ 
Mord, fondern ift auch bereitd 1727. über 30 
mahl einzeln abgedruckt geroefen. Syn vielen der 
anfehnlichften, ſowohl Reſidenz / als Reichs-⸗Stad⸗ 
ten, iſt es mehr als einmahl muſicaliſch aufgefuͤh⸗ 
ret worden. Man hat es in verſchiedene fremde 
Sprachen uͤberſetzt. Die beruͤhmteſten Compo⸗ 
niſten haben gleichſam einen Wett-Streit in 
Componirung deſſelben angeſtellet. Der ſeiner 
Dicht⸗Kunſt wegen in ſo groſſen Anſehen — 

err 
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Herr Hofs und Ceremonien⸗Rath Roͤnig zu 
Dresden fagt unter andern Davon: 


Die Andacht aber rief: Soul GOtt ein Grabmahl 


haben; 
So muß ihn Brocks in Verf’ und id) ind Herz 
R begraben. 

Die Schönheit der Natur rührete ihn nachmahls 
deraeftalt , daß er ſich entfchloß ihren Schöpfer in 
feölicher Betrachtung und fleißiger Beſchreibung 
Derfelben zu befingen. Die fo groffe und faft un 
verantwortliche Nachlaͤßigkeit, die Unempfindlichr 
keit und der daraus entftehende Undank der meiften 
Menfchen gegen den Allmaͤchtigen bewegten ihn 
noch mehrdagu. Er verfertigte demnach, zumahl 
zur Frühlings» und Morgens: Zeit, verfhiebene 
einzelne Stücke, * und beſchrieb Darinn Die Werke 
der Natur auf eine ihrer unvergleichlichen Schoͤn⸗ 
heit überaus wohl anſtandige Art, woraus Denn 
endlich dererfte Theil feines ierdifchen Vergnuͤ⸗ 
gens erwachſen. Ich weiß nicht, ob Hr. Bro⸗ 
Res dadurch mehr Kuhn erlangt, oder mehr Nu⸗ 
tzen geſchaft. Das aber weiß ich, daß er durch die 
Groͤſſe des Letzteren immer mehr angefrifchet ward 
auf dieſem Wege weiter fortzugehen, und auch die 
andern 3. Theile zu Stande zu bringen. Sa wir 
find. verfichert „ Daß er in dieſer ſo ——— 
| er⸗ 
— — — — — 
* Seine geiſtliche Gedich alsdenn aufgelegt, wenn 
te find feine ordentliche] er das Vergnügen feines 
Sonntags s Arbeit: und] anmurhigen Gartens ger 
ein groffer. Theil des ir) noſſen. 
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vergnugten Beſchaͤftigung, nicht eher werde muͤde 
werden, noch fie enden, bis der Schöpfer, wel⸗ 
chen er ſo herrlich geprieſen, auch ihm das Ende an— 
fundigenwird, Welches ich und viele 1000. anı 
dere noch weit hinausgefigt zu ſeyn wuͤnſchen. Nicht 
nur faft in allen Öarten-Haufrn der Peivat · Pers 
fonen , fondern auch in den Gabinettern Der erkeuchs 
teten Fuͤrſten trifi man dieſe Gedichte an, und nies 
mand, der fie geleſen, wird fich enthalten Finnen, 
ſowohl die Abficht, als die glückliche Ausführung 
derfelben, überaus Lobensstvurdig gu nennen. Man 
glaubt, Daß er einer der gröften und fugendhafs 
teften Dichter ſey, die iemahls gefebet, und daß 
feine Gedichte, auch wenn fie in andere Sprachen 
überfegt, ihren Werth nicht verlieren. - Man fins 
det darinn ein befonders feuriges und erhabenes 
Weſen, , vortrefliche Gedancken , unvermuthete 
Einfälle, ſchoͤne Worte, und eine marurifiche 
Reinigkeit der Bere. Sonderlich findet man in 
feinen :Befchreibungen eine ganz ungemeine Stars 
fe und Lebhaftigkeit, Ja, man rühmt, daß er 
feine Worte fo zu feßen gewuſt, daß felbft der 
Klang und die Verbindung derfelben mit der Yes 
fchaffenheit der Sache übereinfommen. Seine 
Erfahrenheit in der Mufic und Mahleren hat ihn 
vor andern dazu gefhickt gemacht. Man muß 
überhaupt fagen, daß beyihm alles vereinet, was 
nur einen guten Poeten machen fan; Daß er die 
Seltenheiten vieler fremden Sprachen in unfrer 
Sprache verbunden ; daß alle Arten der Gedichte 
ihm gegluͤcket. Zwar hat er fich vielfältig nach 
dem Sstalianiichen ee gerichtet, BE 

| aber 
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aber auch nach dem Franzoͤſiſchen, und in vielen 

hat er derfelben verfchiedene Annehmlichfeiten mit⸗ 
einander verfnüpfer, und ift Dadurch der Englis 
ſchen Schreib⸗Art gleich kommen. Ubrigens hat 
eine weit geſchicktere Feder in Der Vorrede des ers 
fen Theils vom Irrdiſchen Vergnügen die 
Yortreflichfeit ſiner Poeſie fo gründlich vorge 
flellet, Daß ich billig meine Lefer dahin verroeife, 
und zu den übrigen Schickfahlen des Hrn. Bro; 
ches mich wieder wende, 

Nachdem er theils nach Berlin, theils nach Hols 
land, theils nach Stettin Durch verſchitdene Urs 
fuchen gereist, Reifen vorgenommen, ftarb feine 
Frau Mutter im Jahr 1 709. und alfo ward er 
deſtomehr gendthiget den Heyraths⸗-Gedanken 
nachzuhängen. Unterdeffen ließ er das ſchon ges 
Dachte Paßions⸗Oratorium in feinem Haufe feyer⸗ 
lichſt aufführen, dabey über 800. der vornehmften 
Leute zugegen waren, und alfo fein Anfehen nicht 
wenig vermehret ward. Kurz hernac) hätte er bey 
nahe die Stelle eines Syndici erhalten, wofern 
nicht ein gewiſſer Umftand eg verhindert , und ihn 
vor einem fo mühftligen Amte bervahret hatte. 
Damwmahls erkannte er Die ſchwere Laſt deſſelben 
noch nicht fo, als er hernach bey mehrer Erfahrung 
in den Stadt. Sefchaften gefunden; und alfo Fonte 
er aus dem Ausgange erft fehen, wie wohl es vor 
ihn ausgefallen. Eben fo gieng eg mit feinen Hey» 
rarhen. Die Göttliche Vorſehung hatte ihm ein 
rechtes Ausbund von Tugenden aufbehalten; Und 
Damit ihm dieſelbe nicht entgienge, muften alle ſei⸗ 
ne andern Heyraths⸗Anſchlaͤge zuruͤck gehen, er 

won, 
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wohl, wenn ſie meiſtens ihre Richtigkeit hatten. 
Er beichaftigte ſich mitlerweile mit der Poeſte, und 
wurde dadurch mit dem Hr. Hof⸗ und Ceremo⸗ 
nien⸗Rath Boͤnig, der ſich damahls in Hamburg 
aufhielte, bekannt, deſſen Ehe⸗Liebſte war hinwie⸗ 
derum in dem Hauſe ſeiner ietzigen Frauen, der 
damahligen Mlle. Anna Ilſabe Lehmannen 
ſehr bekannt. Dieſe nun war ſowohl an Gemuͤths⸗ 
als Leibes und Glücks⸗Gaben zumahl nach dem 
kurz vorher erfolgten Tode ihres ſel. Hrn. Vaters 
eine der anſehnlichſten Partheyen in Hamburg. 
Er war fo glücklich, Daß er Diefes edle Kleinod ers 
beurete und An. 1714. erhielt. Die Liebhaber feis 
ner Schriften Fennen Diefelbe unter dem ahnen 
der Belifen; und die Werehrer von Tugend, Ars 
tigfeit, Sottesfurcht und Schönheit kennen fie alg 
eine Perfon, ben der alle dieſe Stücke mit einer aufs 
ferordentlichen Sefchicflichfeit in der Mufif und 
Franzoͤſiſchen Sprache vereiniget, alseine Perſon, 
die ihren Hochzeit, Tag dem Hın. Brockes zu ei⸗ 
ner Duelle von einem nicht taufentfachen , fondirn 
unsählichem folgenden Vergnugen gemacht. Diefe 
fo vergnügte Ehe ift auch mit Sruchtbahrkeit ges 
fegnet gewefen, indem allein 9. lebendige Kinder von 
ihnen die Welt erblicket, Die in ihre Fußſtapfen bes 
reits löblicy treten. Der altiite Sohn bat im vos 
rigen 1734. Jahre bereits eine fchdne Probe feines 
Fleiſſes Durch Die wohlgerathene * Uberſetzung des 
Kenophons von der Daushaltung abgeleget, wels 
che er mit einer Vorrede dee Hrn. D. Fabricius 

C 2 ehe 
* ©. der Deutfchen Gefelb]| ſche Beyträge X, Gtuͤck. 
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ehe er die Academie bezogen, herausgegeben, Der 
andıre Sohn Johann Bernhard verſtarb 1732. 
in der beſten Bluͤthe feiner Jahre. Auf welchen 
fruͤhzeitigen Tod bey die 60. Klage» Gedichte hers 
auskommen, welche unter dem Titel: Über den 
Sarg eines Tugend: begabten Jünglinges 
ausgeftreuere Cypreſſen ın einer Sammlung 
hervorgetreten. Man fan auch von diefem fagen, 
was Plinius ehemahls von den jungen Cottius 
fehrieb: Tam clarum fpecimen indolis dederat, 
vt vitaeius breuis & angufta debucrit hac vel- 

uti immortalitate proferri. L. II. Ep: VII 
So vergnügt aber dieſe Ehe geweſen, fo uns 
glüclich hatte Hr. Brockes bald bey dem Anfan⸗ 
ge derfelben fiyn Finnen. Denn als er Furg nach) 
feiner Verlobung von einem fine Verwandten 
mwegfuhr, wandte fin Kutfcher fo kurz, daß das 
eine Rad auf einen Eckflein gerieth, wodurch Der 
Wagen nicht allein umfchlug, fondern auch die 
Pferde durch deſſen Fall ſcheu gemacht mit ihm 
fortgiengen, und ihn famt dem umgemorfenen 
Wagen mit ſich in greulicher Geſchwindigkeit fort» 
fchlepten , fo daß er ſowohl Durch Die Gewalt als 
durch das im Tagen ftchende und ihm um die 
Knie gefallene lofe Baͤnkgen verhindert ward hers 
auszu fpringen. In dieſer augenfcheinlichen Ge⸗ 
fahr fprang ein groffer Hund unvermuthet dem 
einem Pferde ans Maul und henmte dadurd) ih⸗ 
ten gewaltigen Lauf, fo daß fein Diener fie einhos 
len Ponte. Und alfo Fam er unbefchadigt davon, 
ob er gleich nicht ohne Urfach beforgete, daß die 
Nerven Schaden gelisten haben mochten Mo 
| efti⸗ 
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ſolcher Gefahr, die von flüchtigen ‘Pferden herge⸗ 
ruͤhret, iſt er auch nach der Zeit noch einige mahl 
glücklich errettet worden. 

Die befondern Verdienfte des Hrn. Brockes 
bewogen nachmahls das hochanfehnliche Raths—⸗ 
Eollegium des blühenden Hamburag denfelben im 
Jahr 1720. zu ihrem würdigen Mit » Gliede zu 


erwahlen. * Diefe 4 war ihm etwas ganz 


* Mann eine folche Stelle 
ledig , fo pflegt es mit de: 
ren Beſctzung fo gehalten 
ju werden. Den Tag 
nad) der Beetdigung der 
verfiorbenen Rathe » Per: 
fon, wenn es aud) ein 
Set: Tag ift, wird zur 
Wahl geſchritten; Biere 
von den Raths-Gliedern 
werden durchs Lovoß zu 
Wahl-Herrn ernennet. 
Dieſe ſchweren, daß ſie 
ohne einige Abſicht den— 
jenigen ernennen wollen, 
den fie in ihrem Gewiffen] 
für den Wuͤrdigſten ach-! 
ten. Wenn nun der Ael— 
tefte einen voraefchlanen, 
fo wird durch Zettul ber: | 
umgeſtimmet, ob er ing 
Looß kommen fol. Wird 
et verworfen, jo muß der 
Wahl» Herr fo oft einen 





3 under? 





andern nennen, bis er 
durch die Mehrheit der 
Stimmen für Wahlfähig 
erfannt wird. Mit dem 
übrigen dreyen wird es 
eben ſo gehalten. Die vier 
Gewaͤhlten werden biers 
auf ins Looß gemorfen, 
welches den Ausſchlag 
giebt, dem haͤufig vor dem 
Rathhauſe verſammleten 
Volk wird deſſen Nahme 
ſofort kund gethan, wel— 
ches denn nach dem Hauſe 
des Neuerwaͤhlten eilet, 
7 die Poſt zu bringen: 
r felber wird von zweyen 
Herren Deputirten zu 
Rathhauſe geholet. Mit 
der Buͤrgermeiſter⸗Wahl 
geht es eben ſo zu, auſſer, 
daß nur drey ins Looß 
kommen. | 
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unvermuthetes. Denn er hoͤrete eben einem 
Sing⸗-Gedichte zu, welches er zu Ehren GOttes 
aufgeſetzt, und der berühmte Hr. Telemann in 
Gegenwart vieler Zuhörer abfingen ließ, als ploͤtz⸗ 
Lich eine Menge Leute ihm die Poft von dieſer ges 
Schehenen Wahl brachte. Damit er deftomehr in 
feiner iedesmahligen Abficht fein Leben zu GOt⸗— 
tes Ehren zu wiedmen, auch beym Antritt diefer 
Wuͤrde geftärkee würde, fo ließ ihn GOtt in cin 
gefährlicher Fieber gerathen, und fchenfte ihm, 
Da alle Hoffnung verlohren, Das Leben aufs neue. 
Mit moelcher Weisheit, Gerechtigkeit, Unverdrofs 
fenheit und Sanftmuth er diefes Amt, und alle 
Dazu Fommende Neben: Yemter verwalte, ift in 
ganz Hamburg fo befannt , daß man ihm die wich? 
tigſten Gefchäfte mehr als einmahl aufaetragen. 
Als z. E. 1721. von E. E. Rath vor dem Thros 
ne Ihro Känferl. Majeſtaͤt wegen Zerſtoͤhrung der 
Romiſch⸗Catholiſchen Capelle in des Abgefand» 
ten Daufe Abbitte und mündliche allerunterthas 
nigfte Vorſtellung geſchehen ſollte, ward dazu 
nebſt dem Hrn. Buͤrgermeiſter Sillem Hr. Bro⸗ 
ckes erwaͤhlet, und nach Wien verſchickt. Wel⸗ 
che denn ſo gluͤcklich waren, daß ſie ihrer guten 
Vater-⸗Stadt die Gnade des erzuͤrnten Monar⸗ 
chen wieder erwarben: bey welcher Gelegenheit 
Ihro Kayſerliche Majeſtaͤt auch ein Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs-Gedicht des Hrn. Brockes ſehr gnadig 
angenommen und geleſen. Im Jahr 1724. ward 
er zu Sr. Königlichen Majeftat von Daͤnnemarck 
zweymahl nach Gluͤckſtatt geſandt, ebenfalls zu 
einer Zeit, da Hamburg bey Deroſelben in 

na⸗ 
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Gnaden ſtand. Noch in eben dem Jahre muſte 
er nebſt dem um Hamburg unſterblich verdienten 
Hrn. Surland zu Sr. Koͤniglichen Majeftdt in 
Preuffen, und gleich darauf im fahr 1726. nad) 
Hannover reifen, da ihnen denn bey beyden Hoͤ⸗ 
fin gang ungemeine Gunft ermwiefen wurde. An 
diefem Jahre fihickten des Hochfel. Herzogs Aus 
guft Wilhelms von Braunſchweig Durchlaucht. 
Dero Bildniß an Hrn. Brockes, und ald Dies 
felben mit Dero Durchlauchtigften Frau Gemah⸗ 
lin furs hernach in Hamburg feldft eintrafen, und 
er nebſt Hrn. Surland im Nahmen E, E. Raths 
Die Aufmwartung hatte, wurde ihnen auch von Ihro 
Durchlaucht. der Herzogin Eoftbar beſetztes Bild⸗ 
niß eingehaͤndiat. Gleich darauf hatte er Die Freude 
Hrn. D. Trillers ihm ſelbſt zugeſchtiebene Ges 
Dichte zu erhalten, darinn derſelbe nach feiner Mes 
thode und Abfiht Die Wercke der Natur zum Los 
be GOttes befungen. Ich aedenfe verſchiedener 
anderer an ihn gerichteten Zueignungs-Schriften 
nicht, fondern nur noch, daß fo gar eine Fuͤrſt⸗ 
liche Perſon nemlich Se. Durchl. Prinz Ludwig 
von Heſſen⸗ Homburg, Kayſerl. Rußiſcher Gene⸗ 
ral⸗Major ihn mit einer poetiſchen Zuſchrift beeh⸗ 
vet, welche vor dem IV. Theile des Irrdiſchen 
Vergnugens fichet. Auf Oſtern 1735. gehet 
er nach Dem Amt Ritzebuͤttel, twelches der Stade 
Hamburg zugehöret, und 14. Meilen Davon Sets 
werts gelegen ift, um daſſelbe im Mahmen E. Hoch⸗ 
weiſen Raths 6. Jahr lang su regieren. So uns 
gern man feine Gegenwart in Hamburg entbehs 
vet, ſo vortheilhaft wird altem Anfehen nach fein 

84 Anfınta 
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Aufenthalt dafelbft den Liebhabern ſeiner Porfie 
fepn indem er daſelbſt mehr Muffe dazu finden 
wird, 

Der Ruhm des Den. Brockes felbft iſt fo bes 
Fannt, Daß er meiner Anzeige nicht bedarf. Der 
ee Hr. Mich. Richey fagt von ihm mit 

decht: 

Die RBleinſte deiner Treflichkeiten, 

Die alle zur Verwundrung leiten, 

ME deine groſſe Poefie. ** 

Regen feiner befondern Gefchicklichfeit, in dem 
groſſen Buche der Natur zu kfen, und andern 
Daraus Die Herrlichkeit des Schoͤpfers zu verfüns 
Digen, trıft bey ihm ein, was Her Weich 
mann gefeßt: 

Wie Broces der Natur vollfommnes 

(Ebenbild: 

So Ean er die Natur vollEommen auch 

entwerffen *** 

Denen zu gefallen, welche Die oft aufgelegten 
und bey folchen neuen Auflagen oft vermehrten 
Schriften des Herrn Brockes, gerne in .. 
Anblick 


an den Aelteſten vun de: 








* Diefe Stelle ift fehr «in 
fraglich, und eigentlich nen, welche Luſt bezeugen 
den älteften Herrn des dahin zu geben. Sollte 
Raths, iedem auf ſechs fich der Peiner finden, fo 
Jahr beſtimmet. Weil] iſt der Sjüngfte verpflichs 
aber die wenigiten Nei:| ket folche anzunehmen. 
gung haben das fchöne]** In Niederſ. Poeſien, 
Hamburg mit diefem an) 1 TH. BI. 108. 
der See belegenen Ort zul*** damb, Ber. v. J. 1732. 
vertauſchen, fo koͤmmt fir| p. 36x. 
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nblick ſehen möchten ; hangt ich noch das Furze 
Verzeichniß derfelben an. Sie find: 
Diff. de Cambio, 1704. 


Der für die Stunden der Welt gemarrerte 
und ſterbende IEſus, aus den 4. Evans 
geliften in gebundener Rede vorgeftellt. Hams 
burg 1732. Iſt auch bey allen Auflagen des 
Kinder» Drords gedruckt, 

Verdeutſchter Bethlehemitiſcher Rinder; 

Mord des Ritlers Marino, nebſt des 
Hrn. Uberſetzers eignen Werken, auch vors 
gedrucktem Leben des Marino, und beyges 
fügten Anmerfungen von Job. Ulr. Rönig, 
Hamb. 1715. gr. 8. vermehrt 1725. 8. uns 
ter Hrn. Weichmanns Aufficht von neuen 
gedruckt 1727. vierte Auflage 1734. 

Irrdiſches Veranügen in GOtt, beftehend 
in verfihiedenen aus der Waturs und Sitten 
Ehre hergenommenen Gedichten, nebſt einem 
Anhange etlicher hicher gehörinen Uberfehun- 
gen von des Hrn. de la Motte Framzoͤ⸗ 
fifhen Fabeln, mit Genehmhaltung des 
Hin. Verfaſſers, nebft einer Vorrede, her⸗ 
ausgeneben von E. F. Weichmann. Er⸗ 
fter Theil. Hamb. 1727. 8. vermehrt 
1724. ward abermahls gedruckt 1726, 
1727: 1732. 

» : Swerter Theil. Hamb. 1727, 8. vers 
mehrt 1730. unter Hrn. Hamanns Auf 
ſicht. Vermehrt 1734. unter Din... Joach. 
Joh. Dan, Zimmermanns Aufficht. 


Es Irr⸗ 
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jerdifches Vergnügen in Ger, Dritter 
Theil, enthaltend eine portifche Uberſetzung 
von Des berühmten Abts Geneſt Principes 
de Philofophie. Hamb. 1728. 8, zweyte 
Auflage 1730. 

e s Vierter Theil mit einer Vorrede zum 
Druck befördert von Michael Richey. 
Hamb. 1732. 8. 

In den neueſten Sommlungen ber beſten Ge⸗ 
dichte ſtehen verſchiedene, ſo von ihm aufgeſetzt. 
Sonderlich findet man viele unverbeſſerliche Stuͤ— 
cke von feiner Arbeit in den vier Theilen der Poes 
fie der Niederſachſen, welche Herr Hof Rath 
Meichmann chedem herausgegeben. Nicht wes 
niger find ihm in dem fo beliebten Patrioten viele 
Stuͤcke zuzuſchreiben. 


Fohannes Albertus 
Fabricius. 


S. 5. Theol, Doctor, Philoſ. Pract. & Eloquentiæ Profeflor 
am Gymnafio zu Hamburg. 


Sit Zeiten haben * entweder gar feinen, oder 
a) Doch wenige Criticos geſehen, welche bendes 
an Selehrfamfeit und Beſcheidenheit Diefen Ren | 

i uber⸗ 














* Nach Hrn, Paſt. Wolfs] chen er ſowohl als Kr. 
bie in za de pre-] Zlefecker ihn mit ſetzet. 
coe, eruditis, unter wel 
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überträfen. Sein Geburts⸗Tag war der 11. Nov. 
im Jahr 1668, und haben wir ihn dem fchönen 
Leipzig zudanfen. Dafelbft war fein Vater VDer; 
ner Fabticius, Director Ehori in der Academi⸗ 
ſchen Pauliner⸗Kirche, und Organiſt zu St. Wis 
colai. * Die Mutter, welche dieſen Haupt: ges 
Ichrten Mann gebohren, hieß Martha Cor⸗ 
thums, und war des ſel. Paftoris zu Bergendorf 
Joh. Corthums Tochter, Als ein schnjahriger 
Wayſe Fam er in die Bormundfchaft des beruhm, 
ten Valentin Alberri, und wurde zugleich von 
dem Damahligen allgemeinen Gönner der Waͤh⸗ 
fon Wenceslao Buhlio fünf Jahr lang vaters 
lich verforgt. Er befuchte Anfangs zu Leipzig die 
Schule zu S. Nicolai, und nachmahls die Qued⸗ 
linburgiſche. Jener ſtand damahls der geſchickte 
Griechiſche Ppet Joh. Gottfried Herrichen 
vor. Er hatte ſich anfaͤnglich der Arzney⸗Kunſt 
gewiedmet, als aber der berühmte Berger von 
Leipzig tvegberufen ward, legte er ſich gaͤnzlich auf 
die GOttes⸗Gelahrtheit und ſchoͤnen Wiſſen— 
ſchaften. Als er im 18ten Jahr ſeines Alters 
1636. feine Academiſchen Studia zu Leipzig an⸗ 
gefangen, ward er noch in dieſem Jahre Bacca— 
laureus, 1688, aber Magiſter der freyen Kun: 
fie, und übte fich fleißig im Diſputiren. ach 
glücklicher Vollendung feiner Academifchen Stus 
dien geſchahe es, daß er 1€ 93, nad) ——— 

am, 
——— —ñ— — — — — —— 


* Deſſen Ruhm er ſelbſt erwaͤhnet in Centur. Rbri- 
ciorum p.76. 
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‚des berühmten GOttes⸗Gelehrten Hrn. D. Job. 


Pro 


Stied. Meyers Haufe fi) aufzuhalten. Mit 
Demfelben that er 1696. eine Reife nah Schwe⸗ 
den. Deſſen Dorforge vor ihn war nit allein 
ernftlich und groß, fondern auch glücklich. Sn 
Diefer Zeit ward die Profekion der Logiek am Ham⸗ 
burgifchen Gymnaſio ledig. Er hatte bey Der 
zur Wiedererſetzung folder Stelle vorgenommenen 
Wahl gleiche Stimmen mit Hrn. Sebaft. Eds 
3ard, auf den vor dasmal das Loos fiel. Bald 
hernach aber, nemlich 1699. den 13. Jun. ward 
er an des berühmten Vincentii Placcii Stelle, 
als Profeſſor der Moral und Beredfamfeit erwaͤh⸗ 
let, und trat dieſes Amt mit einer Rede von der 
Beredfamkeir Epicteti des Weltweifen an. 
Darauf erlangte er zu Kiel die Doctor» Abürde 
in der Theologie in eben diefem Sahre, nachdem 
er vorher unter dem Vorſitz gebachten Heren 
D. Mlayers von der Erinnerung der abge: 
fcbiedenen Seelen difputiret hatte. * Er vers 
heyrathete fih 1704. mit des fel. Hrn. Johann 
Schulzens Damahligen Mectorig am Johanneo 
einzigen Jungfer Tochter Margaretha, Aus Dies 
fer Ehe leben noch zwo Töchter, von melchen Die 
aͤlteſte Catharina Dorothea 1723. an = 

oa 


— 


* Giehe das damahls hers] der des ietzigen hochvers 
außgeqgebene Drogr.Hrn.| dienten Herrn Syndiei 
D. Mayers, desgleichen Alefeckers zu Hamburg 
die Bibl. prec. erud. web) anfgefegt, p. 74 m.f. 
che ung die geſchickte Te; 
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Joachim Diererich Evers J. U. D. und Pras 
cticum zu Hamburg; Die jüngfte Johanna Fries 
der:ca 1725. an Din. Sam. Herm. Reimas 
eum Prof. der Morgenl. Sprachen am dafigen 
Gymnaſio verehlichet worden. Diele Ehe vor 
urfachte, Daß er auch die ſchwere Laſt der Schul— 
Arbeit verfuchen muſte. Denn die Liebe zu feis 
nem Franken Schroieger » Vater bewegte Hrn. 
Fabricium, dab er 1708. vor ihn zugleich dag 
Rectorat am Johanneo übernahm, welches ihm 
auch nad) defien Tode vom hochanfehnlichen Eol⸗ 
legio der Hın. Scholarchen aufgetragen ward. 
Er legte es aber 1711. freymoillig nieder. Das 
Anfehen dieſes Mannes ift nicht nur bey feinen 
Landes » Leuten, fondern auch bey den Ausläns 
dern, fonderlich bey den Dolls und Engländern 
groß. * Daher die gröften Stügen der Gelchrs 
famfeit feine Freundſchaft fuchen, in zweifelhaf⸗ 
ten Fallen ſich bey ihm Mathe erholen, und ihn 
allein vor vermögend halten Durch fich den Ruhm 
der Deutfchen in den Wiſſenſchaften gegen ande 
rer Klüglinge gehaͤßige Urtheile zu verthädigen und 
zuerhalten. Der müfte ein gänzlicher Fremdling 
in der neuuften gelehreen Hiftorie ſeyn, der niche 
wuͤſte, welch eine weitlauftige Wiſſenſchaft der 
Bücher, welch eine groſſe Kenntniß von der Ges 
lehrſamkeit der alten und neuen, welch eine gruͤnd⸗ 
liche Einficht in die ſchwereſten Theile der GOt— 
tes⸗Gelahrtheit und Welt⸗Weisheit Diefer Mann 
beſitze. Man wird finden, daß verfchiedene Ges - 
lehrte 


* Sind ebenfalls Hrn Paſt. Wolfs Warte, La 
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lehrte etwas vecht fonderliches zu thun gemeynet, 
wenn fie in den Materien, davon er vornemlich 
gefehrieben , etwas anzeigen koͤnnen, Das von 
ihm nicht bemerft und angezeigt worden. Kias 
res Zeugniß, Daß niemand bisher von denfeiben 
genauer, beffer und reicher gefchrieben als er. Der 
WVorrath feiner eignen gedruckten und gefchriebes 
nen Bücher ift groß, vortreflih und auserlefen, 
daher er fo manche rare Schrift durch den Druck 
befannt gemacht, und mehrentheilg eine 1ede feis 
ner eignen Arbeiten mit einer feltenen ganz abge 
druckten Schrift eines alten oder neuen Gelehr⸗ 
ten, auch zuweilen mit mehrern begleitet hat. Ehe 
er fi) an Derausgebung etwas gröfferer Schrifs 
ten gemacht , bat er vorher die Materialien mit 
langen und vielem Fleiſſe bereits geſammlet ges 
habt, und gleiche Methode im Bucher» Schreis 
ben preifet er auch andern an. * eine ungez 
heuchelte Gottesfurcht, Demuth, Dienſtfertigkeit 
und Redlichkeit ift fo groß, daß fie nicht genug 

mag 











lant omni Germania & a 
Te prope vno conferuau- 


* Aus der unzähligen Men: 


ge ruͤhmlicher Urtheile, 
welche von ihm gefaͤllet 
worden, wähle ietzo nur 
des Hrn von Leibnitz 
Worte, deren er fich in 
einem Briefe an ihn bes 
dient, old Hr. Pal. Wolf 
nad) Hamburg Fam: Ira- 
que adiutorem egregium 
habebis in preclaris ftu- 
diis, quæ nunc pene cXy- 


tur, aut is, qui Tuo 
exemplo, Tuis auxiliis ad 
me!iora aflurgunt. Zpi- 


flol.ad diuerf- T. I. p. 264, 


Eben derfelbe fagt p. 2550. 
Multa decet Bibliotheca 
Tua fane recondita, que 
in maximis principum Bi- 
bllothecis fraftsa quærun⸗ 
tur, = 
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mag gerühmet werden, meil man aus fattfa« 
men Proben fiehet, daß fie nicht von der gemeis 
nen erzmungenen Art. Wie kan ich fie ardffer 
vorſtellen, als wenn ich das fage, was mir Die 
Wahrheit befichlt, nemlich fie ſeh fo groß als feis 
ne Welt⸗bekannte Gelehrfamkeit. Bey aller 
feiner Arbeit ift er immer aufgerdumf und froͤ⸗ 
liches Gemuͤths. Und id) glaube dieſes ſey mit 
eine Urfache von der dauerhaften Leibess Eonftiz 
tution, welche ich von ihm zur Freude der Ges - 
Iehrten melden Fan, die aus feiner Feder noch 
viele nügliche Schriften erwarten. Die, fo ee 
bisher heraus gegeben und mir bekannt worden, 
find folgende: 














Decas recentiorum Scriptorum* Lipf. 1689. 4. 
welche er unter dem Nahmen Job, Albr. 
Sabri herausgegeben, wie au 


Decas decadum feu Plagiariorum & Pfeudo- 
nymorum centuria, cum App. de Lexi- 
cis Gr&cis. Lipf. 1689. 4. ** Er mufte 
dieſer Schrift wegen allerley Anfälle leiden, 
Daher von ihm noch in Diefem Jahre heraus⸗ 
gegeben ward | 


Defenfio decadis. 
Gram- 





* ©, Tentzels Tionatbl.| berg, und Placcis Thearr, 
Linterredung. 1689.) 4ronym. 1.1446, P. 313. 
Bl. 192. m. f. 843. m. f.)** Siehe feine Vorrede zu 
Goeizii Meletem. Anna-| Placcii Theatro pt 
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Grammatica Græca Welleri aucta & emenda- 
ta. Lipf. 1639. 8. ohne ſeinen Nahmen. 


Bibliotheca latina, ſ. notitia auftorum vete- 
" rum latinorum quorumcungque fcripta ad 
nos peruenerunt, diftributa in libros IV. 
1697. Hamb. * Iſt hernach mihr als en» 
malauch zu Venedig wieder aufgelegt, und 
fonderlich 1712. mit einem ganz niuen be 
fonders gedruckten Supptement vermehret: 
Aus dem lekten wurden hernach zwey neue 
Theile. 


- - Vol. II. partem I. fupplementi pluri- 
mum locupletati complexum. Acce- 
dunt Epiftole Q. Curtii nomine 1500. 
Regii Lepidi vulgatz. Hamb. 1721. 8. 


- - Vol.1I. & ult, religqua Supplementi plu- 
rimum aucti complexum cum locupletif- 
fimo Indice in II. & III. Vol. Acced. Zur. 
Corn. Ceif Rhetorica ex vnica Sixti Popma 
editione. Hamb. 1722. 8. 

u Ma- 

* Wer Urtheile der Hrn. ſich darinn immer um die 

Journaliſten uͤber dieſes Wette bemuͤhet ſelbiger zu 
nnd folgende Bucher leı| erwaͤhnen. Daher ich dies 
fen will, darf nur getroſt, felben nicht nadmentlich 
die im gleichen fahren] allemahl angeführt, ob 
heraus getummene Kateis| mirgieich Hr. Klefeckers 
nifche, Sranzöfifche,Dents| Bibl. præc, erud, viele 
ſche monathlihe Schrie| Huͤlfe dazu würde geger 
ten aufichlagen, weil manı ben haben. | 
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Marinus de vita Procli e MSS. altera parte au- 
&ior cum vita & notis. Hamb. 1700: 4. 
Stehet auch am Ende der neuen Löndenfchen 
Ausgabe der Biblioth. Lat. v. 1703. 

Codex Apoctyphus Noui Teftamenti, Vol. 1, 
Hamb, 1703; 8: 

» » Vol, 1, Hamb, 1720 

Diczärchus de monte Pelio primum editus @ 
Cod. Vatitano & latina verfione donatus, 
im 1. Tom. der Geograph. Gr&corum Joh, 
Hudfeni. OxXon. 1703. 8. 

Yfdori Characeni, Stathmi Parthici emendati 
eMSS, additis breuibusnotis. Iſt auch im 
angeführten Buche eingeruͤckt. 

BIBLIOTHECGA GRECA * fiue notitia 
Scriptorum veterum Græcorum, quo-⸗ 
rumcunque monumehta integra, aut frag= 
menta extant,, tum plerorumque e MSS. 
ac deperditis: Acceflit Eimpedochs ſphæ- 
ra & Marcelli Sidetz catmen de medica= 
inentis & pifeibus Gr. & Lat, cum bre- 
uibus notis: Vol.l. continens Lib. I: (de 
feriptöribus, qui ante Homerum fuiffe 

fetuntur.) Et Lib, Il. de feriptoribus 

ab Homero vsate ad Platonem, Hamb, 

1764, 4. ward Po aufgelegt 1708. 4, 
—2 — 


Vol, 





*Herr von Einem hätfuc-| Herrn Fabricii auf eini⸗ 
cinctas introductiones ſo get Bogen 1734. heraus 
wohl in die launam Als] gegeben 

gtæcam bibliothiecam des 


co 
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Vol. II. £. Lib. Ill. de (criptoribus, qui 


Mm. - 


claruerunt a Platone vsque ad tempora 
nati Chriſti. Acced. Albin: Introd, in 
Platonem, & Anatolii quedam nunc pri- 
mum edita, tum Poeta vetus de viribus 
herbarum Diis facrarum,, cum latina ver- 
fione ac notis, Hamb. 1707. ward mieder 
gedrucft 1716. 4. 


. & DoL III. ſ. Lib, IV. de libris f. noui foe- 


deris, Philone item atque lofepho & aliis 
fcriptoribus claris a tempore N. C. ad 
Conftantinum M. vsque. Acced, Ptolomæi 
lib. de apparentiis fixarum, nunc primum 
Gr&ce editus, add. verfione,;, & Phil. 
Labbei Elogium Galeni Chronologicum, 
Harmb. 1708, 4. $um andern mahle 1717. 
Vol. IV. ſ. lib. IV. pars Il. qua præter 
fcriptores de numerorum dottrina, & 
alios nonnullos philofophos recenfentur 
Rhetores ac Sophiftz, Lexicorumque 


veterum Gre&corum notitia traditur, Ac- 
, cedunt pr&ter nonnulla hactenus inedi- 


ta, Democriti & Anatolii de Sympathiis & 
Antipathiis interpretatione & comment. 
illuftrata, & Ptolomai Afcolonite de diffe- 
rentia vocum Gr&carum , fpecimenque 
Gloflarii MSS. vous, Porphyrius de vita 
fcriptisque Plotini, Longini de metris frag- 
mentum, & Luca Holfienii Diff, de vita 


. feriptisque Porphyrii, Hamb, 1711, 4. um 


andern mahle 1717. 
bob P, 


Fabricius ft 
Vaal. V. ſ. Lib. V. de fcriptoribus Gr&- 
cis Chriftianis, aliisque, qui vixere a 
Conftantini M. &tate ad captam A. C. 
MCCCCLIU. a Turcis Conftantinopo- 
lım. Accedunt Leonis Allatii Diatribz de 
Nilis & Pfellis, eorumque fcriptis & de 
libris ecclefiafticis Gr&corum, notis ac 
fupplementis auctæ, atque Mich, Pfelli de 
omniuaria doftrina quftiones CXLIII. 
punc primum edit@ ex Apographo Lin- 
denbrogiano, quod extat Hamburgi in 
Bibliotheca lohannea. Hamb. 1712, 4. 
Veal. VI (Libri V, P. II. qua Græci au- 
ctores Annalium & hiftorie Ecclef.ac By. 
zantine, nec non Critici Scriptores re- 
cenfentur. Acceflit pr&ter Leonis Imp; 
Naumachica & carmen Heliodori de Chry= 
Topolia alıaque aliorum inedita hactenus 
monumenta, auctoris Diff. qua probatur, 
crucem, qua in cœlo vifa Deus vfus eft 
ad Conftantini M. animum permouen= 
dum , fuiſſe phoenomenon (perinde vt iri- 
dem naturalem in halone folari,) Hamb, 


47144 | | 
» - Po, VIl. ſ. Libri V. P. III. in qua præ- 
ter alios infignes quarti maxime ac quinti 
ſæculi fcriptores recenfentur Grammatici 
Greci ac Chriftiani Poetæ & heerefiologi, 
catenzque Patrum Gr&corum in Scriptu= 
ram S. Accedunt nunc ptimum edita 
Grammatica Dionyfi Thracis, Libanit So- 
phiſtæ orationes IV: tum verſ. vna etiam 
| 3) 3 cum 


{2 
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cum notis Godofr, Olearii ; eiusdemque 
Libanii Epiſtolæ quædam & Emanuelis Phi- 
le po&ma de Elephante, aliaque po&ma- 
tia. Infertus pr&terea Catalogus quin- 
gentorum circiter Scriptorum, qui verita- 
tem veligionis Chrifliane aduerfüs Atheos, 
Deiftas, Ethnicos, Jud&os & Muhamme.- 
danos afferuerunt, Hamb, 1715. 4. 

Vol. VII. (‚Libri V. P.IV. in qua de re: 
liquis Sec, IV. V.& VI Scriptoribus. Ac- 
cedunt varıa inedita Labanii, Baſilit M, Sy- 
nefii, Procli , Choricii aliorumque , nec non 
Maximus Poeta wipi karapxav & Bafılı In. 
rioris Naumachica. Hamb. 1717, 4. 

Vol. IV. f. Lib. V. P. V. & vit. in qua 
præter multos alios traduntur Scriptores, 
qui vitas Sanctorum, Monachörumque 
compoſuere, & de'Theodoris, Anaſtaſiis, 
lohanne Philopono, Photio, ſcriptisque 
eius cenſuræ ſubiectis ac de Suida ple= 
nius differitur. Accedunt nonnülla ha- 
&tenus inedita, vt Xenocrates de alimento 
ex aquatilibus; Himerii Or. ad lulianum, 
fpecimen Lexici Photii, nec non Maximi 
Sophiftz de obiectionibus infolubilibus 
eluendis & Troili Prolegomena Rhetori- 
ca. Hamb 1720, 4. | 

Vol. X. five reliqua partis vltimæ Libri V. 
vbi de Etymologico Magno & ceterisLe- . 
xicis Gr&cis, maxime vero de fcriptori- 
bus med’ & infime Græciæ difleritur. 
Accedit pr&terLexicon in Odtateuchum, 
| Homi- 











Fabricius. “8 
Homiliæ Andr. Cretenfis de Pharifgo & 
publicano aliaque aliorum inedita apo- 
fpafmatia, Lean. Allatii Diatriba de Geor- 
giis, notulis, fupplem. & indice ılluftrata. 
Pr&mittuntur indices (3) Homonymorum 
fcriptorum. (2) Indicam in Scriptores 
Gr&cos per X. Volumina fparforum. 
Hamb. 1721, 4. i 
Vol. XI. ſ. Libri V]. Capita IV. priora, 
in quibus de Canonibus Ecclefiafticis & 
Eanciliis eorumque Collectoribus &c. agi- 
tur. Acc, indices Alphab, & Chronol, 
omnium Conciliorum & Pontificum,, vna 
cum. Demetr, Procopii Mofchopolitz Diatr. 
ined. de eruditis Græc. Sec. XVII & 
XVIII. Hamb. 1722. 4. 7 
Vol. XI. ſ. reliqua ex cap. III. Libri VI. 
cap. IV. V. VI. VIL IIX. * Accedunt 
præter alia inedita, Theophili Protofpa- 
tharii Libri V, de Hominis Fabrica Gr. & 
Lat. Hamb. 1724. 
- - Vol, XIll. Hamb. 1726, ** 


D 3 Vol. 
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Zufäge zu den vorherges 
aphi henden Buͤchern: Die 3. 
Bißthuͤmer, und der Ders| audern Cap. handeln von 
fer, wo die Concilia find| den Griechiſchen Rechts⸗ 
gehalten worden: eine Ab:| Gelehrten und Aerzten. 
handlung von den neuern 
Scribenten der Kirchen; |** Hierinn findet fih, was 

iftorie Altes und Neues] von den Briechifchen Aerz⸗ 

eft. im 5. Kap. einige} tem noch übrig war, eine 


* Es iſt darinn ein Gen; 
graphiſches Megifter aller 
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= «a Del. XIV. vltimumque. Accedit Index 
— ad vniuerſa XIV. Volumina. 
amb. 1728. 4. * Das Megifter hat 
Dr. Jo. Ehrift. Wolf Prof. am Hans 
burgifchen Gymnaſio verfertige. ** 


Erzählung der Samm| 


lungen von allerley Gries] 


chiſchen Scribenten, u. ſ.f.— 


Da denn abermahls zu: 
gleich, wie in jedem Ban: | 
de gefchehen,, verſchiede— 


ne rare hieher gehörige] 
Schriften ganz eingerückt| 
worden. Gel, Seit. 1726, 


P. 743. m. f. 


Den Innhalt dieſes letz— 
ten Bandes ſiehe in den 


Gel. Zeit, 1728. p. 648.) 


unter andern ſteht darinn 
ein Ser der Grie— 
chiſchen Schriften, die un⸗ 
ter falſchen Nahmen her⸗ 
auskommen. Nunmehr 
erwartet man noch die 
Zuſaͤtze und Verbeſſerun⸗ 
gen zu dieſem ungemeinen 
Werke. | 


#% Bor dem Exemplar, das| 
ich hiebey gebraucht, habe 
ſolgendes Urtheil, oder| 
vielmehr folgende Sam 
fung von Urtheilen gefuns | 
den, welche unfer beruͤhm⸗ 





Cen- 





ter Hr. Guperintendent 
nch feiner Gewohnheit 
Davor gefchrieben Batte, 
Bibhothea hzc Græca 
D.W. Trillero in Dedic, 
Hippocratis falfa Atheisms 
accuſati dicitur: „Opus 
„unenfz frugis & ſtupen- 
„de eruditionis.., Quod 
ab fe exipedtari iuflerat 
Herr. Stephanus Sche- 
diasm, L.IV.c,X. Lea 
Alasius in apibus urba= 
nis p. 2590. Ioh. Conr. Die- 
tericus (v. M/cell. Leibe 
nit. p. i1834.) Joh, Meurſtus 
(Morhof. Polyhiſt. L. IV. 
c. VE. 9. XVII.) Quodque 
Bochartus facere volue- 
rat Petrum Danielem Hae= 
zium (vw. Comm. eius ds 
vebus aa fe pert. p. 44 
a & ipſe agnoſcebat 
(.c. L. i. p.18,) opus ta- 
le eſſe vtile ac prope ne- 
ceſſarium, id præſtitit tan- 
dem Fabricius & 24. an- 
norum interuallo opus ex- 
hibuit, quod fane voca- 
ucrs Muteum Græciæ, 
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Centuria I. Fabriciorum fcriptis elarorum, qui 

iam diem ſuum obierunt. Hamb. 1708. 8. 

Centuria II. Hamb. 1727. 8. 

Memoriæ Hamburgenſes ſiue Hamburgi & vi- 
rorum de eccleſia reque publica & Scho- 
laftica Hamb. bene meritorum elogia & 
vit®. Vol. I. Hamb, 1710, 8. 

Vol. H. cui accedit Index proſopogra- 
phicus locupletiffimus. Hamb. 1710. 8. 
- - Vol, III. cui pr&mittuntur P. Lambecii 

Orationes & programmata. Hamburg. 











g 


17118. 
- - Pol.IV. Hamb. 8. 
- - VDol.V. Hamb. 1723. 8. — 


Jubileum primum Gymnaſii Hamburgenfis, cui 
accedit Mantifla memoriarum, Hamburg. 
1715. 8. | 

Menslogium f. de menfibus populorum circiter 

100. exponens atque inter fe conferens. 
Hamb, 1712. 8. 

Da4 Codex 





quodque Petrus Needha-| Cafelii Thucydidem : Mul- 
mus pixf. in Hieroclem,| tarum vigiliartum opus; 
p. 5. maximum eruditio-| C. F. Boernerws in præf. 
nis antiquxthefaurum ap-| Bibl. Bibl, le Longii præ- 
pellauit; Pfafius - - Is-| miflz: opus omni plaufu 
zrod. in Hıfl. Th. Zits,\ profequendum ; M. I. E. 

T. I p. 30. Ed. il. Stu-| Kappius in præf. Bibi, 
pendæ eruditionis,lettio-} Mofcwenfis: Thefaurum 
nis, induſtriæ opus! 7. H,| rerum elegantiffimarum 
Ackerus in praf. ad Joh,| copia refertum. 
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Codex Pfeudepigraphus V. T. colle&tus, caftiga- 
tus, feftimoniisque cenfuris & animad- 
uerfionibus illuftratus, Hamb. & Lipf, 
1713. $& Voll. | 

« - Vol, 1. Hamb, 1723. 8. 

Bibliograpbia antiquaria ſ. Introd, in notitiam 
feriptorum, qui Antiquitates Hebraicas, 
Græc. Roman, Chriftianas fcriptis illuftra- 
runt, Acc. Mauritii Senonenfis de ſ. Mil 
ritibus carımen, nunc primum edit, Hamb, 
& Lipl. 1713, 4. vermehrt und mit einem 
ftorfen Zufage, Doch ohne dem Gedichte 
Mauritii. 1716 4. 

Mathematiſche Gegen » Kemonftration toider 
Leonh Chrift. Sturms Mathematifchen 
Beweiß vom heiligen Abendmahl, * Hamb, 


1714. 8. 

Antwort auf Hrn, Sturms fernere Ausführung, 

Hamb. 1714. 8. 
Hippolyti opera, non antea colletta, & par- 
tim nunec primym in lucem edita, Gr. & 
Lat, Accedunt virorum doctorum not& 
& animaduerfiones , ac pr&ter aliorum 
commentarios, in monumentum Pafcha- 
Ice Sandti Martyris tabula tripligi ænea 
exprel- 








* Er war der erſte, der da⸗ fer flreitigen Stelle vom J 
mahls gegen Sturmeng| Abendmahl nach dem es 
athemat. Beweis] brauch der Griechen nichts 
ſchrieb, und ſonderlich anders als diefes heiſſen 
bewies, Daß 7870 in dies Eönne. 
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expreſſum, diſſertationes integræ Franc. 
Blanchini & lon. Vignolii atque ex Virginii 
Valſechii & Phil, a Turre ſcriptis excerpta, 
S. Hippolytum fpectantia. Subiundta Ap- 
pend. fcriptorum dubiorum, fuppofititio- 
rum, nec non quæcunque reperiri potue- 
re ex lucubrationibus Hippolytilun, The- 
bani. Do). I. Hamb, 1716. fol, | | 

® = Dol. Il. inedita hactenus nonnulla illius 
compleXum, Græce alia cum lat, inter- 
pretatione, alia Arabıce ex Catena in Pen- 
tateuchum MSS. Bibl. Bodl. cum verfione 
lo. Gagnierii &c. Hamb, 1718. fol, 

Sexti Empirici opera Grxce & Latine Pyrrho- 
niarum Inftitutionum Lib. UI, cum Heur. 
Sephani verfione & notis, Contra Ma- 
thematicos, f, difciplinarum Profeffores 
Lib. VI, contra Philofophos Lib.V, cum 
verfione Gentiani Herueti. Græca ex MSS. 
codicibus caftigauit, verfiones emenda- 
hit fuppleuitque & toti operi notas addi. 
dit. Lipſ. 17i8. fon 

Ribliotheca Ecclefaftica, in qua continetur de Scri- 
ptoribus EccleGafticis Hieronymus, Genna- 

diuc, Ifidorus, Ildefonfus , Honorius, Augu- 
flod. Sigebertus Gemblacenfis , Henricus Gan- 
duenfis, Anonymus Mellicenfs, Petrus Dia- 
conur, Joh, Trithemius, &c. Hamb. 1718. 


fol, * 
D 5 Iofe- 





* ©, Nona litter, Lipf, 1718. p. 186, fq. 
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Ioſephi, veteris Chriſtiani Scriptoris, Hypo- 

mneſticon, nunc primum cum verſione 

latina & Annotationibus editum. Hamb. 
1723. 8. Ä 

Deleflus Argumentorum & Syllabus Scriptorum, 
qui veritatem Relig. Chriftianz adverlus 
Atheos, Epicureos, Deiftos feu Natura- 
ftas, Idololatras, Jud&os & Mahumelfa- 
nos lucubrationibus ſuis aff-ruerunt. Pr&- 
miſſæ funt Eufebi Cafarienfs Procemium 
& Capita priora Demonftrationis Euange- 
licæ, qu& in editinnibus hadtenus defide- 
rantur Gr. & Lat. Hamb. 1721. 4. 

Imp. Cæſ. Augufti temporum notatio, genus 
& feriptorum fragmenta. Pramittitur 
Nic. Damafeeni Lib. de ioftitutione Augu- 
fti, cum verfione Hug. Grotii & Henr, Va- 
leſii notis. Hamb. 1727. 

Wilh Derbams Aftro-Theologie oder himm⸗ 
lifches Vergnügen in GOtt, bey aufmerk⸗ 
ſahmen Anſchauen des Himmels, und ge—⸗ 
nauerer Betrachtung der himmliſchen Coͤr⸗ 
per, zum augenſcheinlichen Beweis, daß ein 
GoOtt und derſelbe ein allguͤtiges, allweiſes 
und allmächtiges Weſen ſey. Aus der sten 
vollſtandigern Engliſchen Ausgabe uͤberſetzt, 

and mit einer Nachricht von den Scriben⸗ 

ten, die Dusch Betrachtung der Natur die 

Menſchen zu GOtt zu führen bemühet find, 
vermehret. Hamb. 1728. 8. 

Centifolium Lutheranum, fine Notitia Litteraria 


Scriptorum omnis generis de B. Luthero 
elliä« 
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eiusque Vita, Scriptis & Reformatione 
Eccleſiæ, in lucem ab amicis & inimicis 
editorum, digefta fub titulis CC. atque 
in memorlam ſæcularem diuini beneficii 
antehos CC, annosrepurgatis facris Ham- 
burgo preftiti grato & memori animo 
conflignata. P.l, Hamb. 1728. 8. Pars Il, 
cum Indice, Hamb. 1729. 8. 


Votum Dauidicum: Cor nouum crea in me 
Deus &c. Hamb. 1729. 4. 15. B. zum 
Grdadtnif der vor 200. Jahren errichteten 
Johannis⸗Schule. Dabey eine Nachricht 
von denen, welche die Pſalmen in Verſe in 
mehr als 20. Sprachen uͤberſetzt. Darauf 
folgen zur ‘Probe folche Uberſetzungen Diefeg 
Spruchs. 

Hydrotheologie oder Verſuch durch aufmerkſahme {fr %, 
Betrachtung der Waſſer, die Menfchen zur 
Liebe und Bewunderung des guͤtigſten, wei⸗ 
feften und mactigften Schöpferg zu ermun⸗ 
teen. Indiſſen des belobten Derbams 
Werk von dergleichen Innhalt erwartet 
wird, entworfen. 1730. 4. 4. Bog. ward 
1734. ſo vermehrt wieder aufgelegt, daß er 
nun 1. Alph. 5. Bog. ſtark iſt. * 








Pietas 





* Es ifidemfelben ein Ver,) In dieſem Buche zeigt der 
zeichniß von alten und| unſterblich-heruͤhmte Vers 
neuen Wafler + Rechten,| faffer eine treflie Eins 
wie auch) allerhand Ma) ſicht in die Natur Lehre. 
terien und Schriften , die) Gewiß, es iſt wunderns⸗ 
dahin gehören, beugefügt.| würdig, daf ex in fo mans 
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Pietas Hamburgenſis in Celebratione Solenni 
lubilæi bis (zcularis Auguſtanæ Confelf- 
fionis publice teftata. Accedit Mantifla 
noua Memoriarum Hamburgenf. Hamb, 
1730. 8. 1. Alph. 1. Boq. deren Innhalt 
im XII. Suppl. der A. Theol. Bibl. ange⸗ 
zeigt iſt. 

Syluraris lux Euongelii toti orbi per diuinam, 

ratiam exoriens, fiue notitia Hiftorico- 
Chronologica, Litteraria & Geographica 
propagatorum per orbem totum Chri- 
ftianorum Sasrorum, Accedunt ı) Epi- 
ftole quædam ineditæ /uliani. Imp. & 2) 
Gregorii Babeflyni Theologia Æthiopica, 
nec non 3) Index Geographicus Epifco- 
patuum Orbis Chriftiani, addita notitia 
fcriptorum, e quibus plerorumque hifto- 
ria & fucceflio Epifcoporum peti poteft, 
Hamb. 173.4 BE 

Pyrotheologia , oder Verſuch durch naͤhere Be—⸗ 
trachtung des Feuers die Menfd en zur Lies 
be und Bewunderung ihres gutigften , wei⸗ 
feften und machtigiien Schoͤpfers anzuflams 
men. Hamburg 1732. 8. 7 und einen hals 
den Bogen. 

Billiotheca latina mediæ & infimæ xtatis. ParsI, 
Accedunt Wipponis Presbyteri Proverbia 

Ä | ad 


cherley Wiflenfchaften ge] wenn iede Wiſſenſchaſt, 
ſchrieben, und zwar alie- darinn er geſchrieben, ſein 
mahl glüdlıd, allemaht| Hauptwerk geweſen ware. 
mie folhen Ruhm, als | 
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ad Henricum,Conradi Imp.Filium. Hamb. 
1734. 8. 
= = Parsll. Acced. doctrina Seuerini Epiſco- 
pi. Hamb. 1734. 8. 
- Pars Ill. Acc. veteres Rythmi de vita {fı, 7 
Monaftica. Hamb. 1735. 8. 
- = ParsIV,. Acc. Supplem. Somnii mora- 
lis Pharaonis & Ioannis Sarisberienfis Car- 
men de membris eonfpirantibus, 1735. 8: 
= » Parts V. | 


Differtationes. 


De numero feptuagenario, Lipf; 1688. 

De cauillationibus Stoicorum. Lipf: 1692, 

De Platonismo Philonis ludæi contra Ion/umi. 
Lipſ. 1695. 

De alogo ſ. irrationali Logica Pontificiorum. 
Præſ. Io. Fried’. Mayero. Kilon, 1695. 

De recordatione anim& human poft fata fu- 
perftitis, inaugural. Kilon. 1699. ift allhie, 


zu Leipzig, und Wittenberg etliche mahl wie⸗ 
der un 


Specimen elenchticum hiftori& Lögic&; Ham- 
burg, 1699. 
De 





* Der LI Theil gebt bie 
Buchftaben U. B. C. der 
1. D. E. F. durch, und 


alſo find hierinn die erften 
6. Bücher euthalten. 
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De laudibus malıgnis, 1700. 

De obferuantia facra f. de genuino ftudio ope. 
ra diuina contemplandi , celebrandigue, 
1700 

De do£trina Bogomilorum. 1702. 

DeCruce a Conftantino M. in cœlo vifa. 1906. 
fteht auch in Bibl. Gr. L. V. 

De Brachmanibus. 1708. 

Interpretatio locorum quorundam Iuftini Mar: 
tyris in Apologia , a Cl. Viro Io. Erneflo 
Grabio recenſita, quæ extat in Nouis Jites 
rariis Germania, 1763. 

De verfionibus libri Kempifiani de Imitatio: 
ne I. — 

De Eraſmo Roterodamo, 1717. 


Vorreden 


hat er mehrentheils ſolchen Buͤchern vorgeſetzt, 
die von ihm ſelbſt heraus gegeben, auch guten 
theils mit ſeinen Anmerkungen verſehen worden. 
Die Buͤcher aber, ſo mit ſeinen Vorreden heraus 
kommen, ſind: 





—— — — 


‘Libri ludith, Tobiz, Sapientiæ, Eecleſiaſtici, 


& Oratio Manaſſea. Lipſ. 1691. 8. 


Io, Schefferi, Mifcellanea. Præm. Auctoris elos 
giutn cum ſuccincto Catalogo Scriptorum 
 Schefferianorum, Vpfal: 1697. 8. 


las: 
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Iac. Gaffarelli Curioſitates inauditæ. Hamburg, 
1706. 8. 

Ern. Lindenbrogii Scriptores Septentrionales, 
Lambecii Orig. Hamburg. & Eberh. Ankel 
manni Infcriptiones Hamburg. 1706. fol, 

Ifagoge in notitiam fcriptorum Hift. Gallicz 
du Chefne, Gryphii & Meibomii. Hamburg. 
1708. 8. | 

Godofr. Voigti: L. de altaribus vet. Chriſtlano- 

rum. Hamb, 1708. zum andern mahle 
1714. 8. 

V. Placcii Theatrum Anon. & Pfeudonymo- 
rum. Hamb. 1708, fol. 

Io. Ge. Grauii Epiftole, Hamb, 1707. zum ans 
dern mahle 1713. 8. 

P. Colomefi Opera, welche er zuſammen heraus 
gegeben. Hamb. 1709, 4. 

Supplementa Mallincrotti, Sandıi & Halleruor- 
dii ad Vofium de Hiftoricis Gıxcis & La- 
tinis, Hamb. 1709. 8. | 

Steph. Clotzii de {udore 1. C, &c. Hamburg. 
1710..8, 

P, Lambecii prodromus hiftori& litterarix & iter 
Cellenie, Alex. Fichetti arcana ftudiorum 
methodus itemque locorum communium 
& Guil. Langii Catalogus MSS. Biblioth, 
Medicex. Haınb. 1710. fol, 

Eeon. Allatii Apes urban & Joh. Imperialis Mu- 
feum. I7IT. 8. 

I, MR, Bvecleri Miſcellanea. Argent, 1712, 4. 

Läur, 
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Laur, Ramirefi de Prado Pentecontarchus, Alex: 

Mbri notæ in nouum Foedus ; & Petri Pof- 

ſini Spicilegium Euangelicum: Hamburg. 
1712. % 

Libri de vita & morte Mofis cum notis GiJb. 
Gaulmini. Accedunt Pfeudo- Dorothei & 
aliorum Apofpasmata de vita Pröpheta- 
rum, Apoftolorum & LXX. Difcipulo- 
tum Chrifti, Benſiræ ſententiæ cum Comm. 
ex verfione Pauli Fagii, libri tres Apoph- 
thegmatum & lententix Hebr&orum ex 
colle&tione Joh. Drufi & Menologium Air: 
Callifi. Hamb. 1714: 8. 

Hrn. Job. Werkenthiens Deutfche Überfegung 
von Math. Aalens Betrachtungen über 
das Gebet des HErrn, und Das Ende des 
menſchlichen Lebens. Hamb. 1716. 8. 

1o, Mabillonii Iter Germanicum & lo, Launoii de 
(cholis celebrioribus a Carolo M. & poft 
Carolum M. in Occidente inftauratis Lib. 
Acced. Facultas Pärifienfis de do&trina 
pronuncians & veteres formul& Prote- 
ftationum a Pontificibus in Parifienii & 
guibusdam aliis Academiis fieri ſolitarum. 
Hamb. 1717. 8. In dee Vorrede werden 
Launcii Schriften erzaͤhlt. 

Io. Gottfr. Orilli ſiue Herrichen Poemata Oræ⸗ 
ca & Latina collecta ab Aug: Herrichen. 
Hamb. 1717. 8. | 

Curioſes Antiquitaͤten/Lexicon. (Hin. Chriſt. 
Schoͤttgens.) Leipjig 1719. gl 
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D. Anſelmi Banduri Bibliotheca nummaria cum 
notis. Hamb. 1719. 4. 

Hrn. Paſt. Rhodens Cimbriſch-Holſteiniſche 
AntiquitätenRemarques. Hamb. 1720. 4, 

Matth. Camariothz ÖOrationes II. in Plethonem 
de fato Gr. & Lat. per Herm. Sam, Reima. 
rum, Lud. Bat. 1721, at. 8. 

lo, Frontonis Epiltole & Differtationes Eccle- 
fiafticz Calendarium Romanum 900. An- 
nis a notis & indicibus illuftra- 
tum & S. luonis, Epifce. Carnotenfis vita, 
Hamb. 1720. $. 

Leon, Aretini Epiltolarum Lib. VIII. cum Poggis 
Florentini Or. in funere eius &c, Hamb. 
1724 

Henr. Lud. Benthems Norftellung und Bes 
trachtung der Schriften der alten Kirchen» 
Lehrer von der Wahrheit und Goͤttlichkeit 
der Ehriftl, Religion. Hamb. 1727. 8. 

Elia Schedii Syngrammata IV. de Diis Germa- 
nis curante M. Io. larkio. Halæ 1727. $. 

M. Tullii Ciceronis filii vita Simone Vallamberta 
Autore, Acceflit Andr. Schotti Cicero 
Pater, a calumniis vindicatus, Hamb, 











1729. 8. 
Dan. Ge. Morhofii Polyhiftor Litterarius , Philo- 
fophicus & Pralticus cum acceflionibus 
virorum Clar, lo. Fricki & Io. Molkri, 
Flensburgenfis. Editiollf. Lubec, 1732. 4. 
Tomi ll, Die Vorrede ftellet dar Notitiam 
Diariorum Litterariorum. 
Ir. 
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Fr. Chr. Leſſers Lithotheologie, oder natuͤrl. 
Hiftori: und geiſtl. Betrachtung der Steine. 
173%. 8. Die Vorrede giebt einen Entwurf 
von einer Adrotheologia. 

Er hat aud) in verfchiebenen Programmatibus 
zur Anhörung merkwuͤrdiger Reden, und zu einigen 
Schul⸗Acktibus eingeladen, die erals Rector im 
Johanneo ehedem angeftell. Mir find aber Die 
Materien, die darinn abgehandelt worden, nicht 
befannt. Ich erinnere noch, daß er kurze Anmer 
kungen in epitomen Arıfte® de LXX. Interpre- 
tibus und über einige Oerter Hieronymi de Scri- 
ptoribus Ecclef. aufgefeßt, Davon jene in der Leip⸗ 
siger Auflage Ted Joſephi von 1692. fol. Diefe 
aber in Hrn. E. Sal. Eyptians Helmftädefcher 
Ausgabe Des gedachten Buches ſtehen. Seine ges 
haltene Reden und Gedichte übernehe id) um der 
Kuͤrze willen. Bon feinen Elogiis funebribus ftes 
heneinige in Memoriis Hamburg. Zweyenl. Hin—⸗ 
kelmanns und Ant. Reifers in Pipping. Memor. 
7beol. T. J. p. 597. fg. und Il. p. 41. fq. und Bus 
biers in Getzi Llog. Philologorum Hebr. Nor 
Dem IL. Theil der Niedetſ Poeſ. Hr. Hof: Rath 
Weichmanns ftehen einige zro:fchen ihm und Hrn, 
Prof, Bichey gervechfelte artige und befcheidene 
Schriften: Von dem Gebrauch und Mißbrauch 
in den Sprachen, fonderlich der Deutfchen; und 
ob man Deutfch oder Teutſch fchreiben folle. Mit 
feiner groffen Gelehrſamkeit und ſchoͤnen MSS. hat 
er manchem Scribenten zur Verfertigung guter 
Buͤcher gedienet, und ſich alfo auf fo mannigfaltige 
Are Die gelehrte Welt unendlich verpflichtet, 
| | Jun 
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Zum Beſchluß Fan ich nicht unterlaffen durch 
die nette und finnreiche Überfchrift * des Herrn 
Prof. Richeys auf den Herrn Fabricium dag 
u. der Lefer zu befördern: Sie lautet 
alſo: 

Fabricius, grauium diues faber ille librorum, 

Dum monumentorum per genus omne eluit, 
Phebus inexhaufte ſpectans Pohyhiflora gaze 

Et Mufam, Mufas que valet una nouem, 
Heus! ait, incudes fileant nunc mille fabrerum: 

Sola mihi fatis efl fabrica Fabricii. 


M. Fohann Shriftopp 
Fruͤſike: 


Prediger zu S. Petri in Hamburg. 
iefer Mann hat durch feinen glücklichen Fleiß 
in der Litteratur, und noch mehr durch feis 
ne netten Gedichte, zumahlen durch die lateini⸗ 
chen, groſſen Ruhm bey den Gelehrten erwor⸗ 
ben. Einige ** bemerken in feinen Elegien alles, 
E 2 was 








* Ich habe fie dem Hrn. 
von Seelen zu danken, 
der fie 1716. in feiner 
Schrift angeführet , die 
er nennt} Lutherus de 
fcholis optime meritus, 
Man fehe auch Hrn. Hof 
Rath Weihmeanns 


Uberfchrift auf ibn fi 
ee Dock —— 
Bl. 232. 


** Die Verfaſſer der Si 

port der (Belehrfams 

eit im VII Sh Bl. 
613, u. f. 
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was zu einer reinen und Opidianifchen Elegie ge⸗ 
hört, Andere * nennen ihn diuini ingenii va- 
tem, Und Hr. Brockes ** preifet ihn ebenfalls 
als einen gelehtten Dichter. Er hat das Licht - 
diefer Weit im Jahr 3682. den 11. Merk in 
Hamburg erblicket. Sein fl. Hr. Datır war 
Paul Georg Kruͤſike, ein geſchickter und 91 
jehrter Schulmann, welcher an dem Hamburgis 
fchen Johanneo in Die 40. Jahr, und zulegt ale 
Eonrector mit vielem Ruhme geflanden. Unter 
demfelben legte er den Grund in den erſten Schul⸗ 
Sachen, und brachte es nebft der lateiniſchen 
- Sprache und der Porfie ſo weit, Daß er im eilfs 
ten Jahre ſeines Alters Das Griechiſche Reue Tes 
ftament verdeutſchen und auflöfen , im dreyzehen⸗ 
ten aber den Homerum mit allen vorkmmenden 
Mund» Arten verfteben Ponte. Diefe frübe Deift 
- Des Verſtandes machte , daß er 1695. In die ober⸗ 
ſte Claſſe, und nach) zmeben Sahren, nemlid) 1697. 
ins Spmnafium hinauf ſteigen konte. Daſelbſt 
fegete er-die ferneren Grunde fo wohl in den ge 
jehrten Sprachen, als auch in den Theilen der 
Welt⸗ AReisheit, und hörete vornehmlich Die ge⸗ 
jehrten Maänner Hrn. Gerhard Meiern, Vinc. 
Piaccium und den groſſen Job. Alb, Sabris 
cinm. Er bewies daſelſt die Proben feines Fleiſ⸗ 
ſis, da er 1701. auf den Todes: Tag Lutheri 
in heroifchen Werfen eine Rede hielt, und nad) 
weniger Zeit unter dem DBorfi Hrn. Prof. Seb. 
Edzar⸗ 








* Die Verfaſſer der Ator.kxæ Irrd, Vergn. 2 Th. 
Frud. 1732. P.192, Bl. 544- 
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Edzardi de Enunciationibus Contradictoriis 
aduerfus Ya). Weigelium difputirte. Sim fahr 
1702, teifete er nach der benachbahrten Univerſi⸗ 
tät Kiel in Holftein, und begab fich bey dem ge⸗ 
Ichsten Jo. Buch. Maio, ‘Prof. der Beredſam⸗ 
keit und Hiftorie, ing Haus und an den Tifch. Hie⸗ 
ſelbſt hielte er ſich vornemlich in der Gottesgelahrt⸗ 
heit an den vortreflichen Theologum Hrn. Chri⸗ 
ſtoph Franken. Naͤchſt dieſem verſaͤumete er auch 
nicht die Collegia der uͤbrigen Gottesgelahrten 
Hent. Opitii und Theodor. Daſſovii. So bes 
fuchte er auch fleißig Die Öffentliche Collegia des 
Hochfuͤrſtl. General » Superintendenten Herrn 
„ent. Muhlii, fo. oft derfelbe von Schleswig 
dahin kam. Mit dieſem hielte er auch nachmahle 
bis an deffen Ende vertrauliche Freundfehaft. Die 
Gottesgelahrtheit verfnüpfete er mit der Welt⸗ 
Weisheit, und befuchte in der Hiftorie und Rede⸗ 
Kunft gorgedachten Hrn. Maii Colleaia. Zus 
legt mohnete er bey Hrn. Seb. Kortholt im 
Kaufe, bey dem er Die Poeſie, wiebey Sam. Rey⸗ 
> been die Mathematik, und bey andern die übrigen 
philofophifchen Wiſſenſchaften hirete. Nicht we⸗ 
niger machte er ſich den beſtaͤndigen Umgang mit 
dem arbeitſamen und gelehrten Hrn. U. L. R5s 
nigsmann, nahmahligem Prediger in Coppenhas 
gen, zu Nutzen. Dep fo häufigen Finerndten fehs 
lete es and) nicht an reichen Früchten. Er hielt nems 
lic) zu Ende diefes Jahres unter der Anführung 
vorgedachten Hrn. Prof. Kortholts am 10, Nov. 
eine Kede in lateinifhen Werfen auf den Be 
burts⸗Tag Surberi, nr. darauf diſputirte 

‘ 3 er 
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er unter dem Vorſitz Hrn. Reyhers, von den na⸗ 
tuͤrlichen Befeſtigungs⸗Arten der alten und 
neuern, ließ auch kurtz hernach eine ſchoͤne Elegie 
von 2. Bogen auf das Hochfuͤrſil. Leichen⸗Begaͤng⸗ 
niß Friedrichs des IV. drucken. Im folgenden 
Jahre diſputirte er unter Hrn. Rorrbole über die 
vorgegebene Weiſſagung Lotichii won der 
Belagerung Magdeburgs, ließ fih auch im 
opponiren ohne Unterlaß hören. Hierauf zwang 
ihn eine ſchwere Krankheit, daß er nach Haufe zus 
rück kehren, und Diefe feine gelehrten Übungen eine 
Zeitlang einftellen mufte. Nach einigem Aufents 
halt Dafelbft und wieder erlangten Kraften, wandte 
er ſich 1704.nach IBittenberg, und erhielt von Hrn. 
Henr. Leonh. Schurzfleifcben die Magifters 
Wurde, dabey er unter 42: der erfie war. Alhier 
ermählete er fi) unter Den Gottesgelehrten vor ans 
dern Hrn. D. Job: Georg Neumann zumahi 
in den neuern Streitigkeiten; Die Gefchichte hörere 
er bey Hin. Cone. Sam. Schursfleifch , unter 
deſſen Anleitung er am Char⸗-Freytage 1706. eine 
Öffentliche und wohl aufgenommene Dede von 
den Muͤnzen hielt, die das Gedaͤchtniß des ſter⸗ 
benden Erlöfers erläuterten „ und ſich feines vortrefs 
lichen Buͤcher⸗Vorraths fleißig bediente. Die 
Sriechifche Kitteratur fegte er fort unter dem bes 
rühmten Hrn. Prof. Georg Wilh. Kirch⸗ 
maiern, deſſen Hauſes und Tiſches er fich bedie⸗ 
nete, auch bey demſelben ſo wohl als andern obbe⸗ 
nannten Lehrern in beſonderer Achtung ſtund, und 
mit ihnen den Brief⸗Wechſel noch lange hernach 
fortgeſetzet hat. Ferner ließ er ſich in der —— 
nlihe 
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Anleitung des Hrn. Prof. Joh. Wilh. Bergers 
und in der Phyſik auch zum Theil in der Gottes⸗ 
gelahrtheit Hr. D. Roͤſchels beſonders wohl ge⸗ 
fallen, und endlich ſo uͤbete er ſich in der Kunſt zu 
predigen, unter der Anfuͤhrung Des ietzigen Hrn. 
Prof. E. C. Schrödters. Ob er nun gleich zur 
Academifchen Catheder befondere Neigung hatte, 
auch fi) darzu, zumahl in Anſehung der ſchoͤnen 
Künfte, vornemlich gefickt gemacht, und ſolches 
durch öffentliche Proden gezeiget hatte, fo verrückten 
doch feine ſchwache Fabes- Belchaffenheit, der tas 
mahlige Einfall der Schweden in Sachen: Sand, 
und andere Verdrüßlichkeiten diefes Vorhaben. 
Er fehrete alfo 1706. im Herbfte nad Hamburg 
zurück, und übte fich daſelbſt etliche mahl im Predi⸗ 
gen, ließ aber Doch Dabey die alte Liebe zu den freyen 
Kunften nicht fahren; wie folches die in wahren» 
der Zeit häufig herausgegebene Gedichte bezeugen. 
Hieruͤber gerieth ex in Die Befanntfchaft des groß 
Jen Keibnigens , melden er 1710. su Dannover 
ſprach. Diefer fo wohl als feine ehmahlige Keh: 
ver zu Kiel und Wittenberg waren ohne Unterlaß 
darauf bedacht, wie fie ihm eine Academifche Bes 
förderung verfchaffen möchten, und fuchten ihn 
3... nad) Epiries in Ungarn, nachmahls nach 
Helmſtedt u. ſ. w. zu bringen. Allein es gefiel der 
göttlichen Vorſehung ein anders, und ereigneten 
ſich Dagegen allerley Hinderniſſe. Als hierauf die 
Peſt⸗Zeiten folgeten, muſte er die von dem das 
mahligen Generals Superintendenten- in Stade 
D. 39. Diekmannen und feinem ehmahligen Sch; 
rer dem damahligen Bremifchen Superintendenten. 
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geſammleten und nachhero von ihm vermehrten 
koſtbahren Bibliothek, mie auch mit Herausge— 
bung ein und anderer gelehrten Schriften zu. Es 
bezeuget dieſes vor vielen andern deſſen Carmen 
ſeculare von 1717, nebſt vielen lateiniſchen Ele⸗ 
gien auf die groͤſſeſen Manner, z. E. Hr. ob. 
Burch. Majum, Sebaft. Rorcbolten, Tone. 
Sam. Schursfleifcben; Desgleichen Epice- 
dia in funere Sluterorum Matthzi & Dauidis, 
Athenz& florentes ad G. G. Kirchmaierum, 
Thetis Baltica, Næniæ ferales, Calend& Au- 
guſtæ u,f.w. eine lateinifchen Gedichte fehen 
wegen der vielen gelehrten Anmerfungen Eleinen 
Tractaten aͤhnlich.“ Hr. Job. Georg Aa 
mann hat 1720. eine Colle&tionem feiner Ele- 
gidiorum & Epigrammatum ** heraus geges 
ben, deſſen Vorrede hievon nachzulefen. Er felbft 
aber ftellete Vindemiarum litterariarum Speci- 
| men 





* Nah dem Arebeil der! derſelben erzaͤhlet wer⸗ 
Hiſtorie der Bel. VIE] den. 
St. woſelbſt verſchiedene ** ©. Act. Er. 1732, P. 192 
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men J. & Il, 1727. und 1731. ang Licht, * dar⸗ 
inn er eine Sammlung von Schriften angezeiget, 
welche die Bibliotheken betreffen, und deren Her 
ausaebung zur Fortfeßung der befannten Ma⸗ 
derfcben und Schmidifcben Sammlung Dies 
nen koͤnte. Von feinen Deutfchen Gedichten fins 
den fich einige ſchoͤne Stücke in Hrn. Hof⸗Rath 
Weichmanns Poefien der Nieder⸗Sachſen. 
Er ſcheint darinn eine hohe Schreib⸗Art zu lieben. 
Endlich fo hat er auch Altar und Tubel: Pres 
digen heraus gegeben. Hr. Abt Sabricins ** 
bringt ung von ihm den Begriff bey, daß er nicht 
weniger ein vortreflicher Dichter ald en. Mann 
yon einer meitläuftigen Beleſenheit y. Wir 
wuͤnſchen ihm bey feinen fich öfters ereignenden 
Leibes⸗Schwachheiten sulängliche Krafte, fonders 
lich Die *** verfprochenen Schriften heraus zu ges 
ben, und Zeit, feine zerftreuete lateinıfche Gedichte 
nach vieler Gelehrten Verlangen gu ſammlen. 





Fohann Gamuel 
WMuͤller. 
Des Hamburgiſchen Johannei Rector. 
ard gebohren in Braunſchweig am 24ten - 


Febr. 1701. Sein Water ift der noch le⸗ 
bende Dr. Sam. Albrecht Muͤller, Collega an 
| | es der 


— 


* (Eben daſelbſt p. i00. 191, |*** Im Holſtein. Corre- 
** Hi, Bibl. T. VI. pı139, | SPordenten 1725. nr, 204. 
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der Catharinen⸗Schule daſelbſt. Die Mutter 
Frau Dororhea Magdalena Vogtinn. Wie 
der Hr. Vater von der zarteſten Kindheit an ſelber 
Hand an die Unterweiſung ſeines Sohnes legte, 
alſo diente er ihm durch ſeinen eigenen Wandel 
auch zu einem Muſter einer ungeheuchelten Gots 
tesfurcht , felenen Redlichkeit, Arbeitfamfeit und 
Dienft : ... Er befuchte Die Öffentliche 
Schule dafelbft bis 1715. da er fich nach der 
Univerfität Helmftadt begab, nachdem cr zuvor 
in einem deurfchen Gedichte, welches auf 4. Bo⸗ 
gen gedruckt worden, Öffentlich Abfchied genoms 
men. Beil er nun zugleich Ihro Hoch» Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. Herzog Auguft Wilhelmen zu der 
an demfelben Tage vor 5. Jahren angetretenen 
Landes: Megierung Glück wuͤnſchete, fo. ernanna 
ten Ihro Durchlauchtigkeit, da Sie felber nicht 
in Braunfchweig zugenen waren, Den Deren Ges 
heimen Staats⸗Raih und Landidafts- Prafis 
Denten Papen als Abgefandfen Diefer Handlung 
beyzuwohnen. Er ward hierauf nicht nur von 
Ihro Durchl. anfehnlich befchenket, fondern era 
hielt auch die Verſprechung zu einem Fuͤrſtlichen 
Eammer Stipendio, und durch erwähnten Heren 
Geheimen Staats⸗Rath befam er von der Land⸗ 
fchaft ein gleiches. Die Neigung, , welche ex zur 
Poeſie hatte, ward dadurch ſonderlich vermehret, 
daß einige von Denen, welche er in feinen Schuͤ⸗ 
ler » Sfahren gemacht hatte, vom Hrn. Menan⸗ 
tes in die Gedichte berühmter und geſchickter Mäns 
ner, toelche er monatblich heraus gab, mit einges 
ruͤcket wurden. Er fuhr alfo aus) Ba 
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darinn fort, und find viele von feinen fchönen und 
überaus wohlflicffenden Gedichten in der Poefie 
Der LTieder-Sachfen, in den Hofmanns⸗Wal⸗ 
danifcben, Hrn. Maͤrtens und Bernanders 
Sammlungen befindlich: Er verfertigte auch feit 
1721. vor den Hoch: Fürftl. Braunſchweigiſchen 
fo wohl, als Hamburgifhen Schau: Plag , auf 
erlangen verfchiedene Dpern, nahmentlich: Don 
Quichotte zwey Theile, das eroberte Jeruſalem, 
Rudolphus Habspurgicus, Afcanius, Mifteuo- 
jus , Pharao und Jofeph, * Magnus Torquatus, 
Miriways, Ornofpades, Polidorus und Otto 
Puer, von toelchen einige aus dem Sstalidnifchen 

uͤberſetzet find. | 
Zu Helmſtädt zog er zu Hrn. D. Wagnern, 
Prof. der Mathemat. und Natur⸗Lehre ins Haus, 
bey welchem er ſich in dieſen beyden Wiſſenſchaf—⸗ 
ten unterweiſen ließ. Die uͤbrigen Theile der 
Welt-Weisheit horte er bey Hrn. D. Roch 
und Hrn. Hof⸗Rath Creuern, die Hiſtorie und 
das Staats-Recht bey Hrn. Prof. Hahn, die 
Orientaliſchen Sprachen bey den Hrn. von der 
Hardt, Sprecher und Lackemacher, die 
Theologie und Kirchen Hiftorie aber inſonderheit 
beym Hrn. Abt Schmide, Dep diefein letztern 
fand er folche Gunſt, daß er ihm das m. 
| elt⸗ 


* Don dieſer habe ich ehe] inn er dieſelbe, als ein 
mahls in des Hrn. Ca-Muſter einer gutem und 
pellmeiftere YTiarbefons| zur Erweckung der Tu 
Muficalifdyen Patric) genden dienenden Oper 
ten eine umfländliche Bes] rühınek. 
urtheilung gefunden, dar: | 
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ſchriftlichen Vorſpruch unterſtuͤtzet ward. Sm 
Jahr 1720. vertrauete ihm Hr. D. und Prof. 
Koch feinen ältiſten Sohn zur Unterweiſung an, 
wodurch er nicht nur Gelegenheit hatte den Ums 
gang mit Demfelben, Hrn. Prof. Hahn, Older: 
mann, und Lackemacher , welche daſelbſt ſpei⸗ 
feten, ſich zu Teuge zu machen; fondern auch ben 
Dem Unterricht feldft vieles zu lernen. Denn eg 
hatte es dieſer muntre Füngling durch die Unters 
weiſung einiger geſchickten Männer, 4. E, Hrn. 
Prof. Lackemachers, Hrn. RectorHarenbergs 
und anderer, ſchon weit gebracht, und war inſon⸗ 
derheit ſo beleſen, daß er ſeinem Hrn. Vater bey 
Ausarbeitung einiger in die Geſchichte laufenden 
Schriften nuͤtzliche Dienſte leiſten konte. Unter 
dieſem Hrn. Koch hielt unſer Hr. Rector Muͤller 
1721, eine diſſertarionem Anti- Henſchenia- 
nam. 8 hatte nemlich der gelehrte Jeſuit Go- 
dofredus Henfchenius in der diatrib. prelimin. zum 
Vol.I. Actor. Santt. Menf. April. eine neue Zeitz 
Rechnung zu erfinden vermeynet, wenn der Apo⸗ 
ftel Petrus den Stuhl zu Antiochia und Rom foite 
befejfen haben, um den Schwurigkeiten abzubelfen, 
welche ſich bey der gemeinen finden, und feine Meys 
nung hatte vielen Beyfall erlangt, welche aber 
hier gründlich roiderleget ward. Unter demſelben 
difputirte er auch nebft vier andern des Hrn. Abt 
Schmidts Logicam Sacram durch, und begab 
fid) darauf 1 722. nach der Univerfitat tens. 
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Daſelbſt machte er ſich mit den gelehrteſten Mans 
nern befannt, und erhielt vom Hrn. Kof: Rath 
Menken die Erlaubniß, ſich, fo ofter wollte, ſei⸗ 
ner vortreflichen Bibliothek zu bedienen. Seines 
Hrn. Vaters Abficht war, daß er hiefeldft die Mas 
giſter-⸗-Wuͤrde annehmen und Academifche Lectios 
nen anfangen ſollte. Weil er aber die Koftbarfeit 
Des Drtserfannte , fo entfchloß er ſich, lieber noch 
einige Zeit zu warten, bis er mit des Koͤnigl. Polni⸗ 
ſchen und Churfuͤrſtlich⸗Sachſiſchen Kriegs⸗Raths 
Raſchken einzigem Sohn, zu welchem er berufen 
wurde, als Hofmeiſter, dahin zuruͤck kehren, und 
ſein Vorhaben, ohne von dem Seinigen etwas zu⸗ 
zuſetzen, ausführen koͤnte. Er hielt ſich demnach 
mit demſelben theils auf feinem Land⸗Gut Nieder⸗ 
Moyß, theils in Dresden, theils in Goͤrlitz auf, 
that auch in deſſen Geſellſchaft 1 723. eine Meife 
nach ‘Drag die Kapferl. Erönung dafelbft anzufes 
hen, und brachte ihn ſo weit, Daßer 1724, gefchickt 
war die Univerfität zu besieben. Da aber ſchon 
alle Anftalt dazu gemacht worden, entfchloß fich 
Derfelbe unvermuthet dag Krieges⸗Leben zu erwah⸗ 
len. Ihm wurden inzwifchen fofort verfchiedene 
andere gute Vorſchlaͤge gethan, welche er aber des⸗ 
wegen augfchlug, weil Se, Excel, der Hr, Ober⸗ 
Hof Marfchall Freyherr von Loowendal ihm zu Des 
KHofmeifter-Stelle bey dem ietzt regierenden Hrn. 
Grafen von Leiningen⸗Weſterburg nebft einım ans 
fehnlichen Schalt Hoffnung machte. Allein nach 
einigem Warten Fam die Nachricht, daß der als 
tere Herr Graf in der Zeit wegen eines Proceſſes 
nach Wien gereifet, und fich daſelbſt ſchon mit 
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einem Hofmeiſter verfehen hatte. So gieng es 
auch mit einigen andern dergleichen Stellen, wo⸗ 
von die Urſach wol dieſe war, daß diejenigen, 
welche ihn dazu in Vorſchlag brachten, zwar 
aus guter Meynung, aber zu feinem Schaden, 
einen gar zu ftarfen Gold vor ihn forderten, oder 
vielmehr, wel ihn die Göttliche Vorſehung zum 
SchulStande beſtimmet hatte. Denn im Ans 
fange des 1725ſten Jahres verlangten feine Eb 
tern, Die damahls in allerhand Creutz und Wi⸗ 
dermwartigfeit lebten, ihm bey fich zu fehen, wes⸗ 
wegen er von Dresden nad) Braunſchweig abreis 
fete und fich etliche Monathe bey ihnen aufhielt, 
Diele baten ihn, um ihnen etwas näher zu ſeyn, 
nach Hamburg zu gehen, und dafelbft fein Glück 
su.verfuchen. Er folate auch ıhrem Kath, doch 
mehr in der Abficht, Diefen berühmten Ort zu fes 
hen, als dafelbft zu bleiben, meil er es in Dress 
den, wo er allbereit viele vortheilhafte Bekannt 
fehaften hatte, es eher zu etwas gemiffen zu brin⸗ 
gen hoffte. Da er fich aber eine Zeitlang hier auf 
gehalten, ward ihm die Unterweiſung der Soͤhne 
des Herrn von Röpftorf, Ober Sammer Herren 
und Conferenz ⸗Raths bey Ihro Königl. Hoheit 
Dem regierenden Herzog von Schleßwig, angetras 
gen, welche er aud) annahm. Doc) er hatte 
Faum einige Wochen bey demſelben zugebracht, 
alg ikm der Beruf zum Rectorat in Uelzen zuges 
fchieft ward. Es Kunden ſich zwar allerley nicht 
zu verachtende Gruͤnde einer Hoffnung, die ihn 
im Holſteiniſchen zu bleiben reitzte. Allein einige 
Goͤnner, denen er es offenbahrte, riethen ihm = 
‘ 
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ſen Ruf, der allen Umſtaͤnden nach goͤttlich waͤre, 
nicht auszuſchlagen. Er trat alſo, da er vorher 
noch Die Univerfität Kiel befuchet hatte, dag Re⸗ 
etörat bey Der Uelgenfchen Schule an, welche alles 
mahl in ſolchem Ruf geftandın hat, daß die Lehr⸗ 
linge, ohne vorher auf eine höhere Schule zu ge⸗ 
hen, von derfelben auf die Univerfitdt gezogen. 
Daß fie fchon feit der Reformation in Achtung 
geroefen, fiehet man aus Phil. Melanchtkonis de- 
clamationibus Tom. IV. p. 654. wenn er ſchreibt: 
Ex hoc patre natus eft Erneftus in oppido Ulif- 
fea, in ea domo, quæ nunc eſt domus fcho- 
lae, ın qua vir eruditione & virtute excellens, 
BERNHARDVS BOMGARTNERVS, docet - 
linguam latinam & grecam, & doftrinam Ec- 
clefix ; cujus labores multis in magna parte 
profunt. Et diuinitus ita factum eft, vt eius 
principis locus natalis ftudiorum & dodtrinz 
domicilium factus fit, qui ftudia litterarum & 
ecclefias in patria primus reftituit. Er fand 
aber die Schule dafelbft in fehlechtem Stande, 
weil fein Vorweſer Herr Valentin Elfeld, nach⸗ 
dem er mit groſſem Nutzen lange gelehret, einen 
ſolchen Abgang der Krafte und des Geſichtes vers 
ſpuͤhren muͤſſen, Daß er der chedem durch ihn fehr 
empor gebrachten Schule in den legten Fahren 
nicht mehr recht vorftchen Eönnen. Doc) nahm 
die Schule, ob gleich unter vielen Hinderniffen, 
gar bald wieder zu; es fchickten verfchiedene vor⸗ 
nehme von Adel, fonderlich aus dem Holſteini⸗ 
ſchen, ihre Söhne dahin , und. «8 fehlete auch 
nicht an ſolchen, welche im Diſputiren Im on 
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daß Magdeburg zerſtoͤhret worden, ſo hielt er einen 
actum dramaticum davon, welcher drey Tage 
hinter einander auf Verlangen wiederholet wurde. 
Im Jahr 1732. ward er von einem Hochanſehn⸗ 
lichen Collegio ſcholarchali in Hamburg an flatt 
des berühmten Deren Jobann Huͤbnets einmüs 
thig zum Rectorat desdafigen Johannei erwahlet, 
welches er um fo vielmehr für eine Göttliche Regie⸗ 
rung halten mufte, Da er bey feinem Aufenthalt das 
ſelbſt nur mit 5. Perfonen diefes aus 24. beftchens 
den Eolkgii in einiger Bekanntſchaft geftanden 
hatte. Da nun von E. Hochweiſen Rath dieſer 
Republik an ihn der Ruf, und an den Hochlobſ. 
Magiſtrat der Stadt Hannover eine Vorſchrift 
feiner Erlaſſung wegen ergieng bezeigte Der lehtere 
zwar indem ihm ertheilten Erlaſſungs⸗Schein, da 
er ihn wegen feiner beſondern Treue und Geſchick 
lichkeit zu ihrer Schule Beſten gerne länger zu bes 
halten gewuͤnſchet, Doc) wollten fie ihm auch nicht 
binderlich ſeyn dieſem Goͤttlichen Wink zu folgen. 
Derſelbe ließ ihm auſſer der verdienten, nicht nur 
noch eine vierteljährige Beſoldung auszahlen ‚ fun» 
dern zog auch feinen Vorſpruch dergeftalt in Erwaͤ⸗ 
gung, Daß er den Deren Bremer einen gefchickten 
Sohn des Braunſchweigiſchen Heren Kectorig 
Bremers und feines ehmahligen Lehrmeiſters, 
auch Maͤnnern, die im oͤffentlichen Amt ſtunden, 
vorzog und ihn an feine Stelle erwaͤhlte. 

Er (elber trat inzwifchen am ı 1. Sept. dag Res 
etorat zu Hamburg mit einer Rede de ingeniorum 
dignofcendorum cura pr&ceptori cum maxime 
ſuſcipienda an, woʒu er durch ein programma von 
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zwey Bogen, welches de publica ac priuata inſti- 
tutione handelte, einlud. Anno 1733. ließ er da⸗ 
ſelbſt in einer Öffentlichen Red⸗Ubung den erſten 
Theil der Gefpräche der alten Weltweiſen 
halten, wovon der zweyte Theil 1734. nachfolgte. 
Wie vielen Beyfall fie bey den Zuhörern gefuns 
den, bezeugen Die gelebrten Zeitungen , welche das 
felbit herauskommen, an verfchiedenen Drten. Auf 
Deren wirderholtes Verlangen ließ er ſich endlich be⸗ 
wegen Diefe Geſpraͤche ans Licht zu ſtillen. Und 
Daß er Feine Urſach habe ſich folches gereuen zu laſ⸗ 
fen, davon Fan ihn bloß Bas Usrkheil überführen, 
welches Die deutſche Geſellſchaft in Leipzig davon 
faͤllet: * „Der Herr Rector Müller, ureheilet 
‚fie, hat in diefen Sefprachen nicht nur feine Ges 
„lehrſamkeit und Geſchicklichkeit, ein gutes Ges 
„ſpraͤch zu machen, ſondern auch feine Staͤrke in 
„der deutſchen Sprache gewieſen, die er gewiß ſo 
„rein, flieſſend und angenehm ſchreibt, als man es 
„fordern kan. Er iſt faſt der erſte Schulmann, 
„von dem man dieſes ruhmen fan, und eg iſt zu 
„hoffen, daß mehrere feinem Exempel folgen mers 
„den, Es ware zu wünfchen, Daß uns der Herr 
„DBerfaffer einige Sefprache Platons deutſch lies 
„fern möchte. „ Es iſt Fein Zweifel, daß er dieſes 
Verlangen erfüllen werde. Er lebet daſelbſt un« 
ter dem Schuß einer weifen und gütigen Obrigfeit 
höchft vergnügt, wird von feinen Eollegen geehret 
und geliebet, und das Sfohanneum wachft BE 
| mehr 





* Im X. Stuͤcke der Bey| Siſtorie der deutſchen 
träge zur Eritifhen| Sprache zc, 31,368, 
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mehr an. Er verheyrathete ſich U. 1726. mit Jung⸗ 
fer Larharine Louiſe Hartmannin, fel. Herrn 
Chriftian Hartmanns, weiland Konigl. Pols 
nischen und Ehur-Sachfifchen geheimen Sammer 
rirers Tochter, welche tunendhafte und vernünfs 
tige Ehegattin ihm 3. Töchter und 1. Sohn ges 
bohren Hat. Ich hatte vielen Vorrath zu Lobs 
Sprüchen bey dieſem Artikel. Ich werde aber dies 
felbe anzufuͤhren dadurd) zurück gehalten, weil ich 
mit dieſem Manne in einer fo vertrauten Freunds 
fchaft ftehe, Daß alles das, was ich von ihm mels 
Dete , faft eben fo anzufehen wäre, als ob ichs von 
mir felbft ſchriebe. Dieaber, fo ihn mit mir kennen, 
werden durch fein löbliches Exempel in der Uber⸗ 
zeugung beſtättigt ſeyn, daß folgende allgemeine 
Sage in der Wahrheit gegründet: Es ift beffer, 
wenn man lieber dem Bücher: Schreiben zum 
Vortheil der Untergebenen, als wenn man der 
Schule zur Bermehrung feines eigenen auswaͤrti⸗ 
gen Ruhms etwas abbricht. Der Schulmann 
perdienet beſonderes Lob, welcher nicht nur in feine 
Untergebene die Wiſſenſchaft guter Kuͤnſte und 

Sprachen bringet , fondern ihnen auch dur 
mündliche und chätige Anfuͤhrung befördertich if, 
daß fie Das Erlernete gefchickt, deutlich, und ohne 
Furcht andern wieder vortragen und mittheilen. 
Fin Schulmann fan durd) eine anfländige und 
beliebte aufferliche Aufführung die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften und den Schulſtand felbit mehr vor der 
bisherigen Verachtung bewahren, als durch uns 
sähliche Apologien derfelben. Derjenige Schul 
mann lehret Sachen, Die 24 bloß in der rn 
2 on⸗ 
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fondern ouch im Leben zu nutzen find, welcher nicht 
nur feine natürlich « gierfiche Schreib⸗Art, ſondern 
auch einen feinen Grund der verbefferten Sitten⸗ 
Lehre, Hiſtorie und der damit verknüpften Wiſ⸗ 
fenfchaften jungen Leuten beybringet. Endlich fo 
macht einn Schulmann eine gute Wiſſenſchaft 
ruhmmüsdig, kommt aber eine leichte und anges 
nehme Methode und eine ftarfe Urtheilungs⸗Kraft 
dazu, ſo machen ıhn Diefelben bey Liebhabern Des 
Schulweſens gar unfchagbar. Ä 





M. Erdmann Kteumeifter, 


Hochfuͤrſtl. Sachfen-Weiffenfelfifcher Kirhen-Rarp, 
Paſtor zu St. Jacobi und Scholarcha 
in Hamburg. 


©: fehr Diefer begabte Lehrer einigen zuwider 
ift, fo fehr wird er hinmiederum von andern 
gelizbt und geehret. Wer fih im Schreiben der 
Wahrheit befleißigt, darf ſich nicht fürchten. Ich 
aber Pan um fo viel ficherer geben, da ich bloß mit 
unparthenifcher Feder die hiftorifchen Umſtaͤnde feis 
nes Lebens erzähle, gleichwie ich eben dieſes Recht 
den Gelehrten von der Gegen⸗Parthey wicderfahs 
ven laffe, Dadurch ich ja nicht an deren Streits 
—* — und noch weniger an der darinn ge⸗ 
brauchten Schreib⸗Art Theil nehme. Er iſt ges 
bohren den 12. May im Jahr 1671. zu Uchteritz 
ben Weiſſenfels. Sein Pater, welcher 1716. 
verſtorben, hatte alles, auſſer den Gerichts-Sa⸗ 
chen bey den anſehnlichen und wohl 12. Pfauren 
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unter ſich begreifenden Poͤllnitziſchen Guͤtern unter 
Haͤnden. Er wollte aber nie anders als Schul⸗ 
Meiſter zu Uchteritz heiſſen, ob wohl ein anderer 
an feiner ſtatt die Schul-Sacen verſahe. Seine 
Murterift 1732. im goſten Jahre ihres Alters vers 
ftorben. In feinen erften Jahren hatte er Feine 
Luft zum Studieren, wohl aber zum Land⸗Leben. 
Als er von feinen Eltern in die Schul⸗Pforte ges 
than wurde, geſchahe es wider feinen Willen. In 
der Pforte aber änderte fich fein Gemuth auf eins 
mahl, welches er Dem Gebete feiner frommen El⸗ 
tern zufchrieb. * Db er fich alfo gleich fehr fpat 
mit Ernfte zum Studieren wandte, fo war doch 
fein nahmahls angewandter Fleiß defto gröffer, 
und er fo glückich, Daß er nach vier Jahren mit 
Ruhm auf die Univerfität Leipzig ziehen Ponte. 
Sein Rector in der Pforte war Hr. M. Johann 
Gottlob Hartmann, derihn bis an fein Ende ge; 
liebet, und ihn bey feiner Beförderung nach Ham; 
burg mit einem netten Gluͤckwuͤnſchungs⸗Gedichte 
beehret hat. ** Bey dem Anfange feines Acadıs 

F3 miſchen 


Herr Seinrich Corne— 
lius Hecker, ietziger Par 
ſtor za Meunſelwitz, das 
mahls Schüler in Ham- 
burg, verſetzte bey eben 
dieſer Gelegenheit die 
Buchſtaben in dem Nah: 
men : Herr Erdmann 
Yleumeilter fo glücklich, 
dag die Worte heraus 
famen: Der Mann eh⸗ 
ret IEſum. 





* Hievon iſt vieles zu leſen 
in der Zueignung ſeiner 
Priefterl. Lippen, die 
an feine Eltern gerichtet. 

xx* Es fiehet im CLXXIV, 
Th. der Europ. Fam. 
Bl. 458. und beziehet 
fih darauf, daß Herr 
Sartmann aus dem 
Nahmen Neumeifterus 
die Worte herausge— 
bracht: En vir meus eſt. 
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mifchen Lebens fehtte nicht viel, Daß er fich zu der 
Parthey gefchlagen , welche er nachmahls fo ſcharf 
befteitten. Es hielt ihn aber damahls theils das 
Zureden feines Stuben » Sefellens , theils Die 
Torftellung deſſen, was er ihnen nachmahls dfs 
fentlich vorgerorfen , Davon ab. Sin Leipzig hielt 
er fich 6. Jahre auf. In dieſer Zeit zeigte ſich 
fein ſchoͤnes Ingenium durch viele von ihm vera 
fertigte jebhafte Gedichte. Er nahm daſelbſt die 
Magiſter⸗Wuͤrde an, und kam in Vorſchlag 
ſubſtituirter Hochgraͤfl. Hanauiſcher Hof⸗Predi⸗ 
ger in Buſchweiler zu werden, welches aber zu⸗ 
ruͤck gieng. Unterdeſſen geſchahen ihm allerley 
vortheilhafte Vorſchlage, wenn er die GOttes⸗ 
Gelahrtheit wollte fahren laſſen. Weil er aber 
vor ſolchen Veraͤnderungen, wenn ſie bloß aus 
zeitlichen Abſichten vorgenommen werden, einen 
Abſcheu hatte, fo blieb er bey dem einmahl er⸗ 
wählten Zweck der Kirchen zu dienen: welchen er 
auch bald darauf erreichte. Denn er ward 1697. 
Subſtitutus zu Bibra in Thüringen, und hielt 
feine Anzugs + Predigt am V. Sonntage nad) 
Frinitatis. Im folgenden fahre ward er nad) 
Abfterben des Paftoris Emeriti Hrn. Johann 
Chriſtian Büreners, Paſtor und Adjunctus 
der Eckartsbergiſchen Superintendentur. Im 
Jahr 1704. kam er nach Weiſſenfeils, als Hof⸗ 
Diaconus, und hielt ſeine Anzugs⸗Predigt am 
Bet⸗Sonntage. Seine Collegen waren Herr 
D. Joh. Aug. Ölearius und Herr Johann 
Chriſtian Buͤttner, und als dieſer Superin⸗ 
tendent in Weiſſenfels wurde, ruͤckte er in — 

telle 
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Stelle als Hof» Prediger. Dabey hatte er zus 
gleich die Auffiche in geiftlihen Dingen über des 
Damahls regierenden Herrn Herzogs Johann 
Georgens einzige Prinzeßin Tochter, Ag Dies 
felbe verftorben, und eine von den Schweſtern 
Sr. Durchl. an den Hrn. Grafen von Promnig 
vermahlet worden, ward aub Hr. Neumeiſter 
nab Sorau in der Wieder :Sauenig als Grafl. 
Promnitziſcher Ober » Hof Prediger, Conſiſto—⸗ 
rial- Rath und Superintendint beruffen, melche 
Aemter er 1706. am Treu: Kahıs: Tage antrat. 
Unter andern wuͤnſchte ihm auch der fel. Hr. Hof 
Kath Menke dazu in einem Gedichte Gluck, dars 
inn er Die Frage abhandelt: Ob ein Poere wohl 
Supetintendens feyn Eönne? Als Schlfin 
Darauf von Kayfer Joſepho Gnaden⸗Kirchen bes 
Fam, und unter andern aud) Freyſtadt und Sa 
gar, wurde von ihm verlanget an benden Drten 
Die erfte Predigt zu thun. Solches gefchahe uns 
ter freyem Himmel 1709. gu Freyſtadt am Palm; 
Sonntage, zu Sagan am grünen Donnerftage. 
Nach zwey Tagen befam er einen ordentlichen 
Beruf zum Primariat nach Freyſtadt. Er mare 
auch gern Dahin gezogen; und der Adel ſowohl 
als die Buͤrgerſchaft des Frepftädtifchen Weich⸗ 
Bildes lagen ihm lange darum an. Allen der 
Math und die Vürgerfchaft zu Sorau ftellten 
ihm vor: „Der Pietismus beginne (duch Pes“* 
terſen) bey ihnen einzureiffen, und e8 werde ders“ 
felbe durch feinen Abzug einen viel freyeren Lauf‘ 
bekommen., Diefe Betrachtung bewog ihn da 
zu bleiben, und Die Herren Schlefier lieſſen fich 

Sa dadurch 
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Dadurch beruhigen , daß er ihnen zeigte, wie er von 
den Papiſten, wider welche er ın feinen auch ges 
Druckten Predigten vieles einflieffen laſſen, nicht 
gefichert feyn wurde, und das Exempel des fel. 
Wiedemannsanzog. IE die vorher gemeldete 
Furcht mit der Gefahr aufgehoͤret, ließ er fich in 
unfer Nieder - &Sachfen zu ziehen deſto eher bewe⸗ 
gen. Denn fein erlangter Ruhm vermochte die 
Herrn Hamburger, daß fie ihn 1715. an des bes 
Fannten Hrn. D. Riemers Stelle zum Paſtore 
an die Jacobi Kirche ermwahleten. Seine An⸗ 
trites » Predigt hielt er dafelbft am XV. Sonns 
tage nach Trinitatis uber 23. Moſ XIX, 3-6. 
Ein aufgewechter Verſtand, lebhafte Einfalle, 
trefliche Erfindungen zeigen ſich in allen feinen 
Prediaten und Schriften, fonderlich aber aud) 
in feinen Gedichten. Er wird daher unter den 
neueften Liedes Dichtern vor einen der anmuthigs 
ften und vornehmften gehalten. Diele von feis 
nen Liedern ftehen in Den neueften Ober- und Mies 
der» Sächfifhen Sefang Büchern. * Wie weit 
fin Eyfer vor die Meinigkeit der Lehre gehe, iſt 
fartfam befannt. Er hat ſowohl in den betrüds 
ten Pietiſtiſchen Streitigfeiten als auch genen Die 
Union mit den Meformirten feine Feder oft ges 
- braucht, und diefelbe überaus fehr gefcharft. Auch 
in feinen Predigten hat er oft und ſtark dagegen 

geredet. Er zog fich fonderlich durch feinen kurzen 
: | Beweis 


— ——— —— — — —— — — 


* Siehe davon Wercls| der -Dichter, I. Th. 
Hcbens » Befchreibung| Bl. 228. m. f- 
‚der vornehmften Lie⸗ 
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Beweis viele Widerwaͤrtigkeiten zu. Die Hohe 
Haupter, welche Die Union zu befördern ſuchten, 
beſchwerten ſich über ihn bey dem Rathe zu Ham⸗ 
burg fo ſtark, daß diefe Schrift unterdrückt ward, 
wiewohl fie darnach defto enfriger gefucht worden. 
Die gegenfeitigen Schriften fchonten feiner wies 
der nicht. Er aber war aud) nicht faumfelig fich, 
zu verthäbigen. * Es fehlete nicht an andern, 
Die ibn ebenfalls in Schriften zu entfchuldigen 
fuchten. Als 5. E. der befannte Herr Odelem 
in Braunſchweig ihn vornehmlich in dem Same 
burgifchen Pfaffen⸗Putzer heftig angefallen, 
ward dagegen der Hamburgiſche Pasquillans 
cen Puger heraus gegeben. Das ganze Minis 
fterium zu Hamburg nahm fidy feiner öffentlich 
an. 8 hatte daffelbe bereits 1719. fish diefer 
Streitigkeiten wegen in einem befondern Revers 
eydlich zufammen verbunden. Herr Neumeiſter 

Ss hatte 








xVon allen dieſen Händeln 
geben die fortgeſetzten 
Sammlungen voni72i. 
und den folgenden ah: 
ren viele Umftände an die 
Hand. 3. €. Bl. 935. 


die den Titel führte: Un— 
terfuchung der Frage, 
ob insrn. Erdm. Yen: 
meifters wider das 
Unions⸗Werk beraus 
gegebenen Schriften 
m.f.0.%.1721. Bl 118.) erwas enthalten, wel; 
294. 782. 296. 806. 805.) ches mis der Chriftlis 
Sim Fahr 1725.B1.804.1 chen Liebe, Modera⸗ 
wird Hrn. Pleumeifters| tion und Sanftmurb 
Beth⸗urung angefuͤhret, ſtreite, oder auch in« 
daß ihn Hr. D.Cyprian| juriös ſey, und den 
mider die Union nihtauf) Reichs-⸗Satzungen zus 
scheget. Bl. 295. wird| wider laufe, 
eine Schrift beurtheilt, 
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hatte den kurzen Beweis mit deffen Genehm⸗ 
haltung gefehrieben. Und alfo gab «8 wegen Des 
von ihm bisher in Schriften und Predigten ges 
gen die Neformirten geführten Elend eine vor» 
läufige Erklaͤrung und Erinnerung heraus. 
Ein Prediger zu Tönningen in Holſtein M. Job. 
Georg Cuntius gab 1722. ein wunderliches 
Garmen heraus, unter dem Titel eines vom 
Pabſt Conti ausgefchriebenen Jubilaͤi, dars 
inn er Hrn, Neumeiſtern, und andere Luthte 
riſche Gttes⸗Gelehrte nebit ihren Spmboliichen 
Bichern hart angegriffen. Derfelbe ward nad) 
angeftellter Unterfuhung vom Ober⸗ Conſiſtorio 
ſeines Amtes entſetzt. Deswegen wollten ihn 
einige zum Unions-Maͤrtyhrer machen, und auf 
beyden Seiten wurden Darüber verſchiedene Eleine - 
Schriften gewechſelt. Herr Neumeiſter vers 
thadigte ſich in der Vorrede zu dem geiftlichen 
Abel. Wes ſonſt von feinen Streitigkeiten hie 
zu fagen ware, wird aus dem bald folgenden Bere 
zeichniß feiner Schriften zu erfehen fen. Vor 
ber aber muß ic) billig noch von fiinem Eheſtande 
gedenken. Er trat in denſelben 1696. den 24. 
Nov. mit Jungfer Johanna Eliſaberh Mei⸗ 
ſterinn, des damahligen Fuͤrſtl. Sachſen⸗Weiſ⸗ 
fenfelfifchen Kuͤchenmeiſters, Herrn Chriſtoph 
Meiſiers zweyten Jungfer Tochter. Wie vers 
guuge dieſe Ehe fen, iſt aus Der Zueignungs⸗ 
Schrift des 1. Theils der Freytags⸗Andachten 
zuerfehen. Er hat mit ihr acht Tochter und fünf 
Söhne gegeuget. Vier Tochter und zwey Soͤh⸗ 
ne find jung verſtorben, Davon Die Zueignungss 

Schrift 
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Schrift des II. Theils der Freytags⸗Andachten 
zu ſehen. Seine vier noch lebende Töchter hat er 
ſelbſt an ihren Hochzeit: Tagen copuliret. Die 
erfte ifE verheprathet an Hrn, Jerem. Sigism. 
Krauſen, einen Kaufmann in "Breslau, Die 
andere an Hrn. Mich. Brandt, Med. Deck. in 
Hamburg, rwelde nun eine Wittwe ift. * Die 
Dritte an Hrn. Chriſtian Wilhelm Volland, 
Koͤnigl. Groß» Brittannifchen und Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Kirchen - und Con; 
Fiftorial: Nach und Superintendenten zu Muͤhl⸗ 
haufen. ** Die vierte an Den. Johann Das 
niel Rlugen, S.S. Theol. D. Gymnafiarcham 
und ‘Prof. Theol, des Archi- Gymnafii su Dort⸗ 
mund, *** der in den Dietiftifchen Streitigkei⸗ 
ten fich ebenfalls fchon befannt gemadye. Don 
Diefen vier Töchtern hat er bereits ein und swan« 
zig Kindıss Kinder gefehen. Gin dltifter Herr 
Sohn Erdmann Gotthold Neumeiſter ift 
Hochfuͤrſtl. Sachſen-Weiſſenfelſiſcher Kirchen 
Rath und Superintendent zu Eckartsberge, wo 
der Herr Vater ehemahls geſtanden. Die andern 
beyden befleißigen ſich noch ruͤhmlich der GOttes—⸗ 
Gelahrtheit. In der Worrede der Worte des 
Olaubens rühmet er vor GOtt, daß er in feir 
nem 63, fahre noch von eben fo auten Kräften 
des Gemuͤthes und des Leibes ſey, als er geweſen, 
da 
* Siehe die Zueignunge-*xxXG. Dedic, P.I. Ecloga- 
Schrift vor dem II. Th.| rum. 
der Freytags/ Andachı|*** G. Dedic, P,IE, Eclo- 
ten. ‚garum, 


Div 
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da er fein Amt angetreten. Soeme ihn ſehr lies 
bende Zuhörer wuͤnſchen ohne Zweifel, daß er 
ſich deſſen noch lange ruͤhmen fönne, Ich aber 
muß nunmehr feine vie Schriften anzeigen; Don 
ihm find verfertiget 


1. Auf Academien. 
Differtatio Hiflerico - Critica de Poetis Germanicis, 
4. 1695. Mit diefer Difputation habilitirfe 
er fih ale Magifter legens zu Reipsig. Ward 
ohne feinem Vorwiſſen 1706. nieder auf 
gelegt, | 

Defenfons- Schrift wider 8, Joh. Georg Albini 
Laftr- Schrift. 4, 1695. Ruͤhrete wegen 
der Diflertation her, darinn er Albino eine 
ihm unangenehme Genfur gegeben, der des⸗ 
wegen ın feiner Difput. inaugurali den Vers 
fafler hart mitgenommen hatte. Doch die: 
fer hat ihm hierauf auch nichts gefärenft, 
und Fam die Sache endlich vor das Acad 

mifche Concilium in Keipsig. 
Die allerneuefte Arc zur reinen und galan⸗ 
ven Poefie zu gelangen von Menantes, 
Iſt etliche mahl aufgelegte worden. Es war 
ein Collegium Poeticum , daß er feinen Zus 
hören in Leipzig gehalten, und von dem 
Hrn. Hunold oder Menantes hinter feis 
nem Rücken gedruckt worden. Er wuͤn⸗ 
fhet davon, daß es nie an das Licht kom⸗ 
men ware Wie ich denn auch fchwerlich 
glaube, daß er fich zu allen Gedichten beken⸗ 
nen 
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nen wird, die in den Hofmanns⸗Wal⸗ 
dauiſchen und Mlenantes Sammlungen 
mit E. N. bezeichnet find. Doch hat er ſich 
su dem Gedichte bekannt, toelcheg unter Me⸗ 
nippi Nahmen den Sarxyriſchen Gedich⸗ 
ten Philanders von der Kinde, vorge⸗ 
fest it. Der Gedichte, die er fonft in juns 
geren fahren verfertigt, iſt eine ziemliche 
Menge. Er hat fi aber nie zur Heraus 
gebung derfelben wollen bewegen laſſen. 


II. Zu Weiffenfels ſchrieb er 


Homiletica nl. 


Worte der Weilen. Weiſſenf. 1706. 4. wie⸗ 
der gedruckt 1723. Sind Predigten über 
die Sonn » und Fefl» Tags Evangelia, die 
er noch zu Bibra gehalten. Zum Eingange 
ift darinn allemahl ein Wahl⸗Spruch einer 
vornehmen Perſon genommen und erbauli 
angervendet worden. Die Weiſſenfelſiſche 
Abzugs- Predigt ift auch mit angehängen, 


Afcetica. 


Der Zugang zum Gnaden» Stuhle IEſu 
Chriſto. Weiffenf. 1705. 12. Sf ein 
Eommunion Bud), fo auf befonderen Be⸗ 
fehl und nad) der Vorſchrift Sr. Durchl. 
des Herzogs Johann Georgens abgefaffer 
worden. Anfaͤnglich find nur 100. Stücke 
gedruckt. Hiernaͤchſt aber iſt es ber 12. 
mahl aufgelegt worden. 





en — — — — — —— 


III. Zu Sorau gab er heraus 
Homiletica. 


Prieſterliche Lippen in Bewahrung der 

Lehre. Goͤrlitz 4. 1714. Sind Predigten 
über die gewöhnliche Evangelia, darirn als 
lemahl ein recht gläubiger Lutheraner, ein 
Fanatiſcher Schwarmer, und ein befüms 
inertes Herz vorgeftellet wird, Sie wurden 
1730. ju Hamburg wieder aufgelegt, da 
denn eine neue DBorrede zur MWiderlegung 
einer in Schleſien ausgeſtreueten Pietiftifchen 
Schriſt hinzulommen, welche hernach auch 
befonders gedruckt worden, 

Zeilige Sonntags⸗Arbeit. Leipzig. Median 8. 
3716. wieder aufaelegt 4. 1734. Leipzig. 
Sind auch Predigten uber die Evangelin. * 


Einzelne Predigten. 

Leichen⸗Predigt Hr. Sacharia Myngio Paſt. 
Prim, in Chriſtian⸗Stadt, gehalten über 

2 Cor. XII, 9. 10. 1708. fol. 
Leichen Predige Jo. Sam, Magno, einem 
| Eandidato Miniſt. in Sorau gehalten, ifl 
defien Sorauiſcher Ehronica mit beyges 

druckt. 

wey Predigten, eine am Sonntage Quaſi- 
⸗ modogeniti über dag gewoͤhnliche 
ium, 


nn ie tee z 
a Sie werden geruͤhmet im XL, Th. der D. AA Kxud, 
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lium, die andre am Pfingſt Feyer⸗Tage 
Nachmittages über Pf. VIIl, 3. 1708, ges 
halten. errift hauptfächlich die betende 
Kinder in Schleſien. Gorlitz 4. dazu D. 
Peterſen Gelegenheit gab, weil er im So— 
rauifehen herumreifete, feinen Ehiliasmum 
ausbreitete, und dieſes “Beten vor Goͤttlich 
auggab. 


Der vom HErrn gemachte Steuden: Tag 
des Freyſtaͤdtiſchen Zions, welcher am Sonn⸗ 
tage Palmarum 1709, uͤber dag ordentliche 
Evangelium vorgeſtellet, als die Stadt Freys 
ſtadt, gelegen im Schlefifchen Fuͤrſtenthum 
Glogau, von Ihro Rom. Kapferl. Majeſt. 
bie Gnade erhalten hatte, eine Kirche zu 
bauen. Gorlitz 4. 

Die in der Stade Sagan grünende Frucht 
Chrifti, vorgeftellet am Gruͤnen Donners 
flage 1709, über die gemöhnliche Epiſtel 
ı Cor. Xl, 23-32. bey gleichmäßig erhalten 
ner Kapferl, Gnade. Goͤrlitz 4. 





Polemica. 


Freymuͤthige Wider: Rede gegen D, Perer⸗ 
fen. Goͤrlitz 4. 1709. FH gegen dieſes (cds 
ten Sreymüchige Anrede an den Heren 
Grafen von Promnigs Sorau, wegen E. 

Neumeiſters 2c, gerichtet , der um dieſe 
zei auch den Unfug D. Seuftkings und 
eumeifters fehricb: nicht weniger gegen 
Din. Neumeiſtern etwas erinnerte in dee 
Macht 
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Macht der Kinder in der legteten Zeit. 

Es will verlauten, als ob ſich ietzo aber» 

mahls deraleichen an auflerordentlichen Or⸗ 

ten und auf ungewöhnliche Weiſe betende 

Kinder (darüber Damahls dieſe Schriften 

—— wurden) in Schleſien herbor⸗ 
aten. 











IV. In Hamburg find von ihm 
and Licht geftellet 
Homiletica, 


Etſter Evangeliſcher Segen. Hamb. 1718. 


4. Oder Predigten über die Sonn-⸗ und Feſt⸗ 
Tags Evangelia. In der Vorrede befins 
det fich ein Auszug von einer Predigt eines 
Dominicaners Francifei Joſephi, Darinn 
diefer Srancifeum als einen neuen Gapukis 
nee JEſum vorgeftellet, famt beygefügten 


Aunmerckungen. 
Geiſtliche Bibliothek. Hamb. 4.1719. Sind 


&ei 


Predigten über Sonn⸗und Fefl- Tags Evans 
gelien, nach Anleitung der Titel von geiſt⸗ 
lihen Buͤchern. 


filichbes Abel. Hamb. 4. 1722. Predigten 


über die Sonn-und Feſt⸗Tags Evangelien, 
dabey auch 7. Faften» Predigten find. Wo 
nad) Earpzovifcher Methode eine Eatechids 
muss eine Streit» eine Gewiſſens⸗ und eine 
curieufe Frage abgehandelt: in der Vorre⸗ 
de aber wider des Tuͤbingiſchen ai wi 

iM. 
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Hrn. Job. Chriſtian Alemmens, Un ſons⸗ 
Borfchläge, die er in der nörbigen Glau⸗ 
bens⸗GEinigkeit der Proreftantifcben 
Kirchen vorgetragen , gefchrieben wird. 
Diefe Borrede ift, unwiffend von wen, abs 
fonderlich nachgedrucket worden. Iſt wie⸗ 
der aufgeleget 1734. 

Die Gewißheit der ewigen Seligkeit im 
Glauben, im Leben und im Sterben. Leips 
zig 4. 1729. Predigten überdie Sonn; und 
Felt: Tags Evangelien. 

Worte des Glaubens und der guten Leh⸗ 
Be Hamburg 4. 1732. Auch ſolche Dres 

igten. 

Epiftolifche Nachleſe. Hamb. 4. 1720. Pre⸗ 
Bigten über die meiſten Epifteln der Sonns 
und Zell» Tage, In der Vorrede hat er 
fid) wider die Calumnie wegen eines fonders 
lichen Neu⸗Jahrs⸗Wunſches gerettet. Wie⸗ 
der gedruckt 1735. 

Heilige Wochen-Arbeit. Vier T:keile 8, 
Hamb. 1717. ſeq. Darinnen über einen 
Haupt» Spruch aus einem jeglichen Bibs 
liſchen Buche gepredigetift, da auch Vol. IV. 

‚die Sorauifche Abzugs+ und Hamburgifche 
a ‚ und drey Hamburgiſche 
Subel » Predigten von 17 17. zu finden. 
Iſt wieder aufgelegt. In der Vorrede 
Des I. Theils wird einigen Gegnern des 
Il. Theils auch doc) 9 geantwortet; des 
IV. Theils aber eine Pabſtiſche Zeitung von 

© einem 


98 Hamburgiſche Gelehtte. 


einem erdichteten Miracul zu Braunſchweig 
widerleget. 

Das Hamburgiſche Ninive. Hamb. 8. 1721. 
Sind Predigten uͤber den Propheten Jona, 
davon Die erſte des Hrn. D. Mayers iſt. 

Die Geſtalt des neuen Menſchen. Hamb. 8. 
1719. Sind Predigten über allerhand Texte, 
Iſt bald von neuen gedruckt worden. 

Der Tifch des „ren. Hamb. 8. 1722, Sind 
Lil. Predigten über ı Cor, XI, 23 - 32. 
Statt der Vorrede it D. Balthaſar Bes 
bels Bericht von Der Meſſe vorgedruckt, 

Det gllerbeiliafte Glaube. Hamb. 8. 1723. 
Sim Predigten uber die Augſpurgiſche Con⸗ 

Bien, 

Freytags⸗Andachten, IV. Theile Hamb. 8, 
724. Sind Predigten uber Moralifche 
Sprüche, und zwar aus ieglihem Bibli⸗ 

ſchen Bude einen. In der Vorrede des 
I. Theils wird wider die Keformirten von 
dem allgemeinen Verdienſte Chrifti gehans 
delt. In der Worrede des Il. Theile von 
der allzu hoc) getriebenen Morale. In der 
Vorrede des IN. Theile wird D. Joach. 
Meyern wegen der Kirchen Mufif und der 
Cantaten geantwortet. In der Vorrede des 
IV. Theils werden ein paar Kirchen⸗Stuͤcke, 
ſo in fünffachen Kirchen: Andachten nicht bes 
findlich, beygefuͤget. 

Der leidende Chriſtus. Hamb. 8.1728. Sind 

| XXL Pakions» Predigten aus Moſe A 

/ | 199 
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Propheten und den Pſalmen. Nebſt einem 
Anhange von ſieben andern, was GOtt der 
Vater und GOtt der Heilige Geiſt bey der 
Paßion Chriſti gethan. 

Das Waſſer⸗Bad im Worte. Hamb.8. 1731. 
Sind LII. Predigten uͤber das IVte Haupt⸗ 
Stuͤck im Catechismo. 

Das geiſtliche Raͤuch⸗ Werk. Hamburg 8. 
4 Sind LIL Predigten über das Vater 

er. 


Die Feinde des Creutzes Chriſti. Zerbſt 8. 
1734. Sind ſieben Paßions⸗Predigten. 
Die Lehre vom Glauben. Hamb. 8. 173 5. 
Sind LU. Predigten über fo viel Sprüche 
vom Ölauben. | 

Heilige Nahmens Luft an dem SErren 
IEſu. 8. Sind nur Difpofitiones der. 
Evangelien in einem Jahr⸗Gange 1722. von 
iemand anders zum Druck gebracht. 


Einzelne Predigten. 


Buß⸗Predigt über Hof, VII, 11. 16. Hamb. 4. 
und 8. 1719. 

Predige am Michaelis Tage über dag ordent⸗ 
liche Fefts- Evangelium zur Einweyhung 
eines neuen Altars. Hamb. 4. 17,» Stes 
het auch in dem Geiſtlichen Abel, 

Bnß-Predige uͤber Rom. Il, 23-26. Hamb.4- 
1725» | 
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Predigt von der Suͤnde wider den Heil. Geiſt 
über Marc. IH, 28. 29. Hamb. 4. 1725. 

Zimmels- $reude auf Erden. Damb. 4.1730, 
Eine Jubel⸗Predigt user Pſalm C. 

Von fieben geiſtlichen Brodten. Hamb. 4. 
1733. Eine Predigt am Vil, poſt Trinit. 
uͤber das Evangelium. 

Buß ⸗Predigt über Mal: III, 13-18. Hamb. 
1720. _ | 

Buß ⸗Predigt über Eph. 1, 15-19, Hamb. 
3. 1723» | 

Afcetica, 
Das GOtt⸗ ſuchende, und dadurch lebende 
Zerz. Hamb. 12. 1730. Iſt ein Gebet⸗ 
Buch und von neuen aufgeleget. 





Philologico - Thheologica. 


Eclogæ Euangelica B. Ioh. Fried. Mayeri, Part. II. 
Hamb. 1732. 1733. 7. Alpb. 5. Don. 8. 
Sind von Hrn. Neumeiſtern zufammen 
gelefen, verbeflert, ergänzet und vermehret. 
Die neu hinzugefommenen Neumeiſteriſchen 
find mit dem QGahl: Spruch: Sol & fcu- 
tum Dominus Deus bezeichnet. Statt der 
Morrede des II. Theile ifteine Diatribe Anti- 
Walchiana de Symbolo Athanafiano vor» 
geſetzt. Ingleichen findet ſich beym XXI. 
Sonntage nach Trinitatis pag. 870. eine 
Oration, die er an ſtat des Hrn. Seniors 
in dem Johanneo gehalten de da + 
ei 


/ 
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Dei in ecclefia, fo hauptfächlich die Sahz⸗ 
burger betrift. Die I. Quæſt. Dom. XXII. 
p. Trin. ift 1733. ing Frangöfifche uͤberſetzt. 


Poetica, 


Fuͤnffache Kirchen⸗Andachten. Leipzig 8. 
1716. | 
Sorrgefegte fünffache Kirchen: Andachten. 
Hamb. 1725. beyde find von fremden Dans 
den gefammlet, und darinnen alle iemahls 
zu Weiſſenfels, Nudolftadt, Gotha, Eifes 
nah, u. f. w. gedruckte geiftliche Gedichte, 
desgleichen der I. Theil des vorhergedruckten 
Evangeliſchen Nachklangs * enthalten; 
der Il, Theil des Nachklanges aber ift der 
neueften Auflage des Bnadenftuhbls 1734. 
beugefüget. 


G 3  Teoft, 





* In Catal, Bibl, Reammann, 
4 477. wird von diefen 
olgendes Urtheil gefället: 
Aurea mala in czlaturiis 
argen'eis ipfius Auckoris 
iudicio in prafat, - -» 
Nec nihil etiam auri ef 
in hisce canticis. uo- 


preclare, Inprimis au- 
tem excellit in sis Pfalmus 
XIX. p. 36, & in Pfalmo 
XXVLv.6.p.;s Sed& 
fcobis aliquid acceflit me- 
tallo, dum auctor tempe- 
rare fibi non potuit, — 
capitale, quo Pietiſtas ſem- 
rum facilis, mollis & le-| per inſectatus eft odium 
niter ſponteque lapſa eft| in hisce fuis canticis data 
Ooratio. Et non affetata| quacunque occafione pro- 
vel anxie quzfita difpofi-| derer, ut PL LI. v. 8, 
tio. Etmeditationesnon-| p. 107. Alibı, 
nullæ oppido opiparz & 


— — — — — — 
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Trofl-Schreiben an Heren Per. Ambr. Lebs 
mann , wegen Abſterben feines Heren Das 
ters. Hamb. 4. 1718. Iſt auch in lateinifche 
Verſe uͤberſetzet. 

Gluͤcklich beygelegte Liebes Streitigkeiten. 
4. 3722. war ein Hochzeit-GCarmen, ſo noch 
in Biebra auf des Deren Sup. Öleaeii in 
Eckarts⸗Berge eheliche Verbindung verfertis 
get. War auch bad, fo weit alg eg die Theo⸗ 
logiſchen Streitigkeiten angieng , in Witten⸗ 
berg nachgedruckt, unter dem Titel: Die 
überall bedrängre Ritche; Hernach volls 
ftändig wieder aufgelegt. 

Drey eiftliche Lieder der bekuͤmmerten Fan: 
geliſchen Kicche zum Troſte. Unter denz 
Nahmen Adam Martini. 4. 1722. 

Zwey Klage⸗Lieder über das durch die Jeſui⸗ 
ter angerichtete Blut» Dad zu Thoren. 4 
1724 | 





Polemica. 


Kurzer Beweis, Daß das ietzige Vereins 
gungs⸗Weſen mir den ſo genannten 
Reformitten und Lalviniften dem gan⸗ 
zen Latechitmo ſchnurſtracks zuwider 
laufe, mit Genebmbaltung E. E. Mi⸗ 
nifterit, Hamb. 4. 1721. Dies ift die klei⸗ 
ne vorhin gedachte Schrift, welche fo vielen 
Laͤrmen verurfachet hat. Sie ift nebſt Des 
Minifterii vorläufigen Erklärung — 

m 
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ins Hollandifche überfegt worden; Auch hat 
ein vertriebener Prediger, Nahmens Schar» 
fenſtein, eine Franzoͤſiſche Uberfegung von 

Der legtern verfertigef. 

Calviniſche Argliſtigkeit aus einer zu Zuͤrch 
herausgefommenen Bereinigungs + Schrift, 
1722. Diefelbe gab zu verſchiedenen andern 
Fleinen Schriften Anlaß, roeiler Darinn auch 
den Hepdelbergifehen Kirchen» Rath ange 
griffen hatte, 

KRurzer Auszug Speneriſcher Tjerehümer, 
welche der Erkenntniß der Wahrheit zur 
Gottſeligkeit nachtheitig fallen. Hamb. 4 
1727. So baldman in Sachfen nur hörte, 
Daß diefeg gedruckt wurde, ward es fogleih 
verboten. Es ſchrieben auch gleich Herr 
J. U. L. Röppen, Prediaer bey Den Gens 
d’ Armes in Berlin, und Herr Schöne, 

Lic. Sur. in Leipzig , Dagegen. Jener ſchrieb 
die reine Lehre und Unfchuld Spes 
ners. * Diefer aber, der ſchon in den 
Unions - Steeitigfeiten unter dem Nahmen 
Chriſtiani Irenici Herrn Neumeiſtern 
ſich entgegen geſtellet, verfertigte daraus eine 
Quint-effentz der Kegermacher und ihrer 
Regermacherey. Gegen den letzteren gab 

G 4 einer 





* Es finden ſich einige, mels] aber ihren Grund nick“ 
che behaupten wollen, Hr.ſ weiß, Tan ich ſolches auch 
Röppen fen nicht eigents] nicht annehmen. 
ih Verfaſſer. Weil ich 
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einer Nahmens Nic. Reißner eine Bertheis 

bigung des Hrn. Paſt. Neumeiſters her; 

aus. Cr filbft aber fharte Hrn. Röppen 

Ä J Ze, und antwortete ihm daher im 
. (di * 


Abdruck eines Schreibens unterſchiedene 
Schriften von gegenwärtigen Controver⸗ 
fien betreffend. 4. 1728. Hat ein andrer 
— lafien, ift aber doch von ihm aufs 
geſetzt. 





Der andre Theil eines kurzen Auszugs Spe⸗ 
nerſcher Irrthuͤmer, verfaſſet von dem ſel. 
Hrn. M. Chriſt. Lucio, den er 1728. 4. 
mit feiner Vorrede heraus gab. In der 
Vorrede wird theild einem ungenannten 
Geiſtlichen, (Hrn. Job. Frieder. Starken 
zu Sranffurt. am Mapn) theile Hrn Roͤp⸗ 
pen geantwortet, und er gleichfam in einer 
Wiederholung des I. Theiles widerleget. 
Dabey denn die Sache, fo viel ich weiß, 
ihr Bewenden gehabt. In diefer Worrede 
und dem darinn beantworteten Schreiben 
Hrn. Starkens ift in der Kürke alles zu 
finden, was überhaupt wider und vor dag 
erfahren Heren Neumeiſters mit dem 
Herrn D. Spenern gefagt werden Fan. 
Her D. Walch hat gegen Herrn Neu⸗ 
meifters Furzen Auszug im I. und I. 
Theile feiner Einleitung in die Relig. 
Steeit. D. Luth. R. vieles doch mit allem 
Glimpfe erinnert, 


Bern is, 
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Beweis, daß die Marpergeriſche ſo genannte 
ſchriftmaͤßige Betrachtung des Lehr⸗Elenchi 
nicht fehriftmaßig ſey. 8. 1728. ; 

Abermabliger Beweis, daß auch der ande 
re Theil der Marpergerifchen fo genannten 
fhriftmaßigen Betrachtung des Lehr⸗Elenchi 
nicht fehriftmaßig fey. 8. 1728. toben eine 

Vorrede E.E. Miniſterii. * 

Feſtgegruͤndeter Beweis x. de imputatio- 
ne meriti Chrifti; wider Chr. Democriti 
veram Demonftrationem Euangelicam. 
Hamb. 8. 1728. | 

Gründliche Widerlegung des von M.Ludw. 
Gerhard heraus gegebenen kurzen Begrifg 
der Wiederbringung aller Dinge. Hamb. 8. 
1731, 

Anmerkungen über Jacob Tenners, (eines 
Mennoniften ) Poſtille; nebft Abfertigung 
des unchrültliben Demockiti, in der ers 
theidigung feiner veræ demonftrationis 
Evangel. 8. 1731. 

Gruͤndlicher Unterriche von der Suͤnde ıc. der 
Dippelifchen Beantwortung einiger Fragen 
entgegen geſetzet. 8. 1731. 


G 5 Der; 








* Lic. Schöne fuchte im] digen, dem aber oben ans 
I. Theil feiner alfo becis| geführter Reißner wies 
telten Quint - effentz Hrn.| Ber etwas entgegen ſetzte. 
Marpergern u verthaͤ⸗ 
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Vorreden und dergleichen. 


Zu D. Job. Friedr. Mayers Hamb. Sabbat. 
4. Hamb. 1717. Was Herr Neumeiſter 

ſonſt hiebey gethan, ſtehet in der Vorrede. 

Zu Laur. Langermanno, von Heinrich Bo⸗ 
chen heraus gegebenen Catechismus⸗Schu⸗ 
le. 4. Hamb. 5721, 

Zu Jacob Borkens GSeligkeit der Chriften. 
Hamb. 4. 1721. | 

Zu D. Gerbard Meiers wahren Ruhm aus 
dem Evangelio von der allgemeinen Gnade 
Gottes. 4. 1724 

Zu D. Gerhard Mleiers Catechetiſcher Erkla⸗ 
rung des IX. Cap. der Epiftel an die Roͤ⸗ 
mer. 4. Hamb. darinn wird Trevitano 
geantwortet. 

Zu eines Poloni Lutherani Stricturis fidelibus ad 
hiftoriam Iablonskianam confenfus Sen- 
domirienfis. 4. Hamb. 1730. Solche hat 
er auch zum Druck befoͤrdert. 

Zu Dan Matth. Bilderbecks Frage und Ant⸗ 
wort aus der Augfp. Confeßion. 8. Hamb. 
1719. | 

Zu Job. Nicol. Eckards Anreden an den ge 
creußigten $Elum. 8. Hamb. 1721. 

Zu des aus dem Englifhen überfehten Thom, 
Brocks guͤldenen Aepfeln. 8. Hamb. 1717. 
In diefer Vorrede will er zeigen, Daß nicht 
nur die Engliſchen Bücher, fondern - . 

nalis 
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Engliſchen Reifen unfrer Kirche mehr ſchaͤd⸗ 
lic) als nuͤtzlich ſeyn, ıc. 

Zu Phil. Friedr. Hanns Leben und Thaten 

lIlgnat. Loiole. 8. Roſtock 1721. 

zu Chriſt. Ceufii wohl berufenen Prieſter. 8. 
Hamb, 1722. 

Zu (jo. Joach. Neudorfs) Ehriftlichen Uns 
terricht fuͤr die Jugend, wie Die heilige Ad— 
vent⸗Zeit ꝛc. ꝛc. GOtt ⸗gefällig zu feyern. 
8. Hamb. 1727. 

zu Hrn. Carl Gottfr. Boſens Geiſtreichen und 
erbaulichen Abhandlungen. 8. Hamb. 1729. 


Zu Jonathan Rranfens Lippen der Gläubigen. 
12, Hamb. 1732. 


Anonyma und Pſeudonyma. 


Adam Franckens unpartheyiſche Anmerkungen 
uͤber die Verantwortung der Heydelbergi⸗ 
ſchen Kirchen⸗Raͤthe. 4. 1722. 

Georg Meuerſteins gruͤndlicher und bey gegen⸗ 
waͤrtigen Zeiten nothwendiger Beweis, daß 
die Calviniſch⸗Reformirten weder Verwand⸗ 

te der Augſpurgiſchen Confeßion ſind, noch 
mit Recht dafuͤr gehalten werden koͤnnen. 4. 
1723. Iſt eine Uberſetzung des ſel. Herrn 
D. Wernsdotfs difputation : folida & 
hoc tempore neceflaria demontftratio. 

Species falti, Die zwiſchen den Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſchen und Reformirten in der Pfalz obſchwe⸗ 
bende Diffsrensien- betreffend, 4, 1722, — 

es 
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Des rechtglaͤubigen Schleſiers Uberſetzung des 

| Wernsdorfifcben Programmatis: Ob der 

Pietismus eine Fabel ſey? Nebſt einem Vor⸗ 

bericht dem Buddeiſchen Send Schreiben 

an die Pietiften zu Teſchen entgegen geſetzet. 
4. 17214. 

Des Minifterii zu Stade wohlbedaächtige Urfache, 
warum fie des Geſenii Catechismum mit gus 
tem Gewiſſen nicht annehmen koͤnnen. Zum 
Druck befordert von Adam Franken. 4. 
1724 . 

Chriſti Warnung: halt, was du haft, 2. 4- 
1725. 

Die auch von den Todren miderratbene und 
widerlegte Union mit den Calviniften aus 
Hın. Starkens Lübecfifcher Kirchen Hifton 
tie, 4. 1725. 

Fiftula dulce canit &c. 4. 1725. 


Georg Frankens Purze und beſcheidene Erinnes 
rungen und Weiſungen ad quendam Theo- 
logum Polonum, 4. 1726. 

Eines rechtgläubigen Schleſiers Abfertigung 
des vermennten Unterrichts von dem Zuſtand 
der felig Verſtorbenen nach dem Tode, x. 
4. 1726. 

Zeitwertreibliches Geſpraͤch uber Bodeft. 
Hannenbergs, eines Polniſchen Ssefuiten 
Siles filebis. I. Zufammenfunft. 4. 1726. 

Schriftmäßiger Beyrrag zu Hrn. D. Rleins 
felds Entdeckung ꝛc. 4. 1726. | 





Augen⸗ 
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Augenfebeinlicher Beweis ı aus den Mifcella- 
neis Tigurinis &c. 4. 1726. 

Getreue Warnung an die Salsburgifchen Glau⸗ 
bens» Brüder ac. 4. 1732. | 


- Warnung füreinigen im Stollbergiſchen ausge⸗ 
ſtreueten irrigen Schriften. 4. 1732. 
Beantwortung der Schein. Gründe, mit wel⸗ 
chen ein Paͤbſtiſcher Seribent in einem Ge⸗ 
dichte Die Salzburgifchen Emigranten von 
der Evangelifchen Religion wieder abzumens 

den trachtet. 4. 1732. * 

Eilfertiges Send:Schreiden Leonh. Chriſtoph 
Sturms fo genannte vollkommene Auflös 
fung der Apocalyptifchen Zahl 666. betref⸗ 
fend. 8. Flensb. 1716, 

Leonh. Chriſtoph Sturms Communication 
eines an ihn adgelaſſenen Schreibens ꝛc. 8. 
Flensb. 1718. 

Johann Georg Adami Dorrede zu Aug. 
Esmarchii neuer Auflage des Beweiſes, 
daß die Reformirten mit ihrer Lehre Chriſti 
Gnade von ſich ſtoſſen. 8. 1722. die Nora 
rede ift wider D. Pfaffens Mängel der 

Geiſtlichen. 
Jo. 








* Das Gedichte führe den] emigrirenden Lutherſcheu 
Titel? Die Catholiſch/ Gebürg  Dauren se. und 
rufende Blaubens:| iftin dem XIV. Suppl, der 
Stimme an den aus) A. Theol. Bibl. zu lefen. 
dem Erz. Stift Salzburg 
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70. Wurzbachs de impoflibilitate Vnionis ad- 
monitio ex Sam. Strimefi vifitationibus &c. 
deriuata. 8. Leucop. 1731. 

Meletema de pr&deftinatione & zterna pro- 
uidentia Dei oppofitum Strimefianis vi- 
fitationibus Articulorum vifitatoriorum. 
8. 1731. 

Urfächen, derenthalben billig zu zweifeln ſtehet, 

9b das in Jena von neuen abgedruckte Be⸗ 
denfen von dem fel. D. Salom. Glaßio 
verfertiget ſey. 8. 1731. | 

Vorrede zu dem Evangelifchen Hamburg. 12. 
1717. 

Vorrede zur untrüglichen Glaubens⸗Probe. 12. 
1717. 

Anbang zu D. Job. Sr. Mayers Pabſtiſchen 

Catechismo. 12. 1717. 


Solgende will man dem Heren Paft. Neu⸗ 
meifter ebenfalls zuſchreiben: 


Zildebrand Efebingers Send « Schreiben an 
Joachim Straubnern. 4. 1722. DaB 
darinn befindliche Kied hat iemand befonders 
nachdrucken lafien. 

Umftändliche Nachticht von des Union Ders 
fechters Cuntii Aufführung. 4. 1723. 

‚Anfrage , twie Hrn. Cuntii Unions⸗Maͤrtyrey 
su Defendiren ſey 4. 1723. 

Die fonderbare Liebe Dis frommen Cuntii ıc. 


4. 3723. 
Unter⸗ 
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Unterre dung über Buddei Inftitutiones Theo- 
logiæ moralis. 4, 1725. 


Chriſtian Lauterwahrs Sonnen⸗klarer Be⸗ 
weis, daß Chriſtian Fratelli ꝛc. 4. 1726. 

Abdruck des wegen des Greifswaldiſchen Con⸗ 
troverſien publicirten Placats, nebſt ꝛc. 4. 
1730. | 

Anmerkungen über die vier erſten Sapitel der 
Walchifchen Einleitung in die Neligionss 
Streitigkeiten der Evangelifch » Lutherifchen 
Kirche, 4. 1730. 

Joh. Georg Adami Vertheidigung des Reichs⸗ 
Archivs regen des Originals der Augſpur⸗ 
giſchen Confeßion wider D. Pfaffen. 5. 

Wohlgegruͤndete Antwort auf die Anfrage 
eines gewiſſen Fuͤrſtlichen Raths, die Pieris 
ſtiſchen Conventicula zu C. betreffend. 4. 
1732. 

Epiſtola reſponſoria ad Virum quendam illu- 
ſtrem de quæſtionibus: 1) Num propter 
conceſſam Lutheranis libertatem Caſſel- 
lis ædem ſacram exſtruendi, Caluinianis 
Francofurti ad Mœnum & Hamburgi ex- 
ercitium religionis ſuæ indulgendum fit? 
2) Quomodo Caluiniani fe hucusque gel- 
ferint in Suecia? 4. 1733. 

Det Labadismus eine Quelle des Pierismi. 4. 
1734. | 

Das ungebührliche Verhalten der Pietiſten 
‚gegen Die weltliche Obrigkeit, 4. 1734. 

Abfer⸗ 
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Abfertigung der von einem Ober⸗Graitziſchen 
Fanatico, wider den fel. Chriſtoph Schüßs 
lern in offenen Druck ausgefprengten Ver⸗ 
läumdungen. 4. 1734. 

Das Wieriftifche Ruͤhmen über das Ziel. 8. 

1734. 

Articulus de Iuftificatione a corruptelis Haferun- 

gianis aflertus &c. 12. 1732. 


Herr Neumeiſter hat uͤbrigens unterfchiebliche 
Recenſiones zu den fortgeſetzren Sammlun⸗ 
gen von A. u. N. verfertiget, wie aus der Vor⸗ 
rede des 1731. Jahres zu erſehen iſt. 














Fohann Georg Palm. 


Paſtor zu St. Petri und Pauli, und Scholarcha 
in Hamburg. 


Duͤrde auch wohl ein Arzt einen einſältigen 
Patienten zulänglich warnen, wenn er dens 

felben nur mit allgemeinen Warnungen vor fchade 
lihen Speifen qualte, und ihm nicht infonderheit 
seigte, welche Speifen unter die Zahl der fchadlichen 
gehörten? Und doch haben viele, welche die Seelen⸗ 
Eur führen ſollen, ihrem Amte ein völliges Genu⸗ 
ge zu thun gemepnet, wenn fie ihre Zuhörer bloß 
überhaupt vor der Verführung des Satans und 
der Sünde gewarnet, ohngeachtet fie ihnen nie 
Prachricht gegeben, worinn dieſelbe eigentlich bes 
fiche, naͤchſtdem auch nicht Die befannt mess 
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nen Wege dieſer liſtigen Schlange, und durch 
welche Blendungen die Sünde ſich am meiſten 
einfchleiche, zulaͤnglich gewieſen. Unter denen, 
welche ihr Amt hierinn mit mehrerer Klugheit ver⸗ 
richtet, befindet ſich auch Hr. Paſt. Palm. Der⸗ 
ſelde hat feine Warnungen vor den gewoͤhnlichſten 
Fallſtricken des Satans nicht allın muͤndlich vors 
getragen, fondern auch Durch fhriftliche Befannts 
machung Den Nutzen derfelben zu vergröffern ges 
ſucht. Er erblickte dieſe gefährliche Welt zuerft 
1697. den 7. Dec. zu Dannoser. Nachdem er 
auf Schulen und Unwerfitäten den Wiſſenſchaf⸗ 
ten mit loͤblichem Fleiſſe obgelegen, ward er bereitg 
1716, von Sr. Durchl. Herzog Auguſt Wil⸗ 
belm von Braunſchw. und Luneb, in Dero Elos 
fter Niddagshaufen aufgenommen. Eben Dies 
felbe ernannten ihn 1720. im Septemb. zu Dero 
Heifes- Prediger. Nach drey Jahren ward er im 
Junio ale Hof⸗Capellan bey der Schloß: Gemeins 
de in Wolfenbuͤttel eingefuͤhret. Hie genoß er die 
beftändige Gnade der damahls regierenden Durch» 
lauchtigſten Dergogin fomohlals des Hochfel. Her⸗ 
3095, und fahe Davon die merflichftien Proben. 
Doch waren ihm Diefelben nicht hinderlicdy alg 
er 1727. den 26. Detobr. zu ſeinem ießiaen Paſto⸗ 
rat in Hamburg an des fel. Hrn. D. Heinfons 
Stelle erwahlt worden. Daher er den ı6. Dec. 
init einer Predigt über ı Cor. Il, 1. 2. fein Amt 
wuͤrklich antrat, Nicht allein der mündliche, fons 
dern auch der fchriftliche Vortrag diefes Mannes 
ift angenehm. Bisher hat ex nicht ohne vielem 
Beyfall heraus gegeben 

H Schrift⸗ 
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| Schriften: 

Die Fallſtricke der Sünde, davon dag I. Ze⸗ 
hend 1725. Das ll. 1727. Das II. 1729, 
Das IV. 1732. Das V, und VL. 1734. 

and Licht getreten. Braunſchw. gr. g. * 

Kurze Einleitung in die Befchichte der Aug⸗ 
fpurg, Confeßion. Hamb. 1730, 8. 

Evangeliſche Reden-über die Sonn, und Feſt⸗ 
Tags Evangelien des ganzen Jahrs. 4. Th. 
Wolfenb. 1731. 8. 

Der gecreugigte IEſus unfer Alles, über 

| ı Cor, 1,30.31. Hamb. 1731. 8, 

YEfus, der wahre Meßias Hamb. 1731; 8. 

Die unerkannten Sünden der Welt. Hamb, 

8. Der l. Theil 1732, Der il, 1733, 

Das Vorbild der Himmels - Leiter Jacobs, 
Hamb. 1732. 8. Des brennenden Bu⸗ 
febes. 1733. Der Ruthe Aarons 3734: 

Betrachtungen über die fieben Worte Chris 
fi am Creutze. Hamb. 1734.8. 

Betrachtungen über die Gleichniſſe dee 

NM. T. 1735.8 Braunſchw. 34. Alph. 


Einzelne Predigten. 
Ab ⸗/ und Anzugs⸗Predigt. Hannob. 1728. 4. 
Zwey Ptedigten von dem unbeſchreiblichen Elend 
eines Suͤnders. Hamb. 1730. 8. 
Jubel⸗Predigt über den C. Pſalm. Hamburg 
1730. 4s 
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Vetre⸗ 
* ©. Fortgeſ. Samml. 1726. Bl. 849. 1727. Bl. 1256. 
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Vorreden. 


zu Hans Wolfe Apoſtoliſcher Troſt⸗Quelle, 
darinn gezeiget wird, wie reich Die Schrift 
vor arme Sünder ſey. Hamb. 1729. 8, 

Zudem Tractat: JEſus der wahre Meßias, von 
den Sußftapfen Der Goͤttlichen Vorſorge in 
der Fortpfiangung Diefer Lehre, 

Zu 0. Haywards betrübter Seelen : Heiligs 
thum: Don den fürnehmften Mitteln zur 
Beförderung einer wahren Andacht. Hamb. 
1734. 8. 

zu Lutheri Sermon von der Detrachtung des 
heiligen Leidens Chrifliz Von dem Werth 
der erfien Schriften des Herrn Lurberf. 
Hamb. 1734, 8. 


Bernhard Raupach. 
- Prediger zu St. Nicolat in Hamburg. 


or Die vor 200, Fahren gefchehene groſſe Ders 
befferung der Kirchen, ſich nicht allein auf 
bie Länder erftrecket, darinn noch iego Evange⸗ 
lifche anzutreffen find, ift einem ieden Liebhaber 
Der Reformationg » Hiftorie befannt: Wie weit 
aber ehemahls die Evangelifche Lehre in den Sans 
dern Platz gegriffen, darinn die Bekenner derfels 
ben iso ſehr einzeln zu a folches brauche 
2 





einer 
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einer weitern Unterſuchung. Und dieſelbe hat ſich 
der genannte Hr. Raupach mit loͤblichen Fleiſſe 
angelegen ſeyn laſſen. Dieſer Mann ward 1682, 
den 20. April in Tundern einer Stadt dis Her⸗ 
sogthums Schleswig an diefe Welt gebohren. 
Seine Eltern waren Georg Raupach, Orgas 
nift daſelbſt, und Geſa Haͤnſens eines Raths⸗ 
Herrn Tochter, Rachdem er in der Stade 
Säule daſelbſt die nöthigen Grund: geleget, bes 
gab er ſich auf die Univerfitäat Roſtock ı 7or. 
Daſelbſt bediente er fich der Unterrocifung Herrn 
Aepini, Engelkens und Rapbels inden Spra⸗ 
chen und der Belt: Xbeisheit, In der Gottes 
Gelahrtheit hergegen lehrte ihn Hr. Fecht, Grüs 
nenberg, Grapius und Krakewitz. Nach—⸗ 
dem er Roſtock verlaſſen, hat er von 1705. bis 
1710, feine Zeit mit Unterweiſung Adelicher Fur 
gend theils im Bremiſchen, theils im Meklenburs 
gifchen zugebracht; In genanntem 1710, Jahre 
aber fib nad Kiel gewandt, und dafelbft nicht 
nur felbft fein Studieren fortgeſetzt, fondern auch 
andern mit allerley Collegiis gedienet, und ſich 
im Difputiren hervorgethan. Beym Schluffe 
des 1711. Kahres muſte er geroifjer Urfachen hals 
ber unvermuthet nach Eoppenhagen reifen und das 
ſelbſt 7. Wochen verweilen. Diefe Zeit machte 
er fih dergeftalt zu Nutze, daß er fo viel möglich 
den Zuftand der dafigen Academie Fennen zu leva 
nen fuchte. Die davon erlangte Kanntniß theils 
te er der Welt in den nachmahls anzuführenden 
Schriften mit. Nichts gelinget denen, welche 
GOtt feiner Gnaden⸗Fuͤhrung würdigt, ſchuch⸗ 
47) 
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fer , ald wenn fie ihr Dertrauen auf ihrer eigenen 
Hände Werk ſtellen, oder fih Dadurch felbft zu hel⸗ 
fen vermeynen. Hr. Raupach hatte bereits vor; 
her durch öffentliche Schriften gezeigt, daß er nicht 
von ber Art unferer Bruͤder fen , weiche fic) um Die 
alten Kirchen Vater roenig befümmern,, und Dies 
felbe nicht weiter als aus der Anführung der neuern 
kennen. Gleichergeftalt gab er 1714. zu Kiel eine 
Pleine Schrift von dem Amte eines Predigers 
nach dem Urtheil der Apoftolifcben Kirchen⸗ 
Värer heraus, und meynte Dadurı) eine fonderlis 
che Gunſt dep feinen Befoͤrderern fih zu erwerben. 
Allein Das Gegentheil erfolgte, und feine Beförs 
derung wurde eben Dadurch aufgehalten. Denn 
feine Gegner fieliten vor, doß Leute, Die fid) auf 
Die Leſung der alten Kirchen Vater legten, fid) gar 
feicht in Diefelbe vertiefen, und darüber Die ihnen 
anvertraute Gemeinde verfaumen Fünten. Don 
der Zeit an war er faft.entfchloffen fein Leben auf 
Academien zusubringen, und Die Gedanfen aufs 
Predigt⸗Amt fahren su laffen. Doch GOtt hatte 
e8 anders befchloffen. Denn er wurde 1717. im 
Mecklenburgifchen zum Prediger zu Damshagen 
ohnmeit Wismar vorgeftellet und einmüthig eve 
mablet. Seine Neben⸗Stunden wendete er infons 
derheit auf Die Reformations⸗Geſchichte. Sons 
derlich bemuͤhte er fich die bisher wenig unterfuchte 
Beſchaffenheit der verlohren gegangenen Evanges 
lifchen Kirchen zu erforſchen. Den Anfang machte 
er mit denen , Die ehedem in den Kayſerl. Erb⸗Lan⸗ 
den gebluhet haben. Als er eben hiemit am meiften 
beſchaͤftigt war, ward er unvermuthet bey einer ledis 

„3 gen 
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gen Diaconat Stelle an der NicolaisKirchen in 

Hamburg zu einer Prob Predigt erfordert, und 

darauf 1724. einmüthig erwaͤhlet. So bald er 

gnugſahme Zeit fand, brachte er Die in mehr als 

15. Jahren geſammleten Nachrichten in Ordnung, 

und feht nun Diefe nügliche Arbeit immer mehr fort, 

Stine bisherige Schriften find alfo: 

Dig. de iniufto contemtu atque negle&tu lin- 
guæ Saxoniæ inferioris. Roft. 1704. Pref, 
Mpino. Vielleicht wuͤrde Diefe Füßliche Mas 
terie ganz anders ausgeführet fenn, wenn dir 
Herr Verfaſſer damahls mehrere Fahre hätte 
erreicht gehabt, 

Obferuationum facrarum ex patribus Apoſtoli- 
cis Decasl. ıyı1. Præſ. Alb. zum Felde. De- 
easil. 1712, In deren Vorrede dem Theo: 
philo Amelio, der in fiiner Erörterung 
der [chwereften Stellen N T. x. einige 
Stellen aus dem 1. Zchend hart andegrifin, 
eine Berantwortung entgegen gefekt wird. 

Tommentatio de præfenti rei ſacræ & litterarig 
in Dania fatu. Hamb, 1717. War vorher 
eine Rede, fo er 1712. de vtilitate peregri- 

‚ nationis Danicx gehalten , und drucken laß 
fen; aber 17 17. vermehrt ward, 

Comm. Theol. de ofſicio miniſtri Kecleſiæ ex 
mente & exemplo patrum Apoftolicorum 
vna cum Joh. Riuii Lib, de oflicio miniftro- 
rum ecclefix in pagıs. Kil. 1714. 


Leich⸗Predigt über PL KX XIX, 10. Luͤbeck 
1721, 
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Evangeliſches Defterreich, das ift: Hiſtori⸗ 
ſche Nachricht von den vornehmften Schick’ 
fahten der Evangelifch » Lutherifchen Kirchen 
in dem Erz⸗Herzogthum Oeſterreich, aus 
bewaͤhrten Seribenten und glaubmürdigen 
Urkunden geſammlet und in Ordnung ges 
bracht. Hamb. 1732. 4. 2. Alph. 10.8058.” 
Es find ihm nach der Zeit noch verfchiedene 
geſchriebene und gedruckte Nachrichten und 
Uifunden von Defterreichifchen Kirchen: Ger 
fhichten. zu Danden kommen, Daher er 
bald den | 

Zweyten Theil davon, nebft den Verbeſſerun⸗ 
gen des erften heraus geben wird. Darauf 
denn die Reformations-Geſchichte von 
——— Kaͤrnthen und Crain folgen 
wird. 





Gi Ä | 
Hermanı Samuel 
Reimarus. 

Prof, P. Hebr. & OO. LL. am Symnaſis 
| sa Damburg. 

FEr fich an die Erklärung des Buchs Hiob 
DI macht, wagt gewiß etwas groſſes. Cine 
voͤllige Wiſſenſchaft der Grund» Sprache, eine 
trefliche Erkaͤnntniß der Naturs Lehre, und eine 

4 recht 
* S. Hamb. Ber. — woſelhſt diefem Buche ein 


Bl. 278 - 282. N. Aal groſſer Ruhm beygeleger 
Esud, 1732. p. 58a. fq.| wird. 
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recht ſtarke Kraft zu urtheilen muß ſich bey dem 
finden, der dieſes Unternehmen gluͤcklich hinaus⸗ 
führen will. Man glaubte, der ſel. Hr. Joh. 
Adolph Hofmann mare ein Mann, bey dem 
dieſe Dinge vereinigt zu finden. Man hofte alfo 
etwas ausnehmendes von friner Erflärung uber 
den Hiob. Zwar fchien ber Tod die Hoffenden 
zu fchrecfen. Allein da der geehrte Hr. Reimas 
rus mit Hand anlegte, Fam diefe Erklärung doc 
ans Licht, und liegt nun jedermann, der Davon 
zu urtheilen weiß, vor Alugen-. Hr. Reimarus 
felbft machte ſich durch das, was er dadey gethan 
berühmter: und gab noch mehr Urfach zu glauben, 
Daß er die Augen auf die Fußſtapfen feines Schwies 
ger⸗Vaters des groſſen Hrn. Sabricti richte, Er 
felbft ward in Hamburg 1694. den 22. Decembr. 
gebohren. Seine Eltern waren Hr. Nicolaus 
Reimarus, drey und zwantzig-jähriger College 
am Johanneo, und Fr. Johanna Wertens, 
fel. Dierrich Wetken nachgelaſſene Tochter. Er 
genoß feines Vaters Anweiſung fo lange, bis er 
die erfte Elaffe des Johannei befuchen konte; in 
roelcher er given Jahr und nachmahls im Gymna⸗ 
fin vier Jahr unter der Anweiſung der berühmte: 
ften Manner zugebradt. Sonderlich aber hat 
er von feiner erlangten Gelehrfamfeit Hrn, Paſt. 
Wolfen und Hrn, Prof. Fabricio viel zu dan⸗ 
fen. Darauf zog er 1714. um Dftern nach der 
Univerfität Sena, nachmahls 1716. um Mid), 
nach Wittenberg, woſelbſt er bald zur Magiiterz 
Wuͤrde erhoben ward, fünf mahl Öffentlich dies 
putirte, und Darauf zum Benfiger der Philoſo⸗ 
| | phiſchen 
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phiſchen Facultaͤt ernennet wurde. Mach fleißi⸗ 
ger Ubung im Lehren beſuchte er 1719. ſeine Va⸗ 
ter⸗Stadt, und gieng das folgende Jahr nach 
Holland, und 1721. nach England, ſich der dor⸗ 
tigen Bibliotheken zu bedienen; Aus welchen er 
waͤhrender Reiſe in Leyden Des Camariotz Ora- 
tiones II. de fato contra Plethonem, nebft Dies 
ſes Plethonis Büchlein de fato und etlichen Brie⸗ 
fen, Griechifch und Lateinifch zum Vorſchein 
brachte. Gieng darauf wieder 1722. nach Wit⸗ 
tenberg , und feßte feine vormahligen Collegia 
weiter fort. Ward aber ein Jahr darauf zum 
Rectorat in Wismar berufen , welches er bis ing 
fünfte fahr verwaltet bat, wabrender welcher 
Zeit nur etliche Lateinifche Iteden und Programs 
mata von ihm zum Drucke befördert find. Im 
Jahr 1727. ward er zum Profeflore Publ. Hebr. 
& reliquar. linguar. oriental. am Hamburgiſchen 
Gymnalio ılluftri ernennet , welches Amt er 
1728. mit einer Rede antrat de ftudiis græca- 
rum literarum atque humanitatis apud prifcos 
Hebrxos, und bisher unter Göttlihem Segen 
fortfeget , und ferner von feiner GefchicflichPeit 
vieles hoffen laͤſt. 


Seine bisherige Schriften ſind: 


Diſp. I. de Differentiis Vocum Hebraicarum, 
Prefide Io, Chriflophoro Wichmannshaufen. 
Wittteb. 4. 1717. 

Difp.l. - - ibid. 

Dip. I. & IV. - - ıbid. 1718. 


H 5 Diſp. 
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Difp. de Machiauellismo ante Machiauellum. 
ibid. 1719. 

Matthai Camariotz Orationes II. in. Plethonem 
de Fato, Gr&ce & Latine, cum Præf. Io, 
Alb. Fabricii, de Camariota. Lugd. Bat. 
8, 1721. 

Plethenis Libellus de Fato eiusdemque & Beſſa- 
rionis epiftole amobææ de eodem argu- 
mento, Lugd. Bat. 8.1722. 

Primitie Wismarienfes, ſen Orationes II. alte- 
ra, qua oftenditur omnes homines zque 
felices effe, altera de Genio Socratis. Wis- 
mariæ. 4. 1723. 

Programma, de Philofophix in re Scholaftica 
vſu. ibid. 4. 1723. 

Progr. de Decori cum Philofopkta moralı nexu. 
ibid. 4. 1724. 

“ Progr. de Inftindtu brutorum, exiftentis Dei. 
eiusque ſapientiſſimi indice. ib, 4. 172%. 

Progr. quo Fabula de Apibus Mandeuilli. exa- 
minatur. ibid. 4. 1726. 

Progr. de Certitudine ex methndo mathemati« 
ca non. facile'fperanda. ibid. 4. 1727. 

Progr. in Obitum Petri Theodori Seelmannj, 
Paft. ad D. Mich. & Ordinis Ven, Senio- 
ris. Hamb. fol. 1730. 

Johann Adolph Hofmanns neue Etblaͤ⸗ 
rung des Buchs Hiob, mit einer Para- 

phiaali und Vorberichte von Hiobs Perſon, 
Suche und deſſen Auslegern, vermehret. 


Hamb. 4. 1 7 34. 
M. Mi— 
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(SEHE mE FueiEi lie ——— 


M. Fichael Richey. 


Gæcæ L. & Hiſtor. Prof. P. im Gymnaſio 
zu Hamburg. 








MNſtis billig, daß man wahre Verdienſte rüͤhme, 
Hin gehört die Berfchaffung und Tüchtigs 
machung geſchickter Männer unter die gröften 
Derdienfte, fo glaube ich, daß ich aug meinen 
Nachrichten die mir befannt gewordenen Lehrer 
berühmter Maͤnner nicht aussulaffen habe. Man 
Fennet ja die Quellen gerne, aus welchen der 
Strom der Wiisheit andern zugefloſſen. Man 
Fan zuweilen aus folcher Anzeige diefes und jeneg 
nicht ohne Schein ſchluͤſſen. Um diefer und ans 
derer Urſachen willen werde ich wie bey andern ale 
fo auch bey Hr. Richey ſolches nicht vergeffen, 
In fo weit ich im Stande bin dergleichen zu mel 
den: zumahl da Hr. Richey felbft fo viele vors 
nehme und geſchickte Manner binwiederum aufs 
gezogen hat. Derſelbe wurde zu Hamburg 1678. 
Den 1. Detob. gebohren, und bereits im dritten 
Jahr feines Alters einem gewiſſen Melchior 
Heintich Franken zur Unterreifung ergeben, 
bis er nad) 8. jahren 1689. in Die vierte Claſſe 
Des HYamburgifchen Johannei fan. Darinn 
gieng er unter der geſchickten Arführıma des ſel. 
sn. Schulzens, Hennings, Krüſikens ꝛc. 
die uͤbrigen Claſſen mit mihrerem Lobe als Eylen 
durch. Als er ſich darauf ing Gymnaſinum bege⸗ 
ben, und darinn ein groͤſſeres Feld vor Ich gefuns 
N, 
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den, hielt er vor rathſam ganze drey Jahre darinn 
zu verweilen. In ſolcher Zeit hoͤrete er alles und 
jedes mit, was sur von din Herrn Profefioren 
gelefen ward, und fuchte alle Wiſſenſchaften bey 
der GOttes-Gelahrtheit, der er fich gewicdmet 
batte, beftmöglichft zu nuͤtzen. Er hörte alfo die 
Sitten⸗Lehre und Rede-Kunſt bey Vinc. Plac⸗ 
cio. Einige Morgenlaͤndiſche Sprachen erlernete 
er von Eberh. Ankelmannen. Zur Leſung der 
Rabbinen führte ibn der groſſe Lehrmeiſter fo vie, 
ler vortriflichen neueren Ausliger Hr. Esdras 
Edzardi und deſſen Sohn Jodocus an. Die 
fer legtere unterwiefe ihn auch in Diefen Sprachen 
zu Hauſe. An der Metaphyſik, Vernunft:Fchre 
und Diſputir-Kunſt hatte er den ſel. Hrn. Ger— 
hard Meyern, nachmahligen hochverdienten 
Superintendenten in Bremen, zum Lehrmeiſter. 
Man weiß, daß dieſer von dem, was er hierinn 
gelehret ſelbſt genugſame Proben gegeben. Er 
machte ſich uͤberhaupt das Exempel deſſelben zu 
Nutze. In verſchiedenen Theilen der Mathema— 
tif unterwies ihn Hr. Balthaſar Menzer, doch 
hat er darinn auch dem bekannten Befoͤrderer der 
Hamburgiſchen Arithmetiſchen Geſellſchaft Hrn. 
Henr. Meisnern vieles zu danken. Hirr Joh. 
Muͤller brachte ihm die Natur⸗-Lehre, und Herr 
Georg SElieſer Edzard Die Kirchen und welt— 
liche Hıiftorie bey. Herr ob. Albr. Fabricius 
fand zwar damahls noch nicht in einem dffentz 
lichen Amte. Dennoch aber lich ſich Hr. Richey 
fowohl vor als nad) feinen Academiſchen Jahren 
von ihm untermeifen, und fchreibt alle feine Nei⸗ 

gung 
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gung zu der Hiſtorie der Gelehrten und der Ges 
lehrſamkeit deſſen vortreflichem Unterrichte zu. 
War er vom Johanneo nicht che abgezogen, als 
bis er verfchiedene öffentliche Proben feiner Ges 
fchicktlichfeit in gebundener und ungebundener Re⸗ 
de gegeben, fo befticg er im Gymnaſio nicht we⸗ 
niger den Catheder zum oͤftern. Denn er difpus 
tirte 1697. unter dem Dorfiß des beruhmfen 
job. Friedr. Mayers, diſſen Theologiſchen 
Unterricht er ebenfalls genoſſen, von der aller: 
aͤltiſten Deutſchen Bibel » Überfegung den 
14. April und den 8. Septembr, von den vor 
Lutheri Bibel gedruckten Liberfegungen der 
Schrift. * Diefer groffe Gelehrte hielt ihn fo 
werth, daß er ihm nicht nur die oͤffentliche Ver⸗ 
thadigung feiner netten Ausführung von Catha⸗ 
tina, der Stau Lutheri, auftrug, fondern ihm 
auch diefelbe 1698. aufs liebreichfte zuſchrieb. 
Als er nun durch den Fleiß fo geſchickter Maͤn— 
ner einen ausbundig fchönen Grund geleget,, und 
zugleich) Die Franzoͤſiſche, Itallaniſche, Engliſche 
und Hollaͤndiſche Sprache bey Zeiten erlernet hats 
te, begab er fich gleich im Fruͤh⸗ fahre 1699. 
nach Wittenberg. Die hielt er fi) abermahlg 
zu Den vornehmſten damahligen Lehrern der GOt⸗ 
tes⸗Gelahrtheit und Welt⸗Wiisheit, z. E. zu 
Hrn, Phil. Lund, Hannekenio, Job. Georg 
| Neu⸗ 
BER EBERLE 
* ch) finde fie beyde hinter] Hr, von Seelen and Hr. 
Mayeri Hiflor. verf. germ. Rlefecker rechnen unfern 
Bibl, D. Mart. Luthers, Richey deswegen unter 

- Pay. 139. ſeq. pag, ısı. deq.| die frühen Gelehrten. 
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Neumannen, Henr. Clauſingen, unter def 
ſen Vorſitz er 1701. von der neuen und doch 
nicht neuen Mathematik dijputirte, ſonder⸗ 
lich aber zu Hrn. Conr. Sam. Schurzflei⸗ 
ſchen. Dieſer liebte * ihn nicht nur damahls, 
und würdigte ihn befonderer Entdeckungen und 
Beyhuͤlfe, fondern unterhielt auch hernach mit 
ihm einen allein Durch den Tod unterbrochenen 
Brief⸗Wechſel. ** Don demfelben ward er 
1699. zum Magifter erklärt, und war daben uns 
ter 31. der erſte. Als er faſt 3, Fahre in Wit⸗ 
tenberg zugebracht , und fich gefchickt gemacht 
nach feinem fleten Wunfche Fünftig auf Acas 
Demien zu lehren, auch bereits einigen Anfang, 
(dach) nicht Öffentlich ) dazu gemacht hatte, keh— 
rete eine heftige Krankheit, deren Lberbleibfel er 
noch empfindet, dieſen Borfag um. Diefe vers 
wandelte fi) in eine langſam aussehrende Krank⸗ 
heit. Daher war es vor ihn nicht rathfam laͤn⸗ 
ger zu Wittenberg gu bleiben. Vielmehr begab 
er fih nach dem Begehren feiner Eltern zurück 
nach Hamburg. Hie mufle er unter den Hans 
den der Aerzte lange Zeit zroeifelhaftig zubringen. 
Unterdeffen bemuͤhete fih Hr, D. layer ihn 
nach Greifswald zu bringen. Er ward audy 
wuͤrklich als Profeſſor dahin berufen. *** Uber 
weil die Krankheit auf Feine Weiſe er 

wollte, 








* Er pflegte ihn feinen prirhicerium zu nennen: 
** Siehe feine Pocmata p. 306, 
#1* G, Nov. Lit, Mor, Balth. ı702, P. 9% 
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wollte, konte er dieſe erwuͤnſchte Bedienung nicht 
auf ſich nehmen. Nachmahls kam er wieder zu 
einigen Kräften, und alſo ſahe er ſich in der Guͤ— 
dianiſchen Bibliothek zu Gluͤckſtadt zuweilen um, 
begab ſich Darauf nach Kiel, und ſetzte unter Ans 
führung des ihm fehr geneigten Hrn. Chriſtoph 
Lrankens die GOttes-Gelahrtheit ferner fort. 
on da reifete er nach Leipzig, hielt fi) auch in 
Jena und Halle eine Zeitlang auf, und Iernefe 
Die Dafigen berühmten Männer fennen. Darauf 
nahm er fih vor feiner Neigung und den ersten 
zu folgen, Sranfreih und Holland zu beſuchen. 
Kaum aber war er den beften Theil von Deuiſch⸗ 
Land durchreiſet, ald man ihm berichtete, daß er 
von dem Herrn Guperintendenten Mayern zu 
Bremen, dem Rathe zu Stade vorgefchlagen 
worden, um als Rector dem nach Quedlinburg 
berufenen Den. Eckharden zu folgen, Er war 
niemahls zu Stade gemefen, kannte auch Feinen 
Menfchen daſelbſt, alfo hielt er dDiefen Beruf um 
fo viel mehr vor Goͤttlich, unterbrach feine Reiſe, 
zeigte ſich durch die gewoͤhnliche Probe, und ward 
Darauf einmuͤthig zum Rectore des Stadiſchen 
Spmnafiiertwählt. Der Antritt dieſes Amtes ges 
ſchahe 1704. den 4. Septembr. mit einer Rede 
von der Zucht, welche die alten Chriſten in 
den Schulen gehalten. * Er verwaliete fols 
8 glücklich, bis er ſich wegen der Nordiſchen 
Kriegs/Unruhen von Stade weg nad) Hans 

urg 


P — — och } . 
* S. Hr. von Seelen io Stada litter, p. 90. fs 
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burg wenden muſte. Unter feinen Damahligen 
Schülern ſtehet billig der ießt fo berühmte Herr 
von Seelen oben an. Nachdem Hr. job. 
Chriſtoph Wolf zu Hamburg das Paſiorat 
zu St. Eatharinen, und Hr. Georg Elieſer 
Edzard, deſſen Profeßton der Morgenländilchen 
Sprache uber ſich genommen, ward Hr. Richey 
sum Profeſſore der Gefchichte und Griechifchen 
Sprache am Tage Polycarpi 17 17. erwaͤhlt. 
Des Morgens vor der Wahl wünfchete ibm 
Herr Doctor Fabricius mit diefen beyden Ders 
fen Gluͤck: . 


Pıxsio Xaipew TIoAundoms defiov map 








\ au , \ 
Kaprov Porrntœis Tuwvaoiw Te moAUV. 


Sn feiner am 11. Mer gehaltenen Antrittss 
Mede zeigte er, wie die Religion durch die 
Hiſtorie befcbüge und befeſtigt fey. 


Er hatte das Ungluͤck in feiner Ehe, daß ihm 
feine geliebte Charitine fehr bald nl. 1712. von 
der Seite geriflen ward. Er beflagte ihren Tod, 
und man halt dieſes Klag» Gedicht vor ein Meis 
fter- Stud. * Man fest es mit den bey gleichen 
Gelegenheiten verfertigten Gedichten des Hrn. er 

a⸗ 





* In der Hiſtorie der Be.) „unverbeſſerlich, und das 
ſehrſamkeit U. Srück| „auf den Tod feiner Frau 
beift es: „Sein Gediht| „ein Meifter » Stud. 
„dicht auf die Wieder- Beyde ſtehen im J. Th. der 
Funft Carls des xXIl. iſt Niederſ. Poeſie. 


— — — — — — — — — — — — — — 


den. Ihn ſelbſt bedauret man billig, wegen der 
ſchlechten Beſchaffenheit, in welcher ſich feine Ges 
ſundheit noch immer befindet. Von feiner Poe⸗ 
fie urtheilet man im II. Stück der Hiſtorie der 
Gelehrſamkeit: „Hr. Richey fteigt nicht fo 
„hoch als Hr. Brockes. Aber feine Gedanken 
„find juſt, feine Worte flüffend , feine Erfinduns 
„genungezroungen, feine Berfe vein.„ Hr. Hof 
Rath Weichmann fagt faft eben das in folgenden 
Worten: 

Alug,jinnreich lebbaft,rein,gelehrt und ungezwun⸗ 


rn, 
HatRicheys Muſe längfi amibe Strom geſungen. 
J Eben 


* Ihr Titel iſt: Vindicie| Juris houorarii, Præſ. 
Prætoris Romani Kl Korsen 
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Eben diefer hat ihm den IL. Theil der Nieder⸗ 
Sächf Poefien zugeſchrieben, und darinn feine 
groffe Gelehrſamkeit, trefliche Wiſſenſchaft der 
ra und ſchoͤne Poeſie gebührend gepries 
en. 


Als er das vortrefliche Gedicht auf die Wieder⸗ 
kunft Carls des XII. verfertigt hatte, ward er 
von der Fr. Graͤfin von Loͤwenhaupt mit verſchie⸗ 
denen vor einen Poeten wohl ausgeſuchten Ge⸗ 
ſchenken, als mit einem Lorbeer⸗Cranz, einer ſil⸗ 
bernen Schreib⸗Feder, einem geſchnittenen Po⸗ 
cal, und mit Palmen⸗Sect beehret. 


Seine Schriften ſind: 


Breuis diſqviſitio de Monogrammate, qvodex- 
ftat in capite Kalendarii veteris ſub Con- 
ftantino Imp. editi &c. exhibetur in Nov. 
Litter. Germ. 1704. p. 333, ſq. 














Gallorum qvorundam de Germanorum inge- 
niis iudicia iniquitatis conuicta Progr, 
Stad& 1705. 4.2.9. 

Polymnemones f.Memoriz diuinioris exempla plus 
centum ex varıa hiftoria pr&fertimerudi- 
torum depromta, Stadæ 1706. 4. 2. B. 
Iſt eine Einladung zu einer Rede, — 

⸗ 





— — — — — — 


* Hr. Syndicus Klefe⸗tioris litteraturæ genere 
- fer nennt ihn dodifi- | verlatifimum Virum. biel, 


mum etinomni elegau- | praec. p. 522. 
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Koͤnig Carl der XII. mit Alexandern dem 
Groſſen verglichen worden. 
Polymnemonum Continuatio (Progr,) 1707. 
2.8. | 
- — Continuatioll, 710,4. B. 
— - IL 1711. 4. B. 
De eo,quod nimium videtur in Jac.Friedr. Reim- 
manni piis defideriis hiftoriz litterariz 
Progr, Stad& 1709. 4,219, * 


De optimis ſubſidiis ad comparandam latine feri- 
bendifacultatem, una cum notitia audto- 
rum veterum aure& prxfertim & argen- 
tex ztatis, Jen 1710. 8. Diefes Büchlein 
wardamahls ohne Nahmen herauskommen, 

‚und von einem neuangehenden Buchhänd> 
ler in Rudelſtadt verlegt worden. Als eg 
aber Din. Richey gebracht ward, erkannte 
erbald, Daß es feine Arbeit, die er vor 5. 
Jahren feinen Zuhörern in Die Feder gefagt, 
und als eine Einleitung feiner Anmeifung zu 
einer guten Schreib # Art voraefeget hatte- - 
Das verdroß ihm nicht ſo wohl, daß dieſe 
feine Arbeit ohne feinem Wiſſen und Willen, 
fondern daß fie fo fehlerhaft abgedrucft wors 
den, daß man faft Feiner Seite trauen fan: 
Wie denn auch von den Schrift» Stellern 

J 2 aus 





em nn En mm, Arm, 


*S. Nov, lüter. Germ| Ber. von neuen Buͤch. 
1709, P. 106. 375 VII. Sr, öl, 661, m. f 
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aus der ſo genannten ſilbernen Zeit nichts 
darinn vorkommt; auch ganz bekannte Din⸗ 
ge, ſo ſich ſeit 1705. veraͤndert, nicht anders 
geſetzt worden find. Daher fo wohl die im 
Bücher: Saal I. Oeffn. BI. 410. angezeig⸗ 
te Mängel, als der Arbeit felbiten beygelegs 
te Ruhm der Wahrheit gemaß find. 
Flavii Junii Andrienfis centum Veneres ſ. Le- 
pores. Hamb. 1714.8.4.°809.* 
Epiftola ad Cel. Rothium Rect. Stad.de verbis in 
diplomate Alberti Moguntini occurrenti- 
bus : occafione aluminum tulfz Apoſtolicæ. Eit 
ftehet hinter Hin. Rothens Progr. Quid 
fit fußtes ad fepulcra mortuorum ponere. 
1719. **. ur 
Einige zwiſchen Hrn. D. Fabricius und Hr. 
vor. Richey freundlich gewechſelte Streits 
Schriften ı) über den Gebrauch und Miß—⸗ 
bdrauch in Sprachen. 2) über die Stage, ob 
man: Deuefch oder Teutſch fehreiben muͤſſe. 
Stehen vor dem II. Theile der Niederſ. 
Poeſie 1723. | 
Allerband zur teutfchen Sprache und Dicht 
Kunſt gehörige Anmerkungen. Stehen vor 
dem IL, Th. der Niederſ. Poefie 1726. 























| Sei⸗ 
* G. T. VI. Suppl. ad ara] um die Erklaͤrung dieſer 
Er, 8. II. Worte 17 20. und dadurch 


En, | ward diefer Brief deſto bes 
** Hr. Prof. 22 e batl kanuter. ©. Now, liter. 
die Gelehrten fenslic) 1720, p. 113,124, 
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Seine unverbefferlichen Gedichte zieren alle 4. 
Theile dee Niederſ. Poefien, dern Samm⸗ 
lung Hr. Hof⸗Rath Weichmann angefanaen. 
Hr. Prof: Lachmann hat in feine 1730 heraus 
gegebene Sammlung geiftlicher Gedichte 
ebenfalls verfchiedene vorher ungedruckte Richeyi⸗ 
fche eingeruͤckt. 


In der fogenannten Hamburgiſchen Bibliothe- 
caHiftorica , die der ©. Hr. Hübner herausgab, 
hat er die meilten und beften Artikel verfertiger, 


Derfprochen hat er eine Beſchreibung aller 
durch ganz Europam errichteten gelehrten Gefells 
fchaften: Desgleichen ein Buch de Paraphraftis 
Bibliorum metricis. 

Beforget hat er den vierten Theil von dem 
Irrdiſchen Vergnügen des Hrn, Brockes, und 
denſelben 1732. zum Druck befördert. Desglei⸗ 
chen die fo wohl dem Innhalt als dem äufferlichen 
nach weit verbefferte Ausgabe des Parrioren vom 
Jahr 1728. mit dem Regiſter. Hat eine morgs 
liſche Schrift von der Art in Deutſchland viel Auf: 

ehens gemacht, fo war «8 gewiß dieſer Patriof. 
mar flogen dagegen mehr als ein Dutzend Schrif⸗ 
ten herum: aber eg fehlete auch nicht an Verthaͤdi⸗ 
gern. Der befte Verthaͤdiger war die innerlis 
che Güte und vortrefliche Einrichtung deffelben. 
Das angenehme war mit dem nüßlichen,das deuts 
liche mit dem gründlichen verbunden. In Deutſch⸗ 
land war er der Anfang folder wöchentlicher Blaͤt⸗ 
ser, dergleichen manin England bereits vorher an 
3 3 dem 
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Dem Spectator und Guardian gehabt, Auf den 
Patrioten aber folgeten bey uns wol 30, andere, 
fonderlich die Vernuͤnftigen Tadlerinnen, und 
Der Biedermann, näcyiıdem Die Matrone, der 
alte Deutfchbe und der Bürger, wie auch der mu⸗ 
ficalifcbe Patriot, desgleichen der allgemeine 
und alles verbefjernde Parrior, u. d. m. * 
Die Verfaſſir blieben ziemlich lange unbekannt. 
Man rierh bald auf Diefen bald auf jenen. Endlich 
aber entdeckten fi: fich felbft. Es hatte fich nemlich 
damahls in Hamburg eine ganzeGeſellſchaft zu die⸗ 
fem Ruhm⸗wuͤrdigen Zweck zufammen gefchlagen. 
Weil Hr. Prof. Richey nicht nur felbft mit dazu 
gehörte, fondern er auch die übrigen Mitglieder 
ung nahmhaft gemacht, ** fo will ich fie bey die⸗ 
fer Gelegenheit nach der Drdnung , tie fiein die 
— Geſellſchaft getreten ſind, hie⸗ 
erfegen. Sie ſind auffer Hrn. Richey, folgen⸗ 
de: Herr Johann Julius Surland , ältiſter 
Syndicus. Hr. L. Cont. Widow und Hr L. B. 
H. Brockes, Herren des Raths. Herr D. und 
Hrof. Job. A. Fabricius, Hr. John Thomas, 
Thiol.D. und der Englifchen Societaͤt Paſtor in 
Hamburg. Hr. Chriſtian Sriedtich Weich 
mann, Herzogl. Br. Lüneb. Hof⸗Rath, und der 
Son. Societ. der Wiſſenſchaften in London Mite 
glied. Der Sel. Hr. Johann Adolph Sof 
nn, 

















— — 





Siehe Samb. Auszůu⸗** Ja der Zueignunge! 
Th. | —* Alten Jah⸗ 
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mann, * Hr. L. Joh. Klefeker, Syndicus, 
und L. Johann Julius Ankelmann, Secre⸗ 
tarius Des Loͤbl. Collegii der Hrn. Ober⸗Alten in 
Hamburg So haben auch verſchiedene Auss 
waͤrtige, ſonderlich der beliebte Dichter Hr. Mi⸗ 
chael Chriſtoph Brandenburg, Paſtor zu 
Sterley imMecklenburgiſchen, vieles beygetragen. 
Hr. Hof⸗Rath Weichmann, der ſich damahls 
in Hamburg aufhielt, hat nicht nur viele Stuͤcke, 
ſondern auch den Plan dazu gemacht, und die Auf⸗ 
ſicht bey der woͤchentlichen erſten Ausgabe gefuͤhret. 
Noch nach der neuen Ausgabe kam eine Schweitze⸗ 
sifche Eritic über den Patrioten und die vernunftis 
ge Tadlerinnen heraus, die Hr. Bodmer verfertis 
get, und fie beyderfeits darinn fehr grob getadelt 
hat. Diefer Mann hatte vielen Antheil an den Ges 
fprächen der MTabler. Und da mufte er der 
Welt ja wohlbillig zeigen, was die verbfendeten 
Augen nicht feben wollten, Daß nemlich diefe Ges 
fpräche befler als der Patriot und die Tadlerinnen. 
Wenn diefe legtern die getadelten Dinge vermieden 
hätten, wuͤrden fie vielleicht eben fo unbeliebt ger 
blieben feyn, als die trockne Schreib + Art des 
Schweitzerſchen Tadlers. Hr. Brockes arbeite 
se mit andem in feinen Augen fo verachtlichen Pa⸗ 

34 trio⸗ 














* Er hat ſich durch feine durd die Uberſetzung di: 
Schriften vonder Zus ceronis von den Pflichten 
friedenheir, von der der Menfden, und Ans 
Es Far | — — * ie 

taats Kunſt, dur er ſich ſelbſt, ba uͤhmt ge⸗ 
dieErklaͤrungHSiobs, macht. N, Manni 
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trioten, und von demſelben wird doch Bl. 63. ge⸗ 
fagt: "Man muß ihm das Lob unſtreitig laſſen, daß 
„erindem Scharffinnigen, jonderheitlich mag die 
„Belhreibungen der Natur und Wuͤrkungen 
„der Dingen belanget, fürtreflih fey., Er wird 
auch fonftvon ihm verfchiedentlich geruhmt. Die 
Tadletinnen hatten Hrn. Bodmern oder Kus 
been im 24. Stücke alleriey Fehler gewieſen. Es 
würde ihm niemand verdacht haben, wenn er fich 
verthadigt hätte... Es ware auch erlaubt geweſen, 
daß er feiner Gegner Fehler hinwiederum gruͤndlich 
angezeiget hätte. Aber er fchrieb feinen Antipatrios 
ten io, daß er felbft vor noͤthig fand, Demfelben eis 
ne Schutz⸗Schrift vor die Örobheit voran zu ſetzen. 


— — —ñ — — — — — — — — — — — — 


Bobiad Heinrich 
Schubart. 


Drediger zu St. Michaelis in Hamburg. 


Seäenn wir unwuͤrdige KnechtedesHöchften das 
Rauchwerk unfers Danfes vor die empfans 
genen göttlichen Sinaden  Bezeugungen fleißig gen 
Himmel aufiteigen laffen, fo pfleget ung darauf 
oft defto eher ein gefegneter Megen neuer Wohl⸗ 
thaten wieder zu. erfreuen. ‘Der beliebte Pridis 
ger und Dichter , den ich jeßo genannt, hat ſolches 
ebenfalserfahren. Geit dem er das 23ſte Jahr 
erreicht, bat ſich ihm faft ein jedes der — 

ah⸗ 
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Jahre durch eine befondere Göttliche Wolthat 
denfwürdiggemadht. Sein Geburts: Kahr war 
das 1099ſte, in weſchem er den 14. Febr. das 
Licht dieſer Welt zu Dfterbruch im Sande Hadeln 
erblickte. Daſelbſt war fein Bater Hr. Heino 
Schubare, der eine Tochter des Sel. Hrn. 
Bonenbergs, Pajt. zur Wilhelmsburg zur 
Ehe hatte, Prediger ‚und verwaltete dieſes Amt in 
die 33. fahr. Diefer unterrichtete ihn felbft fo 
lange bis ee 1719. um Dftern in dem Hamburs 
siihen Johanneo dem Unterricht des S. Hrn. 
ob. Aübners übergeben werden Fonnte. Doc) 
genoß er dabey innmerfort im riechifchen der ganz 
bejondern Untermeifung des damahligen Hrn. Cor- 
redtoris Rreüfifens, der auch feinen Sel. Vater 
noch zum Untergebenen gehabt hatte. Im Jahr 
1718. um Oſtern Fam ev ins Hamburgiſche Gym- 
nafium , und genoß darinn zwey Jahr lang des 
portreflichen Unterrichts der berühmten Männer, 
Hrn. Sabricii, ©. Edzardi, M.Ricbey, und 
Hin. Job. Chriftopb. Wolfens. Als er bald 
nad) Univerfitäten gehen follte, betraf feine Eltern 
das ſchwere Unglück mit vielen 100. andern, daß 
fir ihr Vermögen durch eine erfchröckliche Waſſers⸗ 
Fluth verlohren, undalfo untüchtig gemacht wur⸗ 
den ihm mit dem benöthigten beyzuſtehen. Allein 
da e8 ein fo fihlechtes Anfehen mit feinem Stu⸗ 
dieren gewann, erweckte ihm GOtt groffe Gönr 
ner, Die ihm reichlich ducchhalfen, und deren 
Nahmen er zum Theil auch jego noch nicht ein⸗ 
mahl erfahren hat. Solchergeſtalt Eonte er im 
Jahr 1720, zu Jena anfangen der guten An⸗ 

5 wei⸗ 
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weiſung zu genieſſen, welche ihm Hr. Buddeus, 
Foͤrtſch, Danz, Weiſſenborn, Rambach, 
Ruß, Walch, Stolle, Gohren, Hofmann, 
Teichmeyer, Schmeitzel u.a.m. gaben. Nach 
Verfluͤſſung dreyer Jahre beſahe er einige Deuts 
ſche Univerſitaͤten, und ward 1723. unter die Cau⸗ 
ditaten E. E. Miniſterii zu Hamburg nach vorher 
angeſtellter Unterſuchung aufgenommen. In dem 
darauf folgenden 1724ſten Jahre ward er ſchon 
an der Michaelis Kirche mit zur Wahl aufgeſe⸗ 
Bet und predigte über ı. Tim. IV, 1-8. ein 
Neuenkirchen im Lande Hadeln war zu feiner er⸗ 
fin Pfarr⸗Stelle auserfehen, wohin er 1725. 
berufen ward. Im Jahr 1726. heyrathete er. 
des Sel. Hrn. Jac. Tiedemanns, Paft. Pr. zu 
Drochterſen im Lande Keding mittelfte Tochter, 
mit welcher er bisher 5. Kinder gezeugt. Don 
denfelben hat der andere Sohn feinen Abfchied 
aus diefer Welt an dem Tage genommen, af 
welchem ex feine Abfchiedss Predigt zu Oſterbruch 
gehalten. An diefen Drt und an die Stelle feines 
Sel. Vaters ward er 1728. fd mie an den voris 
gen ohne vorher gegangene Wahl⸗Predigt berus 
fen, und am S. Dculi eingeführt. Allein er 
blieb auch dafelbft nicht lange, indem ihm in 
eben dieſein Jahre am IX. Sont. nad) Trinit. 
unvermuthet eine Wahl⸗Predigt in der Machaelis 
Kirche zu Hamburg aufgetragen wurde. Uber 
das Evangelium diefes Sonntages, hatte er ale 
ein Gymnaſiaſt zu&ppendorf zum allererſtenmahl 
gepredigt. Seit der ganzen Zeit aber hatte er 
auch in feinem Amte keine Oelegenheit gehabt 2 

er 





* 
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der daruͤber zu predigen, bis er dieſe Wahl⸗Pre⸗ 
digt hielt, nach welcher er durch die meiſten Stim⸗ 
men erwaͤhlet ward. Sein mühfahmes Amt vers 
waltet er ſehr fleißig, ob ihm gleich daſſelbe durch 
heftige Stein Schmerzen und einen ſchweren A⸗ 
them fehr fauer gemacht wird. Dem ohngeachtet 
haterdabey folgendes herausgegeben: 


Von GEOtt erhaltene Borfchaften an Chriſti 
ſtatt, wie er durd) feine TBahl- Predigten ſich 
dazu angefchicket, in feinen Antritts⸗Predig⸗ 
ten fie über fich genommen, und mit feinen Abs 
ſchieds⸗Predigten diefelben bey feinen vorigen 
Gemeinden befchloffen. Nebft einem geiftlis 
chen Hirtenskiede. Hamb, 1730. 4. 











— — — 





Die erfreuenden Wohlthaten GOttes an der 
Ev Luth.Kirchen durch das Augſp. Bekaͤnnt⸗ 
niß am IE. Jubel⸗Feſt 1730. den 25. Jun. aus 
Eph. Il, 19 - 22. in einer Nachmittags» Pres 
digt vorgeftelit. * Nebſt einem Lob⸗Liede 1730. 


4. 

Ruhe nach geſchehener Arbeit, in unterſchied⸗ 
lichen Gedichten und Wberfeßungen, ** 
Hamb. 1733. 8. u 

Fortgeſetzte Ruhe &c. 1735. Man hoffet auch 
Memoriam Schubartorum fcriptis claro- 
rum von ihm zufehen. 

| Jo⸗ 


— — — — — 


* V. I. 4. Fabricii Pietat. ** ©. Nied. Nachr. 
Hamb, Indic, 1733, N. 27. 
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Fohann Friedrich j 
Sinckler. | 


Senior Rev. Minifterii, Paſtor zu St. Nicolai und 
Scholarcha zu Hamburg. 


Sriöt übel gefittete Gemuͤther koͤnnen Eeine leb⸗ 
baftere Neigung zur Tugend, zum Fleiſſe 
und zu allenruhmlichen Dingen befommen, als 
wenn fie dergleichen an ihren Vatern fehen. - Und 
berühmte Väter koͤnnen fich keinen fchönern Nach⸗ 











klang wünfchen, als daß ihre Söhne. ihnen aͤhn⸗ 


lich worden , durch ſich ihr Andenken erhalten, 
und ihren Ruhm verdoppeln. Der hie gelefene 
Nahme zeige uns einen fo gluͤcklich geroefenen 
und feinen Dater fo glücklich-machenden Sohn. 
Die Hamburger verehren an ihm einen gründlich, 
erbaulichenund Liebe mit Wahrheit verbindenden 
Seniorem. Hatten fie aber wohl etwas anders 
an feinem Sel. Herrn Bater$ Fanden fie wohl 
etwas anders an dem Mann, der fo treuin dem 
Weinberge des HErrn als berühmt in der gelehr⸗ 
ten Weltwar? Diefer Sohn, der alles nachahs 
men koͤnnen, was fein Sel. Herr Vater Johann 
Winckler in Verwaltung feines Amtes verrich⸗ 
tete, iſt der altifte unter den neun Söhnen, welche 
fein Hr. Vater in feiner andern Ehe zeugete, und 
murdeim Jahr 1679. den 13. Dec. a. fi. zu 
Wertheim in Franken gebohren. Denn dafelbit 
ftand fein Sel, Hr, Water, welcher als . 
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E. E. Minifterit zu Hamburg gejtorben , damahls 
im Amte; Sm Jahr 1695. zog er nach Greifer 
walde, und: difputirte Dafelbit verfchiedene mahl 
unter dem Vorſitz des Hrn. Prof. Gebhardi. 
Don bie gieng er 1697. nach Leyden, und trieb 
fonderlich unter dem berühmten Jacobo Perizo⸗ 
nio die freyen Kuͤnſte. Im Jahr 1700. bezog 
er Die dritte und zwar nun auch eine Engliſche Unis 
verſität nemlich Oxford. As er aus England 
zurück fommen, gieng er 1701. nad) Frankfurt 
am May, und half dem hachverdienten Hrn. 
Gh. Rathe (Job.) Ludolf an feiner Ethiopifchen 
Grammattik arbeiten, welcher deſſen in der Vor⸗ 
rede hoͤchſt⸗ ruͤhmlich gedenket. Im folgenden 1702. 
Jahre kam er nach Hamburg zuruͤck, und gieng 
zwar 1703. mit zwey Bruͤdern nach Helmſtaͤdt, 
muſte aber ſchon 1704. zuruͤck kehren, weil er 
zum Profeſſore der Morgenlaͤndiſchen Sprachen 
am Gymnaſio ernennet worden, welches Amt 
er den 4. May und alſo ein Jahr etwa vor ſeines 
Hrnu. Batern Tode antrat. Gleichwie er nun durch 
die löbliche Verwaltung diefes Amtes immer mehr 
Liebe und durch feine Selchrfamkeit immer mehr 
Anſehen erlangte, alſo ward er 1712, den 3. 
Januar. zum Paſtore zu St. Nicol, erwahler, 
und 1730, den 13. Sept. zum Seniore €. &, 
Miniſterii. Er verheyrachete ſich 1707. den 22, 
Novembr. mic Sungfer Dorothea Mannken, 
aus welcher Ehe ein Hoffnungs⸗voller Sohn, 
Nahmens Johann Dietric) ‚ der feit Oftern 1732. 
in Leipzig der Gottes⸗Gelahrtheit fich defleißigt, 
und eine noch unverbeprathere Tochter IHRE 

it. 
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ift. Jenes Geſchicklichkeit bezeuget unter andern 
feine herausgegebene Oratio de lis, quæ circa 
feftum Pentecoftes ſunt memorabilia, ipfo pri- 
mo die Pentecoftali a. 1734. in templo Lipf.a- : 
cademico publice recitata nonnullisque obferva- 


tionibus illuftrata. gehend 1734, In 24 Urteben 


as feine Schriften anbetrift, fo hat er una 
terfchiedliche . 


Programmata 
drucken laſſen, desgleichen 


Loca Selecta ex UN POUND Helmſt. 
12. Dog. ohne Nahmen. 


Fohann Fhriſtoph 
Wolf. 


Paſtor zu St. Catharinen und Scholarcha 
in Hamburg. 











ST groß die Angft bey folchen Lob⸗Rednern feyn 
muß, die bey wenigen Verdienſten eine reis 
che Materie zum verlangten Ruhme finden wollen, 
fo groß ift die Ungewißheit bey mir, wenn ich bey 
einem unfterblic) verdienten Gelehrten ein Stück 
feines Ruhmes wählen will, in deſſen Anzeige ich 
etwas melden fünne, Das von meinen Leſern noch 
nicht erfannt worden. Soo iſt mirs bey vielen 
Ä in 
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in diefem Buche vorfommenden Gelehrten ges 
gangen. So gehet mirsauc bey dem Hrn. Pat. 
wolf. Denn was würde ich z. E. neues oder 
unbekanntes fagen, wenn ich meldete, daß man 
ihn in die oͤberſte Elaffe derjenigen fegen muüffe, 
welche die Heil, Schrift gelehrt, gründlich und 
nuslich erläutert haben! Schwerlich wird einem 
von meinen Lefern unbefannt ſeyn, Daß Hr. Wolf 
durch fein tiefes Nachdenken, durch feine erftauns 
liche Beleſenheit, durch feine genaue Kenntniß der 
MorgenländifhenSprachen,durch feinen unermuͤ⸗ 
deten Fleis, und durch feine feltene Ehrerbietung 
gegen das Buch, welches ein Göttlicher Giiſt 
geſchrieben, Die Augen Der jekigen, und die Ver⸗ 
mwunderung der nach) uns kommenden Gelehrten 
auf fich ziehe. Unndhtig ifts alfo feinen Ruhm 
zu erzählen. Noͤthiger ift vielleicht, wenigſtens 
mir leichter Die Umftände feines Kebens anzuzeigen. 
Er erfennet Wernigerode vor feine Daterftadt, 
daſelbſt ift er 1683. den 21. Febr. gebohren. 
Sein Hr. Bater Johann Wolf war dafelbft 
Superintendent und Ennfiftoria- Math, und ward 
von dannen 1695, nad) Hamburg als Paſtor an 
die Nicolai Kirche berufen, ftarb aber noch in 
eben dem Kahre. Seine Tr. Mutter war Anne 
Eliſabetrh gebohrne Aaberftroben. Gleich in 
feinem erften Fahre mufte er eine fo gefährliche 
Krankheit ausftehen, daß ihn feine Eltern bereits 
ganz aufgegeben hatten. Als er aber wider 
Bermuthen genefen, hat er fich nachmahle einer 
beftändigen Geſundheit zu erfreuen gehabt. Den 
eriten Grund Isgte er in Dex Wernigeroͤdiſchen 


Schu— 
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Schule, aus welcher er aber gar bald in das Hams 
burgifche Sohanneum und unter die Anführung 
Herren Schulzens, Henningens und Ktuͤſi⸗ 
kens, nach 4. Jahren aber in dag dafige Gym⸗ 
nafium gebracht ward, darinn er eben fo viele Jah⸗ 
re zubrachte. In den Morgenländifcyen Spra⸗ 
chen unterrichtete ihn der Sel. Ankelmann, in der 
Arabiſchen und Griechiſchen inſonderheit, wie auch 
in der Hiſtorie Hr. Georg SEI. Edzard. In 
der Logik und Metaphyſik Hr. Sebaſt. Edzard. 
In der Sitten⸗Lehre, Rede⸗Kunſt und Geſchichte 
Hr. J. A. Fabricius. In der GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit aber Hr. J. Friedr. Mayer, wie im Hebrais 
fchen Hr. Esdras Edzardi. Wie groß fein Fleiß 
bereits damahls geweſen, erhellet daraus, daß er 
noch auf dem Gymnaſio, als er kaum 20. Jahr alt 
geweſen, des Euflarhii commentarios über den Ho- 
merum fo embſig geleſen, Daß er nebſt Hrn. Zornen 
ein Verzeichmß aller von demfelben angeführten 
Schrift» Steller auflegen koͤnnen, welches Herr 
D, Fabricins feiner Bibliothec® Gr&c& * einverleis 
bet bat. Im 20. Jahre feines Alters begab 
er ſich 1703. im Fruͤh⸗ Jahr auf die hohe Schule 
zu Wittenberg, woſelbſt Herr D. Loͤſcher, 
Yleumann, Wernsdorf, Schurzfleiſch, 
Vater, Wichmannshauſen, Klauſing, 
| Bcoͤh⸗ 
x Vol. I. p. 306. in der er· Syndico Rlefeckern um 
ſten Ausgabe. Wegen ter die pr&coces eruditos 
dieferSchrift wirdeerfo | gesehlet, von denen fie, 
wohl von dem Hrn. von wie befannt, Nachricht 
Seelen ale dem Herrn gegeben haben. 
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Röhrenfee und Hannekenius in der GOttes⸗ 
Gelahrtheit, den Hiſtorien, den freyen Künften, 
der Natur⸗Lehre, den Morgenländifchen Spras 
chen, den Pflichten eines Menfchen und Bürgers, 
und der Mathematik feine Lehrer waren. Kaum 
war er dafelbft ein Jahr gewefen, als man ihm 
1704.die Magiſter⸗Wuͤrde belegte. . Als er dars 
auf durch fein fleißiges Lefen in der Philofophie, He⸗ 
braifchen Sprache und gelehrten Hiftorie, wie aůch 
Durch gefchicktes Difputiren gezeigt wie wohler 
dieſe Wuͤrde verdienet habe, ward er 1706. in 
die Philofophifche Facultät als Benfiger aufges 
nommen. SHiernachit wandteer fih nach Hams 
burg, und trat im folgenden 1707. Jahre dag 
ihm aufgetragene Conrectorat zu Flensburg an, 
wofelbft mit dem Anwachs der Schule auch feiner 
Befoͤrderer Gunſt wuchs. Nach deren IBillen 
reifite er 1703. über Kiel, Hamburg und Pres 
men in Hollzund Enaland zu feinem gröfleften Nu⸗ 
gen, und brachte ſich Dafelbft in die Befannts 
ſchaft und Freundfchaft der gröffeften Gelehrten, - 
Deren einige mit ihm nachmahle in immermwährens 
den Brief ABechfelgeftanden. Sonderlich fuchte 
und erlangte er Grabii und Hudſons Freunds 
Schaft. In Orfort hielt er fich um der Biblios 
thefen willen ganzer 6. Monath langauf, Auch 
in den Fälteften Tagen war er 6. Stunden in der 
Bodleianifchen, und ſammlete in dieſer Zeit viele 
der Toftbahren Sachen, durch deren Herausges 
bung er hernachmahls Die nelehrte Weit erfreuet 
hat. Nachdem er um Pfingſten 1709. von Dies 
fer Reife nach Flensburg u gekommen, ward 

| ꝛr 
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er gegen das Ende dieſes Jahrs als aufferordentlie 
cher Profeffor der Philofophie nad) Wittenberg 
berufen. Er begab fihdahin, nachdem er vors 
her Soppenhagen und Berlin beſuchet, und fic) Das 
feldft die Gewogenheit des Kuhmmurdigen Hrn. 
Lintrups und Des berühmten La Eroze erworben 
hatte. Zu Wittenberg lehrete er mit dem groffes 
ſten Fleiſſe und Benfall die Welt⸗Weisheit, die 
Griechiſche, Hebraiſche und andere Morgenläns 
difche Sprachen, die Gefihichte der Gelehrten, 
und die Kunftzupredigen. Von daraus beſuchte 
er Halle und Leipzig, machte Freundſchaft mit 
dem berühmten Menken, und fingan, an den 
Lateiniſchen Actis eruditorum mit zu arbeiten. 
Sem 1712. Jahre ward er Hamburg wieder gegeben 
als Profeffor der Hebräifchen und übrigen Mors 
genlaͤndiſchen Sprachen am dafigen Gymnaſio, 
welches Amt er mit groſſem Ruhm verwaltete, bis 
daß -er an des Sel. Hrn. Volkmars Stelle zum 
Paſtore der Kirchen zu St. Catharinen den 29. 
Novbembr. 1716. erwaͤhlet, und den 14. San.ı717. 
ordinirt ward.* Don feinem Ehe⸗Stande kann 
ich deswegen nichts melden, meil er lieber das 
menfchliche Gefhlecht durch Die Früchte feines Steifs 
ſes unterrichten, als daſſelbe vermehren und fich zu 
dem Ende inden Ehe⸗Stand begeben wollen. Er 
bat die Freude feinen ebenfalls unverehlichten Hrn. 
Bruder Job. Ebriftian Wolf in feiner SON 
| als 





— leute Suse 





—— | — — — — 
* Siehe Hr. Rlefekers | Seelen comm. de vita, 
Biblioth. erudir. prec. fcriptis, ac meritis I, C. 


pag, 424. ſeq. J.H. von | Wolfi, Stad, 1717. 


——————— — 
—rn — — 
— — — — — —— 
— —— 


Wolf. ur 


— — Sei⸗ 
mc * 
Im Casal, Bibl. Meol.] S.R, Reimanni p. 51. heiſt 
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Seine ſamtliche ung bekannt gewordene und in den 
monathlihen Schriften haufig angeführte und ges 
rühmte Schriften find: 


Index au&torum ab Euflathio in commentariis 
ad Homerum citatorum. 1703. 











Difp.1.& II. deMythica moralia tradendiratio- 
„nenov-antiqua. Wittenb. 1704.* 


_ Hifloria Lexicorum Hebraicorum,qux tama ludeis, 
quam Chriftianis ad noftra usque tempora 
in lucem vel edita velpromifla funt, velin 
Bibliothecis adhuc latentia deprehendun- 
tur. Accedit Appendix de Lexicis Biblicis, 
qu& nomina Hebraica aliarımue lingua- 
rum inV.&N.T. obuia latine exponunt. 
Witt, 1705, $. pagg. 240.** 


Compendium hiftori& Philofophicz antiqu& 
fiue Philofophumena, quæ ſub Origenis 
nomine circumferuntur, Hamb. 170€. 8. 
17. Bog. mit Gronovii und feinen eignen 
Anmerkungen, wie auch einer Vorrede, darin 
gezeigt wird, daß der Verfaſſer Diefes Buchs 
ungewiß fen. Als einige der gelehrteften Mans 

ner, 


RER — — — — — 


er: Vir multæ ac pro- | * Siehe einen Auszug dar⸗ 
fundz le&tionis, profun- | augin Nov.dsterar.germ, 
dique iudicıl ,„ Philofo- | 1704. p. 402.1Q. 
phus,Philologus, Hifto- | ** MBird gelobt in Iourm. 
ricus, Theologus, non | des Saw, 1707. p. 70. ſq. 
cottitliani commatis, ©. | 44. Erud. 1705. p. 301. ſq. 

auch pP. 103.132, | und von mehrandern. 
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ner, nemlich Hr. Salvini Pfaff Mont⸗ 
faucon, Grabe, und la Croze, dieſe 
Ausgabe mir den Abſchriften, fo in den vors 
treflichſten Bibliotheken vorhanden, zufams 
men gehalten, und ihm die bemerkten ver⸗ 
ſchiedenen Les⸗Arten zugeſchickt, gab er 1716. 
Verbeſſerungen und Vermehrungen derſel⸗ 
ben mit einer Vorrede heraus, darinn er ge⸗ 
gen den Hrn. D. Heumann zeigte, daß Di⸗ 
dymus Alerandeinus nicht der Verfaſſer 
diefes Buches, j 

Vifio Crucis ConftantinoM. in cœlo oblatz ad- 
verfus recentiores quosdam Scriptores 
Tollium, Huberum, Arnoldum © obferuatorem 
Halenfem * vindicata. Witt. 1706. 4, 2. 
Bog. 

Diff, de vſu Talmudicæ Rabbinicæque lectionis 
elenchtico. Witt. 1706. 4. 2. Bog. gegen 
Jac. Guſſetium. | 

Diff, contra Spencerianam hypothelin de Zabüs, 
Witt, 1706. 4. 3. Bog. 

Manichaifmus ante Manichæos, & in Chriftia- 
nifmo rediuiuus,. Hamb, 1707. 8. 1. Alph. 
10. Bog. darinn er zeigt,daß der Haupt⸗Irr⸗ 

thum der Manichäer von den meiften alten 
heydnifchen Welt⸗ Weiſen und den meiften 
alten Kegern unter den Ehriften angenommen 
worden, denfelben zugleich nebft des Hrn. 

| K 3 Bay⸗ 


AMem. de Trevoux. 1708, Febr. 
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Bayle Finwürfen auch aus der Vernunft 
wiederlegt, die mit dieſem daruͤber gefuͤhrte 
Streitigkeiten erzaͤhlet, und die Meynung 


Hrn. Rings pruͤfet. 


Primitie Flensburgenfes, f. Or. inaug. deprz- 
cocibus eruditis, orationes binæ de necefli- 
tate & vtilitate exercitii declamandi atiro- 
nibus artis dicendi carmine lat. & germ.ha- 
bitx, cum progr. inuit. Hamb, 1707, 4. 


9. Bog. 


Abfurda Hallenſia, oder Die irrigen und ungereim⸗ 
ten Meynungen, welche die Herren Theologi 
in Halle in ihrem Herzen hegen, in öffentlichen 
le&tionibus vortragen , und in Schriften mit 
allem Fleiſſe verfechten, zufammen getragen, 
and den Studiofis Theol. zur Warnung vor« 
geftellt. 1707. 12, pagg. 235. * 





* Eiche Unſch. Machr. 
1707. p. 467. und was 
Hr. D. Lange dagegen 
eingewendet in Den 
Yiachr.von denlinfch. 
Yiachr. T. VII. p. 82, 
Hr. D. Aange fegte 
nachmahls im Creutz⸗ 
Reich p. 74. 75. da 
Hr. Wolf nachmahls 
eines andern überzeuget 
worden, und haben vie: 
Ve gegiaubt, als babe 
ihn diefe Schrift ge: 
ru Hr D. Loe— 


4 





Phæ- 








ſcher in Timoth. Verino 
P. I. p. 352. leugnet es 
und beruft ſich auf Hrn. 
Wolfs eigene Antwort ia 
Unſch. Nachr. A. 1716. 

. 89. fq. mofelbft Hr. 
Dorf auch mwürklich mit 
vielem Ernte dieſem Bor» 
geben wäiederfpricht, und 
bezeugt, daß er bloß zus 
weilen gewuͤnſcht, daß er 
die Sachen in dieſem Bus 
de mit einer aelindern 
Schreib » Art möchte vor⸗ 
getragen haben. 
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Phædri fabule ad fidem optimarum editionum, 
vna auctiores, recuſæ cum paucis brevibus- 
quenotis. Accedunt vindici& Cl. Gudii ab 
acerbioribus cenfuris V. C. Jac. Gronoui. 
Flensb, 1709. * 


Progr.de Scepticifmo Philofophico eiusdemque 
caufis. Wittenb. 1710. 4.1. Dog. wozu 
ihmtheils Job. Harduinus, theils die ob- 
feruationes Halenfes Gelegenheit gaben. 


Carcer eruditorum Mufeum Diff. Wittenb: 
1710. 4. pagg. 46. Ku 

Atheifmi falfo ſuſpecti vindicatt. Diff. Wittenb. 
1710, 4. pagg. 40. 


Cafauboniana fiue Ifaacı Cafauboni varia de fcri- 
ptoribus librisque iudicia, obferuationes fa- 
cr&in vtriusque federis loca, Philologicx 
item & Ecclefiafticz,vt &animaduerfiones 

in Annales Baronii Ecclefiafticos ineditæ 

“ex varlis Cafauboni MSS. in Bibliotheca 

Bodleiana reconditis nunc primum erutz, 
Accedunt duæ Cafauboni epiftol& ineditz 
& Pr&fatio ad librum de libertate eccle- 
fiaftica, cum notis editoris in Cafaubo- 

84 nia- 








X*S. Fabric. Supplem.Bibl. | than, ſeiner Nuegabe nicht 
dat. p. 128. Burınann | beygefüget, weil er ſie dem 
bergegen hat die neue | Jeſuiten Commitio bey 

‚ Babel Phädri, melde | legt. Gel. Zeit, 1718. p. 
Her Wolf Hinuge | 621. | 
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niana, acpr&fatione, qua de libris in Ana 
-  differitur.* Hamb, 1710. 8.1, Alph. 4. B. 
Diff, epiftolica, qua Hieroclis in aurea Pythago- 
1% carmina commentarius nuperrime in 
Anglia ** editus, partim illuftratur, par- 
tim emendatur beneficio collationis cum 
codice Medieeo inftitutz. Lipf. 1710. 8. 








. 43 D09. | 
Diff, de apparatu Philiftzorum bellico ad vindi- 
candum locum ı Sam.XIll, 5. Witteberg. 
1711,4.6.D. * 
Diff, de Iuueneis labiorum loco Hof, XIV, 3. non 
ita pridem follicitato. Witteb, 1711. 4 


F. B. 

Libanii Sophiſtæ epiftolarum adhuc non edita- 
tum centuria fele&ta *** cum verfione & 
notis. Appendicis loco fuppletur ex MSS. 
lacuna, qu& deprehenditur in Oratione 
Libanii in necem Iuliani Imperatoris dicta. 

- Lipß 171.822. Bd. — 

Trauer⸗Rede beh dem Begraͤbniß der Fr. Witt⸗ 
we des Sel. Hrn. D. Mich. Walthers. 
Wittenb. 17 11. fol. 4. B. — 

ri⸗ 


bliothek nebſt noch 200. 
andern Briefen dieſes Li⸗ 














* Welche Sammlung der 
"Schriften in 472 Herr | | £ 
Arpe noch mit 30, an | banii abgefchrieben. In 
dern vermehrt in feinen | Umfterdam ſchmachten 
Periis æſtiualibus. XvVI. Centuriæ Epiftola- 
#* Bon Petro Yieed» | rumLibanüi mit feiner u⸗ 
ham zu Sambribge 1700. | berſetzung und Noten be: 
"rk (Er hatte diefelbe aus | reits einige Jahre unter 
der Bodleinnifchen Bi I der Preſſe. 
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Stricturæ in Gregorii Nazianzeni Carmina a Cl. 
Mufatorio edita iin Buͤchet / Saal T. II. P. 
XIli. p. 27-39.* | | | j 

Hiftoria Bogomilorum, qua potiffimum ex Pa- 
noplıadogmatica Euthymii Zigabenieius- 
que codice Gr&co non edito eorum fata, 
doctrina & moresitaexponuntur, vtfimul 
confenfio cum veteribus ac recentioribus 
Fanatıcis ſtrictim indicetur. Wittenb, 1712, 
4. 18. B. Sind 3. Difert. die er 1711. zu 

Wittenberg gehalten hatte. ** 

- Difl.qu& Catenas Patrum Gr&corum easque po- 
tiſſimum MSS. ex Codd. quibusdam Anglı- 
canis eruditis contemplandas fiftit acfpeci- 
mina qu&dam earum exhibet. Wittenb, 
1712.4. 5. B. *** 

Diſſ. qua phraſis ſacro codici familiaris: Dies 
poſteri. veræ ſuæ notioni vindicatur. Hamb. 
1712. 4. 4. B. 

Notitia Karsorum ex Mardochai, Karzi recen- 

tiioris, I'raltatu haurienda, quem exMSS, 
cum verfionelatina, notis& pr&fationede 
Karæorum rebus fcriptisque edidit, Acce- 

K5 dit 





— — 





— —— 





* Sind ebenfalld von ihm | ** ©. Unſch. Nachr. 
aus. der Bodleianis v. J. 1712. p. 905. 
ſchen Bibliothek ge— 

ſammlet worden, gleich: | *** Hiezu hat er aus der 
wie ihm dieſelbe auch zu | Bibdliothek des neuen 
ber folgenden Schrift | Kollegii zu Drford vies 
das vornehmfte gegeben, | Ien Beytrag gehabt. 
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— — RE — — — — — — — — — —— — — 


dit in calce Jac. Triglandi Diff. de Karæis 
cum indicibus variisrecufa, Hamb. 1714.4, 


2. Alph. * 


BIBLIOTHECA HEBRZEA ſiue Notitia tum 
Auctorum Hebraicorum cuiuscunque zta- 
tis, tum feriptorum , quæ vel Hebraice pri- 
mum exarata, vel ab aliis conuerfa funt ad 


noftram taten deducta. 


Acceditincalce 


Jac. Gafarelli Index Codicum Cabbalıfti- 
cor. MSS, quibus Jo. Picus Mirandulanus 
vſus eft. Hamb. & Lipf, 1715. 4. 6. Alph. 20. 


B. Parsl,** 


* Dieſes rare rare Buch des. dee 
Mardochaͤi hat er aus 
de vortreflihenBiblig: 
thef des oben belobien 
Hrn. Sen. Winflers 
erhalten. Siehe davon 
Acta Erud, 1714. p. 398. 
ſq. Iourn. des Sav. 1716. 
Iuill. p.42.fq. Die Hrn. 
Jeſuiten zu Trevoux fa; 
gen im December ihrer 
Memoires 1717. daß in 
Hrn. Wolfs Anmer— 
kungen eine groſſe Rab; 
nn — 

aden fe 

m Hr Unſch. Ylachr. 
1715. p. 9:0. m. f. heiſt 
es:“ Wir ftellen bie ein 
„Real: Buch der erften 
„Drdnung vor... E8 
wird davon allda geur: 
theiler, daß die gelehrfe 
Welt an diefem Buche 


| 


Pars 


in I in diefer Ma Materie vol: 
fommen genung haben 
Fönne. Siehe Adta Erud. 
1715. P.265.fq. Deutfche 
Ada Erud.41. Th. p. 343 
woſelbſt geurtheilet wird: 
„Was einige von den He⸗ 
„braͤiſchen Scribenten nu: 
„Stuͤckweiſe, andere > 
„groſſen Werken (35. € 
„Plantavitins u. Bars 
„raloccius ) all zuweit⸗ 
„laͤuftig, auch nicht ſelten 
„ſehr verworren fuͤrgetra— 
„nen, das alles hat Herr 
„Wolf in diefer Biblios 
„thek ergaͤnzet, und in eine 
„angenehme Ordnung zus 
„ſammen getragen... &. 
auch Neue Bibliothek, 
XLUI. St. p. 18-21. Iourn. 
des Sav. 1716. Apr. und 
Sul. Repubigk der Geleer- 
den 1716. Sa, und Febr. 
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Pars II. quæ præter Hiſtoriam Scriptur& $. Vet. 


— —— — — —————— — 


* ©. bibl. anc. & mod. T. 


Teſt. codicumque eius tum editorum tum 
MSS, tradit notitiam Maſoræ, eorumque 
quæ ad Lexica & Grammaticas pertinent, 
Talmudis autem vtriusque; tur vero Bi- 
bliothecam Iudaicam & Anti-Iudaicam 
aperit, ac poftenarratas Paraphrafes Chal- 
daicas & Cabbalam Scripta ludzorum ano- 
nymarecenfet, Hamb. 1721. 4.8. Alph. 
15.509. * 

Volumen III. Hamb. 1727. 4. 7. Alph. 


6. Alph. 2. B. 


XVI. P. II. woſelbſt Hr. 
Clerc jagt, dieſes fen Die 
volfandigfte Biblio: 
thek, die jemahls vun 
Hebräifhen Büchern 
heraus gefommen. Weil 
es ihn aber verdroffen, 
daß er von Hrn, Molfen 
unter die Feinde des 
Hebräffchen Textes ges 
zählet worden, hat er ver: 
ſchiedenes ungleich erin: 
nert, darauf aber geant 
wortet wird in Journ. 
des Sau. 1722.Moi, in 
dem Amſterdammer 
Nachdruck und in Bel. 
Zeit. 1722. p. 207, 
m. f. woſelbſt auch der 


ö——— — — — — — — — — — — — — — —e — — 


Volumen IV. & ultimum. Hamb. 1733. 4. 
In welchen beyden Ban⸗ 


den 





Junhalt dieſes andern 
Theils zulaͤrglich ange 
zeigt worden. In den 
Deutſchen Act. EMd. wird 
dieſes Buch eines ver aller: 
beiten genennet, fo zu ums 
fern Zeiten gedruckt wor— 
den:und gefagt,man werde 
wenige antreffen, darinn fo 
befondere Belcfendeit , ſo 
geſchickte EntfKeidungen 
der vertworrenfien Strei— 
tigfeiten und fo viele ge— 
funde Urtheile anzutreffen 
wären. Es fünne mitRecht 
Polyhiftor Hebrxus beifs 
ſen u. ff: LXXVIE Th. 
In der Th. Bibl. 27. Th. 
heiſt es das vornehmſte 
Buch des Hrn.Wolfens. 
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den lauter vortrefliche Zufäge und Ausbeſſe⸗ 

rungen der beyden erjten Theile enthalten. * 

Diff, qua methodus Hebraifmi noua ab erudito 
Gallo nuper propofita examinatur. Hamb. 
1716. 4. 6. B. ft gegen des Masclef deſi- 
gnationem Grammaticæ Hebraicæ nouæ ad 
Hebræam aliasque orientis linguas antiquas 
diſcendas non habita vocalium ratione. 

Anecdota Græca ſacra & profana ex MS». edita, 
latine verſa & animaduerſionibus illuſtra- 
ta. Tem. I, Hamb. 1722. 8. 19. B. 

- - Tom.ll. Hamb. 1722. 8. 1. Alph. 1. B. ** 

Tom. III. Hamb, 1723. 8. 20. B. 

Tom. IV. Hamb. 1724. 8. 1. Alph. 2. B. 


Theo- 








— — — — 
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* Gelehrſamkeit kann ung auch die ſtarke Biblio— 
nicht von Feinden ganz thek des Hannvverfchen 
lic) befreyen , je grüffer TudenOppenheimers ges 
diefelbe und ihr Ruhm, braucht, und Deswegen 
defto gröſſer wird meh: felbft nad) Hannover ges 
rentheils der Neid. Alfo reifet, wie aud) nad) Keys 





fanden fih auch einige, den um der dafigen Acas 
welche diefe Biblioche- demifchen Bibliothek 
cam Hebr, ein compen- willen. 


dium des groffen operis | ** Hiezu hat er das mei: 
Bartolocciani nennten, | ſte in der Bodleianifchen 
Dagegen er fih aber in Bibliothek gefammlet. 
der Vorrede zu diefem Es find bierinn z. €. 
aten Theile nachdruͤck⸗ Photii 4. Buͤcher gegen 
lich verthädigt. Ubri— die Manichäer, das Ges 
gens gedenfe noch, daß fpräch Gregoris Nyffeni 
er zu dieſem Werke nicht de anima & refurredtio- 
nur feinen eigenen Bil: ne, einige Briefe Kir 
cher⸗Vorrath, fondern Danii, excerpta quß eis 


— — — — — 
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Theophili Antiocheni Librilll.ad Autolycum Græ- 
ce & Latine cum animaduerfioribus, 
Hamb. 1724. 8.1. Alph. 7. B. ** 

Pauli Colomefi Italia & Hıfpanıa or:!entalis cum 
annotationibus ſuis ex autographo edit. 
4. Hamb, 1730. 

CVRE&PHILOLOGICHEETCRITICE ınIV 
Euangelia & Actus Apoftolicos &c, Hamb, 

1725. 4. 8. Alp. *** Cu- 

ner catenaMSS, und an- gen über dieſe Ausgabe 
dre dergleichen entweder | vorgetragen. Solche wur« 
nit gehöria oder gar | denunterfucht im II.Stuͤk 
noch nicht gedruckte gries | der Biblioch. Lubecenf, 
chiſche alte Schriften | des Hrn. von Seclen. 
porfommen. ©. D. 44. |*** Eine völlige Nachricht 
Er. 74. u. 84. Th. Ad. | und Beurtheilung diefeg 
Erud, 1722. Dec. 1723. Werkes ſtehet im ro6ten 
Sun, Theile der Deutſch. 48, 
x Feffelii Aduerfaria facra Erud. Dabey man aber: 
find vermehrt ziwar von | zugleich machlefen muß 
ihm verfprochen,auh im | Aus. Cheol. Bıbl. XIv. 
Drudeangifangen, aber | Th. Es iſt diefes eineFort⸗ 
doch allerley Sufälemes | fegung von Poli Synopf 
gen nicht wärdlih zu | cxiticorum, doch hat es 























Stande fomınen. I vielen Vorzug vor Poli 
** Hiezu iſt ihm der Fleiß Arbeit. -Er hat fonderlich 
des Hrn. Prof. Gottlieb feine Abſicht gerichtet auf 


Schelwigs fehr_bes 
huͤlflich geweſen. Das 
Lob dieſer Ausgabe ſiehe 
in der Aus, Theol. 
Bibl. 1. Th. Acta Erud, 
1724. Febr. Derbe 
ruͤhmte Hr. D. Heu— 
mann hatte zu Anfang 
des 4. Tomi feiner Poe- 
cile einige Muthmaſſun⸗ 


Das, was aus der Antiqui⸗ 
tät, Philologie und Critik 
benzubringen, felten aber 
Das berühret, wodurch die 
Theologifchen Lehren uns 
terftüßet werben. Anſioͤßi⸗ 
. ge Erklärungen hater be: 
fcheiden wiederlegt ; vers 
wegenen Criticis aber 
gruͤndlich wiederſprochen, 


—— — — — — — —— ——— ———— — 
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Curz phil. & crit. in IV. priores S. Pauli epifto- 
las, quibusintegritati contextus Gr&ci confü- 
litur, ſenſus verborum ex præſidiis exegeticis 
ılluftratur, diuerf& interpretum ſententiæ e- 
narrantur, & modeſto examini ſubiectæ vel 
approbantur velrefelluntur. Accedit Appen- 
dicisloco examen locorum aliquod Paulino- 
rum aL.M.Artemonio nuper temere & infeli- 
citer follicitatorum.Hamb, 1732. 4. 4.9.13.3. 

Curz phil. & crit. in X. pofteriores Pauli epıfto- 
las. Hamb. 1734. 4.4. 21. 17. B. 

Curz ph. & cr. inlacobi, Petri, Johannis & Iudæ 
epiftolas nec non $. Ioh. Apocalypfin. Acc. 
avsadora quædam ex Photii Amphilochiis. H. 
1735. 4. 4. A. 12. B. 

Lardneri fdes hiſtoriæ euangelicæ ex Anglico la- 
tine verſ. c. præfatione & notis. 1733 8. Brem. 

Bibliotheca Aproſiana liber rariſſimus & a non- 
nullis inter &usxdorss numeratus, ex lingua Ita- 
lıca inLatinam conuerfus cum præfatione & 
notis. Hamb. 1734. 8. 17. B. 

Yon Pboti Bibliotheca hat er bereit8 180. Codi- 
ces ausgearbeitet gehabt, folche Arbeit hernach 
aber licgen laffen und aufandre Zeit verfchoben. IL. 


ſonderlich Millio. Dies| ein rechter Schag der eres 
ürtheil wird gefällt in) getifchen Belchrfamfeit, 
Ad, Erud, 1725. Aug. Es| zu deren Beförderung Hr, 
find dieſe Curz ein ver-| YDolfgleichfam gebohren 
nünftiger Auszug aus ei-| zu ſeyn fcheinet.Ein nettes 
ner unglaublichen Menge) Urtheil wird davon gefäls 
ber nad Doli Zeiten zur] let in Biblioth. Reimmann. 
Erflärung der H. Schrift| p. 630. das fih mit den 

gefchriebenen Bücher und| Worten anfaͤngt: 

ws meret aera liberSofiis, Hic & mare iranfıt, 

Et notum longo feriptori prorogat acuum. 
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II. Holſteiniſche 
Gelehrte, 


welche jetzo leben 
in LUBERK. 











93 or 


ie viele Gelehrte die alte und berühmte 

Stadt Luͤbeck theils in ihrer Schule zus 

gerichtet, theils aber felbft genuͤtzet und 

in ihren Mauren gehabt habe, hat der gelehrte 

Herr von Seelen in den vier Theilen feiner Athe- 

narum Lubecenfiumgewiefen. Weil ich aber 

nur von jeßt lebenden Gelehrten Nachricht zu ges 

ben habe. fo werde mich fo gleich zu einigen der⸗ 

felben, und bemerke zuförderft aus welchen Glie⸗ 
dern allhie beftehe: 


E € MINISTERIUM. 


An der Marien⸗Kirche ſtehen: 
Hr. D. Joh. Gottlob Carpzov, Superint. 
Hr. M. Jacobus von Melle, Paſt. und Sen. 
Hr. Gottfried Beißner, Archidiac. 

Hr. Bernhard Henrich von der Hude. 
DM. Herman Anton Bhon. 





Zu 


160° Kübedifcbe Gelehtre. 
Zu St. Jacobi: | 
Hr. a Abon, Paftor und Con- 
en, 
Hr. Joh. Georg Reinefins, Archidiac, 
Hr. Job. Per. Stein. 
Hr. Job. Friedr. Albreche. 
Zu St. Petri: 


Hr. Job. Ritter, Paitor. 
Hr. Chriftopborus Anton Erasmi, Archidiae. 


Hr. Jsach. Zob. Schnobel. 
Zu Sr. Aegidien: 
Hr. M. Henr. Scharbau. Paſtor. 
Hr. Herm. Buͤhnkow, Archidiac. 
Hr. Jo. Balth. Dehns. | 
| An Dom: 
Hr. M. Balth. Gerh. Hannekenius, Paſt. 
Hr. Aug. Joachim Wendt, Archidiac. 
Hr. Meno Nicol. Carſtens. 
Zu St. Johannis: 
Hr. M. Job. Philip Erasmi. 
An der Burg: 
Hr. Job. Chriſtoph. Schwarz. | 
Zu Se. Lorentz vor dem Thor: 
Hr. M. Adolph Chriftian Beisner. 





In 
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In der Catharinen Schule lehren jetzo: 
Hr. Job. Henr. von Seelen, 8. Th. Lic. und 


Rector. | 
Hr. M. Martin Chriftian Göldelius, Eonres 


Hr. M. Carl Henr. Lange, Sub⸗R. und Bis 
bliothec. 

Hr. Hentic. Sievers, Cant. 

Hr. Job. Schaͤvius, Praͤceptor der V. Cl. 

Hr. Gerhard Minus, Präc. der V. Cl. dies 
” ift Job. Dan. Minus adjungiret wor⸗ 

en. 
Hr. Matth. Schmidt, Präc. der VCH, 
Hr. Mach. Wida, Prac. der VILCH, 














Fohann Sottlob 
VKarpsov. 


Der Heil. Schrift Doctor und Superintendent 
zu Luͤbeck. 


Selehrte aus der erſten Claſſe haben unter an⸗ 
7 dern auch das Gluͤck, daß fie ihren Ge 
ſchlechts ⸗/Nahmen bey der gelehrten Welt fo merk, 
wuͤrdig machen‘, daß ihre Andenken ſich fogleich 
bey ung einfindet, wenn man nur jemand von 
Diefem Sefchlechte nennen ag Die a + 
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lichkeit, welche man bey Nennung eines folchen 
Nachkommenden durch die Erinnerung feines hoch⸗ 
verdienten Dorfahren empfindet, neiget uns we⸗ 
nigſtens zu mehrerer Beobachtung und Aufmerks _ 
amfeit aufdenfelben. Wenn viele foldye Helden 
in der Gelehrſamkeit in einer Familie ſich gefunden, 
fo wird diefelbe dadurch unter den Gelehrten 
gleichfahm gendelt, oder fie befümt vor ans 
dern einen befondern Glanz. Der Nahme 
Schmidt, Faber, Fabrticius, Meyer, Lans 
ge, Muͤller iſt bey den Deutſchen fo gewohn⸗ 
lich, daß fein Wunder, wenn eine ſo groſſe Mens 
ge von allerley Gelehrten denſelben geführet, und 
ich alfo wohl diefe Gefchlechter nicht anführen darf. 
Ich berufe mich nur jetzo auf das Anſehen, wels 
ches der Thomaſiſche, Leyſerſche, Beyerfche, 
Struviſche, Puffendorfiſche, Oleariſche, 
Mentifcberr. ꝛc. Nahmen unter den Gelehr⸗ 
ten erhalten, welchen ich den Catpzoviſchen 
mit allem Rechte beyfuͤgen kann. Der angefes 
hene Juriſt Yenedicr Carpzov, deſſen Bruder 
Der gelehrte Theologus Johann Benedict Carp⸗ 
zov nebſt ſeinen Soͤhnen dem Dresdenſchen Ober⸗ 
Hof⸗Prediger Sam. Benedicr Carpzoven, dem 
Leipziger Theologo Johann Benedict, und dem 
Dafigen Juriſten Aug. Benedict, wie auch dem 
berühmten Poldhiftore Friedrich Benedict 
Carpzoven habınnebft mehrern anderen dieſen 
Nahmen hoͤchſt⸗ berühmt gemacht. Solchen ans 
geerbten Ruhm vermehret in unſern Tagen unter 
andern Hr. Carpzov in Luͤbeck. Derſelbe iſt ein 
Sohn des Hrn. Ober⸗Hof⸗Predigers —5 — 
uͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Beich⸗Vaters und Kirchen⸗Raths Sa⸗ 
muel Benediet Carpzovs und zu Dresden 1679. 
den 26. Septembr. gebohren. Er hat in Leipzig 
und Altorf mit ſolchem Fleiſſe den Wiſſenſchaften 
obgelegen, daß er bereits 1704. zum Diaconat in 
Alt⸗Dresden, 1706. aber zum Diaconat in Neu⸗ 
Dresden deſtellet worden. Als unterdeſſen ſein 
Hr. Vater 1707. mit Tode abgegangen, ward er 
1708. nach Leipzig an die Thomas Kirche als Dia⸗ 
conus berufen. Hierauf rückte er 1714. zum 
Archidiaconatan eben diefer Kirche, und ward zus 
gleich aufferordentlicher Profeflor der GOttesGe⸗ 
lahrtheit, wie auch Licent. der Theol. Keiner 
Verdienſte wegen ward ihm Die ordentliche Pros 
feßion der Hebraͤiſchen Sprache 1719. anvertraus 
et. Daraufwarder 1724. den 27. Apr. mit noch 
fieben andern zum Doctor ver Theol. erklaͤret. 
Unterdeffen fuchten verfchiedene andere Derter die⸗ 
fen geſchickten Mann Leipzig zu entziehen. Allein 
die Liebe feiner Gemeinde hielt ihn immer zurück, 
bis daß er vonden Hrn. Luͤbeckern fich überwinden 
ließ, und als ihr Superintendent andes Sel. D. 
Goͤtzens flatt 1730. fih zuihnen begab. Zu dies 
fen Amte ward er durch den Hrn. Sen.von Mel⸗ 
le eingeführet, und trat es am erſten Weyhnachts⸗ 
Zage an: da fein Hr. Dater eben vor 30. Jahren 
dieſes ihm 1700. angetragene Amt verbeten hatte. 


In feinen Schriften hat er fich fonderlich um 
das Alte Teftament wohl verdient gemacht. Die 
Gelehrten baden fie wegen ihrer Gründfichkeit, 
Deutlichkeit, u und 
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keit mit geoffer Begierde und fletem Beyfall aufs 

genommen. Mir find von bdenjelben befannt 

worden: 

Diip.1.& II. de veterum Philofophorum circa 
naturam Deifententiis, Lip. 1699. 

Difp. deSynagoga cum honore fepulta. Præſ. 

0 Chrifl. Sontagio. Altorf, 1702. | 

Progr. contra lok. Tolandi Adeiidemonem, ora- 

tioni profeflionis S. Th. Extr. aufpicali 
premiffum. 1714. Stehet aud) in paralipo- 
menis introd. ad Lib, Bibl. V. T. P. III. p. 
470.19. | 
Diff‘, de ecclefix Iudaic& prophetis in genere. 
UUipl.1714. pro Licentia. 

Progr. de qv: anne confultum &ere fit eccle- 
fix, vt neglecta Mafora e Codicibus tum 
MStis, tum imprefhis Hebraicis , maxime 
vero ex verfionibus Gr&cis, Samaritana, 
&Chaldaicis varix vet. Teftam. lectiones 
conquirantur, adeum modum, qui in col- 
le&tionibus ad N. T. Gr&cis a viris doctis 
hactenus fuit feruatus? Contra Pfafhi Pri- 
mitias Tubingenf. 1719. Iſt inCritica 5, 

weiter ausgeführt. 

Pluralitas perfonarum in vna Dei eflentia ex 
2 Sam, VII, 23. afferta. Difp. 1720. = 

Progr. ad difputationes publicas in Critic.$. V. 
T. inuitatorlum, 1721. — 

Introdu£tio ad libros Canonicos Bibliorum V. 
T, omnes, prxcognita critica & hiftori- 
ca acautoritatis vindicias exponens. Lipf. 
1721. 4. Begreift über 63 Alph. und wa⸗ 

ren 
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ren vorher die Drey Theile Derfelben einzeln 
herausfommen. E&o gardie Herrn Zefuiten 
zu Trevoux müflen geſtehen,* daß er feis 
ne Materie gelehrt und mit gutem Urtheil 
ausgeführt. Auf die Einwuͤrfe, melche fie 
ihm gegen einigeim1. Theileerthaltene, und 
mit den Meynungen ihrer Kirche nicht uͤber⸗ 
einkommende Puncte gemacht, hat erin der 
Morrede zum IL. Theile gebührend geant⸗ 
wortet. Er hat fih darinn fonderlic) 
den neuern und verwegenen Erificis wie 
derſetzt. Gewiſſe Holländer haben geurs 
theilet, ** er führe fich fo unpartheyifch 
auf, daß man aus feine Schreib » Art 
nicht errathen ſollte, welcher Kirche er 
zugehöre, wenn man es nicht aus andern 
Umjtänden abnehmen Eönnte. Andere *** 
urtheilen, daß fih darinn Apparatus und 
Judicium reichlich zeigen, - - daß er Spi⸗ 
nofam, Collins, Tolanden hin und wieder 
wiederleget. Hr. D. Rambach fagt: **** 
Omnes , (quiprolegomena & introduetio- 
nes hiftoricas ad libros biblicos feripferunt) 
indulſtria vicit lo, Gotti. Carpzovius. End: 
lich fo urtheilee unfer Hr. Superintendent 
23 Reim 


— — — u — —— — —— — —— ⸗— 


* Mem. de Treuoux.|\*** Fortgeſ. Samml. 
1719. Febr, ©.Biblioch,| 1721. Bl. 430. 

Germau. Tom, III. 

** Sin der, Republyık_deri**** Of Inſtit. Hermen. 
Geleerden, ept. und] S.P.715. I 

Oct. 1723. & 
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Reimmann, * 08 wuͤrden Die vorgenomme⸗ 
nen Sachen darinn fo abgehandelt, ve fi 
hoc vno duce inſtructus fueris, reliquis 
omnibus huius metalli facıle poflis ca- 
rere. 


Vindiciæ criticæ codicis S. Hebræi aduerſus 
Guil. Vhiſtonum. Diſp. inaug. pro gradu 
Dodt. 1724. Iſt meitir ausgeführt in Criti- 
ca S. P. III. 


Oratio parent. in memoriam lo, Chrifl. Buckit. 
1724. | 
Critica Sacra V. T. P. J. circa textum origina- 
lem ll.circa verfiones Il, circa Pfeudo-Cri- 
ticam Gil. W’hifloni folicita. Lipf, 1728. 4. 

5. Alph. 112B. Korea. Samml. 728. Bl. 

323. ſagen: „ES iſt ein Real⸗Buch, welches 
„mit obiger introductione als ein vollſtaͤn⸗ 
„diger Apparatus zur Philologia 5. V. T. 
„mag angefehen werden. Mau findet nir⸗ 
„gend ſo beyſammen, was zur Critica 8. zu 
wiſſen nöthig ift 20.» Bl. 832. „Wir 

_ „serfichern , daß Der verftändige Lefer hie eis 
„nen fürtreflichen Schatz antveffe, und ihn 
„Peine Stunde gereuen werde, die er ſolches 

„zu lefen oder zu gebrauchen anwenden wird. 

In den Vorerinnerungen handelt er von dem 
Gebrauch und Misbrauch der Critik in — 

— — —— — — 
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* Catal, Bibl. Reim, p, 261. 
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H. Schrift * auch den Schickfahlen derfels 
ben. Derdritte Theil ward ins Englifche üs 
berfeßt, unter dem Titel: A Defence ofthe 
Hebrew Bible againft the imputation of 
Will. Whiflonby D. Carpzouius, with fome 
Remarks of Mofes Marcus. Lond. 1729. 8. 
I. Al * 

Diff. de Eleemofynis Tud&orum. 1728. Lipſ. 

- - deDeocaliginisincola, 1728, 

- - de Anno lobeleo fecundum difciplinam 

Hebræorum.ib. 1730, 

Prxfatio ad Rumpai Comm. criticam ad libros 
N. T.in genere,de variisle&tionibus in co- 
dicibus Biblicis, Lipſ. 1730. 4. 

Treuer Lehrer An» und Abtritt bey ihrem Kir⸗ 
chen:Amte. Leipzig 1731.4.9. B. ft die 
Leipziger Abſchieds⸗ und Luͤbeckſche Antritts⸗ 
Predigt. 

Unterricht vom unverlegten Gewiſſen ge⸗ 
gen GOtit und Menſchen. Leipzig 1733. 
4.9. Alph. 189. B. Sind 84. ehemahls in 
Liipzig gehaltene Predigten, die an Theolo⸗ 
giſcher Klugheit, a a Gedankın,nigs 

4 


li⸗ 





*Er bekleidete in Leipzig letztere habe den erſten 
die beyden Aemter, wel: bertroffen. 
pe der berühmte Herr |** S. Ada Erud. 1731. 





Aug. Dfeiffer ebedem | Yan. Und von der gans 

verwaltet hatte. Diefer | zen Eritica ſaera, 2. 

ſchrieb eine Criticam fa- | Cheol. Bibl, XXXII. 

cram. Geinruhmwär | Ch. Der Englifhe U: 

diger Nachfolger auch. berſetzer ift ein befehrter 

Man glaubt aber, der | Jude und Kehrer ber 
| Morgenl, Sprache. 
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lichen Lehren, und beſondern Gewiſſens⸗Fra⸗ 
gen ſehr reich. 


Auſſer dem hat er verſchiedene Leichen⸗Predigten 
drucken laſſen. Von Goodwins Buche, das der⸗ 
ſelbe Moſes und Aaron nennet, hat er eine neue 
Auflage mit ſeinen Anmerkungen, wie auch die 
Bibliſchen Alterthuͤmer aus dem J. und 1.Bu: 
che Moſis verſprochen. 


t — — — — —— — — —ñ— — — — 


M. Facob 


von 


Kelle. 


Sen. E. €, Minifterii und Paftor an der Haupt; Kirche zu 
Ä St, Marien in Luͤbeck. 


ie Gelehrte, welcher ſich um Luͤbecks Ges 
fchichte fo wohl verdient nemacht, und fo laus 
ge Jahre bereits eine Zierde dieſer Stadt gemefen, * 
mard dafelbft1659. den 17. Run, nebohren. Sein 
Pater Hr. Gerhard v Melle war ein vornehmer 
Kaufmann , und feine Mutter Anna Mlaria,cine 
Tochter des ehmaligen Paft. zu St. Marien, Hrn. 
M. Jac. Stolterforhbs. Wie eine frübjeifige 

nis 








en — 





* Mad) dem Urtheile des | 369, und Andr. Langii 
Hrn. von Seelen inA- in Introd, in notitiam LL. 
tben. Lubecenf, P,I, p. nautic, &c. p. 39. 
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Entziehung der Eltern die binterbliebene Kinder 
nicht allemahl unglücklidy mache, fiehet man an 
ihm ganz deutlich. Denn auch er hatte das Schick 
fahl, daß ihm feine Eltern durch den Tod entriffen 
wurden, alserfaumentmöhnt war. GOtt aber 
erweckte den fel. Hrn. M. Bernhard Krechting, 
damahligen Diaconum, nachmahligen Paſtoren 
u St. Marien und E. E. Mini. Senioren, wel 
cher ſein Pate und ſeiner Mutter Schweſter Mann 
war, ſelbſt aber keine Kinder hatte, daß er ſich ſei⸗ 
ner als ein Vater annahm, und ihn von der erften 
Kindheit an mit groͤſter Liebe und Sorgfalt erzog: 
auch nachmahls ſeine zeitliche Wohlfarth moͤglichſt 
befoͤrderte, und ihm ſo viel Gutthat erwies, als 
der tauſendſte von feinen leiblichen Eltern nicht ges 
neuft.* Es hieltihm derfelbe in feinem Haufe ges 
ſchickte Lehrmeifter, ließ ihn aber dabey auch der 
damahls am Luͤbeckſchen Gymnaſio fehenden 
Männer, als Hrn. Rect. Nottelmanns und Hr, 
Eonr.Polzii beſonderer Unterweiſung mit genuͤſſen. 
Dadurch kam er ſo weit, daß er bereits im 15ten 
Sahre feines Alters 1674. um Oſtern mit Rechte 
nach der Univerfität Kiel gehen konnte, woſelbſt er 
drittehalb Jahr verblieb und die berühmten 
Manner Chriſt. Franken, Matth. Waßmuth, 
Nic. Martini, Sam. Reyhern, D. G. 
Morhofen, G. E. Heldbergen, und Heinr. 
Opitzen, in der GOttes⸗ Gelaͤhrtheit aber Petr. 
Ve \ Mu⸗ 

* Wie er ſelbſt dankbahr⸗genheit des Krechtringi⸗ 
lich ruͤhmet in einer | ſchen Hochzeitlihen Ju⸗ 
Schrift, die er bey Ste | bel⸗Feſtes heraus gegeben. 
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Muſaͤum, P. Sperling, Chriſt. Rortholt, 
und Friedr. Jeſſen, bey dem er im Haufe war, 
hoͤrete. Dabey er auch J. D. Maiors Unterriche 
in der Natur⸗Lehre und J.N. Pechlins Zergliede⸗ 
rungen beywohnete. Im Jahr 1676. begab er ſich 
um Michaelis nach Jena, und hielt ſich daſelb 

bey dem vortreflichen Caſp. Sagittario vier Jah⸗ 
re lang auf, unter welchem er auch die vier Diſpu⸗ 
tationes von der Luͤbeckſchen Hiſtorie oͤffentlich ver⸗ 
thaͤdigte. Auſſer demſelben waren allhie feine Leh⸗ 
rer der S. J. W. Bayer, F. Bechmann, J. 
Muſaͤus, J. Ftiſchmuth, €. Poſner, E. 
Weigel, VD, Veltheim, und Car. Caffa. 
Nachdem er die Magiſter⸗Wuͤrde erhalten , besog 
er 1680. die Roſtockſche Academie, und hörete da» 
felbft noch die GOttes-⸗Gelahrten Aug. Varenis 
um, Mich. Cobabium, und 57. E. Schon 
merum , fieng aber auch anfelbft andere zu Ichren, 
und fich im Difputiven zu üben, biser nad) Haufe 
zurück Echrte. Nach ausgeftandner Unterſuchung 
des fel. Superint. D.Sam.Pomarii bekam er die 
Freyheit allhie zu predigen, und bediente ſich Der 
ganz beſondern Unterweiſung deffelben. Doch bekam 
er nicht lange hernach ein Verlangen fremde Zander 
su befuchen. Daher reifte er Ducch bremen und 
Oſt⸗Frießland in die vereinigte Nieder⸗Lande, und 
nachdem er die vortreflihen Handels⸗Staͤdte und 
Academien derfelden befehen Durch Brabant und 
Flandern über Calais nach Engeland; darauf bes 
füchte er Frankreich, und nachdem er in dieſen Lan⸗ 
den alles ſehens⸗ würdige beobachtet, Fehrete er 
durch Champagne und Lothringen nad) Deutldr 

| an 


fand zurück, hielt fih aber u Straßburg eine 
Zeitlang auf um den groffen Ausleger der haligen 
- Schrift den unfterblich verdienten Eebaftian 
Schmidten zu hören. Nachdem er darauf 
berfchicdene deutſche Provinzen, Höfe, Acade— 
mien und Städte befud)t, Fam er am Weyhnachts⸗ 
Tage 1633. in feine Dater- Stadt glücklich zurück 
und wurde gleich im folgenden Jahre dafelbft an Die 
Marien⸗Kirche den io. Apr. berufen. An derfels 
ben hat er Anfangs ale Diaconus, nachmals alg 
Archidiaconus und feit 1706. als Paſtor geſtan⸗ 
den. Im Jahr1719. aber ward er Senior, E. 
E. Minijterii. In feinem Amt hater das höchfts 
feitene Gluck erlebet , daß erdaffelbe so. Jahr vers 
taltet. Don der Zeit der Reformation an erſtreckt 
fi) big ießo die Zahl der Luͤbeckſchen ne. big 
auf 200. und doch find unter diefen aufler dem Hrn. 
von Melle nur zwey, die das funfjigfte Jahr 
inihrem Amte erreichethaben. Der erſte war M. 
Der. Dreyer, Prediger zu St. Jacob, der 1596. 
ertwahlet, und 1649. geftorben ift. Der andre 
War des Hrn von Mielle Pflege Bater und Yors 
gangerim Amte, Hr. M. Bernb. Atechting, 
Det 1649. erwaͤhlt, und 1700. die irrdifche Hutte 
abgeleget hat. Unſer Hert von Melle erlebte dies 
fes Stuck 1734. den ioten April. Er ftattete das 
her den unten April dem Allechöchften einen öffentlis 
hen Dank in einer Prediat ab. Der gelehrte Hr, 
Paſt. Scharbau wuͤnſchte ihm im Nahmen E. €. 
Minifteri dazu Glück, wie auch der berühmte 
Hr. L. von Seelen in einer Heinen Schrift von 
dem Schag Jacobs, Jer. X, 16. LI, 3 
un 
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und der fleißige Herr Subconrector Lange in ei⸗ 
nem wohlgerathenen griechiſchen Gedichte, des— 
gleichen fein Groß⸗Schwieger⸗Sohn, Herr Paſt. 
Bruns, derblinde Herr Lic. Leopold und andre, 
Herrn Paſt. Scharbaus bey diefer Gelegenheit 
gemachte Anmerkung ift gewiß in der That gegruͤn⸗ 
Det. Daß es nemlich eine befondere und auf das 
Beſte der Kirche zielende Wohlthat Gottes fey, 
wenn er eines Predigers Leben verlängere. Zwar 
pflegt die Welt der Prediger, wann fie lange im 
Amte geftanden gewohnt, und weil dabey der Haß 
der Gottloſen nicht zu vermeiden leicht müde zu wer⸗ 
den. Vernuͤnftige und Chriſtliche Gemuͤhter aber 
urtbeilenanders. Sie wiſſen, daß bendes bey eis 
nem kiblichen und geiftlichen Arzte nicht nur eine 
genugfahme Theorie, fondern auch eine gute Erz 
fahrung erfordert werde, und daß dieſe mit der Zeit 
und mit den Jahren wachſe. Esfehlten noch mes 
nig Jahre, fo würde der Here von MTelleauch ein 
SHochzeitliches Fubels Felt haben halten koͤnnen. 
Denn er hattefich 1685. den ı5. Jun. mit des S. 
D. Sam. Pomarii, Superintendentens zu Lüs 
beck Tochter Dororbea verheyrathet , und lebte 
mit derſelben 46. Jahr in einer fehr vergnuͤgten Ehe. 
Allein 1733. den 13. May murde diefelbe durch 
den Tod getrennet, nachdem er darinn 9. Kinder 
gezeuget, Davon aber nur noch 4. leben, indem 
noch vor 2. Sahren der eine Sohn Hr. M. Sam. 
©erb von Melle Achidiac. zu St. Aegid. 1733. 
den 1. Sun, mit Tode abgieng. Der noch übris 
ge Hr. Sohn iſt Kranz Tacob von Melle Do» 
ctor Med. Sein vornehmſtes ae er 
| Amis 
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dãchmiß hat er geſtiftet durch fine Schriften, aus 
welchen man zugleic) fehen kann, welch ein groffer 
Kenner er von Alterthumern und natürlichen Sel⸗ 
tenheiten fey. Ste find folgende: 


Hiftoria antigua media © recentior Lubecenfs in IV. 
Difp. fub Præſ. Cafp. Sagittariz. lenæ 1677. 
78.79. 4-.172°8.* 

Epiftola ad Caſp. Sagittarium de antiquis quibus- 
dam Nummis Germanicis. len& 1678. 3. 











— 

Hiftoria Vrnæ ſepulchralis Sarmaticæ. Ienæ 
1679. 5.8. 

Differtatio de falutandis & falutantibus, ex 
— ‚Pauli Apoſtoli. Roſtochii 1681. 

.4. 

Lumen Hiſtoriarum noſtri temporik, Lubecz 
1696.71D.8. 

Specimen Sylloges Nummorum ex argento 
vncialium. Hamburgi 1696. 2.8.4. 

Syloge Nummorum ex argento vncialium, quos im- 
peratores & regesRomanorum, nec non 
Auftrix Archiduces, fignari iufferunt, Lu- 
bec& 1697. & 1698.27. B. 4. 

Cu- 


— — —— — ———— — — 





* Sir, Reimmann in Hifl, | genommen habe. S. auch 
Litt. Germ, nov, p. 549. Bibl, Hifl. Hamb. Cent. 
urtheilet , daß er da | II. p.159. faq. 161.1q. - 
durch allen, die fihvor | 166. ſq. ModXeri.Ifagog, 
idın dergleichen unter: | ad Hift, Cherfon, Cimbr, 
fangen, den Preis weg: | Pı43% 
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Curieuſes Thaler⸗Cabinet. Luͤbeck 1697. 
7. B. 4. | 

LubecaLiterata anni 1698. 1699. 1700, 3. B. 

8* en 

Nova literaria Maris Balthici & Septentrionis, 
annis 1698.1699. & 1700, Lubecæ edita. 
7. Alphab. 15.8. 4. ** 

Series Regum Hungarixz, e Nummis aureis 
-quos vulgo Ducatos appellant. Lubecæ 
1699. 929. 4. 

Archontologia pugillaris, zri incıfa, Lubec® 
1699. 16. *** 

Notitia Maiorum, plurimas Lubecenfium alio- 
rumque clarorum virorum, de Eccelefia, 
Republica, & litteris egregie meritorum 
vitas, abaliquot ſæculis repetitas & Docu- 
mentis authenticis ılluftratas, comprehen- 


dens. Lipf, 1707. 4, 1. Alph. 
Epi- 











— — — 


than. Er hatte ſonderlich 
den beruͤhmten Docto— 
sen der; Rechte Achilles 
Dan. Beopold zum Ger 
bülfen. Siehe Srrunis 
Introd. ad Hit, lit. C, VI, 
§. XXII. 

xxx CH ein Compendium 
Hiftorico - Genealogico- 
Heraldicum „ darüber Hr. 
D. und Prof, Köpfen zu 
Roſtock öffentlich gelefen 
bat, | 





* Herr von Mellen ift in 
diefer Art Schriften als 
einer der erfien ın den 

Nordiſchen Gegenden 
anzufehen, der aber ver: 
fohiedene feiner Landes; 
Rente zur Nachfolge ger 
reitzet bat. 

xx In dieſelbe find ver: 
ſchiedene ſeiner kleinen | 


Te — 





Ausführungen einge 
ruͤckt, deren ich nicht be; 
fonders Erwähnung ger 


Epiftola ad D. Georg. Henr. Goetzen, de balneis 
animarum Lubecenfibus. Lubecæ ı710, 





2. B. 4. 
De itineribus Lubecenſium ſacris, ſeu de reli- 
gioſis & votivis eocum peregrinationibus, 
vulgo Wahlfahrten, quas olim devotio- 
nis ergo ad loca ſacra fufceperunt com- 
mentatio. Lubec. 1711, 4.16, B. 
Gründliche Nachricht von der Stadt Lübeef. 
Ratzeburg 1713.20... 8. 
Epiftola ad lohannem Woodwardum de Echinitis 
Weagricis. Lubec. 1718.24 °8.4.* 
Delapidibus figuratis agri littorisgue Lubecen- 
fis, ad Ioſephum Monti, Bononienfem, com- 
rzentatio epiltolica. Lub, 1720. 619.4. 
Commentatiuncula de fimulacris aureis, qu&in 
Boringholmi&, maris Balthiciinfüle, agris 
eruuntur. Lubec, 1725. 2. B. 4. 
Gelouens / Bekentniſſe eynes Chriften. Luͤbeck 
1727. 2. B. 12. 
ER Hochzeit: Nede, Luͤbeck 1730, 
.D. 4 
Der Geburts » Tag Chriſti, als ein hoch⸗ er⸗ 
frenliher Tag, bey der Antroduction Hr, 
D. Job. Gottl, Carpzovs zum Superin⸗ 
tendinten der Stadt Luͤbeck 1730. den 25. 
Decembr. beherziget. Lübeck 1731. 3. B. 4. 


Zum 











* ©. Alla Erud, 1718. p. 325. 
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Zum Drude liegen unter andern fertig: * 


Rerum.Lubecenfium, Tomi duo, quorum altero 
_ Lubecacivilis, altero religiofa exhibetur, 
18. Alph. tol. 
Ausführliche Beſchreibung der Stadt Luͤbeck. 
Il. Tom. 18. Alph. fol. 
Mufeum Mellianum, 4. Alph.fol. 


Luͤbeckiſche Geſchlechter. 7. Alph. fol. 

Lubeca literata. 2, Alph. fol, 

Die zu Lübeck wohl⸗ aufgenommene Weſtfalin⸗ 
get. 17. B. 4. 


Betrachtung des mannigfaltigen Gebrauchs der 
unvernuͤnftigen Thiere. 10. B. 4. 


Endlich gehoͤrt der Hr. Sen. Melle unter dieje⸗ 
nigen Gelehrten, welche zu fruͤh unter die Todten 
gezaͤhlet worden. Denn im Xl. Theile der Ver⸗ 
gnuͤgung muͤßiger Stunden wird p. 45. aus⸗ 
druͤcklich geſagt, Daß er 1707. geſtorben. Die 
Gelegenheit hiezu hat wohl die Aufſchrift gegeben, 
mwelcheer auffein Begrabniß in der Schloß Kirche 
fegen laffen, und einige andere unrecht: verftandene 
orte, Die Auffchrift felbftift folgende: ** 


VT 





* ©. Seelens Ath.Lub. | von ihrem völligen Inn⸗ 
P.IV.p-615,wofelbft mit | Halt angefuͤhret worden. 
Fleiß mehr Umflände |** ©. Aıh, Lub. 

: P. 374» ehr 








Melle. 1m 
VT. EXANTLATIS. VITAE. LABORIBVS, 
AE. IMMORTALI. MENTE. COELO. REDDITA, 
DEFATIGATO, ET. EXAMINATO, CORPORT,. 
SIT: COMMODVS. QVIESCENDI. LOCVS, 
VNDE, SVPREMA, SERVATORIS.VOCE.EVOCATVM. 
AD. VITAM. MELIOREM. PRODEAT, 
INEVITABILIS. LETHI. MEMOR, 
AT. GLORIOSO. VITAE. PRINCIPIS, TRIVMPHO, 
IMMOTA. RESVRRECTIONIS. SPE. SVFFVLTVS, 
SACELLVM. HOC. SEPVLCHRALE, 
s1Bi. SVISQVE. HEREDITARIVM. FECIT. 


IACOBVS. A. MELLE. 
PASTOR MARIANVS, 
ANNO MDCCVIL 


— 








— — —e — 





M. Heinrich 
Scharbau. 


Paſtor zu St. Aegidien in Luͤbeck. 


Giechwe diejenigen Prediger ſehr fehlen, wel—⸗ 
che die Litteratur zu ihrem Haupt Werke 
machen, und darüber die einem Geiſilichen uns 
entbehrlichen Wiſſenſchaften hintan fegen, alfo 
verdienen hergegen Die run Lob, die ſich 


zu⸗ 
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zuförderftinden vornehmften Theilen der GOttes⸗ 
Gelahrtheit recht feſte ſeten, umd denn Damit eine 
nüsliche Erfanntniß der Bücher, der Gelehrten, 
und der Geſchichte der Gelehrſamkeit verknüpfen. 
Und dieſes Lob gebühret auch dem Hrn. M. 
Scharbau. Derfelbe ward zu Lübeck 1689. den 
15. May gebohren. Sein Fleiß in der dafigen 
Eatharinen» Schule war ſo groß, daß er bereits 
1707. bie Academie mit Rechte beziehen konnte. 
Er wandte fich zuförderft nach Sena, und nach⸗ 
Dem erdafelbft 17:0. Magiſter worden, befuchte 
er auch Wittenberg, Leipzig und Roſtock, und 
brachte dafelbft feine Zeit nicht nur mit Anhoͤrung 
anderer, fondern auch mit Lehren und Buͤcher— 
Schreiben nuͤtzlich zu. Als er in fein Vaterland 
zuruͤck kommen, verthaͤdigte er 1712. in der ge⸗ 
woͤhnlichen Theologiſchen Unterredung des da⸗ 
mahligen Herrn Superintendentens Goͤtzens 
Difp, von Auguſtini Mutter, der Monica. 
Im Jahr 1715. den 22. Aug. ward er zum Pre⸗ 
diger an die Burg⸗ und H. Geiſt⸗Kirche berufen, 
und verthaͤdigte Hr. Goͤtzens * Abhandlung von 
Tobann Staupigen, um fid) der Ordination 
wuͤrdig zu machen. ** An dieſer Kirche —J 

is 








— — — — — — — — — —— 


* Dieſer hat bey folder | Joh. Staupitzens 
Selegenheit Herrn | Leib» Spruch: Sum 
| Scharbaus Leben und tuus o IEfu, facias me 
rähmliche Eigenfchaften quæſo beatum. | 
umftändlic) befchrieben | ** ©. von obigen See 
in feinem Ördinations: lens Ath, Lubec. P. II, 
Sermon über D.| P37.f4. 
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bis er 1733. an des Sel. Herrn Paſt. Carſtens 
Stelle das Paſtorat zu St. Aegidien erhielt. 

Sein wohl⸗verdienter Ruhm erhellet am beſten 
aus ſeinen Schriften, von welchen mir folgende 
bekannt worden. 

Diſſ. de homicidio doloſo ſupra aggratiandi ius 
pofito, Ienæ 1708. Præſ. I. D. Heinrico. 

- - de Creophagia ante diluuium licita. Ien. 
1709. Præſ. I. A. Danzio. 

- - de prouocatione ad Tribunal Dei, Ienæ 
1710. pro gradu, 

- - de fatis ftudii moralisapud Ebræos. Lipf. 
1712.* Dadurcher fich die Freyheit zu Ies 
fen erwarb. | 

Exerc, deferpentis ænei fignificatione myftica. 
Lubec. 1713. 4, 

Tra&. de Parallelifmo cum hereticis inftituto, 
Roftoch. 171.4 Mit D. Fechts Vor⸗ 


rede, ** 
M 2 Diſſ. 


— ———— ———— —— — — — — —ram —r — —— ⸗ —ͤ — 


* S. I. A. Fabricü gaben dieſe ihr Mißver⸗ 
Bibliogr. antiquar, p. anugen Darüber in den 
617. IMemoir de Trevoux 1716, 
Sept. P, 16608. fq. juerfen: 
** Darinn er Herrn nen, und meynten allerien 
Scharbau Virum ex- an dem Tractat auszuſe⸗ 
cellentem varia folida- gen, darauf aber Hert 
que eruditione nennt. Scharbau mit aller der 
Er hatte in diefem Tra; ſcheidenheit fich in einem 
etat allerley den R. Ca⸗ Briefe verantmortete, der 
tholifchen, ſonderlich in des Hrn. von Seelen 
den Jeſuiten unangeneh; Athen. Lubec. P. I. p. 230. 
mes beygebracht. Daher ſq. ſtehet. 
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Diff. de Caipha eiusque vaticinio ex loh. XI, 49. 
50. 51. Lub. 171$.4. 

Ob£ de plantis, ab voce rvons comprehenfis & 
refpirantibus ad Act. XVII, 25. Stehet in 
Mifeell, Lipf. T. V. p. 167. ſq. 

Obf. de percuffore Egypti ad Exod. XII, 13. 
Stehet in Mifcell. Lipf, T. X. 

Parerga Philologico- Theologica. Lub.P.L 1719. 8. 
Darinn von der Pracht der Hebraer, über 
Jeſ. 111, 24. Von der Lacädemoniet und Juͤ⸗ 
den Brüderfchaft über 2 Maccab. XII von 
der Fuͤlle Chriſti Soh.1, 16. und von Det 
Samaritanifhen Hiſtorie uber Joh. IV, 
20-22. gehandelt wird. 

- - Pars II. 1721. darinn er don dem ftillen 
Saufen ı Kön. XIX, ır 12. von den 
Ausfchweifungen einiger prophetifchen Erklaͤ— 
rungen der Parabeln, von dem Herausgehen 
mit Ehriſto vor das Thor über Ebr. XIII13. 
und von einigen neuern Critiſch⸗ Exegetiſchen 
Streitigkeiten handelt. 

- - Parslil. 1723. darinn von der Hiftorie det 

Moabiter, den doppelten Bifchöffen einer 
jeden alten Chriſtl. Gemeinde, über Phil. 
111, 8, über Ebr. Il, 11. und gegen Job. 
Pafini Difp. von den vornehmften Bibel» 
Liberfegungen allerley gelehrte Anmerkungen 
porfommen. 


.. Pars IV. Lub. 1724. darinn die Moabitis 
ſche Hiſtorie fortgefegt, uber Eſ ae 
18. 
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das H. Abendmahl, und gegen Schwin⸗ 
dens Einfall, daß die Hoͤlle in der Sonne 
ſey, geſchrieben wird. 

-„ - Pars V. Lub. ı726. darinn wird der 
Grund der Ehriftl. Religion, Den man von 
ihrer Ausbreitung hernimmt gegen Baylen. 
gründlich gerettet, Matt). XI, 47. m. f. 
ı Tim. II, 15. und Pfalm XXXIV,7- 10. 
erklärt. * : 


Iudaifmus dete£tus. Lub, 1722, 8. 10.9, darinn 
er folche Leute gefammlet, die man fälfchlidy 
vor Juden gehalten, twie auch folche wuͤrkli⸗ 
che Juden, Die man einer andern Religion 
falichlich zugelellet hat. 

Bibliotheca Lubecenfis ward von dem Hrn. von 
Seelen ihm und Hrn. M. Sam. Gerhard 
von Miele, 1725. angefangen, ** und 

M 3 hat 


u —— — ——— —— Ve — — 


* In der A. Theol. Bibl. und Liebe zur Orthodo⸗ 
XXI. Th. findet ſich xie vorkommen. Alle 
mehr Nachricht von die; 5, Theile betragen 2. 
fem Werkgen. Es heilt | * Alpb. 15.Dog. und murs 
daſelbſt: Wir verfichern, den 1726. zufammenge* 
daß in diefen wohl auge legt und mit einer neuen 
gelefenen Stücken viele Dorrede verfehen. ©. 

beſondere Anmerkun⸗ auch dä. Er, 1728. p- 
gen, geſchickte Erklaͤ— 277. ſq. | | 
rungen Bibliiher Der 
ter, reihe Spuren eir | ** Von diefem ganzen 
‚ner nicht gemeinen Bele⸗ Vorhaben fiehe Gel. 
fenheit, gute Philologie | Zeit. 1724. Bl. 571. 


ED et — 
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hat er darinn unterfchiedene fchöne Eyregetis 
fche Anmerkungen’ausgearbeitet. z. Ex. über 
1. Dam. XVIII., 4. 

Obferuationes Sacre, quibus varia S. Codicisloca 
illuftrantur. ParsI. Lub. 1731. 4. 1. Alph. 
69. ©. Aamb. Ber. 1732.91. 98. 

- - ParsI!,.Lub. 1733. 4. 1. 2llph, 6.8. * 

Iſt eine Kortksung von Den parergis. 


Als Hr. von Melle 1734. ein halbes Jahr⸗ 
hundert im Wredig s Amte zurück geleget, ließ er 
Darauf im Nahmen E. E. Minifterii eine nette la⸗ 
teinifche Gluͤckwuͤnſchungs⸗Schrift drucken. 


— — — — — — — — — — — — — — — —— — — —— 


Fohann Deinrich 


von 


Seelen, 


5. 5. Theol, Lic, und Rector zu Luͤbeck. 


ie Luͤbeckſche Schule zu St. Catharinen ift 
allezeit eine der beruhmteften in Wieder: Sach» 

fen getvefen.** Der hochverdiente D. u 
| z 


nn 


* Ada Erud, 1731. p. 545. Lubec. des Arn.von Sees 
Suppl. 4%. Erud. ı733.T. | lens ausführlich befchries 
X. Sect. X. Hamb. Ber, | ben, gleichwie die gelehr; 
1735.31. 349. ten Maͤnner, die darinn ges 

xx Ihre Befchichte ift im | sogen worden in den 3. er⸗ 
IV, Theile der Athen, ſten Zpeilen. 
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hagen hat ſie ohngefaͤhr 1530. recht angelegt. 
Die gelehrten Maͤnner, welche daran geſtanden, 
haben ihren Ruhm nicht wenig vermehret. Der 
erſte Lutheriſche Rector war der nachmahlige Su⸗ 
perintendent Herm. Bonnus. Im vorigen Se⸗ 
culo hat Otto Gvalperius ein Doctor Theolog. 
der vorher Profeſſor der Gr. und Hebr. Sprache 
zu Marpurg geweſen dies Rectorat verwaltet, und 
nad) ihm der berühmte Johann Riechmann, 
der vorher Profeffor zu Roſtock geweſen. Dem 
folgten Seb. Meyer, Henr. Bangettus, 
Herm. Notteimann, Abe, Hinkelmann, der 
wegen ſeiner Wiſſenſchaft in den Morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Sprachen ſo beruͤhmte Theologus, und 
Enoch Svantenius, der vorher Profeſſor der 
Poeſie zu Roſtock geweſen. Jetzo ſtehet an der 
Stelle dieſer beruͤhmten Männer Hr.Lic. von Sees 
len. Dieſer ward * 1688. den 8. Auguſt im Ke⸗ 
dinger Lande zu Aſel eine Meile von Stade ge⸗ 
bohren. Sein Vater Hr. Erich Zacharias 
von Seelen war Prediger daſelbſt, von Am⸗ 
menſen im Braunſchweigiſchen buͤrtig, und ward 
1698. vom Schlage geruͤhret, als er eben von 

M 4 Der 











* Giehe Athen. Lubec. P. SchriftNachricht gegeben 
IV. p. 544. ſq. woſelbſt bat, die mir aber nie zu 
er fein Leben felbft mie Geſichte kommen. Doch 
mehrern beſchrieben, habe aus dem Auszuge 

davon auch der beliebte derſelben in den Actis Er, 

jegige Braunſchweigi⸗ geſehen, daß der Abgang 
ſche Hr. Paflor Behm derfelben durch die Ache- 
in einer eignen Kleinen nas mir voͤllig erfeßt fen. 


— ç — — — — — — — 
m — — 
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ſchrift Ludov. Vivis. Unter den Academien 
ward Wittenberg von ihm erwaͤhlet. Auf der 
Dabin » Reife befahe er die zahlreiche Bibliothek 
su Wolfenbüttel, und befprach fich mit den Helms 
ſtaͤdtiſchen Gelehrten. In Wittenberg wendete 
er feinen Fleiß zuförderft auf die Philofophie, und 
ward Darinn von Dem berühmten Hrn. Johann 
Chriftopb Wolfen, jesigen Paſtore zu Hams 
burg unterriefen. Hr. D. Wernsdorf, und 
Mare, Chladenins waren feine Lehrer in allen 
ee | Ms | Theis 
* Giehe die mit. verfiel: | Bl. 205. m. f. dadurd er 
ten Ernft gefchriebenen | die betrünlichen Weillas 
- Beiffagungen befielben | nungen der Engliſchen 
im Il, Ch. des Mlährs | Kalenders Macher wieder: 
gens von der Tonne, | legen wolte. 
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heilen dev Theologie, wie auch Hr. D. Henr. 
Claufing und D. Job. Wilh. Janus, Die 
Natur⸗Lehre erlernete er von Den. D. Chrift. 
Vatern, und die Befchaffenheit des menfchlichen 
Eörpers in den Zergliederungen, welche Hr. D. 
J. 5. Heucher anftellete. In den Sprachen 
der Morgenlaͤnder war Hr. J. C. Wichmanns⸗ 
hauſen, in der Hiſtorie aber und in der Bered⸗ 
ſamkeit Hr. 3. Wilh. Berger, bey dem er im 
Haufe war, fein Lchrmeifter. Endlich fo war 
ihm Hr. M. Georg. Friedt. Thryllitius zu Er⸗ 
langung einer tieferen Kenntniß der Griechiſchen 
Sprache behülflih. Seine Meynung war eben 
ſich mit ehiften ſelbſt im Lehren zu verſuchen, und 
hernach auf Reifen zu gehen, als er die Poft 
bekam, daß feine Mutter geftorben. Die Um⸗ 
ftände feiner Familie zwangen ihn alfo Witten⸗ 
berg zu verlajfen, Doch mit Dem Vorſatz, bald 
wieder zurück zufommen. Allein Diefer Vorſatz 
ward nicht erfüllet, wohl aber Die Vorherver⸗ 
Fundigung verfchiedener feiner Lehrer, fonderlic) 
Hin. Richeys, daß er dereinftens im Schul⸗ 
Staube ſchwitzen werde. Denn ed war zu der 
Zeit das Conrectorat zu Flensburg ledig, Indem 
Hr. Thomas Llaufen, nachmahliger Künigl. 
Dän. Schlesrig : Holfteinifcher General, Supe⸗ 
rintendent, als Hof: Prediger nad) Coppenhagen 
berufen war. Vor demſelben hatte obgedachter 
Hr. Wolf dieſes Amt verwaltet , und durch Diefen 
ward der Hr. von Seelen einigen ihm fonft ganz 
unbefannten Goͤnnern zu Flensdurg bekannt. Das 
her geſchahe «8, daß man ihm vor dielen _— 

| | ie⸗ 
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ge geſtandenen Schwierigkeiten hergenommene 
Verſicherung von der Goͤttlichkeit ſeines Berufs 
zur Annehmung ſeines erſten Amtes bewogen, ſo 
ward er auch dadurch uͤberredet nach Stade zu zie⸗ 
ben, daß ſeine Goͤnner ſelbſt den Beruf an dieſen 
Ort goͤttlich nannten. Die bisherigen Sorgen bey 
feiner Arbeit, die bisher genoßne Gunſt, die bal⸗ 
Dige Ueberwindung des Neides, (woran es ihm, 
als einem jungen Manne, der Aelteren vorgezogen 
tar , im Anfange nicht fehlete,) reißten ihn, in 
Flensburg zu bleiben. Bon Stade fchrecteihn 
der Damahlıge elende Zuftand ab, den in Diefer 
Stadt Kriegund Peft angerichtet hatten, und wel 
her die dberften Schuls Lehrer bewogen hatte von 
dannen wegzumeichen. Doch Ponnteihndiefeg 
alles nicht hindern andem Drte das Lehr⸗Amt an⸗ 
zutreten , dem er bey nahe den gröften Theil feiner 
eignen Selehrfamkeitzudanken hatte. Er nahm 
alſo zu Flensburg an eben dem Tage Abſchied, an 
welchem er vor zwey Jahren dafelbft angetreten 
war. Zu Stade führte ihn Hr. Confiſtorial— 
Kath und Sen. Minifterii , 7. E. Buͤttner 
mit einer Rede von der Seelen einer er Ä 

e 
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le *den zten San. 1716. ein. Er genoß hie viele 
Liebe, muſte aber nach zwey Jahren ſich zu einer 
abermahligen Veraͤnderung entfchlieffen. Denn 
er ward 1717. den 21. Dec. von E. E. Mathe zu 
Luͤbeck zum daſigen Rectorat einmüthig erwaͤhlet. 
Nachdem er die Symboliſchen Buͤcher unterſchrie⸗ 
ben, ward er den 24. Febr. 1778.von Hrn. D. 
©. %. Gögen mit einer Rede von dem Ans 
wachs der Schulen eingeführet.** Im Fahr 
725. begab er fih nach Roſtock, und ward das 
br mit vielem Ruhme zum Licentiato Theol. 
erfläret. | 








Sonſt ward mwahrenden feinem Rectorat vom 
Rathe befchloffen, daß allehalbe Kahre ein Vers 
zeichniß von den Lectionen füllte gedruckt werden, 
die im vorigen halben Bahregebalten worden, und 
im nachften gehalten werden follten, welches auch 
nach der Zeit gefchehen , und zugleich Die im Kehren 
gebrauchte Methoden mit angezeigt worden. Vor 
dem öffentlihen Eramine pflegt der Rector alles 
mahl eine Rede zu halten. Don 1719-1721, 
handelte er Darinn von den fünf durch die He⸗ 
braͤer angegebenen Stuffen zur ago 

em 


xx Seine eigne Antrittds 
Rede de præelaris Gy- 





* Dieſe Rede, damit auf 
den Nahmen des Herrn 
von Seelen gegßielet muaſii Lubecenfis meri- 
ward, iſt eingeruͤckt in tis in rempublicam fa- 
Athen, Lubec, P. IV. p. cram „ ciuilem & littera- 
558. q. riam, fiehet in Athen, Lu- 

bec,P,I.p. 1- 22, 
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dem Stillſchweigen, der Aufmerffamteit, dem 
Gedaͤchtniß, der Ubung und dem Fleiß immer 
meiterzufommen. Seit 1721. handelte er von 
den Biblifchen Schulen, z. E. der Schule im 
Paradieſe, ver Schule Adams. Er hat in feinem 
Gymnaſio die über 100, Jahre unterlaffene Die 
fputationen wieder eingeführe. Don feinen 
Schriften urtheilet einbefannter Bücher Kenner : 
„Das heit den Mugen und das Vergnügen der 
„gefer zugleich befördern, wenn man fo fchreibt, 
„wie der Hr.von Seelen zu ſchreiben gewohnet ift, 
„der zugleich bey aller Gelegenheit feine Liebe zur 
„wahren Drthodorie blicken laͤſt,* Und mas find 
es denn vor Schriften , Die er verfafler $ 


Stada litterata, doctorum virorum Stadæ A; 
1711. viuentium vitas, honores atque 
opera , edita atque inedita exhibens, Stad. 
4. 16. B. 

Orat. de præcocibus eruditis, quaCel, Virr. 
Adr. Bailleti, Dav. Schulteti & I. C. Wolf: 
huiusargumentifcriptafüpplentur.Flensb. 
1713.44. 111B. 

De fcriptoribus gentilibus falfo inChriftianorum 
ordinem relatis, fpeciatim de fruſtra quæ- 
fitis in Virgilio rebus diuinioribus, Progr, 
Flensb, 1714. 4.4.9. 

De ingrato quorundam Pfeudo- Lutheranortim. 
erga Lutherum animo. Progr, Flensb, 
1714 4. 33B. 


— — 


Prin- 








— — 





en — —— 


* Hr. Colerus in der A. Ch. Bibl. XLII. Th, Bl. 584. 
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Princeps Muficus ex facra & profana Hiftoria 
exhibitus, Progr. Flensb. 1716. 4. 3. B. 


Lutherus de fcholis optime meritis. Or. auſpica- 
li. Acced. Confilium B. Lutheri de Biblio- 
thecis in gratiam fcholarum erigendis cum 
annotationibusrecufum. Flensb, 1715. 4. 
UD 

Comm. de vita, fcriptis & meritis I, C. Wolfi, 

Stad. 1717: 4,7. B. 

Cogitata de conferuando maxime neceflario ſti- 

- ‚Jilatini puri & emendati ftudio. Stad. 1717. 
4.239. 

Difquif. de Reformatione Lutheri non humanis 
cœpta ac promota confilits, cui Inferta 
egregia Confeflio Gaſp. Contareni , Cardi- 
= de Iuftificatione &c. Stad. 1717. 4 
490. 

Diff, de ReformationeLutheri fpettante etiam 
admores. Stad. 1717.4-4. B. 

Vindiciæ librorum fymbolicorum & inprimis 
Auguſtanæ Contefhionis, aduerfus Godofr. 
Arnoldum.17 18. 42.9. 


Progr. deincrementis, qu& ftudium politicum 
ex reformatione Lutheri,cepit. 1719. 4. 
1.0 


Selelorum litterariorum Specimen. exhibens no- 
titiam pleniorem Bibliothec® Hıfpanicz 

Nic. Antonii, U. exhibens notitiam libro- 
um Mich. Serueti de Trinitate. 1719. II. 
exh, 
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exh. not, Chronici inediti Herm. Korneri. 
1720. IV,exh. not. inediti ChroniciLu- 
becenfis, 1720. V, exh. not. rarıflımi co- 
dicis Biblıorum Lutheranorum lingua Sa- 
xoniæ Inferioris. Lubec& 1733. fol, nitide 
excuforum. 1720, Wi. exh. not. rariſſimi 
codicis bibliorum gloffatorum,, lingua Sa- 
xoniæ inferioris. 1494. fol. Lubecæ edito- 
rum, 1720. Vil. exh. not. Homiliarii Ca- 
roli M. Spir. 1482, fol. VII. exh.Difgv. 
de religione Hadr. Turnebi. 1722. IX. de 
MSS, Chron. Dithmarfico Job. Dethleſi. X. 
de Hippolyti Maraccii Bibliotheca Mariana. 
XI. exh, notitiam Bibliorum lingua infe- 
rior. Saxon. Halberftadii 1522. vulgato- 
sum. XII. de Ottonis Sperlingii Comm. MSS. 
de antiquitate Stad&. Xill, exh.notitiam 
Scriptorum deChrifto. XIV. exh. Maxi- 
miliani I. Dipl. de inftaurandis ſtudiis hu- 
manitatis cum notis. XV. de MSS, Lud. 
Naamani.KVI-XIX, exh, Supplementaad 
Mich.MaitaireAnnales typographicos.XX, 
de Petri Calanna Philofophia feniorum &c, 
XXI. exh, pr&cocis ingenii pueri Lube- 
cenfis, Ch. Henr, Heineken elogium, XXII. 
de Cap. Ammann: Plalterio rariſſimo. XXI, 
de MSto quodam Alchymittico. XXIV, de 
Joh. Malderi animaduerfionibus in Syno- 
dum Dordracen, XXV.deConr. Porflio & 
eiuserroribus. Dieſe Stuͤcke find, ausge 
nommen die S.lehteren, feit 1719. als Pros 
grammata einzeln herausgegeben. Wur⸗ 
den 
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den aber 1726. 8. zufammen gedruckt, und 
betrugen 2. Alph. 8.B. Die Vorrede 
handelt de moderato rei litterariæ ſtu- 
dio. 
Iudicium Hildebrandinum de Coniugio Lutheri 
modeſte expenſum. 1719.4. 2. B. 
Guil, Burtoni Angli Aeıbava veteris linguæ Perſi- 
cæ, quæ apud priſcos ſeriptores, græcos 
& latinos reperiri potuerunt. Acc. M. 
Z. Boxhernii Ep.ad N. Blancardum de Perli- 
cis Curtio memoratis vocabulis, eorum- 
que cum Germanicis cognatione, Edi- 
ta cum praf,notis&additamentis. Lub. 
1720.8. 
De improuidentia multorum noſtræ ætatis 
poninum circa litteras. Diſſ. I. II. Lub, 
1720. 4. | 
Memorabilia Buxtehudenfia.172.. 
Gramatica latina Lubecenfis Chytrzo - Kirch- 
manniäna , cum nouis quibusdam obferua- 
tionibus & pr&f. de ftudio Grammatico, 


Lub. 1721.38. 

Ep, de eclectico philofophandi ftudio, Lip. 
1722. 

Athena Lubecenfes , f. de Athenzi Lubecenfis in- 
fignibus meritis, perinftitutionem optimo- 
rum virorum acquifitis, inRempublicam 
(facram, ciuilem & litterarlam commenta- 

| rius, 
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— —— — — — — ER 


+ (©, All, Erud, 1727. P. 412. 
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rius, præter gloriofas memorias quorun- 
dam confulum Lubecenfium,quos ſequun- 
tur alii viri meritisfimi adSenatum Lube- 
cenfem pertinentes, multos preftantifli- 
morum T'heologorum, ICtorum, Medico- 
rum, Philologorum, & Philofophorum 
vitas, partimrenouatas, partim nunc pri- 
mum literisconfignatas, adiectam fcripto- 
rum editorum & non editorum notitiam 
habentes, complettensP. I. Lub, 1719. 8, 
P. Il. 1720. P. Ili. 1721. P.IV,1722. 5. Alph. 
11. Bog. | 

Memoria Dietr.a Stade. Hamb. 1725. 4. 1. Alph. 

x 





3.8. | 
Bibliotheca Lubecenps ward vonihm, Hrn. Paſt. 
Scharbau und Hrn. M. Sam. Berbard 
von Melle 1725. angefangen, undeinige 
Jahre fortgefeget. ** | 
Sele£tanummaria, quibus vari& res, ſacræ, ci- 
viles ae litterariæ, inprimis Lubecenfes,illu- 
ftrantur. Roftoch. 1726. 8. 6. B. vermehrt 
1735. Dieſes begreift 6. Schul-Programma- 
‚ta, ** die ehemahls abſonderlich zur Erlaͤute⸗ 
rung einiger Muͤnzen herausgekommen. Das 
erſte beſchreibet 10. Muͤnzen, die auf ſo viel 
Buͤrgermeiſter von 1636. bis 1717. gepraͤget 
worden; das andere handelt de ſtudio con- 
ſeruandi religionem per nummos. Das 
N drit⸗ 


—— — 
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Acta Er. 1725. Nov. | zu ; De ſalute, nummos re= 
** Bel. Zeit. 1724. p.571. | centiores ad cxeinplum 
*** Das rtelamı735- bins]. veterum ornante. 
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dritte gibt von Ariftorelis, Augonis Gros 

eii und J. Hevelii Muͤnzen, und die drey 

folgenden von etlichen auf Luͤbeckiſche Buͤr⸗ 

germeifter gefehlagenen Nachricht. Auf dem 

einen Bogen find alle Diefe Münzen ſehr faus 
ber in Kupfer geochen zu fehen. 

Philocalia Epiflolica* f. centumepiftole, varıa 
notatu digna, inprimis ad ſanctiorem difci- 
plinam, atque Hiftoriam Ecclefiafticam 
fpe&tantia, continentes e MSStis edidit, 

potis illuſtrauit, & pra&fatione, in qua de 
fimilibus nonnullis epiftolarum colle&tio- 
nibus diſſeritur, nec non indicibus auxit. 
Roft. 1727,8. 1. Alph. 4.8. 

Deliciæ epiflolicz, fine centuria epiftolarum, me- 
morabiliatumalia, tum inprimis Theolo- 

ica ac Hiftorico - Ecclefiaftica comple- 
&tentium. Lub. 1729. 8. T. Alph. 7. Bog. 

Themis hæreſium vindex, ſiue de hæreticis in 
corpore Juris Ciuilis reiectis & damnatis. 
1729. | 

De honorifico Theologi elogio , quo appellatur 
orthodoxus obf, 1729. 

Bibliotheca biblica ex feriptis editis, ac ineditis 
virorum clarifimorum & officio & patria 
Lubecenfium. P. I. & II. 

Meditationes exegeticæ, quibus varia vtriisque te- 
ftamenti loca expenduntur & illuſtrantur. 

| Lu- 


“©. Cheoi. Bibl. XXVII. Th. Bl. 202. m. f. 
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Lubecæ 1730. 8. 2. Alph. 4. B. *æ P. J. hier⸗ 
inn ſind verſchiedene kleine Schriften, die vor⸗ 
her einzeln heraus gegeben, waren zuſammen 
gedruckt worden. Giehandeln:1) Deinte- 
gritate vocis ereiea&'ncav adHebr. X1,37. 
11) Inquifitio in Samuel. Bafnagii fententiam 
de vaticinio lacobi. Geneſ. XLIX. 20. III) 
De inftitutione iuuentutisapud veter sHæ- 
breosad Prov. XXI. v. 6. IV) Deempha- 
tica falforum & impior. Do&torum deno- 
minatione, quaa luda Ep, comm. 13. &ssesg 
rAavr]ay vocantur. V)Specimenadnott. 
Philologicar. in nouum Teftamentum ex 
Plutarcho erutarum, VI) De pietatelo- 
fephi erga Mariam ad Matth, cap, I, 19, 
VII) Deanno aDeo coronato ad F£.LXV, 
ı2. VIli) DelEfu in kEfü Siracide fruſtra 
quæſito adEccl. XLII.25. IX) Ideaeth- 
nicifmi ad Ephef.ll, 11.12. ** X) Theo- 
logumena ex infcript. biblicis. XI) De le- 
geregiaadlacob. II. 8. XI) Mythologu- 
mena, qu& in Adt. Apoftolicis occur- 
runt, commentario Philologico facro illu- 
ftrata. XIII) De Sigillo myftico ad Cant, 
VII 6 XIV) De Magdalii lacobi corre- 

N 2 o⸗ 


* S. davon A. Theol. ſehr beſcheidener Exr⸗ 
Bibl. 47. Th. Er heiſt get. 
— ein glücklicher, ** Mar feine diſputario 
gelehtter und gar nicht inauguralis, die er zu Ro» 
verroegener , fondern | ſtock 1725. hielt als er 
|  Licentiat ward. 
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Ctorio biblico. XV) Pe gaudio diuino, quod 
ecclefia excitat, cum gaudio coniugali Ef. 
LXII. s.comparato. XVI) Defortitudine in 
Domino, ad Epheſ. VI. io. XVI) Vindiciæ 
coniugii ſecundi aduerſus Tertullianum. 
X1IX) DeSalute ſacerdotibus a Deo promif- 
ſ ad Pſ. CXXXII. 26. 


« - Pars Il. 1732. 8, 2. Alph. 10. B. die hierinn ent⸗ 
baltene Stücfe, welche auffer dem III. IV. VI. 
XI. XV. und XXI. vorher auch einzeln ges 
druckt maren, find I) Examen hypothefeos 
exegeticz (Hardtii) de lona /Enigmatico. II. 
II. IV.) Hypothefeos exegeticz de diluuio 
znigmaticoexamen.* V) De cantico canti- 
corum ad loannis Hyrcanı hiftoriam perpe- 
ram tracto Difl. VI) Vindici& oraculi Mo- 
faici Gen. XXXII. 25, de viro, quocumla- 
cobus eft collu&tatus, contra nouam ıbeuv- 
deunmsiav, qua per virum iftum Efaui nun- 
tius ad pugnam ablegatus ıntelligitur, 
VII) De Poetis, eorundemque dictis, in 
Nouo Teftamento citatis, ad illuftranda 
AG: XVIL 28. 1. Cor. XV. 33, Tit. L 
12. VID De Pantheifmo ın fanttis- 
fimo 











— 


Moftod, dabey er ſelbſt 
Vorfiger war, und vers 





— — 


* Ward ald eine DI. 
1725. unter Hrn. D. - 
Weidners Borfig zu | mehrte fie hernach mit 
Roſtock gehalten, ale | demIll. und IV. Diele 
er Baccalaureus Theol. | find auch aegen die Einfäl« 











ward, Das IL. bielter | le des Hrn. von Der 
auch als eine Difp. zu | Bardt, ſo wohl als das V. 
u. VL. gerichtet. 
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fimo nomine Dei MY" impie quæſito obfer- 
vatio Anti-Tolandina. IX) De lingua Draco- 
nis, Apoc. XIII. 11. per linguam latinam fal- 
fo expofit. X) Sacrofandti nominis IEſu 
Homonymia, fiue de Viris eodem, quo‘ 
Saluator, nomine infignitis. XI) Ad Pauli- 
na verba: ro ayadov dionere, ı Thefl. V. 
15. XII) De bono, quod in coniuge inue- 
nitur, ad Prouerb. XVill.22. XII) Pfälte- 
rii Manufcripti latino - germanici notitla, 
fcholis exegeticis inſtructa. XIV) De pru- 
dentis conıugis origine aDeo ad Prov. XIX, 
14. XV) De fchola Tyranni Adt.XIX.9. 
xXVI) De lacobo Rahelı defundtz monu- 
mentum ftatuente ad Gen. XXXV. 20, 
XVII) Verborum Simeonis. Luc. Il. 29. _ 
Succindta exegefis. XVII) De corona iu- 
ftiizad 2 Tim. IV, 8. X1X) Dictum Pauli- 
num 2 Tim. IV, 18. breuiter expenſum. XX) 
De nuptiis agnı Apoc. XIX. 7. commemora- 
tis. XXI) De viaCaini adlud.ep.comm. Ir. 
XXI) De Medicorum Meritis in Sacram 
Scripturam, 

Dan. Ge. Morhofi Tr. de arguta di&tione cumin- 
dieibus & præf. deapto & inepto argutiarum 
ftudio. Lub. 1731. 8. 13. B. | 

Delohanne lumine ardente & fplendente me- 
dit. quam manibus D. J. ]. Veidneri confe- 
crauit. 

Progr. de patria a fidelibus V. T. quafitaad 
Hebr. XI, 14. | 





3 Progr 
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Progr. de luda anti fanatico, 1732. 

Progr. de Timotheo Confeſſore ad ı Tim, VI, 
12. 1733. 

Hiftoria lacobitarum feu Coptorum Jofephi Abu- 
dacnı feu Barbati, recudı curauit praf. de 
vita Jacobi Baradæi & notis auxit, Lubec. 
1733. 8. 

Mifcellanea, quibus commentationes varii ar- 
gumentifacri, philologici, hiſtorici, philo- 
fophici, antiquarli , litteratii, continen- 
tur. 1734. 8. 1. Alph. 5. Bog. und ein 
Kupfer s Blatt. Es find darinn 17. Abs 
handlungen * enthalten: ID) De veritate Re- 
ligionis Chriſtianæ e profanis feriptoribus 
caute confirmanda cogitationes. Il) Non 
chriftiani paflionis Chrilti teftes, 111) Home- 
rus paflionis Chrifti teftis a Jacobo Hugone 
produttus, ſed reiectus. IV) Tonitru Exi- 
ſtentiæ Dei Teftis. V) Er/aP:&> In funere 
Hermanni lacobi Harderi, VI) De præcipuis 
nominibus magiftratui honoris cauffa impo- 
fitis. VII) Dereligione Lutherana magiftra- 
tui ciuili in primis fauente, VIIL) Pietatis 
veterum Chrifttanorum erga magiftra- 
tum ciuilemencomium. IX) De Iani Guiliel- 
mi, Lubecenfis, Philologi & Poetz. cele- 
berrimi , eximiis in litteras humaniores 
meritis, X) De academia Roftochienfi 

| apud 

















— 


*So anch vorher in vers jeln zu Flensburg, Stade 
fhiedenen Jahren ein⸗und kLubeck gedruckt. 
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apud Lubecenfes anno 1487. & fg. commora- 
ta. XD De formula Germanorum votiua? 
Mole GDTT! cauteadhibenda XI) Ad 
Poxologiæ folennis? Gloria Patri &c. verba: 
Sicut erat in principio, commentatio in‘ origi- 
‘nem, vſus, verumque & genuinum ſenſum 
inquirens, XIII) De vereSäcro. XIV)Me- 
let. quo modi, moralia tradendi permedita- 
tiones, vfus non plane [pernendus afferitur. 
XV) Ecloga Archzologica de Dea pace, 
XVI) Memoria Somuelis Gerhardi a Melle. 
XVli) Memerabilium Bremenfium fpeci- 
men, fiue de Fefto Lancex & Clauorum, qui- 
bus corpus Chrifti fuit perfoffum in Ducatu 
Bremenſi olimcelebrato, iuffu Innocentii VI, 
pontificis, cuiusbullaex MSS,inferta, com- 
mentatio, 





Dil. ep. de proba coniuge cum nauibus 
mercatoris Prov. XXXI, 14. comparata, 


1734. 


Progr. de lure manium. 

- - de fortuna medica, | 

- - de codice rariſſimo Pfalterii in Saxoniz in- 
ferioris linguam translati & gloſſis audi, 
1734. | 


Di, Ep. dethefauro Iacobi ex Ier. X, 16. 


Progr. de Chrifto confeffore ad ı Tim, VI, 
13. 14, 


N Melet. 
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Melet. de Deo folis & elypeinominibus infigni- 
to adPf. LXXXIV, ı2. 

Progr.de Deo bellatore adExod. XV, 3. 

- - de Deo pacifero ad 2 Theſſ. Il, ı6, 17. 

- .. 173% 

- » de vincente aDeo hzrede & filio nomina- 

to, adApoc, XXI, 7. 


Zu Luͤbeck ifts gebräuchlich, daß wenn ein ans 
gefehener Mann flirbt , das Gedachtniß feines Le⸗ 
bens durch ein Öffentliches Programıma von dem 
Rectore fehriftlich verfaffet wird. Dergleichen 
Memorias nun hat er viele verfaſſet, z. E.D. Ge. 
Henr. Goͤtzens. ch glaube aber nicht, daß 
un die Anzeige Derfelben von mir fordern wer⸗ 

e. 


m Holſteiniſche 
Gelehrte, 


welche jetzo leben 
in KJEL. 














03 er 
98 jeiget eine ganz befondere Liebe zu den 
rufen, wenn Die Hohen diefer Erden 
mitten inden größten Unruhen auf pi = 
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(egung eines neuen Sitzes vor Diefelbe bedacht find. 
Man bervundert diefes in unfern Tagen billig an 
einem groffen Könige. Im vorigen Fahırhundert 
fand man dergleichen bey dem Holiteinifchen Her⸗ 
zoge Chriſtian Albrechten. Deſſen ganze Kegies 
rung ward ihm zu einer Kette von allerley Unru⸗ 
ben gemacht. Dem ohngeachtetlegte er 1667. 
den ftillen Mufen einen angenehmen Tempel zu 
Kiel an. Und dieſe Univerfitdt har durch den 
Ruhm ihrer bisherigen Lehrer das Andenken ihres 
meifen Stifters mit verewiget. Jetzo befinden 
fich daſelbſt Ä 


"In der Theologifchen Facultaͤt: 
1) = 7 Friſius, ordentl. Prof. der 
eo 


2) Hr. Paul Friedrich Opitz, ord. Prof. der 
Griechiſchen und Morgenl. Sprachen. 
2) Hr. D. Guſtav Chriſtoph Hoſmann, 
Ober⸗Hof⸗Prediger, Ober⸗Conſiſtorial⸗ 
Kath!, ord. Prof. der Theol. Archidiac. zu 
St. Nicolai und Tabinets: Prediger des 
Erb⸗Prinzens. | 


In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
1) Hr. D. Franz Ernſt Vogt, Procancellar. 
Acad. Juſtitz⸗Rath, Anteceſſ. Iur. Primar. 
und General: Procurator in Fiſcal⸗Sachen. 
2) Hr. D. Friedrich Gottlieb Steuve, 

Herzogl. Kath, und ord. Prof. der Rechte. 
3) Hr. D. Job. Zacharias Hartmann, Com. 
Pal. Cæſ. und ord. —— der Rechte. 

5 





In 
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In der Mediciniſchen Facultaͤt: 
1) Hr. D. Catl Friedrich Luther, Juſtitz⸗ 
Rath und Leib⸗Medicus S. K. H. des Herz. 
von Holſtein, Prof. prim. der Medic. Praſi⸗ 
dent des Colleg. Ehirurg. Ze 
2) Hr. D. Joh. Chriſtian Lifchwig, Herzogl. 
Leib: Medicus, Inftitut, Med. Anat. & Bo- 
tan, Prof, P,O, 


In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 


r) Hr. D. Philipp Friedrich Aane, Dber 
Eonfiftorials Rath, Prof. der Theo, und 
= Prof der Kicchen » und weltlichen Dis 

orie. 

2) Hr. Sebaſtian Kortholt, Senior Acad. 

ord. Prof. der Beredſamk. Poeſie und 


Mor. — 

3) Hr. Friedrich Genzke, ord. Prof. der Logik 
und Metaphyſ. 

4) Hr. Friedrich Koſius, Prof. der Mathem. 

5) Hr. D Carl Sriedeich Luther, als Prof, 
der NatursKehre, 

6) Hr. Jobann Matthias Ränffelin, Prof. 
der deutfchen Beredſamkeit. 

7) Hr. Georg Stanke, Doct. und auſſ. Prof. 

| der Medicin. 

8) Hr. Adam Heinrich Lackmann, auſſer. 


Prof. der Hiſtorie. 
Sr 
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Se aſt i an 
Fortholt. 


Senior Acad. und ord. Prof. der mor. Phil. 
Beredſamkeit und Poeſie. 


Holle wider Bermuthen jemand fich finden,dem 
die Geſchicklichkeit Diefes Mannes unbekannt 
are, der dürfte nur die lateinifchen Briefe des 
Hrn. von Leibnigens nachſchlagen. Denn dieſer 
Gelehrte hat eine ſolche Hochachtung vor Herr 
Kortholten, daß er ſechzehn Jahre nacheinander 
mit ihm im Brief⸗ Wechſel ſtand, und alſo feiner 
ſo wohl in ſeinen Briefen, als auch in ſeinen uͤbri⸗ 
sen Schriften vielfältig und ruͤhmlich gedachte.* 
Es wurde derfelbe 1675. zu Kiel gebohren. Sein 
Herr Vater war der berühmte Chriftian Kort⸗ 
holt, Dock. und Prof. prim. der Theol. auch ber 
ftandiger Procancellarius zu Kiel. Derfelbe uns 
terrichtete zwar hauptſaͤchlich feine Söhne ſelbſt, 
hielt aber doch dabey auch die gefchickteften Leute zuů 
ihrer Untermeifung. ** Er hatte die Freude, dag 














unse 
* ©. Theodie, P. III. $. T.IV, p. 805, fol, Rep, 
375. und Vorr. Script. aux queft, d’un pro- 


ser. Bruniv. T, IL, vine. pP. 644. 

Præf. Epiltol, ad div, 

P.I.p. 329. Diefen für | ** Von allen Lehrern und 
ge id) den Bayle bey, Neifen Herrn Vort— 
der Herrn Kortbole bolts iſt mehr Nach— 
ruͤhmt in Oeuvr.diuesß, richt zu finden in Joh. 
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unfer Hr. Sebaftian Rorthole bereits im ısten 
Jahre feines Alters mit feinem aͤltern Bruder und 
vier andern Studenten die ganze Glaubens⸗Lehre, 
welche er in 24. Difputationen verfaſſet, oͤffentlich 
verthädigen konnte, nachdem fie foldhe vorher 
zweymahl in feinem Haufe Durch Difputiret hatten. 
Im Jahr 1695. ließ er feines Hrn. Vaters Buche 
lein Femaria defolata genannt, mit feiner Vorrede 
auflegen. Am folgenden 1696. Fahre verthädig⸗ 
te er unter dem Vorſitz des berühmten Din. Muh⸗ 
Lit eine von ihm felbft ausgearbeitete Difputation 
de Enthufiafmo poetico, und trat darauf feine 
Reife nad) Hol, und England mit gemeldtem feis 
nem altern Hrn. Bruder Matth. Nicolao an, 
der nahmahls zu Gieſſen Profeffor der Beredſam⸗ 
Feitund Poefie ward. Nachdem er mit demfelben 
aus England zurück gefehret, hielt er fid) 1697. 
eine Zeittangim Haag auf, woſelbſt damahls we⸗ 
gen des zu Ryßwick bald hernach erfolgten Friedens 
Die vornehmften Geſandten aller Europdifchen Po» 
fentaten verfammlet waren. Hatte er die Englis 
ſchen und Holländifchen Academien befucht , fo 
wolte er auch die deutſchen nicht auſſer Acht laffen. 
Er gieng alfo nach Duisburg, Marpurg, Gieſ⸗ 
fen, Helmftädt, Wittenberg, Halle und Jena. 
Leipzig aber zog er allen andern vor, woſelbſt er 
verblieb, bis er non feinem Landes⸗Herrn, Herzog 
Friedrichen, die Profeßion der Poeſie zu ”. bes 

am, 








ů— 


Burch. Maji 1700. | Schreiben an den Gieſ⸗ 
berausgegebenen lat. | fifchen Hrn, Prof. Bort 
Siükwänfhungs |. belt. 
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Fam, welche er im Februario Des 1701ſten Jahres, 
nachdem er vorher Magiſter worden, antrat. * 
Dies Jahr war nochnicht zum Ende, alsihm bes 
reits eine anderweitige ordentliche Profeßion der 
Beredfamkeit , und zwar zu Coburg miteiner aufs 
ferordentlichen Befoldung angetragen ward, wels 
chen vortheilhaften Beruferaber ausfchlug. Am 
Jahr ı704. heyrathete er des Königl. Amts Ders 
walters des Amts Flensburg Ältifte Jungfer Toch⸗ 
ter Anna Loberanzen.Zu dieſer Heyrath wuͤnſch⸗ 
te ihm unter andern die Kayſerl. Frau Reichs⸗Hof⸗ 
Raͤthin Baroneſſe von Reichenbach in Deutſchen 
Verſen Gluͤck. Sie ward aber durch den Tod 

ar bald nl. 1711. wieder getrennt. *Aus die⸗ 
er Ehe iſt gebohren Hr. Chriſtian Kortholt, 
der Philoſ. Fac. in Leipzig Beyſitzer und Eolles 
giat des Fleinern Fuͤrſten⸗Collegii daſelbſt, der 
ſich bereits Durch die Herausaebung der Leibnitzi⸗ 
hen Briefe, durch die Überfegung zweyer Englis 
Then Schriften Hrn. Archers und Hrn. Bens 
ſons vom vortieflichen Nutzen des Gebets, durch 
die Nachricht vom Tindak und durch die Difp. 
von dem erſten Anfange des Chriſtenthums in Cim⸗ 
brien ruͤhmlich hervorgethan hat, und welchem er 











ſelbſt 

* In Iani Broukhufii Poe- gleichen dieſe bedde ihm 

mat, L. II. p. 31. fa. | auch bey feiner Verben; 
und Perri Erancii Polt- rathung überfchickten. 


hum. L. III. p. 313. fin | ** Giehe Breithauptii 
den ſich derfeiden Gluͤck⸗ Poem. Mifc, P. IL (dev 
wunfdungs + Gedichte | ihm zugefchrieben iſt,) 
su dieſem Antritt: Dev: |  p.ss.iq. 
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ſelbſt als Decanus 1728. die Magiſter⸗Wuͤrde 
mittheilete. *_ Im ı704ten Jahre befam er Die 
Aufſicht über die Univerfitätss Bibliothef. Er 
brachte es Durch feine Bemuͤhungen dahin, daß 
Diefelbe durch Die Hrn. Geheimen Kathe von Elaus 
fenheim und andre, anfehnlich vermehret ward. 
Im Jahr 1706. warder auch zum Profeflore der 
- Moralernannt. Am Jahr ı714. ward erinden 
Angelegenheiten der ganzen Univerfität nach Cops 
penhagen verfchickt, Er mar dafelbftin feinem Ge⸗ 
ſuch gluͤcklich, und erhielt vor die Universität ohn⸗ 
geachtetder Krieges: Unruhen vielgutes.** Bey 
Diefer Gelegenheit machte er fich Die daſigen Gelehr⸗ 
ten zu greunden, und die nachher zum Theil vers 
brannten Bibliotheken treflich zu Nutze. Im Jahr 
1717. hielt ev am Todes» Tage des Hrn, von 
Leibnitzens eine Rede von dem Leben und den 
Verdienſten deſſelben. Nach Verlauf einiger ans 
derer durch den Krieg unruhig gemachten Fahre, 
fchritt er 1721. zur andern Ehe mit Igfr. Anna 
Maria Anochen, Hrn. Tafpar Anochens, 
Königl. und Ehurf. Br. Luͤn. Land⸗Fiſcals und 
Stadt» Bolsts, auch Rathes Herrn zu Uelzen 
Tochter. Im Jahr 1724. ward er auch zum or⸗ 
dentlichen Profeſſore der Beredfamfeit beftellet. 


Don 


nn Gen erh. 


* Derſelbe hat mir zu die⸗dieſe Arbeit moͤglichſt zu 

ſem Artikel auf mein befoͤrdern geſucht. 
Anſuchen unterfchieone | | 
Nachrichten gütig mit, | ** ©. Leibnitii Epiſt. ad 
getheilet, und auch ſonſt div. P,I. Ep. 197. 
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Von ſeiner eigenen Arbeit iſt gedruckt worden: 


Diff, de Enthuſiaſmo Poetico. Kil. 1696, 12. B. 
-de CLV. Poetis Epiſcopis. 1701. Kil. | 
- - depuellis intenerrima ztate eruditis, 170rT. 

- - dedifeipulis fenibus, ſ. de viris doctis, qui 
ad ftudia litierarum fe tarde contulerunt. 
1701. = 

Progr. de Poetis, quiitinera fua numerisadftri- 
&tofermone complexi ſunt. 1702. 

"avdeomous ſ. de pueris doctis aV. cl, Adr. Bailleto 
in libro eiusdem argumenti omiflis. 1703. 

Difquif. An Petrus Lotichius fecundus obfidio- 
nem Magdeburgi przdixerit, (aduerfus 
Balium.) 1703. 

Difgv.de Poefi Gr&ca & Romana a contemtione 
fcriptoris Parrhafianorum (Job. Clerici) vin- 
dicata, 1703. 

Comment.!. & Il. de Bibliotheca Acad.Kiloni- 

enlſis.1704. 1709. 

Diff. de fcriptoribus, quorum virtus fingulari- 
bus in philofophıam moralem meritis ıllu- 
ftratur. 1706. 

Diff. de qu. an de poetica iudicare poflit, quinon 
eft poeta. Adv. Clericum. 1708. 

Diff, de tmpedimentis, quo minus eloquentia 
Romanain AcademiisGermanicis pro me- 
rito nunc exfplendefcat. 1724. 


Unter feinem Vorſitz find gehalten : 
Diff, denzuis ethieæ Ariſtotelicæ. Auct. M. Biu- 
26%, 1701, 
Diſſ. 
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Diſſ. de ſuſpicione animi morbo grauiſſimo. 

| Aut. Arn. Tode. 1722. | | 

Diff. delatinitate pura. Aut, 1. Friedr, Zacharia, 
1725. | 


Gleichwie er * einer der vornehmften jegigen las 
teinifchen Dichter, alfo find auch feine ungebundes 
nelateinifche Reden wohl geſetzt. Verlanget man 
davon eine Probe, fo leſe man die, ſo 1725. im Nah⸗ 
men der Univerſitat auf die hohe Vermahlung ſei⸗ 
nes Landes⸗Herrn mit der Kußifchen Prinzeßin ges 
halten, und hernach gedruckt worden. Erhat dazu 
jedesmal wohl ausgefuchte Materien erwaͤhlet. 3. 
E. handelte er 1704. von den Urſachen und Hei⸗ 
lungs » Mitteln des verdorbenen Academis 
feben Lebens ; 1717. von der beften Att das 
Anſehen einer Academie zu erhöhen; 1723. 
von dem guten Exempel eines Profefforen, 
als dem beften Huͤlfs⸗Mittel zur Verbeſſe⸗ 
rung des Academifcben Lebens;1728.von den 
unerlaubten Mitteln, deren fich die Jeſuiten 
zur Ausbreitung des Chriſtenthums in Chi; 
na bedienen; 1731. von den Prorectöten, 
welche ebe den Geiſt als den Scepter von 
ich gegeben, teil fein Damahliger Vorgänger 
im Prorectorat in demjelben veritorben. Im 
Jubel⸗Feſte 1717. las er Öffentlich ein Herois 
(ches Gedicht ab von den Verdienften Cuthe⸗ 
gi und der Kurberifiben Fuͤrſten — 
dol⸗ 





a u — — En — gen ug 


* S. yon feinem Ruhm Fabric. Hiſt. Bibl. P. IV. p. 438. ſq 
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Zolſteiniſche Rirche. Gleichwie er bereits 
1702. feine Holl⸗ und Englaͤndiſche Reife in latei⸗ 
niſchen Verſen gleichergeſtalt öffentlich abgele⸗ 
ſen und beſchrieben hatte. | 


Ein Gelehrter ann fich nicht nur durch die Augs 
arbeitung eigner Schriften um Die Welt wohl vers 
dient machen , fondern auch durch die Herausges 
bung folcher fremden Schriften, die einer beftans 
digen Beybehaltung würdig find. Und deswegen 
bat unfer Hr. Kortholt wohl gethan, daß er auch 
von feines feliaen Hrn. Vaters gelehrten Schriften 
verſchiedene herausaegeben. So trat mit feiner 
Dorrede nicht nur 1695. deflelben | 


Femaria defolata hervor, fondern auch deffen 


Paganus obtre£tator ſ.Lib. III. de calumniis gen- . 
tilium in veteres Chriftianos fparfis. Lipf, 
1698. | | 

De tribus impoftoribus magnis Herberto, Hobbe- 
fo © Spinofa, 1700. Hamb, 4. 1. Alph. 
Mit feiner Vorrede von dem Leben Spinos 
f&, welches damahls noch nicht von jemand 
anders befonders herausgeneben war. In 
Diefer Vorrede begegnet er. auch dem bekann⸗ 
ten Adr. Baillet auf die Einwuͤrfe, welche 
er gegen dieſes Buch gemacht. * 

Vorbereicung zur Ewigkeit. 1703. 

O Hi. 





— Ant dt eh nn hehe Anne en 


* S. Acta Er. 1701, p. 104, und von dem vorberg. 1698. p. 
4:0, 
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\ 


Hiftoria ecclefiaftica N. T. und 


Difquifitiones Anti-Baronianz ab auctore ante 
obitum pasfim locupletatx Acc. B. Patris 
de pane imıscio Exerc. Anti-Salmafiana, 
aliaque haud difparis argumenti Seripta, 
vnacum Ad. Tribbechouii Exercitatt, ad Ba- 
ronii Annales, 1709. Lipf. & Hamb. Mit 
einer Vorrede, darinn er abermahls den 
Bailler wiederleget, wie er auch bey andern 
Gelegenheiten gethan. 


Ubrigens hat Hr. Korttholt alle lateiniſche und 
deutſche Gedichte aufgefegt, ſo ſeit 1701. im Nah⸗ 
men der Holſteiniſchen Univerfitätgedruckt worden. 
Seit 1725. hat er alle Feſt⸗und — 
mata gleichergeſtalt verfaſſet. Mir iſt aber die Er⸗ 
zaͤhlung derſelben auch deswegen nicht abzufor⸗ 
dern, weil ſie nebſt den jaͤhrlichen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungs⸗Reden an den Geburts⸗Feſten St. 
Kon. Hoh; und des Erb Pringens, tie aud) 
nebft vielen andern Reden, Gedichten und 
Difputationen ehiftens vielleicht zufammen ges 
Drucke erfeheinen möchten. Denn Hr. Prof 
Rorebole ift gewillet alle feine eigene Aufhaͤtze, 
famt den rar⸗ gewordenen Schriften feines Hrn. 
Waͤters, mit deffen eigenhärdigen Anmerkungen 

und Lebens⸗Beſchreibung, auch mit dem von ihm 
geführten Brieſ⸗Wechſel in einigen Folianten zus 
ſammen heraus zu geben. | 
30 


CLiſchwitz. 211 
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Fohann Vhriſtian 
Liſchwitz. 
Sr. K. Hoh. Leib⸗Medicus, Doctor der Medic. und or⸗ 


bentl. zweyter der Medicin, Botanik 
und Anatomie. 


Wn⸗ Anatomie wuͤrde ein Arzt von der ins 
nerlichen Befchaffenheit eines Patienten, 
wie ein Blinder von der Farbe urtheilen, und 
ohne Kenntniß der Kräuter mürde es ihm gar fehr 
an den nöthigen Mitteln fehlen den erkannten 
Schaden zu begegnen. Wie vielen Ruhm vers 
Dienet demnach nicht ein Mann, der fich wie Hr. 
D. Liſchwitz in diefen bepden zur Arzney⸗Kunſt 
fo nöthigen Wiffenfchaften mit glücklichen Fleiſſe 
untgefehenhat. Seine Schul-Ssahre hat derfels 
be auf der Schule zu Lauban in der Lauſnitz, an 
welcher jetzo der trefliche Poet Hr. M. Seidel als 
Conrector ftehet, mit einer in Heroifchen Verſen 
ae Rede von dem Lobe Der Medicin 1714. 
beſchloſſen. Nachdem er I hierauf nach Leip⸗ 
zig auf die Univerſitaͤt begeben, ward ſein Fleiß 
1714. mit der Magiſter⸗ und 1720. mit der Dos 
ctor⸗Wuͤrde in der Med. belohnet. Am Jahr 
7724. wurde er im diefer fo angenehmen als bes 
ruͤhmten Stadt zum aufferordentl, Profeſſore der 
Botanik beſtellet, welches Amt er auch ruͤhmlichſt 
verwaltete, bis er 1732. zu feinen jeßigen angezeige 
ten Aemtern an ſtatt Dee en Waldtſchmidts 
| 2 
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berufenmward. Bisher bat er folgendes heraus⸗ 
gegeben: | 


Diff. de Discuflione, Lipſ. 1717, Præſ. Bohnio. 
Diff. devoce &loquela, Lipf. 1719. 


Di, inaug. de vitlis circa fomnum vigiliasque, 
Lipf. 1720. Præſ. Ettmüllero, 


Diff. de ortu & propagatione hominum, Lipf. 
1723. 

Oratio Panegyrica funebris in obitum Cl. D, 
Pauli Anatom. & Chirurg. P. P.O. & Fa- 
cult. Med. Senioris dicta ex Cathedra eccle- 
fiaftic. Templi academici Paulini, Lipf, 
17723, de lucentibus Medicorum aftris. 

Programma’ de veterum in re herbariadiligen- 
tia & ad noftrum vsque æuum Botanices 
incremento cum Profeflionem Botanices 
oratione inaugurali, de fingulari vfü ac 

tructu ex rei herbariæ fcientia, & ad 
omnem eruditorum & ad Medicos in fpe- 
cie, aufpicaretur. Lipf. 1724. 

Oratio Panegyrica funebris in obitum Cl. D, 
Riuini, P.P.O.& Facult, Med. Decani, in 
ipfis exequiis dicta, de Medico inculpa- 

to, Lipf, 1724, 

Diff. de Mafticatione. Lipſ. 1725. Darinn ſonder⸗ 

(ich) de faliuali ductu ausführlidy gehandelt. 


Diff, de continuanda Riuinorum induftria in 


eruendo charattere plantarum , pr&fiden- 
7 
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do. Lipſ. 1726. Keſp. Auctore Cl. Heben- 
ſtreitio. | 

Diff, de Morbillis, pr&fidendo. Lipf. 1729. Re- 
fpondente, pro Licentia, Leonhardo. 

Diff. de ordinandis rectius virgis aureis genui- 
nis zque acfpuriis,vfuque officinalium Me- 
dico, prefidendo, Lipf. 1731. Refp. pro 
Lic. Tettelbachio. 


Oratio inauguralis de potioribus Anatomiz 
eonditionibus, eiusque comparatione cum 
Anatomiaplantarum quam aufpicii caufa, 
RKiliæ 1732. ex Cathedra recitäuit, cum 
profeflionem ordine fec, aggrederetur, 


Programma : de fingularibus natur lufibus, er- 
rori-usque circa varlas corporis-humani 
folıdas partes 1732. cum demenftrationes 
Anatomicas publicas intimaret. 4.3.9. 

Programma: de variisnaturz lufibus ac anoma- 
liis fingularıbus , hincinde circa plantas, 
Kılız s733:cum demonftrationes publicas 
Intimaret, Ä 

Diff. Botanico- Medica, de plantis diaphoreti- 
cis, ac fudoriteris tum habıtu externo tum 
toto genere Botanico diuerfis, ſed chara- 
ctere pharmaceuticoac vſu fere congene- 
ribus. Kil. 1734. 3 9. 

Progr. de damno ex praeiudiciis, de contagio 
& malignitate, minus caute diuulgatis. 
1733. 2. B. 


O3 Theo- 
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Theorie hominis fani epitome, functiones 
omnium partium, Pre Phyfico- 
Anatomicıs ſuccinctis thefibus deducens, 
ift cin Werk, fo von ihm zum Drucke fer 
tig gehalten wird. * | 


So hat man auch Nachricht, daß er ſchon ſeit 
geraumer Zeit den Vorſatz gefaft, Das berühmte 
$eipsiger Herbarium viuum, über deffen Ausferti⸗ 
gung der Verfaffer geftorben, in vollkommenen 
Stand zu bringen. Ä 




















Varl Sriedrich 
Duther. 


Derzogl. Holſieiniſcher Juſtitz⸗ Rath und Leib⸗Medicus, 
Medic. Doctor, und Prof. prim. Praͤſes Collegii Chi⸗ 
rurgorum und Prof. Philoſ. natur. 


Set fchreibee fein Geſchlecht von unferm theus 
ven Martin Luthern ber, und ward 1663. 
den „g Febr. gebohren.** Im Jahr 1705. ward 
er Profeſſor der Mediein am Gymnaſio zu Stet⸗ 
tin. Nachmahls muſte er auf Koͤnigl. Schwedi⸗ 
ſchen Befehl mit dem Koͤnige Stanislao und ſei⸗ 

ner 











— 


* Einen weitern Entwurf 
davon Fann man finden 
in Samb. Ber, 1733. 
pP 550. m.f. 


*%* ©. Hru. Richters Ge- 


nealogiam Lutherorums 


p. I24 . 





Luther. ars 


ser Hofftatt als Leib⸗Medicus zuerſt nach Schwer 
sin, von dar 1714. nach Zweybruͤcken, und 
endlich 1719. nach Weiſſenburg im Elfaß reifen. 
Er hielt big 1723. bey demfelben aus, und hatte 
unterdeffen die Ehre die damahlige Prinzeßin und 
jesine Königin von Frankreich in mathematifchen 
und andern curieufen Wiſſenſchaften zu unterrich⸗ 
ten. Als eraber endlich aus diefes unglücklichen 
Herren Dienften noch vor der unvermutheten erft 
1726. gefchehenen Dermählung der gemeldeten 
Prinzeßin trat, Fam er zu denjenigen 'Bedienungen, 
welche er anjego bekleidet, und ward 1726, Profeſ⸗ 
for der Medicin, 1728. aber Juſtitz⸗Rath und Leibs 
Medicus. Geſchrieben hat er 
Difp. de fonte foterico Keutzenfi, quibus natura 
fontis, huiusquemedicz facultates expo- 
nunfur. 





ô — — — — ee — — — — 


SHranciſcus Srneſtus 


Vogt. 


D. und Prof, Jur. primar. Procancellarius Academ. Sur 
ſtitz⸗ Rath und General; Procurator in Fiſcal⸗ 
Sachen zu Kiel. | 


x finde, daß dieſer Gelehrte vor einen mit groſ⸗ 
fer Einficht begabten, ja vor einen der beften 
echte » Selehrten von denen gehalten wird, Die 
foichesfelbitfind. Man urtheilet, daß er ſonder⸗ 
lich in der Wiſſenſchaft der deurfchen Mechte und 
des Rechts der Natur — trefliche Staͤrke —— 

4 r 
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Er ijtin der Grafſchaft Schaumburg 1680. geboh⸗ 
ren, und ftand Anfangs in Des Hrn. Grafen Frie⸗ 
drich Chriſtian von Schaumburg; Kippe Diens 
ften. Und datrafihn denn dag gemeine Schick» 
fahl vieler andern von deſſen Bedienten, daß er 
in Ungnaden fiel, und darüber nad) Wien Fam. 
Nachmahls foller bey einen Vettern des ungluͤck⸗ 
lichen Holfteinifchen Minifters von Börg , Hofs 
meifter worden ſeyn. Durch deffen Befbrderung 
erhielter zu Kieleine Profeßion der Rechte. Als 
aber des jegtregierenden Hrn. Herzogs Königl. 
Hoh. Hrn. Stephan Chriftepb Harprechren 
nach Kielberiefen, und zum erſten Profeflore der 
Rechte machten, legte Hr. Vogt fein academiſches 
Amt nieder, und wandte alle feine Zeit darauf, Daß 
er klagenden Partheyen vor Gerichten diente. Ein 
Advocatim Holfteinifchen ſtehet noch beffer als eis 
ner in diefen Gegenden, indem die Proceſſe nach 
dem Preiſe der flreitigen Güter bezahlt werden, 
Man kann alfo leichterachten, daß ein Mann, der 
wegen ſeiner Gefchicflichkeit einen fo ftarfen Zus 
lauf hatte, fich beffer dabey befunden, als wenn er 
noch ferner bey der Academie mit Hrn Harptech⸗ 
ren in Unfrieden gelebet hätte. Er trieb dieſes cinige 
Jahre mit gutem Gluͤcke, bie Hr. Harprecht von 
Kiel abgierig. Denn da warder 1729. von Ihrer 
Kin. Hoheit aus Plön zurück berufen, trat feine 
N rofeßion wieder an.und ward zu den Wuͤrden ers 
hoben, die ich von ihm angezeigt habe. Auch unter 
den GOttes ⸗Gelehrten ift er ziemlich befannt wor⸗ 
Den, und zwar durch feine Streitigfeit, die er mit 
dem berühmten Hrn, D. Muhlio wegen Der * 

oli⸗ 
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boliſchen Bücher gehabt. Hr. Stockmann be⸗ 
richtet Davon folgendes: * „Nachdem Hr. Vogt, 
„welcher Prof. Juris Ordin. zu Kiel war, von den 
„ſymboliſchen Buͤchern und dem darauf abzulegen⸗ 
„den Eyd zu frey gefprochen, wurde Hr. D. Muh⸗ 
„lius dadurch veranlaffet eine Differtation de eo, 
„quod iuftum ef cirea religionem &libros no- 
„ftratis ecclefix (ymbolicos zu fhreiben. Herr 
„Vogt aber ließ nicht nur ein programma de iu- 
„ris priuati vtilitate 1713. drucken, worinn er dies 
„jenigen, foiura docirten, glücklich fehägte, daß 
„ste nicht wie die Theologi an die ſymboliſchen 
„Bücher endlich verbunden wären, mit dem Zus 
„faß: Cuius reiabfurditatem ab aliis iam fufe o- 
„ftenfam refellerenilopus, Und als fich andere 
„dagegen movirten , folgete noch ein anderes pro- 
„gramma, unter dem Titul: Denunciatio pr&- 
„lectionum ad Viri Magnifici, D, Henrici Muh- 
„li, deeo, quod iuftum eft circa libros noſtræ 
„ecclefie (ymbolicos nuper publicatum feri- 
„ptum, morinnen er über des Hrn. D. Muhlii 
„differtation gu lefen verſprach, fonft aber fich alfo 
„erklärte, Daß die proteftantifchen Juriſten zwar 
„an die Augſpurgiſche Eonfeßion, weiter aber nicht 
„serbunden waren. Es nahm fich hierauf die 
„ganze Univerfität der Sache an, und deteftirte 
„in einer befondern Schrift die in den Vogtiſchen 
„programmatibus a rg Meynungen. „ 

5 r. 




















— — nn neuen — — 


* In den fragen aus der Kirchen⸗Hiſtor. des N. T. 
VIII. Th. p. 573. 574- —F 
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Hr. D. Walch ſetzt ferner * hinzu: „Als aber 
„Vogt einer Differtation de lytro incendiario 
„allerhand bedenkliche Eorollarien angefüget und 
„unter andern darinn behauptet hatte, es hatten die 
„Laici das Recht, die Geifter zu prüfen und gu uns 
„terfcheiden, Kraft deflen fie einen ‘Prediger, von 
„dem fie fahen, daß er feinem Amte nicht recht vor⸗ 
„ſtuͤnde, verlaften Eönnten, fo fahe man 1713. dar⸗ 
„gegen ein modeftum examen corollariorum Er- 
„nei Francifci Vogtii in difputatione delytro in- 
„cendiario ; dem er zwar 1714. eine heftige Ant⸗ 
„wort unter dem Titul: Kutze Abfertigung 
„des ungenannten Auctoris, welcher in fei- 
„nem fo getauften modelle examine corellariorum 
„lauter ungeteimte Bründe, and boshaftige 
„Caͤſterungen ausgeframer, entgegen geſetzet; 
„‚fein Gegner aber ließ damieder den Wieder: 
„feball auf Vogts Käfter-Schall drucken. „ 
Auſſer angeführten, verfchiedenen gründlichen Des 
Ductionen und einigen artigen programmatıbus 
hat er auch gefehrieben : 


De folennitatibusin genere, earum natura, iu- 
re, vſu & abufu, Kıl. 1712. 
Commentatio ad leges Iulicas de homicidio, 
1712. | 
De 


— —— —— — 





ů——— 








Einleit. in die Rel. | Zeit. Exir. J. 1716. p. 
* Ötreit. der Luth. A. | 267. Unfch. Nachr. a. 
. 1b. V. Cap. p. 948. | 1715. p. 709. ſq. 

949. ©, auch Coburg. 
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De lytro incendiario. 1713. 

Tractatus de iure faſciæ capillaris, der Huven⸗ 
bands⸗Gerechtigkeit. 1714. 

De teſtamentis ſecundum iura Slesuicenſia & 
Holſatica. 1721. | 

De communione bonorum inter conluges.1722. 

Dearduo iudicantium officio. 1724. 

Specimen prudentixLegislatorix, 1730, 

















Im Fahr 1723. kamen zu Hamburg einige fehe 
fharfe Anmerfungen über Hrn. Harprechts fpe- 
culi Sueuici & Turis feudalis Alemannici in ter- 
rıs vicariatus Sueuo - Franconici non vſum mo- 
dernum heraus, Dersgleichen eins Fleine Schrift 
unterdem Titul: Vacantix vindemialesIoh. Ba- 
ſii Frifit ſiuede Fatuitate Bafiana Epiftola, darin 
Hr. Harprecht gleichfalls angegriffen ward. 
Man hielt Hrn. Vogt vor den Vater diefer Kin⸗ 

Der, Sch weiß aber nicht,ob er felbft fie vor 
Dis feinigen erkenne, 





Das 


r 
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Das andre Capitel. 
| Don 


Mecklenburgiſchen 
Gelehrten, 


welche jetzo leben 
in NOSTHOER. 
Fa Ef 


+93 
ie hiefige Univerfität ift unter den deutſchen 
eine deraltiften. Ihre Stifter waren die 
beyden Herzoge von Mecklenburg, Johan⸗ 
nes der II. und Albertus der IV. war ift fie 
nicht in dem erſten Kahe- Hundert geftiftet,, darinn 
in Deutfchland die erften hohen Schulen, nemlich 
die Hendelbergifche, Coͤllniſche, Wienerſche, u. 
d.m. angeleget worden, nemlich im vierzehenten. 
Doch iſt ihre Stiftung gleich im Anfange des fol⸗ 
genden im Jahr 1419. aifo fur; nad) der Leipziger 
gefchehen. Und findeich, daß die Befchreibung 
von dem Jubel⸗Feſt, Das deswegen 1619. gefeyert 
worden, andy in oͤffentlichen Druck gegeben fey. 
Die eine Hälfte der Profegionen wird vom Sans 
des⸗Herrn und Dieandere von dem hicfigen Rathe 
birgt. Ohngeachtet Das gute nr 
| | an 
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Land auf ſo mancherley Art Art bisher heimgeſucht 
worden, finden ſich doch noch auf der Univerſi taͤt 
dieſes Landes folgende Lehrer: 


1) Inder Theologiſchen Facultaͤt: 
HD. Hermann Chriſtoph Engelke, Ordin. 
Best, der Theol. und Paftor zu. St. Johan⸗ 


Hi. De — Alb. Aepinus, Ord. Prof. der 


Hr. D. — Chriſtian Burgmann, Ord. Prof. 
Er auch Paſtor an der H. Seil 
irchen 


2) In der Juriſtiſchen Facultaͤt: 
Hr. D. Jac. Carmon, Pandect. P. P. Senior 
der Jur. Facultaͤt, und Hochfuͤrſtl. Con—⸗ 
ſiſtorial⸗Rath. 
DD — Joh. Friedrich Mantzel, Inſtit. 


Hr. 8 Mau, Benoni Hering, Cod.Prof, 





3) Inder Mediciniſchen Sacultät: 
Hr. Pr En Matt, Burchard, Med. 


LO 
Hr. 


— — —— — — — — — — 





—— 


* Er ift aus Colberg bürs |. de erhielt, Ddifputirte er 
tig, und erlangte die | vorber unter dem Hrn. D. 
Brofegion 1734. Alder | Carmon de orthedoxia 
1729, die Doctor⸗Wuͤr⸗ ICtorum, 
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HD. Georg Chtiſtoph Detharding, Prof. 
der Anat. 


4) In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 


Hr M. Petrus Becker, Paftor zu St. Jacobi, 
Math Prof. und Senior der Philoſ. Facult. 
HM. ac. Ebriftopb Wolf, * Prof. der grie 
chiſchen Sprache. EEE 

Hr. M. Job. Heinrich Becker, Prof. Philoſ. 
Pract. und Prediger zu St. Kcal ER 
HM. Per. Chriftian Rämpfer, ord, Prof. 





der Metaphyſ. 








* Mon demfelben iſt mir 
nichts als eine Äber 1. 
Tim. III, 1.1728. gehal: 

tene Difputation be 
kannt. 


xxEr wurde 1733. deu 27. 
Jul. Profeſſor und hat 
herausgegeben 

Difp. de Pathologia facra, 

KRoſt. 1722. 

Difp. de diuerlo gradu 


cuidentiæ & obligatin- 


nis legum naturalium, 


1732, Einlingsnannitk 





Fran⸗ 





wollte ihn wegen dieſer 
Diſp. zu einem Pietiſten 
machen, und griff ihn 
ſcharf an in einer Schrift, 
die den Titel hatte: Der 
Labadismus die Ducle 
Ic des Pietismi. Daher 
ſetzte der Hr. Verſoſſer zur 
Behauptung feiner reinen 
Lehre demfelben entgegen 
eine abgenoͤthigte Ders 
thaͤdi ——— FF 
4. 4. Bog. dariun er fi 
erflärefe. Siehe Hamb. 
Ber, 1734, P. 411. 


Erancifcus Albertus 
Aepinus. 


Doctor und ord. Prof. der Theol. zu Poſtock. | 


Sr ward 1673. den 15. Nov. zu Wanzke im 
SI Mecktenburgifchengebohren, und fiudierete 
zu Ratzeburg, Guͤſtrow, Roſtock, und Sena. 
An dem legtern Orte erhielte er im Jahr 1696, die 
Magifter » und 1710. die Doctor» ABürbe in der 
Theologie. Zwey Jahr hernach, nemlich 1712. 
ward er Profeſſor der Inſtrumental⸗Philoſophie, 
und trat dieſe Stelle mit einer Rede an, die von 
der nothwendigen fe en, der Logik 
ohne ungeziemende Luſt zu Freuerungen 
handelte. Als erdarauf 1721. an Hrn. Roms 
bewigens Stelle, von St. Durchl. dem Herzo⸗ 
e von Mecklenburg eine — Profeßion er⸗ 
alten, hielt er beym Antritt derſelben eine Rede 
von den jetzigen innwendigen Plagen der 
Lutherſchen Kitche, und den Pflichten eis 
nes Gottes⸗ Gelehrten bey denfelben. Leon⸗ 
hard Chriftopb Sturm, der fid) damahls im 
Mecklenburgiſchen aufhielt, vorher aber Prof, 
Marh.zu Frankfurt, und bey der Wolfenbuͤttel⸗ 
fchen Ritter: lcademie geweſen war, endlich aber 
u Blankenburg ‚ale Bau Director, geftorben ift, 
hatte 1714. feinen Mathematiſchen Beweis 
vom da. Abendmahl herausgegeben, darinn er 
um die Erfläsung Des Reformirten vom — 
mahl 
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mahl zu behaupten vorgegeben, das Wort rare 
in der Einfeßung Ehrifti bedeute, fo viel als rosgro. 
Unter den vielen vortreflihen Männern, die das 
gegen fchrieben, waren auch Die beyden Moftockis 
{hen Gottes-Gelehrten Hr. D. Senftius und 
diefer Dr. Yepinus, Als Hr. Sturm ihre 
Schriften gelefen, boter in einem Briefe an Hrn. 
D. Aepinum diefen feinen beyden Gegnern folgens 
de munderliche Wette an. in jeder von ihnen 
dreyen folle drey Suriftifche Facultäten ernefien,aug 
welchen 9. eine durch Loos füllte erwaͤhlet werden, 
die den Ausſpruch über ihre Streitigfeit ehäte. Der 
Theil, melcher verlöre, folltenicht nur ſtillſchwei⸗ 
gen, fondern auch dem andern 1000, Thlr. bes 
zahlen. Diefe ungerodhnliche Art aber. verwarf 
Hr. D. Yepinus in dem unten angeführten Des 
denfen. Wir haben von ihm folgende Schriften, 
die von feinem Eyfer vor Die Reinigkeit der Lehre 
zeugen, und mit vielem Beyfall, fo mie feine fleifs 
I RR Untermweifungen, aufgenommen 
morden, | 


Difp. deiis, qu& Theologia naturalis ignorat, 
"1696. 
Paradoxa philofophica. 1696. 
Progr.de exercitiorum difputatoriorum vtilitate 
ac neceflitate. 1697, 


Difp. de — intellectus humani eiusque 
causlıs. 1699, 


Thefes philofophic® ſelectæ. 1699. Theile 
phi⸗ 
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philoſ. Mifcellanez. 1702.4. 1704. Farra- 
go Thefium Theologico- Philofophica- 
rum. 1709. T'hefes morales philof: 1713. 
welche alle zu Ubungen im Difputiren gedie⸗ 
net; Zu welchem Ende er auch) — 
ne Theologiſche Saͤtze drucken laſſen .e€ 
1699. 1704, 1710.1713. 

Diff, mor. de focietatis nuptialisin Ratuintegri- 
tatis neceflitate. 1701. 

Diff. de moralitate graduum ——— ex 
Iuris Naturæ principiis, contra ee) 
prafertim, 1702. 

Diff. phil. de Diaboli prefeientia faturorum. 
1703. 

Diff, dealapa inioriofa Chrifto patienti inflicte. 
inloh. XVIII, 22. 1704. 


Sched. de Mecklenburgenfium a Gentiliſmo 
ad Chriftianifmum conuerfic ione 1708, 
Als diefe Eleine Schrift von. $. Stibern 
in feiner Mecklenburgiſchen Kirchen s Hifto« 
vie verfchiedener Fehler beſchuldigt worden, 
vertheidigte ſie der Verfaſſer in einer epiftola 
ad Stiberum. 1714. . 

Problema: Vternam magis profit Reipublicz, 

. Librosne, an qui Liberosgignat. 1709, 

De mentis humanz morbis ratiocinationem im- 
pedientibus. 1712. a 

Sched.de Re£toribus Acad. Roftochiane Magni- 
ficentiffimis atque illuftribus, 1714. 


p Ddid. 
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Diff. de myfterio Trinitatis, 1696. 

Diff, inaugur. de Titulo Chrifti, quo Colofl. I, 
15. dicitur , Primogenitus omnis creaturz. 
1719. Præſ. D. Jo. Vic. Quiftorpio. 


Diff, ReligioLutherana ab imputato cum here- 
ticis IV. priorum ſæculorum confenfu vin- 
dicata, 1711. Ä 
Problema eiusdem & diuerfi'Theologicum: de 
. differentia hominis regeniti & irregeniti; 
Vitrum fpecifica fit, necne? 1712, 


Thefes de controuerfiis in ecclefia Lutherana 
recentius motis. 1713. find wieder aufgelegt. 

. 1716, . dergleichen er auch gefammlet und 
herausgegeben 1724. und 1728. welche 
legtere fich auf 13. Bogen belaufin, und 
nach der Ordnung der Glaubens⸗Artickel abs 
getheilt find, 


Decredendorum notitia exprefla ad fidem & ſa- 
llutem neceffaria. 1713. 

Diff. de priuata confeflione cum S.cœnæ vfu vti- 

liter citraque coattionem coniungenda 
. contra Sturmium. 1714. 

Bedenken über Hrn. Leonh. Chriſtoph 
Sturms Porfhlag einer Wette 2c. 
1715. 8 

Diff, Iubilæa, qua reformatienis Luther. opus, 
opus diuinum fuifle, demonftratur. 1717. 

Diſſ.in ı Ioh.1,9. 

Diff,de canz dominice influxu in vitæ fanttimo- 


niam, 1722. 


Com- 
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Compendium Metaphyſicæ ad Theologiam ap- 
plicatz, tum vfum eius oftendens, tum 
ab abufu eam vindicans. 1710. 8. ward 
vermehrer wieder aufgelegt 1719. und 


1728. 

Introductio in Philofophiam in VI, partes diftribu- 
ta.1714. 8.* 

Tabulz @economiczbiblicz, vniuerfum fcriptu- 
ræ ſ. Vet.ac.N.Teft. codicem,fingulorum- 
que illiuslibrorum difpofitionem exhiben- 
tes. 1718. fol, 

Mataologia fanatica recentioris Compendium ex 1.C. 
Dippelii ſ. C. Democriti feriptis ſ. t. Eroͤffne⸗ 
ter Weg zum Frieden mit GOtt und allen 
Ereaturen, iunctim editis, collectum ac 
ordine fyftematico difpofitum, oppofita 
Antithefi orthodoxa & obferuationibus,ad 
ftatum controuerfi& formandum, dubia- 
= potiora foluenda facientibus, inftru- 

tum. Roft, & l4pſ. 1721. 4. 3. Alph. 
7:98.°° = | 
P2 Pro« 








* In der Borrede bezeugt | Samml. v. A. u. M. 
er, Daß er keiner Secte | ©.3.1721.P.951. Der 
in pbilofophifhen Din: | Sel, Hr. D. Buddeus 
gen zugethan, noch eis | ſagt: ommium copiofilli- 
nem Lehrer blindlinge | me diligentifimeque Dip» 
folge,fondern bevdes aus | pelium refutauic F, A, 
den Ulten und Neueren | ZEpinus in Matzologiz- - 
das Beſte wähle, cui & indicem librorum 

** Von der zuletzt Ange: | a Dippelio editorum fub- 
führten Schrift Fann | iunxit. Z/agog, Hiſt, Meol. 
man nachfehen Fortgeſ. | p- 1378. 
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—— — — — 

Progr. Rectorale de ſpiritu ſeruitutis & adoptio- 
nis ex Rom. VI, 16. it. de apparitionibus 
Angelorum non exſpectandis nec expe- 
tendis. it. in funere B. Iac. Burgmanni &B, 
Barnſtorfiæ. 1724. 

Dif. von Nothwendigkeit der Kirchen⸗Ord⸗ 
nungen. 1726. ' 

Diff, de aqua Baptifmi Ioh. III, 5. neceflario in- 
telligenda. 

Queftiones Theol, recentius controuerfz, in 
quibus abufus philofophiz deprehenditur. 
1. Vtrum creaturx ex nihilo creatæ fint, an 
vero ex effentia diuina emanarint. Il. Vtrum 
Atheifmus per fe atqve directe caufa fit im- 
probitatis vitz. 1726.62 DB. . 

Difl. derationisin Theologia vſu &abufu, 1726. 
Bd Ä 

Diff, de Hypotypofi fanorum verborum iuxta 2 

Tim. 1,13. feruand&. 1727. 10.9. 

Progr. Re&t. num fludia academica fandtifica- 

tionem impediant? it. de irayysAiabea- 
torum. 1727. | 

Diff; de pietatis ad Chriftianifmum habitudine 
ac neceflitate. 1728. 54 B. 

Diff. de Euangelio aterno dmoxatasarıy FavrWy 
nunciante , cum Ecclefix Lutheranæ fym- 
bolicis Jibris irreconciliabili. Refp. Ioh. Hie- 
von. Edxard. Hamb. 1729. 13. Bog. ge⸗ 
gen den bekannten M. Ludw. Gerhard, 

Pro- 


+ Ag 
u 
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Progr. rectorale de Spir. 8. ceu Spiritu lætitiæ. 

1730, | 

- - Intimatorium Iubilzi II, Aug. Conf. 1730. 

- - Inuit. ad audiendam orat. fecularem, 

« - deAngelis, iubilantibus nobis, Deum col- 
laudantibus ex Pf. CXLVII, 2. desgleichen 
zwey progr. bey Begräbniflen. Als Hr. D. 
Taddel in diefem Jubel⸗Jahre feine inaugu- 
ral-difp. unter ihm hielte, ſchrieb er ein 

Progr. de meritis Theologorum Roftochienfi- 
um circa Aug, Confeflionem deque Tadde- 
lis &c. 4. 

Diff apolog. pro genuinalegitimaque B. Luthe- 
rı verfione dicti Rom. X, 17. 1732. 6. B. 














M. Petrus 
Pecker. 


Mathem. Prof. P. ©. Fac. Philoſ. atque Collegii Pro- 
fefforum Senatoriorum Senior auch Paſtor zu 
St. Jacobi in Roſtock. 


Dieſer fleißige Mann ward gebohren zu Ros 


ſtock den 3. Nov. 1672. Nachdem er in der 
daſigen und Anklamſchen Schule, auch auf die⸗ 
fer Univerfität feines Vaterlandes eine gute Er⸗ 
kanntniß in den fhönen, philoſophiſchen und theo⸗ 
logiſchen Agiffenfchaften u hatte, ward er 
Ä 3 1696. 
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1696. Magiſter. Im Jahr 1697. aber ward er 
von E. E. Rathe zum Profeſſore der Mathematik 
beſtellet, und hielt bey dieſer Gelegenheit eine Rede 
von dem wohl⸗ und uͤbel⸗ gegründeten 
Verdacht,den man von der Mathematik has 
be. Im Jahr 1703. ward ihm zugleich Das Re⸗ 
ctorat ander Schule aufgetragen , welches Amt er 
auch viele "fahre verwaltet. In Diefer Zeit verfers 
tigte er auf Befehl et allen Die Mek⸗ 
lenburgifchen Kalender einige Kahre, und fieng dies 
fe Arbeit 1708.ar. Am Jahr 1714. ward er vom. 
der Schule an die Kirche berufen und Archidigco— 
nus zu &t. Jacobi, 1722. aber im Januario Pas 
ftor. Es find virfchiedener Programmatum nicht 
zu gedenken folgende Sachen von ihm aufgefeßt 
und herausgegeben : 


Aphorifmi Thetico-Polemici, Præſ. D. Quiſtor- 
pio V. Difpp. defenfi & Theologiam sv eu- 
vod« exhibentes. 1694. 

HorofophiaMathematica, cuius Difp.I. de Ma- 
thefi vniuerfäli. 1697. II. de Arithmetica 
generali & fpeciali. 1699. 

Exercit. Hiftorico- Chronologica, qua inueſti- 
gaturis Szculi decimi feptimi finem ratio- 
nibus firmis demonftratur: Annum,quem 
ftylo vfitatiflimo inferibimus MDCC. ex 
mente auctoris Aerz hodiernz, a Natiuita- 
te Chrifti Seruatoris numerantis annos, re 
vera eſſe Sæculi XVII. finem, infequentem 
vero annum MDCCI. nouum etiam in- 
choare Szculum, Roftoch, 1699. 4. 

fl» 
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Prima logic& rudimenta. 8, find 1724. wieder 

aufgelegt.* 

Difp. de miraculo folis & lunæ in Hzmifphzrio. 
Gabaonis & Aialonis ad mandatum lofux 
ftantium, 1703. e 

Difp. Phyfic, de vicorporum elaftica. 1706. 


Miraculum retrocedentis in Sciaterico Achafi 
vmbr&folaris. 1703. 


Unterſuchung und Auflöfung des fo genannten 
Defterreihifchen Friedens » TBunfches im 
groſſen Triangel, bey Gelegenheit einer Mar 
thematifchen Aufgabe, fo ein gewiſſer Pater 
von Wien an deutfche Univerfitäten fandte, 
1718, 

Diff. Mathem. de Multiplicatione. 1717. 


Betrachtungen über den Propheten Jonam in 
50. Predigten. 1717, 4, 

Noua Hypothefis de duplici vifionis & organe 
& modo, dioptrico altero ; altero cato- 
ptrico, quorum hoc inſectis, illud vero 
anımantibus reliquis concefüifle natura vi- 
detur. 1720. | 


Sieben Paßions/Seulen, deren jede vor Au⸗ 
gen fiellet: das Bild JEſu, mit einem 
4 Denk 


Veen, Sn ng 





— — 


* Er ſetzte dieſelbe vorfeis ſche und GriechiſcheGram⸗ 
er ’ en — at Fre A die n 
i n sum Be⸗i] woch nicht heraus gegeben 

ſten er auch eine Hebräts | worden. * 





— 


Denk⸗Wort ,in Sieben Faſten⸗Predigten über 
XXII. _— Ma a 
Kurz erwogener Geſchicht vom Begrabni 
Ehrifti. Roſt. 1721. 8. Be 
Stand Rede beym Reichen: Begängniß der Frau 
: Staats Raıhin von Derben. 1729. 


Shriſtoph Sartin 
- Burbardi. 


Maed. D, und Prof. P. O. auch Stadt Phuficus 
zu Roſtock. 














SH: ift ein Holfteiner von Geburt und zwar aus 
Kiel, woſelbſt er. auch auf der Schule und 
Academie fi) anfangs aufgehalten. Trachges 
hends befuchte er die Sächfifchen und Hollandis 
fehen Univerfitäten, und erwarb fich eine fihöne 
Wiſſenſchaft in der Arzney⸗Kunſt. Nachdem er 
nad) Schweden und Daͤnnemark gereifet, ward 
er zu Kiel aufferordentlicher Profeffor dir Medi⸗ 
cin 1708. und frat diefes Amt mit einer Öffentlis 
chen Rede von dem Zuftande und Wachs⸗ 
thum des anatomiſchen Studii an. Als er dar⸗ 
auf 1716. von E. E. Rathe zu Roſtock zum ots 
dentl. Profefjore der Medicin berufen worden, ge 
ſchahe der Antritt ebenfalls mit einer Rede, von 
der Zusund Abnahme der Arzney⸗Kunſt. 
Er iſt ein Schwieger⸗ Sohn des Pe 
| | 4 ruͤhm⸗ 


| Burchardi. 233 
rühmten Kieliſchen Medici Guͤnther Chriſt. 
Schelhammers. Seine Frau fuͤhrt den Nahmen 
Anna Sophia, deren Mutter war eine Tochter 
des berühmten Hermann Conrings. Die 
Toͤchter des Hrn. Schelbammers aber find aus 
ber Urfache dejto merkwuͤrdiger, meil fieunter die 
gelehrten Srauens » Perfonen gehören, indem fie 
inden Sprachen und guten Kuͤnſten von Jugend 
auf unterwiefen, und darinn eine vortrefliche Wiſ⸗ 
fenfchaft erlanget haben. Übrigens beſitzt er daher 
auch des fel. Schelhammers Inftitutiones Me- 
dicas im MSS.* Geine Wiffenfchaft iſt auch 
auſſer Roſtock durch folgende Schriften befannt 

worden : | 


Diff. inaug. Med. de morbis Magicis, Pref. 
Günth. Chrifloph. Schelhammere. 1704. ** 

- - defecretionehumorum ingenere. 1709. 

- -. defecretionebilis. 1710. 

- - de natura & vſu bilis. ı7ır. Ä 

Progr. Re&tor. de doloribus Redemtoris IEfu 
Chrifti, doloribus Martyrum multo vehe- 
mentioribus, 1721. 

Progr.Re£t. derefurre£tione Chrifti, cauſſa re- 
furre&tionis noftız. 1721. 


—— — — — — — —— — — — — — —— — 


*&. Hrn. M. Rortholts | Noten bey Schelhammeri . 
Morrede zu Zeidmisii | Epiftol, p.zo. 

Epifl. ad diuerf, P. I, |** ©. Now.litter.mar.Balth, 
desgl. Hru. Scheffels | 1704. p307.1q, ı 
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Progr. feftiv. in natalem diem ſerenisſimæ Prin- 
cip, Catharınz Iwanownz, folemni pa- 
negyri de aftrorum influxu morali cele- 
bratum. 1721,* 

Diff.phyfiol, denatura & in fpecie humana,1722. 

-- deprincipiomouentein animatis, in fpecie 
deanima plantarum. 1723. 

Difp.2.deanima brutorum. 1723. 1724. 

Tract. de anima plantarum & brutorum. 
1726. 8. 

-- deanima humana. 1726. 8. ** 

Progr. de experientia rationali it, de fcorbuto 
feptentrionalium. 1726. 

Difp. inaugur. dedemonftrandi ratione in arte 
medica, 1726. | 

- » de medendi ratione per præſidia diztetica, 
1726. 

- - de tumoribus feirrhofis it. de febribus me- 
fentericis. 1727. 

Progr. de Chirurgix notitia medico neceflaria, 
it, de Hxmorrhagiis Mefenterü culpa in- 
grauefcentibus. 1727. 

Jo⸗ 





—— — — — — ——— ——— — 





x Wird in Annal. litter. heiſt davon: Vndiqua- 
Meklenb. P. J. p. 263. | que elucer felix ſobtiæ 
gelobt wegen der guten | Philofophi= & artis falu- 
Grande, mit welchen die | taris, iuftis & folidis fun- 
Eitelfeit der Aftrono- | damentis ſuffultæ, con- 
miæ iudiciariz bewie⸗ nubium, *— Harmoniæ 
ſen worden. præſtabilitæ autores in 

x* &,davon Bibl. Lubec. coutradiktoriis verſari do- 
Vol.IlI.p. 505.19. Es cet. pı 524. 
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Grenz BETRETEN nn 


Fohann Shriftion 
Burgmann. 


Theol.x Phil. D. Prof, Theol. P. O. und Paſtor an der 
H. Geiſt Kirchen zu Roſtock. 


— iſt derſelbe aus Roſtock buͤrtig, wo ſein ſel. 

Vater Profeſſor geweſen. Er hat daſelbſt, 

wie auch zu TBittenverg,ftudieret,an beyden Orten 

als Magiſter im Leſen und Diſputiren ſich hervor 
gethan, bis er das angezeigte Paftorat 1724. die 

Profekion der Metaphyſik 1730, und nach desfel. _ 

Hrn. D. Weidners Tode die Theologifche vom 

Ratheerhalten, da er danndie philofophifche abges 

treten. Siine gründliche Wiffenfchaft hat er durch 

folgende Proben geriefen: 

Diff, de licita eruditorum inuidentia, Pr&f,D, 
Fpino, ı718.Roft. Als er in der Haͤlli⸗ 
ſchen Bibliochet deswegen angegriffen 
roorden, ſchrieb er in 2. ' 

Difpp. Apologiam inuidentiz. 1720, Wittenb. 

- - 2.de Stoa a Spinozifmo & Atheifmo excul- 
panda. Wittenb, 1721. 

Difp. de Genefi fenfionis Refp. Peer, Chrifiiano 
Burgmanno, fratre germ. Roft, 1722. 

- - de filiis orientis. 1723, 

- - deldea fyftematis Philofophici generali. 

Difpp. 2. deambigua Reformatorum fidein an- 
no Iubilæo. 1730. * 

Diſ. 


— 


*S. das X. Supplem. der Aus. Theol. Bibl. 
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Diff. de hiflorie Mennonitica fontibus & fubfidiis. 
1732. 6.509. Er hat fi) vorgenommen 
dieHiftorie und Lehre derMennoniften etwas 
ausführlicher und richtiger als der bekannte 
Herm. Schyn, deſſen deductionem hift, 
Mennon. er Doch zum Grunde legt zu bes 
fehreiben. Daher folgte 

Diff. de Vbbone Philippi & Vbbonitis. 1633. 


Es iſt merkwuͤrdig, daß ieko die vier Hrn. Ge⸗ 
brüdere der Burgmanner iu allen vier Facultaͤten 
die höchfte Academifche Wuͤrde erhalten baben. Hr. 
Joh. Chriſt. iſt Doctor Theol. Hr. Job. Georg 
feit 1734. Doctor beyder Rechten. Hr. Peter 
Chriſtoph, Doctor. der Arzney- Kunft, und 
Der vierdte Bruder, Magifter Bhilofoph. Der 
Medicus, welcher ietzo zu Roſtock lebt, iſt willens 
Die Reben der berühmteften Medicorum zu ber 
fchreiben ‚und hat unter andern Succinetum Hy- 
potheieos Stahlian® de aniımarationali examen 
1731. 8. 17. Bog. ftavk heraus gegeben. S. N. 
Ada Er. 1732.Mai. Es hat diefe Einmurfe zu 
Beantworten gefücht Hr. D. Hartmann zu Erfurt 
in Ep. de bruto exhomine. 








— 





Facob Varmon. 
I. V. D. Pandect. Prof. P. O. Sen. Fac. Iur. und Hoch- 
fuͤrſtl. Conſiſior. Rath zu Roſtock. 
Geichwie die mehriſten hieſigen Hrn. Profeffos 
res den Ort, welchen fir ietzo zieren, a ihr 
X as 





Carmon. 937 . 


Valerland erkennen, alfo ift aud) diefer Rechtes 
Gelehtte allhie. gebohren, und zwar 1677. den 
2. Merz. Er bediente ſich der Untermweifung der- 
beruͤhmteſten Männer auf der hiefigen, Koͤnigs⸗ 
bergifchen und erifchen Academie, und erlangs 
te 1707. die Wuͤrde eines Doctorig beyder Rech⸗ 
t. Sein Fleiß ward meiter Dadurch belohnt, 
daß er ı712. als Profeffor der Beredſamkeit. 
17 18. aber als ordentl.’Profeffor der Pandecten bes 
ftelfet ward, in welchem Sahre ihn St. Durchl. 
der regierende und ihn fehr anddige Herzog Carl 
Jeopold aud) zu Dero Eonfiftorial Rath ernanns 
ten, Unter feinen Nahmen find hervorgitreten: 


Diff. Iur. inaug. de praludiis torturz. 1707. 
Pr&f. D. 1.1. Schöpfero. 

Diff. de remuneratione principum erga Mini- _ 
ftros. 

Memoria los. Brüfingii Prepofiti Suanenfis, 


1719. 

Difp. de fponfalibus illuftrium in cunabulis, 

Thedes luridicæ. 1721. 

Progr. Re&t. de beneficiis angelorum minifterio 
nobis preftitis. 1721. 

Progr. Kect. de PentecoftesChriftian& pr& Iu- 
daica eminentia. 1722, ° 

Progr. Reit, deNaturaangelorum. 1722, 


Deutſche Reden auf den Geburts⸗Tag Herzogs 
Frieder. Wilh. von der mic angenebs 

men Sarben fpielenden Sonne 1712. 

auf Dero Abfterben : Das a 

n⸗ 
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Andenken. 1714. Auf den Geburts⸗Tag 
Herzog Earl Leopolds: Dee erwünfchte 
Begene. 1713. AufdasAffterben der Sr. 
Varenien. 1712. Nachruhm der Sr, U. 
M. Stockmannen. ı7ı5. Am Geburtss 
Tage der Durchl. Herzogin Eathar. Iwa⸗ 
normnd: Der von dem Mleklenburgis 
feben Greif berftammende und mir dems 
.. wieder vereinigte Rußifche Ad: 
et. 1717. 


Auſſerdem find unter feinem Vorſitz verfchiedene 
andere Difp. verthaͤdigt, 3. E. de: retentione mer- 
cedis famulilicita, 1721. de pactis inter credi- 
torem & debitorem inualidis 1732. Er ift aud) 
willens fo bald es feine Häufige Arbeit zufaft heraus 
zu geben: 


Succin&tas Annotationes in Synopfin Iur, priv, 
B. Schöpferi. 

Prælectiones in Hoppii Examen Inftit, 

Serykii Examen lurisfeudalis illuftratum &c. 





—— EA a nr er EEE nen 


Seorg Vhriſtoph 
Detharding. 
Phil, & Med. D. und Prof. der Anat. zu Roſtock. 


Gh: ift ebenfalls aus Roſtock buͤrtig. Sein Hr. 
Vater iſt der noch jegt lebende beruͤhmte - 
i⸗ 
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dicus Hr. D und Profeffor Georg Derbarding 

zu Soppenhagen. Als derfelbe feine bisher allbie 

gehabte Profeßion 1733. ablegte, bekam er diefels 
e wieder, 


Diff. de Carminatione fanguinis in pulmonibus. 
1718. præſ. patre. 
Diff, demortis cura. 1723, præſ. patre, 
Diff,hiftorica Inoculationis variolarum cum fub- 
nexa quzftione problematica: Num inocu- 
latio pro vero variolarum Prophylattico 
fit æſtimanda. 1722. 


Hermann Sshriftoph 
BDngelke. 


Doctor und ordentl. Prof. der Theol. auch Paſtor zu 
St. Johannis. 


Sys muß derfelbe mit feinem Hrn. Bruder 
Henrich Aftanio nicht vermenget merden, 
der im Jahr 1734. ald Superintendent in Par⸗ 
Kim mitten in den Meftenburgifchen Unruhen 
ſtarb. Beyder Vater war Hr. Chriſt. Der. En⸗ 
elke, Amtmann zu Jennewitz im Meklenburgi⸗ 
säng die Mutter Eliſabeth vonder Hardt. 
Diefe Eltern wurden durch feine Geburt 1679. den 
2. Jun. erfreuet. Von 1692. bis 1696. hatteer das 
Gluͤck den beruͤhmten Hrn. D. Weidnern als ſei⸗ 
nen Privat⸗Lehrmeiſter zu ehren, der auch hernach 
feine Schweſter heyrathete. Seine —— 
en 
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ſchen Jahre brachte ex in Roſtock, Leipzig und 
Sena zu. Als er fih an dem letztern Orte aufs 
hielt, gedachte er Die GOttes⸗Gelahrtheit mit der 
Erlernung der Nechte zu vertaufchen. Es Fam aber 
noch zu rechter Zeit der hochverdiente Hr. D. Job. 
Fecht dazwiſchen, und brachte ihn durch ſchriftli⸗ 
che Vorſtellung auf andere Gedanken. Seine 
Worte waren unter andern: Cum ante XXX.fe- 
re annos D. Förtfchius Argentorati apoftafiam a 
fiudio Theologico meditaretur, egoque ad con- 
feientiam ipfius loquerer obtemperauit, factus 
nunc celebris Theologiæ in Academia l ubın- 
genfi Profeilor. Vt & Tu optime Engelkeni, 
cuinecingenium, nec induftria deeft, in ftudiis 
'Tuisitaproficias, vtaliquando theologicam in 
Academia aliqua cathedram exornes,ex toto pe- 
&ore precor. Wilder Wunſch fo wohleintraf, 
daß der alte Hr. Fecht Hrn. D- Engelken noch 
eine Zeitlang felbit als feinen Eollegenfahe. Er 
wurde darauf zu Jena Magifter, und fieng an oͤf⸗ 
fentlich su lehren, bis er 1709. an die Fohannids 
Kirche zu Roſtock zum Paftorat berufen ward. 
Im folgenden 1710. Jahr warder Doctor Theol. 
ind 1716. an Hrn. Grapii Stelle ordentlicher 
Profeſſor derfelben. eine am 20. Febr. gehals 
tere Antritt Rede gab eine Abbildung von eis 
nem Profeffore der GOttes-Gelahrtheit. u 
Die Schriften, dadurch er ſich berühmt gemacht, 
handeln von Materien, Dieuberaus wohl ausgele⸗ 
fen, und find folgende: “er 
ille 


— — — — — — — — — 


* S. den Auszug in Bel. Sam. 48. Th. p. 88.m. f. 
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Diſſ. de Præadamitiſmo recens incruftato ſub 
Præſ. D. Fechtii. 1698. Wegen der gelehr⸗ 
ten Ausfuͤhrung ward fie wohl aufgenoin⸗ 
men, daß er ſie, vieler Verlangen ein Genuͤ⸗ 
ge zu thun, 1709. vermehrt wieder auflegen 

laſſen muſte. | | 

Serutinium philologicum , modum loquendi 
feriptur& indagans, & nullum inf. litteris 
Pleonafmum dari oftendens in II, Difpp, 
1703. 1704. * 

iſſ. zytnua curiolum: An Pythagoras Profely- 
tus factus & confequenter faluatus fit, dif- 
Cutiens, eiusq; Negativamrite propugnans, 
170%. 

- - zurmua cur AnPythaporas profelytus fa- 
&tus = - eiusque aflirmatiuam mode» 
fteimpugnans. 1705, 

Spicilegium tumultuarium de fexufequiori, e- 

“ ruditionis fama corufco,vulgo von Hochs u. 
wohlgelahrten Frauens⸗Perſonen. 1707, ** 

Difi. phil. Miraculum dilacerati a Simfone inermi 
leonis Iud. XIV, 5, 6. vindicans, contra 
obferuatorem Halenfem in Additamentis 


ad T. X, Obferv, VI. 1708, 
2 Lux 














*G. Hru. D. Chr, Muͤn⸗*x Beym Gelehrten Le⸗ 
dens Diſſ. de Mdemon-| xico findet ſich ein Vers 
Aratiuo $.24. D,God,| hing der Schriften, 
Ludovic; Exam. An] Dt dabey haͤnfig ger 


gr braucht worden; dar 
4 | ne 


4 
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Lux in tenebris oriens per expofitionem obfcu- 

ri oraculi Hofeani c. XIH, 9. de Deo Iſraelis 
- perditore, 1709. 

Diff, inaug. de zurzuarı: An’Andgwwordtea 
fint veftigia Gentilifmi? contra Io, Clericum 
ſub Præſ. D. 1. N. Quiſtorpii. 1710. 

> „ exhibens Pfalmorum Clil, CXLV, CXLIX 
aliorumque a corruptelis vindicationem, 
nouzque Poefeos Hebraicæ confideratio- 
nem, contra Ioh. Cappeki conatus. 1712, 

- „ exegetico-Theol. de cognitione internorum 
hominis in 1. Cor. Il, i1. 1719. darinn folgen» 
de 4. Fragenabgehandelt. ) Ob GOtt⸗2) 
ob Die Engels 3) od die Menfchen: 4) ob Wie⸗ 
dergebohrne das Inwendige der Herzen ges 
wiß erfennen mögen? 

> - Iubilxo- Academica de dogmate transfüb- 
ftantiationisnon articulo fidei, federrore 
enormi, contra Pontificios etiamrecentif- 
fimos ac Syncretiftas. 1717. | 

- = demodo compellandiin fecunda finguları, 
vom Dußen. 1720. 

Difp. de expulfione prineipis mundi, loh. XXII, 
31, nouitiam perfonati Cephæ exegelin de- 
ftruens. 1720. 

Pentas dictorum Scriptur& V. T. (loh.X, 12, 
12.14, PELXXXV, 9. ELIX, 5.6, ER 
LXU N, 3. Ion. Il, 1.) a manifefta peruerfio- 
ne vindieatorum. 1720. 

Labores Catechetico - Symboliei ſuper Cate- 
chifmum Lutheri pr&fertim malorem. 


De 
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De placentisorbicularibus , feu pane Eucharifti- 
co, quodfit verus &proprie dictus panis, 
contra Sırimefum, Verflesgtum, Stryckium 
iun. & Leonh. Chriftoph. Sturmium. 1723. 

Heilige Sabbarhs + Luft, das iſt, Sel. Hrn. 
Dort. Sebaftian Schmidit kurze Erklaͤ⸗ 
rung der Sonn⸗ und Sets Tags Epifteln, 
welche theils aug der Horhandenen paraphrait 
von Wort zu Wortgenommen, theils aus 
feinen Schriften zufammen gezogen, theils, 
da des Sel. Mannes Arbeit gefehlet, durch 
eigenen Fleiß ergänzet worden, zur Beforde⸗ 
rung GOtt⸗ geheiligter Sabbath: Andacht 
an das Licht geftellet. Roſt. 1713. 8. 

Curatius ſerutinium peccatorum clamantium & 
non clamantium. 1725. 

Diſſ. de compoſitione cordis ad timorem 
Domini, 

Hiftoria Nicol. Crellii capite plexi varüis aberrati- 
onibus lıberata. 5 
Informat der Theologifchen Facultaͤt zu Roſtock, 

auf 3. Fragen ertheilet. 

Der Theol. Facultat zu Roſtock vedliche und deuts 
liche Entdeckung der Unwahrheiten, welche 
M. Ludw. Gerhard in feinem ſyſtem. 
emoRaTasaceos dONS.42- 47. Wider fie aus⸗ 
zufprengen Fein Bedenken getragen, welche 
bende er als Decanus verfertigt. 

Diff, de comedendo in fudore vultus panead 
Gen. Ul, 19. 173 Sf» I. & IE, FE: 

Programmata varia e, g. delibellis catecheticis 
aduerfariorum & Heterodoxorum ſymboli- 

| 23 cam 
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cam apud ipſos auctoritatem habentibus. 
1721. de die Chriſti viſo ab Abrahamo in 
Ioh. VIIE 56. 1721. it.in 1. Cor. I,2.de 
Paulo cognitionem I, C. crucifixi omnibus 
aliisrebus anteponente. 1722, delefatade 
vita Chrifti refüfcitati vaticinante cap. 
LIII, 8. 1722. de inconfiderata fenfus feri- 
Br myſtici inueftigatione vor Hrn. D. 

Burgmanns Difp.inaug. De varlisine- 
ptiis, impietatibus ac füperftitionibus no- 
&te feſti Chrifti, ipſisque feriis natalitiis 
obferuari folitis. De varlis ineptiis - - 
paulo ante feftum pafchatos, ipfisque feriis 
pafchalibus obferuari folitis. Devariisin- 
eptiis = - paulo arte ferias paflionales 
ipfisque his feriis obferuari folitis. Eine 
Einladung. Schrift,als 1718. das Geburts⸗ 
Feſt der regierenden Durchl. Herzogin ges 
feyert werden follte, und einige programmata 
funebria, Dieprogrammata welche er in 
ſeinem Rectorat 1733. heraus gab, handel⸗ 
ten alle von den Salzburgern. 


Vortede vor Hrn. M. Buͤttners Predigt über 


Joh. J, 1-14. ſ. t. Chriſtus wahrer GOtt 
und Menſch, von Johannis muͤndlicher 
Lehre und Heil. Schriften. 


Vorrede, fo er im Nahmen der Theol. Facultaͤt 


aufgeſetzt vor M. J. H. Ruͤckers Geſang⸗ 
Buͤchlein, worinn von den — 
chern, Geſaͤngen und GOtt⸗ Wohlgefaͤl⸗ 
ligen Art zu fingen gehandelt wird. 


h Ernſt 
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Srnſt Fohann Friedrich 
Mantzel. 


Phil. I. V. D. atque Inſtitut. Prof. P. O. 
zu Roſtock. 


ieſer geſchickte Rechts⸗Gelehrte erblickte das 
Licht dieſer Welt zuerſt 1699. den 29. Aug. 

zu Jordansdorf im Mecklenburgiſchen. Nachdem 
er auf der Schule zu Guͤſtrow einen guten Grund 
gelegt, begab er ſich auf die Academie feines Das 
terlandes. Daſebſt befliß er ſich anfangs der 
GOttes⸗Gelahrtheit dergeſtalt, daß er von der 
bereits erlangten Wiſſenſchafft zwey oͤffentliche 
Proben ablegte. Denn er diſputirte unter dem 
Vorſitz Hrn. D. Weidners de Curia Papali 
Lutherum exterminante, und de Commercio 
Sanctorum Dei virorum cum viris exteris. Al⸗ 
lein nachmahls vollzog er das wuͤrklich, was Hr. 
D. Engelke, wie ich eben erzählt, nur vorge⸗ 
habt. Denn 1718. erwaͤhlte er die Rechts + Ger 
labrtheit, darinn er theild von den Roſtockiſchen, 
theils von den Wittenbergifchen öffentlichen Leh— 
rern unterwieſen, und 1721. zum Doctore ers 
nannte wurde. Diefe fenerliche Handlung bes 
fchloß er mit einer Rede von den Göttern und 
GBörtinnen der Gerechtigkeit. Noch in dies 
fen Sabre ward er von E. E. Rathe zu Roſtock 
sum ordentlichen Profeffore der Moralberufen, 
darauf ihm feine jegige Juriſtiſche Profeßion im 
Ä Q3 Jahr 
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a. 1730. aufgetragen worden, in welcher er dem 
Yen. D. Sibrand gefolget iſt. Seine Schrifs 
ten zeugen, daß er ſich nicht gerne bey gemeinen 
Sachen aufhalte; fte find folgende: 


Diſſ. deScientiis, quæ iurisprudentiæ ftudium 
potiſſimum adiuuant & adornant. 1720. 
Præſ. D. I. Carmon. 

- „ inaug. de potioribus ætatum privilegiis. 
Pr&f. D. I. C. Peterfen. 1721. | 

. = de Politici nomine temere ſuſpecto, ge- 
nuinoque fuo fenfut vindicando. 1721. 

- « deeo, quod iuftum eft circa Ephemerides 
Litterartas concinnandas, 1722. 

«= qua ratione dignus Societatis human ci- 
visin hac vita fummum pofüt obtinerebo- 
num, 1722, 


Rede über die Frage: Ob die Zeiten immer ärger 
werden, gehalten am Geburts⸗Tage der reg. 
Herzogin. 1722. fol, 


Diff, fitens compendium Iuris Nature. 1723. 

- „ de urisdi&tione domeftica.1723. . 

“= Phyfico - Heraldico- Hiftorica de aquıla S. 
Imperii Romano-Germanicı bieipiti, 1724. 

= - qua duo argumenta pro fententia! Quod 
Polygamia fit lurıNatur& contraria,exam-- 
nantur. 1724 


Verſuch, mie tweit es möglich, eines lateiniſchen 


Poeten Derfe ins Deutſche zu bringen. 
1724. 5 
Ar i @= 


"Mantel. __ 24% 


Decem Centuriz controuerfiarum luris; De 
nen ein Progr. vorgejeßt de vfü & neceflita- 
te exercitiorum Difp. eorumque influxu in 
ftudıum Iuris, 

Diff. de Lotteriis, 1725, | 

Primæ lineæ Iuris Natur& vere talis.1725.8. Dars 
über famen 1735. alfo zehn Jahre hernach zu 
Kiel fehr beiffende Anmerkungen heraus, 

Difp. 2. de fuuerenitate priuatorum, 1726. 

de vſu doctrinæ de temperamentis in Iuris- 
prudentia. 1726, | 

Sched. demoralitate vfurarum, 1726. 

Difp. de cauto moderni Iuris Ciuilis ftudio- 
fo. 1727. 

Thefes Iurisprudentiam criminalem controuer- 
fam exhibentes II, difputationibus ventila- 
tz. 1728. 

Difp. de confilio artificum, 1728. 

- - de crefcente pecunia, ob und tvie weit ein 
Rechts⸗Gelehrter bemerken müffe, daß jetzo 
mehr Geld in der Melt fey als vor Diefem. 

_.. 7729. 

Difl. deiis, quæ pragmatica ſunt in hiftoria lu- 
ris, 1729. 

Palxftra tudiorum luris. 1729. 8. 

De legibus annariis & numerariis in gene- 

r. 1730, 

‚Meditationum ad Pandedtas Sacras Specimina 
VI. 1730, 

Pande&tarum Iuris Mecklenburgici privati fpe- 
cımen I, & Il, 1731. Dain jenem die Ges 

ſchichte und Quellen, in diefem aber Die 
Q4 .  $pe- 
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Specialia ſolches Rechtes nach der Ordnung 
der Titel in den Roͤmiſchen Pandecten-vorges 
tragen worden, * Er gedenfet diefe Arbeit 
ferner Diſputations⸗ Weiſe fortzufegen. 

Diff. dehonorifica dimiflione innocentum.173rt. 

- - derationibus decidendi a benedittione fa- 
cerdotali petitis. 1732. 

- » de prxftantia luris Lubecenfis circa fidem 

ciuium augendam. 1734, ä 

« - de 1ure Imperatoris circa conferendos ho- 
nores, 1734. 

- « de lurisprudentia falutis ciuiam æternæ ra- 
tionem habente, 1735. 


Programmata ad collegia difputatoria; de Pfeu- 
do ICtis von Juriſtiſchen Böhnhafen.Progr. 
quo ICtis Germanicis aliquid in aurem di- 
citur. it. Ob das Corpus luris der Juriſten 
Bibelfiy? 1728. De Acddemia vindice, 
De Clerico equitante. 1729. Deiis, quieru- 
befcunt. 1730. Progr. inuitat. quod nata- 
les celebrare fit luris Gentium. 1728. De 
formula acclamandi vivar, 1729. Progr. 
feftiv. de itinere Bethlehemitico. Delco- 
nologia Paſſionali. : De itinerereligiofo ad 
fepulchrum Domini. 1730. Deadmiran- 
do ſacro feptenario noctis natalitix _ 

| us 





* Diefe: erwählte Ordnung | "Shftrem Strituras hifto- 
wurde nebft einigen an, | ricas& legales &c, in 9. 
dern Puncten von einem | Bogen ans Licht ſtellete. 
Ungenannten getadelt, | ©. Bamb. Beriche 

der darüber 1732. iu | 1732. p-81. 
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bus amicæ. 1731. Deobliuioneluris, it.de 
fale iuridico, 1732. Decura & ftudio breui- 
tatis 1735. Denon negligendis iis, quæ in 
ſtudiis pretio affectionis digna funt. 1734. 
und einige Funebria. In dem letzt⸗ anges 
führten Progr. verfpricht er herauszugeben : 
Monumenta ICtorum Roftochienfium renouata, 
Darinn er die ehedem zu Roſtock gehaltene 
Sturiftifche Difputationes in kurze Scaße zur 
ſammen ziehen , Diefelbe Difputationg- Reis 
fe Drucken laffen, und jeder Das Leben derer, 
Die fie aufgefegt oder verthadigen helfen, 
kuͤrtzlich vorſetzen wil. Sonſt bat er auch 
verſprochen: 
Confilia ICtorumRoftochienfium ſuper caſus ex 
lure Lubecenfi decidendis. | 
. Hiftoriam Bibliothec& Acad, Roſtochienſ. 
Endlich fo haterin den | 
Annalibus litterariis Mecklenburgenfium 1721. 
alle die Artikel aufgefest, vor welchen der 
Bubftabe M. ſtehet. 


—— — ee eg ge ne 


Fohann Vhriſtian 
| Beterien. 


Kon. Eroß : Britt. Rath und Aſſeſſor des Lauenburgifchen 
Hof⸗Gerichts, beyder Rechte Doctor und Bürger, 
meifler zu Roſtock. 


ie Baterftadt dieſes Rechts⸗Gelehrten  ift 
Roſtock, woſelbſt er 1682, den 1. April ges 
Q5 boh⸗ 
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bohren worden. Nach vollendeten Academiſchen 
Jahren trat er eine kluͤglich vorgenommene und 
alſo nuͤtzliche Reiſe in die fuͤrnehmſten fremden 
Laͤnder an. Als er dieſelbe zuruͤck gelegt, ward 
er 1711. von Sr. Durchl. Herzog Friedrich 
Wilhelmen von Mecklenburg zum auſſerordentli⸗ 
chen Profeflore der Decretal. berufen. Eben dies 
felbe verliehen ihm auch 1712, eine Stelle in 
Ders Eonfiftoriv. Nachdem er ın eben Diefem 
Jahre die Doctor » Würde in beyden Rechten ers 
halten, traterdie Brofeßion mit einer Rede von 
dem Wachsthum, Anfeben und Vortref: 
lichEeic des Canoniſchen Rechtes an. Am 
Jahr 1720. bekam er von E. E. Rathe die ordents 
fiche Profeßion des Eodic. und hielt bey deren Ans 
tritt feine Rede de ceflante fundamento praxeos 
In proceffu ex practica Legis ficontendat 28. ff. 
de Fideiuflor. & L.Diffamari C. de Ingen. ma- 
num. Por tvenig Kahren aber vermechfelte ex 
Diefe Stelle mit dem Buͤrgermeiſter⸗Amte, umalfo 
die Gerechtigkeit felbft augzuuben, deren Erkännts 
niß er andere bisher fo ruͤhmlich gelehret hatte. Man 
hat von feiner Feder folgendes : 





Difp. Iur. deofculonociuo, Pr&f, C. M. Mulero. 
1704 

Difp. Inaug. Iur. de iuramenti delatione in caufa 
Fifcalıs pecuniaria. Præſ. eod, 1708.* 


Or, 


— — — — — — — ——— — — — — — 








* ©. von beyden Nov. litt, Mar. Balih. von dieſen Jahren. 
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Or. Secul. de luris, inprimis publici, pruden- 
tia a tempore Reformationis Lutheri in 
Imperio noftro infigniter reformata, d, 
VIII. Nov. MDCCXVII. habita,* 


Progr. rect. de Angelo natiuitatis Chrifti nun- 
ci0.1722. De miraculofa Chrifti e virgi- 
nenatiuitate. 1728, DeChrifto patiente, 
citra compaflionem Marix matris, vnico 
falvatore noftro, 1729. De Chrifto pro- 
pter iuftificationem noftram refufcitato. 


Das 





— — — — — — — 





End ασ Mage 


* Dieſe Rede hat der | Hilaria Euangel, P. IL 
Duchverbicate Hr. E. p. 82-90, eingeruͤcket. 
SCyprian in ſeine en 
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Dagdritte Capitel. 


Fooͤnigl. Preußiſchen 
I G el iv hr ten, 


welche jetzo leben 
J. in STETTIN, 











“03 go 
SS: ich das Herzogthum Mecklenburg vera 











laffe, fo komme ich auf der Morgen⸗und 

Mittags⸗Seite in folche Laͤnder, welche 
unter dem Scepter Ihro Könial. Majeft. von 
Preuſſen fiehen. Da ich nun in dieſem Capitel die 

Nachrichten, welche mir von Gelehrten, , fo in Dies 

fen Rändern leben, bekannt worden, zufammen zu 
faſſen gedenke, ſo will ich der natürlichen Lage fola 
get. Und zeige demnach zufoͤrderſt an die, welche 
jeßo lehren 


ImCaroliniſ⸗ chen Gymnaſio zuStettin: 


Hr. Zac. Andr. Loͤper, Conſiſt. Rath, des Gy⸗ 

mnaſii Prof. Theol. Prim. Paſtor bey der 

St. Marien⸗Stifts⸗Kirche, Probſt des Alta 
Stettiniih. Spnodl. 9 

). 





Lehrer am Gymnaſio. 23 


Hr. Mich. Friedr. Lunde, der Heil. Schrift 
Doctor, des Gymnaſii Rector und Anfpes 
ctor, auch Prof. Philoſoph. ord. prim. 

Hr. Job. Sam. Hering, D. Jagd⸗ Rath und 
Cammer/-Anwald in Pommern, auch ord. 
Prof. Zur. ingl. Regier⸗und Hof⸗Gerichts⸗ 
Advocat. 

Hr. Ernſt Caſpar Kruͤger, D. Hof⸗Rath und 
Leib⸗Medicus, wie auch Etats⸗und erfter 
Medicus in Pommern, bey der Garniſon 
bejtallter ordentlicher Medicus der Medicin 
und Mathem. ord. Prof. 


Hr. Dan. de Superville Doct. d. Med. Hof 
Rath und Hof⸗Medicus ingleichen des Colle⸗ 
gii Sanitat. Profeſſ. Anatom. und Chirurg. 
Hinter⸗Pommerſcher Land⸗Phyſic. Medicus 
bey der Franzoͤſ. Colon. und hieſiger Stadt⸗ 
Phyſic. auch Mitglied der Koͤnigl. Societaͤt 
der Wiſſenſchaften in Berlin. * 

Hr. Joh. Wilh Löper, Archidiac. bey der St. 
Marien Stifte, Kirche, und Profeffor dere 
Theologie und Hebräifchen Sprache, 

Hr. Pete. Zorn, der Kirchen» Hiftor. Berebfänß, 
und Öriech, Sprache ord. Prof, u 

Hr. Beorg Nathanael Rifimacher, der Hiſt. 
civ. und Poeſ. ord. Prof. — 

I 


* Er hat noch 1734. Se: | bern, Medicis und Patiens 
danken von Quackſal⸗ | ten herausgegeben. 
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Betrud Born. 


Prof, Hift. Eccl. Eloqu. &Gr,L, in II, Gymnaſ. 
Carol, J 


Si wurde zu Hamburg 1682. den 22. May 
gebohren, too fein Vater ein Mackeler war, 
und lente fich gleich anfangs mit ſolchem Fleiß aufg 
Studiren,und fonderlich aufdie Griechiſche Spras 
che, daß er fhon im satem Jahre die mehres 
fien Bücher der H. Schrift in Sriechifche Verſe 
tüberfeget hatte, wodurch er fich denn ungemeine 
Gunft erwarb. Als er darauf ins dafige Gym⸗ 
nafium aufgenommen murde, fo lafe er fehr fleifs 
fig die Schriften der Griechen, und zwar nicht 
allein die IBeltlichen, fondern aud) die Schriften 
ber Väter. Kaum war er im ıgten Rahre feis 
nes Alters mach Leipzig gekommen, fo ließ ex 
fhonöffentliche Zeugnifle feiner Geſchicklichkeit ſe⸗ 
hen, und fonderlic) etliche differtationes, welche 
er gelehrt ausarbeitete, und ruhmlich vertheydigte, 


Als er hierauf wieder nad) Haufe zurück Fam, 
wurde er unter Die Kandidaten des Minifterii mit 
aufgenommen, wobey er fich nicht nur in Predig⸗ 
ten beliebt machte, ſondern auch ſeine Gelehrſam⸗ 
keit in unterſchiedlichen Schriften zeigte. 

Folgends gieng er wieder nach Roſtock, und 
nahm daſelbſi den Gradum an. Hierauf that er 
eine Reiſe in die Niederlande, und nachdem er 
die beruhmteften Leute zu Leyden, Ltrecht * 

ra⸗ 
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Franecker geſprochen, auch die hohen Schulen zu 
Doußburg, Coͤln und Mayntz beſehen hatte, ſo 
hielte er ſich bey nahe 2. Jahr zu Gieſſen auf, 
und lehrete daſelbſt die Griechiſche Sprache und 
Alterthümer. Papiſten ſelbſt bedienten ſich zuwei⸗ 
len ſeines Raths in Erklaͤrung einiger Stellen der 
Griechiſchen Kirchen⸗Vaͤter, als worinn er gang 
unvergleichlich war. 


Er kehrete hiernaͤchſt wieder zurtich in fein Va⸗ 
terland, allein weil er groͤſſere Begierde hatte 
auf Univerſitaͤten zu ſeyn, ſo gieng er von da wies 
der nach Kiel und machte ſich durch Lehren und 
Schreiben berühmt, | 


Im Jahr 1715. wurde ihm das Mectorat zu 
Ploͤn aufgetragen, welches er auch annahm, und s. 
a Bermaltete; allein nach der Zeit dankte er 
reywillig ab, und wandte ſich abermahls nad) 
Hamburg, woſelbſt er vor fich lebte: im Dom 
aber bey damahliger Vacanz die Predigten zumeis 
len verrichtete.* Dieraufgieng er nach Berlin, und 
da fügteesfich, Daß er zu dem Amteberufen wur⸗ 
de, welches er noch in Stettin bekleidet. Er hat 
einen befondern und lobeaswuͤrdigen Fleiß auf die 
Wiſſenſchaft der Alterthümer, und deren Anwen⸗ 
dung in Erflarung der H. Schrift gewendet. Sei⸗ 
ne Belefenheitift groß und meirlauftig, Die Mas 
serien. welche er zu feinen Fleinen Schriften erwaͤh⸗ 

let 

ea ee 

#6. Fabriciüsin Hiſt. Bibl, p.451, Fortgeſ. Samml. 
UM. 1727. P. 10, 
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fet, find gemiß artig und mol ausgefucht. Das 
aber wird fein GOttes⸗Gelehrter billigen koͤnnen, 
dag er mit ſolcher Heftigkeit die anſehnlichſten Maͤn⸗ 
ner Hrn. D. Wernsdorf, D. 7. F. Mayern 
und D. Ittigen angegriffen, und foldyes nicht 
nur Anfangs zu Gieſſen unter verdecktem Nahmen 
gethan, fondern auch in feinen opufculis facris 
mit Zufäßen wiederholet; tie ee denn auch einige 
jegige hochverdiente Gelehrte zu Hamburg, z. E. 
Fabricium in der Vorrede zu feiner Bibliotheca 
antiquaria aljuhazt mitgenommen. * Aus feinen 
Schriften hatte Hr. Neumeiſter allerhand ver 
dachtige Kehren gezogen, und in einem befondern 
Buche wiederlegt: Dagegen er ſich in eben dicfer 
Vorrede zu retten und beffer zu erklaͤren fuchte, 


Von feinen Schriften find vornemlich anzu⸗ 
merken: 


Eroͤrterung der dunkelſten und ſchwereſten 
Schrift⸗Stellen im A. u. 2) im N. T. Coͤlln. 
(Hamburg) unter dem Nahmen Theophili 
Amelii, Sie ward monathmeife 8vo herauds 

egeben, und ı7ır. angefangen. Gleich im 
—— Jahre aber ſahe man C(C. G. Fiſcheri 

Examen noui laboris menftrui 4. dagegen her⸗ 

aus kommen. Hr. Sup. Reimmann hat da⸗ 
von ein genaues’ und ſcharfes Urtheil gefället 
Catal. Bibl. Theol, p. 633, re 

ta 


Thedl. Bibl. Xx. Th. Deutſcher Pavilion der Muſen— 
DI, Samml. | | 
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Bibliotheca Antiquaria & exegetica in vniuerſam 
fcripturam ſacram V.& N, T. omnium ad- 
huc locupletiffima, nec in lucem hac ra« 
tione edita nec vifa vnquam &c.8. Tom.I, 
Der wieder aus 12. Theilen befteht. 1724. und 
1725. 3. Alph. darinn er aus den rareften und 
bornehmften Pleinen Schriften von den Als 
terthuͤmern dasjenige ausgeſucht, welches 
zur Erklaͤrung der Blbel die beſten Dienſie 
thun konte, und mit ſeinen Anmerkungen 
heraus gegeben. u | u 

Opufcula facra, hoc elt, differtationum, [che= 
diasmatum, orationum, programmatum 
& epiftolarum, in quibus difhcillimi quique 
S. Scriptur& loci ex antig uitatibus ſacris & 
profanis illuſtrantur. 70.1. Hamb. 1723. 
8. 2. Alph. 7. B. unter andern kommen hier⸗ 
inn vor: De hymnorum latins eccleſ col- 
lectionibus. De varia fortuna vocis — 
eig. Noua collectio plusquam LX. fym- 
bolorum, quæ hæretiei vel viri alii fufpe&t 
ediderunt vsque ad ſæc. XII. P. C. N. Diff. 
de decreto vigilum, ad Dan. IV, 14: das 
Durch er Die Heil, Drepfaltigkeit verfteht, De 
ritibus facrarum concionum in facris gen- 
tium ad 2 Petr.I,16. Comparatio magni 
myfterii pietatis cum myfteriis gentilium. 
An Medici olim ferui fuerint nec ne? De 
Pauli eloquentia ext. Progt. de varia for- 
tuna 8S. Thom& Aquinatis in fcholis Pon- 
tificiorum pr&f. Gallorum. Vindiciepro 
perpetua vet, eccl. traditione de Chrifto 

AN Dane 
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pane emıscio contra Wernsdorfium unter 
dem Nahmen Zufi Pezron. Cenſura eclo- 
garum ]. F. Mayeri de fide Baronii & Bel- 
larmini &c. unter dem Jrtahmen Nicetæ Cri- 
topuli. Cataletta in Th. Ittigii difl. de hæ- 
refiarchis zui Apoftolici & Apoflolico 
proximi, unter dem Nahmen Lothar. Ma- 
sie aCruce. Die waren alle drey 1709, 
zuerst heraus gegeben, wie auch vindicix 
atrum per omnes fidei articulos, oppo- 
fitz Io. Dalleo. Siehe den übrigen Inhalt 
in Fortgeſ. Samml. v. J. 1727. p. 1110. 
m.f. wie auch pP. 962. m.f. v. J. 1723. Es 
find darinn überhaupt 32. Stücke zufammen 
gedruckt, die ex vorher einzeln heraus gegeben. 
Tom. II. Alton. 1731. 8. 2. Alph. 6.809, 
darinn find enthalten: Difl. de veterum 
Ebr&orum peruigiliis facris. Difl. de fa- 
lutis augurio apud Roman. De Paulo 
erevdousvo adPhil.,17. De xara as- 
uwad ı Tim.IIl, 13. Diff. aduerfus Deiftas 
Anglos, qui Chriftum pro Efleno habent. 
De Anone ptope Salim ad Ioh. Ill, 23. 
De Roma fepticolli in nummis ad Apoc. 
XVII, 9. Diſſ. de torrente Kidron. De 
Antiquitatibus Deinpnofophifticis Chrifi. 
De - - irruentibus & infeftantibus Ara- 
biam defertam ad lob. 1,16.19. De Chrifti 
peruigiliis. Diff, ad 2Cor. V, 16. Diff, de 
Sirenibus earumque memorlainLXX. Int, 
verfione. Defepulchris prophetarum, ad 
Matth, XXIII, 29. ſq. Diſſ. ad Ebr. XIII, 12. 


De 
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De Miniftris Euang. Lutheranis ad altare 
cantillantibus eiusque ritus in prima ec- 
clefia origine & vſu. De vet. Chriſtiano- 
rum folenni eudyuseuo, cum mortuos füos 
ante omnia beatosappellarent. Or.del.C. 
Apoftolo & pentifice max. confeflionis 
noftr& in lub. 1730. DeLucorum origine, 
De diuino ferpentum cultuapud vet. Rom. 
& Grecos. Vindicie Zephan. III,g. adv. 
Huetium. Difl. ad Levit.XVI, 14. 15. De 
erebra Chrifti commoratione in 'monte 
Oliveti. De tympanismo ad Ebr. xl, 35. 
De Maria apud crucem I.C, adftante, De 
vrbe Thebarum in Ægypto. Differt, ad 
Gal.I, 18. it.adCant. 1, 14. Disquif, Anti- 
Baroniana: An ex co, quod Auguftus & 
Tiberius Domini nomen exhorruerunt, 
Chrifti Deitas probetur & defendatur. De 
voce oxußeie Phil. II, 8. De reliquiis 
Chrifti in horto Gethfemane, De anima- 
bus necatorum fubara vifisad Apoc.IV, 19. 
Difl.ad loh. IX, 6. & Apoc. II, 18. Diff, ad 
ELLXV, 11. Denotariorum in prima ec« 
clefia vſu fingulari & origine, De dipty« 
chorum origine in prima ecclefia Dif. 
Anti-Baron. ad Phil. 1,13, De collega Pauli 
coniunctiſſimo ad Phil. IV, 3, Difl. de 
gemmis Pantheis ferapidis adv. P. D. Hye- | 
sium. Diff. Anti-Baron, de Natalitiis Ca- 
thedrz S. Petri. Diff, de veftibus littera« 
tis veterum, Diff. Anti- Baroniana de in- 
terpretum in prima ecclefia origine & viu, 
2 Tr 
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Ir. de l;bertatibus eccleſiæ Gallicanæ antiquæ 
& hodiernæ. Roſt. 4. Siehe Reim, Catal. 
p- 837- 
Hecatai AbderitaEclog& fine fragmenta integri 
olim libri de hiftoria & antiquitatibus fa- 
cris veterum Ebr&orum , Græc. Lat. cum 
notis Jof. Scaligeri & commentario perpe- 
tuo P. Zornii. Altona 1720. $. 19.9. 
Hiftoria Fifci ludaici fub imperio veterum Ro- 
manorum, qua periodi defgnantur fcepttri 
Iudæorum ablati. Inferitur commentarius 
in numum thefauri regi Pruflici de ca- 
lumnia Fifci Iudaici per Nervam Cocce- 
ium Imp. Rom. fublata. Præter fupple- 
menta notarum ad Hecutai Abderitæ Eclo- 
gas paflım adfperfa, fubfequitur diſſ. de 
Patriarcharum ludaicorum auro corona- 
rio &c, Alton. 1734. 8. In Niederſ. 
Nachr. von dem Jahre p. 603. wird gefagt: 
„Niemand hat bisher noch über dieſe Materie 
„gefihrieben , und gegenmartiges Werk zeiget 
„eine aroffe Gelehrſamkeit und Belefenheit,,, 


In den Miſcellaneis Duisburgenfium finden ſich 
von ihm auch einige Ausfuͤhrungen, ſo vorher noch 
nicht gedruckt geweſen. z. E. im ııten Stücke 
Diſſ. de Dxmoniacorum in ſepuleris habitan- 
tium Auzavdgwaia, desgleichen de virtute, quam 
Chriftus Macth. VI, 22. & Luc. X], 34. per 


DIarmov arızy Intelligit. 
at 
II $0 





II. Fonigl. Hreußiſche 
Gelehrte 


in KoERJGSBERG. 


Verzeichniß der ietzigen Herrn Profeſſoren 
bey der Univerſitaͤt. 


I) Inder Theologiſchen Facultaͤt 
ſind ordentliche: 


err D. Job. Jacob Quandt, Dber-Hofs 
Prediger und erſter Confiſtorial⸗Rath. 

Hr. D. Chriſtoph Langhanſen, dritter Hof⸗ 
Prediger. 

Hr. D. Franc. Alb. Schultz, Conſiſt. Rath, 
Pfarrer der Altenſtadt, des Collegii Fries 
dericiani Director. | 

Hr. D. Joh. Hent. Lyſius, Conſiſt. Math, 
Pfarrer im Loͤbenicht, ſiehe unten. 

Hr. D. Joh. David Kypke, ſiehe unten. 

Hr. a Salthenius, Hector der Don 
Schule 


Hr. D. Dan. Henr. Arnold, Adjunctug des 
ten Hof» Predigers, Eonfift. Kath, ı. 
Siehe unten. | 

N 3 Up 
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Aufferordentliche: 


Hr. 2, ent. Hiederr. 
Hr. D . Job. Bebm Conſiſt. Rath, fiche 


Hr. —* David Vogel, zweyter Hof Prediger. 


2) In der Juriſtiſchen Facultaͤt. 
©rdentliche: 
* Balth. Tileſius. 
D. Reinhold Friedr. Sahme, Tribu⸗ 
nal. und Eonfiitorial» Kath. 
HD. Theod. Bolz, Pupillen- und Stade 


Rath, des Hof⸗Hals⸗Gerichts/⸗Aſſeſſor und 
Hof: he 


HD. Dan. Nicolai, Tribunalg « —— 
cien« und Stadt⸗Rath. 


Auſſerordentliche, welche zugleich a 
des Criminal: Gerichts find, 

Hr. D. Georg Schule, 

Hr. D. Georg Ehrifiopb Grube, Dot: Ss 
richts-Advocat. 

Hr. D. Job. Alb. Stephani, Stadt⸗Rath. 

Hr. D. Fried. Rabe, Hof Rath und Hof Ge⸗ 
richts⸗Advocat. 

Dr. = Stepb. Mana. 

Hr. D. Hene. Wuͤh. Poͤpping, Pupillen⸗ 
Farb und Hof⸗Gerichts/⸗ Adbocat. 


3) In 
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3) In der Mediciniſchen Facultaͤt. 


Ordentliche: 


Hr. D. Melchior Philipp Hartmann, Mitgl. 
der Berl. Societat. En 

Hr. D. Chriſtian Ludov. Charifius, Mitgl. 
der Berl. Societat. Zu 

Hr. D. Matthias Ernefius Borerius, Hof 
Medicus, Königsbergifcher Stadt: Phyfis 
cus, Mitgl. der Berl. Societaͤt. 

Hr. D. Chriſtoph Daniel Meyer, Samlans 
difcher Land⸗Phyſicus. | 





Auſſerordentliche: 
Hr. D. Chriſtian Friedr. Raſt, Facult. Med. 
Adjunctus. 


Hr. D. Gotrfr. Thieſen. 


4) In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 


Ordentliche: 
Hr. Joh. Samuel Strimeſtus, Eloqv. & 


Hiftor. Prof. 

Hr. Job. Bernhard Hahn, Theol, Doct. & 
Lingv. Orient. Prof. 

Hr. D. Chriſtoph Langhanſen, Mathem. 
Prof. Alum. & Convittorü Infp. Prim. 

R Sch Be — Prof. und 

r. D. Joh. Behm, Græc. Lingv. Prof. un 

Scloß⸗-Blibliotheearius. 


R 4 Hr. 
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A 8 Job. David Aypte, Log. & Metaph. 
LOf. ö 
Hr. Job. Adam Gregorovius, I U.D.Moral, 


ac Polit. Prof, 
Hr. Job. Godfr. Teste, Eonfifiorial: Rath, 
Prof. Phyfic, 


Hr. Job. Georg Bock, Prof. Poef. Ordin. So- 
ciet, Berol. Membrum. 


Aufferordentliche: 

Hr Thom. Burkhard, Prof. Poef. extr. 

Hr. Chriftian Henr. Guͤtther, Grac. Lingv. 
Prof. Publ. 

Hr. D. Job. Kent, Syfius, Orient. Lingv. 
Prof, extr. Der Synagoge ludaicæ Infpe&t, 

Hr. Coeleftin. Kovaleoski, I U.D. Conſiſt. 
Rath, Elogv. & Hiftor. Prof. Publ. 

Hr. — Hent. Arnoldt, Eth. & Polit. 

o 


roT. 
Hr. Conrad Theophil. Marquart, Mathem, 


"Prof, Publ, 
Hr. Carol Kent. Rappole, Phyf. Prof. Publ, 
Hr. Martin Anugen, Log. & Metaph, Prof, 


Ko | 
u... Pe 


Verzeichniß der, Evangelifch-Rutherifchen 
Prediger zu Königsberg. 
ı) An der Schloß: Kirche flehen 


r. D. Job. Jar, Onande, Ober⸗Hof⸗Pre⸗ 
» Ni „Prof. Theol. Primar. und Eonfift, 
ath. 


Hr. 
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Hr. D. Franc. Alb, Schulz, Conſiſt. Rath, 


Dfaree und Inſpector, auch Prof. Theol. 
ordin. 


Hr. D. Dan. Henr. Arnoldt, Adj. Pfarrer, 
Conſiſtor. Rath und Prof. Theol. publ. 

Hr. M. Mich, Lilienthal, Archidiac. Prof, 
Honvrarıus zu Petersburg und Societ. 
Berol. Membrum. 


HM Chriftian Friedrich Keuſch, zweyter 
Diacon. 


Hr. Johann Adolph Baumgatten, dritter 
Diacon. 
Zu dieſer Kirche gehoͤren: 
I) Di Neu⸗Roßgaͤrtſche Kirche, 
daran 
Hr. M. Theod. Stiedeich Werdermann, 
Pfarrer. 
I) Die Polniſche Kirche, bey welcher 
ſtehen; 
Hr. Martin Siegism. Zielinski, Paſtor. 
Hr. Mich. Pilchovski, Diacon. 


Rs III) 
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I) Kneiphöfihe Dom: Kirche. 
Hr. Mich. Lebrecht Cleinow, Conſiſt. Kath, 
Pfarrer und Inſpector. 
Hr. M. Zach Regius, Archidiaconus. 
Hr. M. Godfr. Henr. Goltz, Diac. 
Hr. M. Chriſtoph Schoͤneich, Diae. 


Zu dieſer Kirche gehoͤret die Haberber⸗ 
| gifche, daran 
Hr. Simon Chriſtoph Bolius, Paftor. 
Hr. M. Chriſtoph. Schulg, Diac. fit A. 1694. 
Ihm ift adjungiret Ir. Job. Porfch, Felde Pre 
Diger des Waldauiſchen Regiments. 


IV) Zsbenichtfche Pfarr : Kirche. 
HD. Job. Henr. Lyfins, Prof. Theol. ord. 
Conſiſtor. Kath und Pfarrer. 
Hr. Joh. Chriftopb Leg, Achidiae, 
Hr. M. Jac. Mekelburg, Diac. 


V) Unter der Juſpection des Ober⸗Hof— 
Predigers ftehen folgende mehrentheilg 
Vorſtaͤdtſche Kirchen, 
als: | 


1) Die Hofpital: Kirche, bey welcher 
ſtehen: | . 


Hr. M. Samuel Maſecovius, Pfarrer, welchem 
Hr. M. Chriſtian Friedt. Jeſter adjungiret iſt. 
Hr. Georg Cont. Rompe, Diac. | 
2) Die 
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2) Die Roßgaͤrtſche. 
Hr. Georg Friedrich Lindner, Paſt. 
Hr. Chriſtoph Conrad Falck, Diae. 


3) Die Tragheimſche Kirche. 
Hr. M. Chriſtoph Grube, Paſt. | 
Hr. M. Chriftian Gortlieb Kongehl, Diac. 

4) Die Sackheimſche Ritche. 

\ E fe) C tiſti 
Selig ae, m 


5) Die Litthauiſche Kirche, fo auf dem 
Sackheim befindlich , daran 
Hr. Joh. Henr. Kunſtmann, Pfarrer. 
6) Die Feſtungs⸗Kirche zu Friedrichs⸗ 
burg , daran 
Hr. Chriftian Kannholtz, Pfarrer. 


7) Das Wayſenhaus, bey welchem ale 
Lutheriſcher Prediger ftchet 
HM. Joh. Kent, Debn. 
BReformirte Prediger. 
1) Un der Sranzöfifchen Kirche. 
Hr. sh FW Boullay du Plefis, Doct. 
Theol. | 
Hr, Alexander Ancillen, | 
2) An 
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2) An der Deutſchen Pfarr⸗Kirche. 


Hr. Wilhelm Creichthon, erſter Hof⸗Predi⸗ 
ger bey derſelben, Conſiſt. Rath und In⸗ 
ſpector. 

Hr. Claud. Canot, zweyter Hof⸗Prediger. 

Hr. Joh. Wilhem Thomſon, dritter Hof—⸗ 

Prediger. 


3) An der Polniſchen Kirche. 
Hr. M. Chriſtoph Heine. Rartkittel. 


Fohann David Reypke. 
Doct. und ord. Prof. der Theolog. auch ord. Prof. 
ber Log. und Melaph. 


( ft gebohren 1692. den 8. Febr. zu Neukirch, 
IB, einem Dorfe in Hinter⸗Pommern, mofelbft 
fein Dater Prediger geroefen. Den Grund det 
Studien legte er in dem Gymnaſio zu Alt» Ste 
tin, zog hierauf aug befonderer Neigung nad Kos 
nigsberg auf die Univerfität, ftudirte dafelbft biß 
1718. da er Informator der erfien Claſſe In dem 
daſigen Eollegio Friederic. ward, woſelbſt er auch 
von 1718. biß 1727. die Veſper-⸗Predigten vers 
richtet. Im Jahr 1722. lich er ſich von Dem 
dafigen Conſiſtorio in die Zahl der Candidaten 
E. €, Minifterii aufnehmen, ward 1723. allda 
Prof, der Philoſoph. 1725. ae > 

rof. 
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Prof. der Log. und Metaphyſik: 1727. ordents 
licher, und 1732. dabey ordentlicher ‘Prof. der 
GoOttes⸗Gelahrtheit. Da er denn die Doctors 
Hürde dafelbft annahm. Er hatdrucken laſſen: 


Diff, de Dono docendi. Reg. 1723. 


» - de defeltibus Theol. Naturalis ex natu- 
ra nofeibilibus, Reg. 1727. pro Loco 
ordin. | 

Autze Anweiſung zu leichter und gruͤndlicher 
Sinformation Der, Kinder, fo dem Studies 
ven gewidmet ſind. Königsb, 173 1, 12, 
ohne Nahen. | en 

Diff. prior de aAndeıa die Xpis’s yevowevn EX 
Ioh. I, 17. pro gradu præſ. D, Io. Henr. 
Lyfie. Reg. 1733. 

Difl. pofterior pro Loco Theol, ordin. Reg 

1733» 


hriſtoph Vanghanſen. 


Doetor und ordentlicher Prof. der Theol. dritter Hof 
Sprediger , auch ord. Prof, der Mathem. und erfter 
Inſpector des Collegit und Couvictorii zu 
Königsberg, Mitglied der Berlin, 

| Societaͤt. 


ſt zu Konigsberg in Preuſſen gebohren 1691. 
den 9. November. Sein Herr Vater it 
der ſeiner Schriften wegen bekannte M. Fo ; 
— ang⸗ 





6 
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Langhanſen geroefen, welcher 1727. als Con⸗ 
fiftorial: Rath und Prarrer der alten Stadt das 
ſelbſt geftorben. Bon 1706. bis 1712, ftudirte 
er auf dafiger Univerfität. Don da reifete ex 
nach Jena, nahm den 13. Jul. den Gradum 
Magiftri an, und hielt fih bis 17 14. dafılbft 
auf. Nachdem er hierauf Die berühmteflen Ders 
ter Deutfchlands befuchet hatte, Fam er wieder 
nach Haufe; er erhielte daſelbſt 1716. die Wuͤrde 
eines aufierordentlichen Prof. der Mathematif, 
Nachdem er 1777. in dem Jubel⸗Feſt die Dos 
ctors Wurde angenommen, ward er dabey auffers 
ordentlicher Prof. der GOttes⸗Gelahrtheit; 1719. 
ordentl. Prof. der Mathematik und Mitgied der 
Berlinifchen Gefellfchaft, 1721. erſter Aufſeher 
der Alumnorum, und des gemeinen Convickorii, 
1722. dritter Königl, Hof: Prediger, und 1725. 
ordentlicher Prof. der GOttes⸗Gelahrtheit, mit 
Beybehaltung der Mathematifchen Profeßion und 
übriger Stellen. 


Er hat drucken laſſen: 
De proportione in iuftitia obferuanda Diſſert. 
pr&f. M. Friedr. Stadtlander. Reg. 1708, 
De eclipfi Lunari. pr&f. Dan, Blafingio. Reg. 
1711, 
De Menfe veterum Ebr&orum Lunari. Ien. 
1712, 
De eclipfi foları occafione eclipfeos 1715. d. 5. 
Maii apparitur&, Reg. 1715. = 
De parallaxi difl, pro loco Math. 1716, 
: De 
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De aurora boreali 1716. d. 17. Mart. obferuata. 
Reg. 1716. 

De menfuris Regni Boruſſiæ hodiernis. 1717. 

De Miraculorum defectu B. Luthero male ex- 
probato diſſ. Præſ. D. Henr. Lyfie pro gra- 
du. Reg. 1717. | 

Notæ & animaduerfiones in Anonymi ſyſtema 
theol. Aftronomicz. Reg. 1718. pro loco 
Theol. 

Diff. de obliquitate ecliptic&. Reg. 1719, pro 
loco Mathef. ardin. 

Dubia circa Monades Leibnitianas, fo der Herr 
Prof. Gottſched aufgefegt und unter ihm 
1721. verthadiget hat, 

De neceflitate omnium, quæ exiftunt abfo- 
luta in Theodicea a Leibnitio aflerta, 
Reg. 1724. 

De figura telluris Mathem.diff. Reg. 1724. 
Apologia differtationis de neceflitate abfoluta. 
Reg, 1725. pro loco Theol. ordin, 
nebft Der Differt. ſelbſt zu Halle aufgelegee 

worden. 

Als Decanus Facult. Theol. | 

Progr. de ignoto Sp. ſancto ad Ad. XIX, 2. 
Fer, Pentecoft. 1727. | 

Progr. ex Hiftoria Aug, Confefl, vnius Spiritus 
diuerfa dona in Luthero & Melanchtho» 
ne demonitrans Fer. Pentecoft. 1730. 

Progr, Pentecoft. de dono linguarum Apofto- 
lıs collato ex AG. Il, 4. 1733. 


M. Mi- 
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M. Sichael ilienthal. 
Mrediger an der Altftädtifchen Pfarr» Kirche in Könige 
berg, Mitglied der KRayferl. Academie zu Peter 
burg und der Koͤnigl. Preuß. Gocietät 

| der Wiffenfchaften. 


23): es nichts neues fen, wann ein Gelehrter 
nicht nur die Nachrichten von feinem Leben 
ſelbſt auffeget,, fondern auch unter eignem Nah⸗ 
men der Belt mittheilet, und daß dieſes gar wohl 
ohne er Are feiner felbft geſchehen 
koͤnne, hat Hr. M. Lilienthal mit feinem Exem⸗ 
pel ebenfalls bewieſen. Denn er hat ſolches in ſei⸗ 
nen Actis Boruſſicis und zwar im VI. Stuͤcke des 
11 Bandes gethan. Er Fam den 8. Sept. 1686, 
andiefe Welt und zwar zu Liebſtadt einem Fleinen 
Städtgen im DOberländifchen Krayſe des Königs 
geichs Preuffen. Sein Herr Vater war Michael 
Lilienthal, Königl. Preuß. Cammer⸗Verwand⸗ 
ter, welcher der Landes-Herrfchaft viele Fahre als 
Arendator, Amts: und Adelicher Gerichts-Schrei⸗ 
ber dafelbft treulich gedienet hat, und Beſitzer der 
Güter Groß⸗ und Klein» Prechfen,, Blumen und 
Pithenen gemefen iſt, deſſen Vor» Eltern aus 
Schweden in Preuflen-Land fommen find. Geis 
ne Mutter ift Hedwig Sophia, eine Tochter 
Herrn M. Geora Neuſchillings, erſten Pre⸗ 
digers bey der durch ſeine Sorgfalt, und zum 
Theil durch feine Koſten ſeit 1640. ohnerach⸗ 
tet der damahligen Widerſetzungen der Papiſten, 
neu / erbaueten Sackheimiſchen Kirche zu ir igs⸗ 
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berg. * Dieſe feine Eltern lieſſen ihn nebſt feinem 
Altern Herrn Bruder Andrea, ichigen Königl. 
Preuß. Kriegs: und Domainen⸗Rath, theils zu 
Haufe, theils in der daſigen Stadt» Schule uns 
termeifen. Er hatte nicht nur eine gute Fähigkeit, 
fondern auch einen befondern Trieb zum Studies 
ren. Doch binderten Die vielfaltiae Werandes 
rung feiner Lehrmeiſter, feine natürliche Fluͤchtig⸗ 
keit und die bey Der damahligen Art zu unterriche 
ten mit unterlaufende Mängel, daß er nicht noch 
mehr in den erſten Jahren zunahm. 


In feiner erften Sugend hat er die machende 
Vorſorge GOttes durch Abwendung vieler gefahrs 
lichen Zufalfe verfpürt. Erund fein älterer Bru⸗ 
der nahmen einft zwey mit Kugeln geladene Piftos 
len von der Wand. Sie hatten gehört, die Sols 
daten wechfelten mit einander auf Dem Mantel Kus 
gen. Sie knieten alfo als unverfländige Kinder 
auf der Erde nieder, hielten fich einander Die Pifto> 
[en andie Bruft, und druͤckten loß. GOtt aber 
verhütete wunderbarlich , daß fie nicht loßbranns 
ten, toelches Doch fo gleich gefchahe , als fie aufges 
ſtanden, die Piloten nach der Wand als ihrem 
Feinde gefehret, und darauf loggedruct. Auf 
‚einer Luſt⸗Reiſe mit feinen Eltern fiel er aus dem 
Magen, und gieng ihm als einem jungen Knaben 
Das Rad von dem ſchweren Wagen über die Bei⸗ 
ne. Ein Arbeits-⸗Mann, der im Gebüfche den 
Acker roden und Die u ausbauen folte, 


ſchlug 
* ©, Lilienthals erlaͤutertes Preuſſen. T. I. p. 633. ſq. 
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flug ihm mit der Axt, welche er aufhob, rück⸗ 
waͤrts dergeftalt vor die Stirne, daß er als todt zur 
Erden fiel. Inſonderheit hat er megen eineg Fiſtel— 
Schadens, der von fich ſelbſt unter dem Kinne ent» 
ftanden , viele Schmerzen augftchen und feinen El⸗ 
tern viele Unkoſten verurfachen muͤſen. Manthat 
ihn Anfangs nach Elbingen indie Cur. Hernach 
uHrn. D. Phil. Jac. Hartmann in Konigs⸗ 
berg ins Haus. Allein auch hie wollte nichts hel⸗ 
fen. Er muſte alſo nach anderthalb ſo gut als ver⸗ 
iohren gegangenen Jahren wieder nach Hauſe keh⸗ 
ren. Da denn nicht nur nachher der Schade von 
ſich ſelbſt wieder heil worden iſt, ſondern auch die 
nachgebliebene kleine Defnung ibm zur Geſundheit 
und Abwendung der Haupt⸗Fluͤſſe gedienet hat. 


Sm Jahr 1700, ſchickten ihn feine Eltern mit 
feinem Bruder auf die Koͤnigsbergiſche Univerfis 
tät. Sin den erften 2. Fahren war ıhr Studieren 
ziemlich unordentlich eingerichtet, Denn fie kamen 
zu früh in die Friyheit, hatten Feine Auffiht, und 
handelten nach ihrem Gutdüncken. Daber gefchas 
he eg, daß cr im erften Jahre bey dem Lie. Dav. 
Stavinsky den Curtium überfeßte, und doc) zus 
afeich daben nicht nur ber den Pufendorf und 
Thomaſii Sitten: Lchre, fondern auch bey M. 
Friedr. Stadtlandern sin Collegium Homiles 
ticum und Logicum hielt. Im Sahr 1702. aber 
kam er an den Damahligen andern Inſpectoren ber 
Alumnorum , und nachmahligen ‘Prof. der Grie⸗ 
chiſchen Sprache Hrn. M. J. 5. Segers , bep 
dem war er 5. Jahre im Haufe und genoß feiner 
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Anfuͤhrung, beſondern Unterweiſung und Biblio⸗ 
thek. Wiewohl er doch auch bey andern, nem⸗ 
ih bey Hrn. Voglern im Hebraiſchen, bey 
Hrn. D. Zywicki in der Rede⸗Kunſt, bey Hrn. 
D. Henr. von Sanden inder Phyſik und Re⸗ 
De: Runft, bey dem jüngern Hrn. Bernb, von 
Sanden in der Theologie Collegia hielt. Das 
bey übte er fich Öffentlich und ins befondere fleißig 
im Difputiren. | 


Sm Jahr 1706. ftarb fein Water zu einer Zeit, 
da er feiner am noͤthigſten hatte. Er entſchloß fich 
daher auf Einrathen guter Freunde nach Deutſch⸗ 
fand zugehen, die Magiſter⸗Wuͤrde, von dannen 
zu holen, und fo dann gleich wieder zu Haufe zu 
fommen. Wie ihn denn genau eingebunden 
ward ſich ja nicht lange in der Fremde aufzuhal⸗ 
ten , damit er ſich in feiner Philofophie und andern 
Wiſſenſchaften nicht verdürbe, Er Fam alfo über 
Berlin, Wittenberg und Leipzig den 2ten Sept. 
in Jena an. Erlangte auch fo gleich im folgenden 
Monat die Magiſter⸗Wuͤrde, und legte bey den 
Herru Profefloren Philof. in der vorher angeftells 
ten Unterfuchung viele Ehre ein, indem Die meiſten 
die Ariſtoteliſche Philofophie liebten, Die er ebens 
falls vorher mit groſſem Fleiſſe getrieben hatte. 


Eheder Tag heran Fam, daran ihm Die Magie 
ſter⸗Wuͤrde wuͤrklich mitgetheilet ward, befuchteer 
zu Jena unterſchiedene Collegia der Herrn Profeſ⸗ 
ſoren. Da er nun darinn ganz fremde und ihm 
vorher unbekannt gebliebene Wahrheiten vernahm, 
fahrer , wie viel feiner Wiſſenſchaft noch fehle. Er 
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beſchloß alfo in Jena zu blaben, fein Studieren 
gleidhſam von neuem anzufangen, und die daſigen 
Eollegia zu beſuchen. Sein Fleiß murde durch 
den Eyfer erinuntert, den er wie an andern aljo 
auch an einigen feiner Landes: Leute bemerkte, Die 
mit ihm in Hrn. D. Foͤrtſchens Haufe wohne 
ten. 2.€. an dem iehigen Hrn. D. Job at. 
Quandten und Hrn. D. Joh. Bernb. habs 
nen. Einer derſelben fuchte es Dem andern immer 
zuvor zu thun. Sit faflen oft ohne Vorwiſſen 
der andern ganze Nachte Durch bey den Büchern. 
Hr. Lilienthal war deſſen ungewohnt, und zog 
fi alfo eine gefährliche Kranckbeit zu, davon ihn 
aber der altere D. Wedel befreyete. 


Er hörte in dieſer Zeit ſonderlich Dun. D. S oͤrt⸗ 
ſchen, Buddeum, Dangen, Ruſſen und 
Hrn. Joh. Phil. Treunern, aus deſſen Um⸗ 
gange er zugleich vielen Nutzen fchöpfte, und von 
ihm fehr werth gehalten wurde, Sein Augens 
merk war vornehmlich die gelehrte Hiſtorie, zu des 
ren Erfänntniß brauchte er mit groͤſten Nutzen die 
Hcademifche Bibliothek, und den Umgan— mit 
pielen darinn berühmten Senaifchen Gelehrten. 
Im Jahr 1707. erwarb er ſich die Freyheit zu 
leſen, und ward unter die Magiſtros aufgenom⸗ 
men, welche des Sonntages in der Academiſchen 
Kirche die Predigten verrichten muſten. Im Jahr 
1707. ward der Preußiſche Hof durch die Geburt 
des Prinzen von Oranien Friedrich Ludewigs 
enfreuet. Daher hielt er zu Jena Den 16. Die. 
in der Academiſchen Kirche eine recht ——— 
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Gluͤckwuͤnſchungs⸗Rede. Als dieſelbe gedruckt 
worden, hatte er die Ehre ſie Sr. Koͤnigl. Maj. 
hoͤchſter Perſon den 28. in Berlin einzuliefern. 
Dieſelbe dachten ihm dafuͤr eine auſſerordentliche 
philoſophiſche Profeßion zu Koͤnigsberg zu, und 
ſchrieben deswegen an die daſige Regierung den 
29. Dec. Allein weil die Academie daſelbſt ſich 
dieſer damahls noch ungewoͤhnlichen Sache wi⸗ 
derſetzte, reiſete er nach Jena zuruͤck. Gleichwie 
er nun daſelbſt Peine Gelegenheit verſaͤumt, Die um 
Jena herum liegende Univerfitäten, und andere 
merkwuͤrdige Derter zu befeben, fo nahm er 1708, 
mit feinen Landes⸗Leuten eine Reiſe in das Reich 
vor, und begab fich hernach durch Nieder⸗Sach⸗ 
fen nach Roſtock. Hie genoß er fonderlich der 
Liebe Hrn. D. Buiftorpii , hoͤrete denfelben, 
Hrn. D. Fechten, Grünenberg und Gra⸗ 
pium fleißig, und fieng an felbft zu leſen, zu fehrei- 
ben und gu diſputiren. Im Sfahr 1709. reifete 
er mit D. Ouiftorpio nach Sreifgwalde, und - 
hatte alfo Gelegenheit die Eoftbahre Mayerſche 
Bibliothek dafelbft naher Fennen zu lernen. Als 
im Jahr 1 709. die Profeßion der Beredfamfeit 
zu Königsberg erledigt worden, ward er fo wohl 
von der philofophifchen Facultat und dem Acade⸗ 
mifchen Senat, als auch von Der Preußiſchen Re⸗ 
sierung dazu nachdrücklich vorgefchlagen , theils 
wegen feiner Gelehrſamkeit, theils auch wegen feir 
nes guten Anſehens und äufferlicher Gaben. Er 
reiſete deswegen felbft nach Berlin mit einer Vor⸗ 
ſchrift von der Roſtockiſchen Univerfität. Allein 
als er hinkam war die Stelle bereits an Hrn. Joh. 
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Sam. Steimefium vergeben. Er mufte alfo 
wieder zurück nach Roſtock, mofelbft er fo wohl 
als andere Preuffen im Jahr und Tag wegen der 
betruͤbten Pet» Zeiten in ihrem Daterlande Fein 
Geld von Haufe befam, da denn der genannte 
Hr. Ouiftorpins fi abermahls als ein Water 
gegen fie erwies, Im ızıoten fahre reifete er 
nah Holland, und hielt ſich fonderlich zu Fra⸗ 
necker eine Zeitlang auf, um fih von Lamb, 
508 und Jac. Rhenferd ins befondre in den 
Alterthuͤmern und der Philologie unterrichten zu 
laſſen. Den Winter über lehrete er wieder in 
Roſtock, wohin er darauf zurück gefehret war. 
Das ftarke Anhalter der Seinigen zwang ihn 
3713. nach Preuffen zurück zu Eehren. Auf der 
Dahin⸗Reiſe ward er zu Berlin in die Königs 
Jiche Societät der Wiſſenſchaften, und bey feiner 
Ankunft zu Königsberg in Die dafige Philofophis 
fche Facultdt aufgenommen. Man trun ihm ı7ır. 
von Seiten der Koͤnigl. Regierung auf Die Hiſto⸗ 
gie der letzten Peſt in Preuffen zu befehreiben. Weil 
aber auten theils Die nöthigen und aus dem Lande 
verlangten Nachrichten ausblieben, fo gerieth es 
wieder in Stecken. Er las unterdeſſen allerhand 
Collegia, ſonderlich aber auch über Die hiftoriam 
Jitterariam , welche vorher auf Diefer Academie 
nicht Öffentlich gelehret war, Sm Jahr 1 7 13. 
ward er abermahls von Der Academie und Preufs 
fifchen Regierung zu einer erledigten philofophifchen 
Profeßion voraefihlanen. Allein es erhielt Diefelbe 
Herr M. Dan. Böfe, zweyter Inſpector der 
Alumnorum. Doc ward ihm von Hofe 9 
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fein Geſuch deſſen Amt wieder aufgetragen. Sol—⸗ 
ches verwaltete er faſt zwey Jahr, und diente den 
Alumnis mit Lehren und Diſputiren. Er mel⸗ 
detefich dabey nach anderer Exempel um eine auf 
ſerordentliche phitofophifche Profeßion zu erhalten; 
allein er Ponte es nicht erlangen. Vielmehr wurs 
den ihm fünf andere Herrn Magiſtri nad) einans 
Der vorgezogen und erhielten dergleichen Profeßio⸗ 
nen. Gott widerftand ihm aljo auf dem Wege 
zur Academie, den er gern gehen wollte, und lei⸗ 
tete ihn einen andern, Daran er nicht gedachte. 


Er hatte unterdeffen immer einen guten Muth. 
Sa, er faflete gar den Entfchluß bey einer jahrz 
Iıchen Befoldung von etwa 23. Thaler eine Frau 
zunehmen. Diefelbe war Igfr. Regina Agnes, 
Des verfiorbenen Stadt⸗Raths in der Altenftadt 
Chriſtoph von Kohlen, eines recht frommen 
Mannes, altifte Tochter. Man fuchteihm zwar 
folchts zu vermehren, indem man bey der Koͤnigl. 
Regierung eingab, daß bisher Fein Sub⸗Inſpe⸗ 
ctor verhehrathet geweſen, u.d.m. Weil aber 
Die Academie fid) feiner annahm, ward es ihm 
dennod) erlaubet, und er voll;og feine Heyrath 
den 14. Nov. 1713. Im Jahr 1714. ward er 
Sub, Bibliothecarius bey der Schloß⸗Biblio⸗ 
thef. Im Anfange des 1715. Jahres fieng er 
ein hiftorifches Collegium über die Preußiſchen 
Alterthiimer und andere Merkwuͤrdigkeiten an, 
wovon er den Entwurf drucken ließ, Jedoch, 
da er in der Ausarbeitung der darinn angezeig⸗ 
ten Artikel eben auf die Rubrif: Dom Kneip⸗ 
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hof Königsberg fommen war, ward er zum 
Diaconat in diefem Kneiphof den 3. Gun. 1715. 
erwaͤhlet, und den 30. Jul. eingeführet. Hie 
ftand er bis 1719. da er von der Aleftädtifchen 
Gemeinde zu ber dritten Diaconat » Stelle eins 
müthig erwaͤhlet ward. Seine Kneiphofiſche Ges 
meinde fchickte darauf Deputirte an ihn, und 
fuchte ihn durch allerley Berheiffungen bey fich zu 
behalten. Die Altftadtifche hergegen flellte ihm 
die SGoöttlichkeit feines Berufes vor. Er nahm 
acht Tage Bedenk⸗-Zeit: frug fünf gewiſſenhafte 
GOttes ⸗Gelehrte um Rath, und da diefelbe ihm 
das riethen, wohin fein Herz fich endlich felbft 
neigte, fo trat er fein neues Amt in der Altſtadt 
am 3. Advent an. In dieſem hafte er mit Amts 
Verrichtungen nicht eben viel zu thun. Alſo ents 
ſchloß er ſich theils 1722. der ſtudierenden Jugend 
ein Prediger⸗Collegium zu halten, theils ſuchte er 
die Hiſtorie ſeines Vaterlandes in noch mehreres 
Licht zu ſetzen. Und das um ſo viel mehr, da er 
in der Berliniſchen Societaͤt die hiſtoriſche Claſſe 
erwaͤhlet, und dabey ſich hiezu anheiſchig gemacht 
hatte. Daraus denn das Erlaͤuterte Preuſſen 
und Die Acta Boruſſica entflanden find. Im 
Jahr 1727. ward ihm von E. E. Mathe Die Auf 
ſicht uber die Bibliothek defisiben auf dem Pau⸗ 
per » Haufe aufgetragen, die er auch bisher merk— 
lich vermehret hat. In demſelben giengen auch 
zwey feiner altern Eolleaen mit Tode ab, daher 
Die Laft bey dieſer Gemeinde deftomehr auf ihn fiel. 
Um dieſe Zeit ward er von der Regierung zu einer 
erkdigten Conſiſtorial · Raths Stelle Sr. ——— 
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ohne fein Geſuch vorgeſchlagen. Weil er aber 
Bedenken trug fih nach einer Stelle zu fehnen, 
die (mie er fchreibt,) nichts als Arbeit und Wer, 
antwortung nach fih ziehe, an den Rath Sis,, 
rachs c. III, 19. VII, 6. gedachte, auch Feinen,,. 
hatte, der bey Hofe diefe Sache trieb, fo ift Feir,, 
ne Antwort darauf erfolget, „ Sonſt meldet dies 
fer Gelehrte von fich felbft noch folgendes: BL. gar. 
zum Wachsthum in der Erfanntniß und Fuͤh⸗, 
sung meines Amtes haben mir, nächft der er⸗ 
baulichen Eonverfation mit den Königsbergis,, 
fehen Lehrern, M. Langbanfen, Paſi. Zeid,,, 
lern und Pfarrer Teftern groſſen Dorfchub,, 
gethan, die Schriften des fel. D. Speners und,, 
Prof. Franken, welhe mir, naͤchſt GOttes,, 
Wort, zuerſt die Augen aufgethan haben, Gold, 
und Silber von Holz, Stroh und Stoppeln zu, 
unterfcheiden. Es hat auch hiezu nicht twenig,, 
contribuiret Die viele Ubung im Eatechifiren, und,, 
KranfensBefuchen ꝛc. ꝛc. Bl. 828. Ssch preife,, 
auch den gütigen Vater für Die viele Wollihaten, 
Die er im Leiblichen mir zugewendet hat. Durch, 
feine Gnade habe bisher einen gefunden Seib,,, 
und vegete Conſtitution beſeſſen, daß meine,, 
Arbeit allewege mit Luft und Freuden verriehten,, 
koͤnnen. Go hat mir auch der HErr einen freu, 
digen Muth und vergnügtes Herz gegeben, twels,, 
ches mit ungeitigen Sorgen fich nicht qualet, fons,, 
dern GOtt walten, und mit dem Gegentodrtir,, 
gen fic) begnügen laffet. Für Armuth hat mich), 
GOtt von Jugend auf bewahret, aber auch, wo⸗ 
für ihm ebenfalls herzlich Danke , eben nicht Reich⸗ 
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„thum gegeben , fondern mich allezcit mein beſchei⸗ 
„den Theil aus feiner Vater⸗Hand gnuglich neh⸗ 
„men lafien, daß auch andern davon habe mits 
„theilen Fönnen. Mein vornehmfter Meihthum 
„im Zeitlichen beftehet , theils in einer ziemlich com⸗ 
„pleten Brediger» Bibliothek, welche allen guten 
„Renten zum Gebrauch offen ftehet, theils im vier 
„noch lebenden Kindern, welche zum Dienfle der 
„Kirchen und des Daterlandes zuzubereiten Peine 
„Muͤhe noch Unkoſten fpare. ,, 


Uberhaupt find dieſes Mannes Schriften ans 
genehm zu ieſen, infonderheit aber:ift er in der His 
ftorie der Kirchen und der Gelehrten vortreflich ers 
fahren. Der Sefchichte feines Vaterlandes iſt 
er fo Fundig, daß in Diefem Stücke ihm ieko we⸗ 
nige zu vergleichen find. 


Sein Ruhm ift fo groß, Daß er fo gar 1733. 
den 26. Dct. von der Kayferl. Academic der Wiſ—⸗ 
— zu Petersburg zum Mitaliede und Pros 
effore Honorario ermahlee worden, Bither hat 
er herausgegeben: 


Diff. vtrum Ariftoteles propria cxde martuus 
fitnec ne? Pr&f. M. Ge. Thegen. 1706. 
Steht vermehrt in Select. Hiftorico - Litt. 
T.I. p. 113. fq. 

Diff. de Hattone II. Archi- Epifcopo Mogun- 
tino, quem a muribus corrofum vulga 
tradunt, Ien. 1707. Steht auch in den 
Select. T.Il. p. 226. 
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Panegyricus in natiuitatem Friderici Ludoui- 
ci, Principis Arauſionenſis dictus. Ien. 
1707. fol. 

Conſultatio de hiſtoria liter. certæ cuiusdam 
gentis ſcribenda. Roftoch. 1710. 8. 
Diff. in nouam quandam Theologi cuiusdam 
(G. G. Zeltneri) fententiam de peccato 
in Spiritum S. Roftoch, 1709. Prf. D. Ie. 
Nic. Quiſtorpio. Nebſt einem Anhange wi⸗ 
der Hrn. Zoenens neue Exegetiſche Mey— 
nungen, Dagegen fich diefer ın feiner Erste. . 
den dunkelſten Schrift: Stellen es N. T. 
T. 1. p. 137. verantwortet hat. Hr. Zeltner 

aber nahm die Difp. felbft wohl auf. 

Diff. de vocatis ab Adamo animalibus contra 
H. von der Hardt. Roftoch. 1710. 4. Steht 
in Sele&t. H.L. T. J. p. 258. 

Diff. de meritis Ouiflorpierum in ecclefiam & 
rem liter. Roftoch. 1710. 4. 

Schediasma de Philothecis varioque eorundem 
vfu atque abufü. Reg. 1711. 4. Steht in 
Sele&. T.I.p.ı. Siehe Hrn. Reimanns 
Catal. Bibl. Th. p. 164. | 

Diff. de Machiauellismo liter. fine de peruerfis 
quorundam in republica literaria incla- 
reſcendi artibus. Reg. 1712. 8. ©. Men- 
kens Charlet. Erud. und Buchners Difp. de 
feriptoribus vitiorum inter Eruditos oc- 
curr. 

Selecta hiftorica © literaria. Tom, 1. Reg, rzır. 
3. Tom. Il. 1719. Iſt eine Sammlung 
mancherley Diſputationen, Darunter —— 
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lid) Die XII. T. I. de foloecismo literario 
allerley Widerſpruch zumahl von Mr. du 
Mont gefunden hat. ©. Hift. Crit. de la 
rep. des lettres. T. XII. art. 6, 

Entwurf eines Collegii uber die Antiquitäten 
und andere Merfrourdigkeiten des Königs 

reichs Preuſſen. 1714, 8. i 

Siſtoriſche Befchreibung des Doms der 
Stadt Kneiphof⸗Konigsberg. Königsb. 
1716, 4. mit Deffen Kupfer. 

Wabrfebeinlicbe Dorftellung der Gefchichte 
unferer erſten Eltern im Stande der Uns 
ſchuld. Koͤnigsb. und Leipz. 1722. Iſt ein 
Auszug von 30. Wochen⸗Predigten. Wird 
in der Hiſtorie dee Gelehrſ. VII. Stuͤck, 
Bl. 654. ein rechter Kern der neueſten und 
dabey ſchwereſten und wichtigſten Theologi⸗ 
ſchen Controverſien und gründlichen Ents 
fheidungen genannt. 

Des Singens vernünftiger Gortesdienft. 
Königsberg 1723. 8. Iſt ein gloßirtes Ges 
fang» Bud) von 600. Liedern, dergleichen 
man vorher in Preuffen noch nicht gehabt. 
Auffer dem hat er noch ein Eleiners zuſam⸗ 
men gefucht, fo unter dem Titel der ge; 
ruͤhrten Hatfe vielfältig in 12. gedruckt 
worden, : 

Erleuterres Preuſſen, oder auserlefene Anmers 
Fungen über verfchiedene zur Preußifchen Kirs 
chen » Eivil« und gelehrten Hiftorie gehörige 
befondere Dinge, woraus die bisherige His 
ftoriens Schreiber theils erganzet, er = 
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beſſert, auch viele undefannte hiſtoriſche 
Wahrheiten ans Licht gebracht werden. 8. 
Tom. I. 1724. Tom. Il. 1725. Tom. III. 
1726. Tom.IV. 1727. Don der Verfaſ⸗ 
fung dieſes hiſtoriſchen Werkes und den dars 
tiber gefälleten Urtheilen fan man die Vor⸗ 
reden der vier Bande leſen. Er führte das 
bey die Direction und trug das meilte ben. 
Seine Mit » Gehülfen aber waren Herr 
M. Siegfe. Gottl. Bayer, iegiger Prof. 
in Petersburg, Dr. Prof. Job. Jacob 
Abode Hr. Hof» Rath Volprecht, 
Hr. D. Dan. „ent. Arnoldt zu Koͤnigs⸗ 
berg. Hr. Be. Dan. Segler, Prof. zu 
Eidingen. Por meine Perfon merfe fon 
derlih an, daß er felbit Davon ſchreibt: 
„An ſtatt der Belohnung habe mir durch, 
dieſe Arbeit viel heimlichen Haß und Keinds,, 
Ihaftauf den Hals gezogen, und erfahren, 
Daß jener nicht unrecht geurtheiltt: Viuen-,, 
tium & patrix hiftoriam fcribere inui-,, 
diofum eft: iedoch mich damit getröftet: ,, 
Facilius effe reprehendere, quam imi-,, 
tari., Su den Leipziger gelehrten Zeituns 
gen von 1724. und folgenden Jahren ftchen 
die Auszüge aus Diefem ‘Buche und den Actis 
Boruflicis. Er hatte im L und II. Tomo 
deſſelben Die SGefchichte des Thornifchen Tu: 
mults und der Darauf erfolgten Execution 
unter dem Titel der Thorniſchen Tragös 
die eingerückt. Diele ward auch in 3. 
Theilen befonders gedruckt, und wird in 
| Fort⸗ 
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Treur-Tooneel. Die Jeſuiten haben in 
ihren Berthädigungs: Schriften gegen den 
Verfaſſer der Thornifchen Tragsdie heftig 
hin und wieder gefchrieben. 

Nachricht von dem zweyten Reformations⸗Feſt, 
— Die Altſtaͤdtiſche Gemeinde 1723. ge⸗ 
eyert. 4. 

Auserlefenes Thaler :Cabiner, darinnen die 
meiften und vornehmften Silber »- Münzen, 
welche unter dem Nahmen der Reichs⸗Tha⸗ 
ler befannt find, und fit 200. Jahr ges 
fehlagen worden, in ihrer Folge nad) der 
Zeits Didnung vorgeftellet und zulänglich 
befchrieben worden. Königeb, 1726. vers 
mehrt Leipz. 1730. 8. Nachmahls um die 
Helfte vermehrt und in verbeflerter Ordnung 
1735. Er hatte mit vielen Koften etwa 
300. Stück Thaler geſammlet. Diefer 
Sammlung aber ward er zuletzt müde, und 
verfaufte fie alfo wieder. 

Annotationes in Burc. Gotth. Strunii Introdus 
&tionem innotitiamreiliterariz. Ien. 1729. 
8. Sind auch bey der neuen Auflage des 
Struviſchen Buches bey dem Tert gedruckt, 
doch nur in den 2. erſten Kapiteln. 

[7 
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Ada Boruſſica eccleſiaſtica, ciuilia, literaria, T.I. 
1730. T. Il. 1731. T. III 173 2. 3. Iſt 
eine Fortſetzung des erlaͤuterten Preuſſens. 

Grundlegung der Chriſtlichen Lehre, oder 
nothwendige Fragen, denen Kindern vorzu⸗ 
legen, welche confirmiret und daranf zum 
Heil. Abendmahl gelafien werden molln; 
zuſamt einer furzen Drdnuna 
dis Heyls. Iſt feit 1717. da die Conſir⸗ 
mation der Kinder eingeführt worden, zum 
öftern aufgelegt, Man hat fie in und um 
Königsberg in vielen Gemeinden eingeführt, 
und mit Nutzen gebraucht. 

Ausgeſonderte Reden über einige wichtige Mar 
ferien der Ehriftl, Glaubens⸗ und Sittens 
Lehre aus den Sonn» und Fell» Tags» Epis 
fteln Des ganzen Jahres, nebft einigen Buß⸗ 
Predigten. Königsb. 1734. 4. ©. A. Theol. 
Bibl. 76. Th. Er bedient fich dutchgehends 
einer Spnthetifchen Lehr⸗Art, und bat hinten 
ein Berzeichniß wohl ausgefuchter Schrifs 
ten angehängt, darin iede in den Predig⸗ 
ten abgehandelte Materie weiter ausgeführee 
worden. 

Auſſer dem bat er vielfältig drucken laſſen 
einzelne Predigten, z. E. 

Suum cuique. d.i. Beweiß, Daß Lutherus durch 
die Reformation wieder gegeben habe dem 
Kayſer, was des Kayſers, und GOtte, was 
GOttes iſt, am Jubel⸗Feſt 1717. mit His 
ſtoriſchen Anmerkungen. 4. 

Beweis, daß bie Eph. IV, 3-6, angeregte Kenn⸗ 

zeichen 
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zeichen der wahren Kirche nur in der Evangel. 
nicht aber in der Nömifchen Kirche anzutrefs 
fen find, 1719. Hiewider Fam zu Brauns⸗ 
. berg aus der Sefuiten Druckern 1720, 
heraus: Speculum veritatis catholicum; 
teil aber daſſelbe voller Schmahungen, ließ 
er Peine völlige Alntroort , fondern nur einen 
freymuͤthigen Befcheid Dagegen drucken. 

Catech⸗tiſcher Unterricht von den Evangelis 
fehen Feſten und derfelben gebührenden Feh⸗ 
rung. 1723. Als im Preußifchen wegen 
der Abfchaffung der Marien» und Apoſtel⸗ 
Tage eine grofle Bewegung unter den ges 
meinen Leuten entſtand, fuchte er fie hiedurch 
zu vecht zu weiſen: und als Darüber alleriey 
ungleiche Urtheile entflanden , ließ er die Pre⸗ 
digt 1724. zu Rudelſtadt drucken. 

Die Pflicht der Kranken am XXIV. Sonntage 

nach Tein. 1726. Nebſt einem Unterricht 
für Kranfe und Sterbende, 

S.ebenslauf JEſu Chriſti, nach der Art, welche 

ſonſt bey Gedaͤchtniß⸗Predigten gewöhnlich 
ift 1726. 8. Iſt nach der am Char⸗Frey⸗ 
tage arhaltenen Leichen, Predigt JEſu oͤffent⸗ 
lich verlefen worden. 

Allerley einzelne Leichen⸗Predigten, z. €. ti⸗ 
nem Prof. Mathef. aus Eph. II, 18. die heil. 
Mathematıf der Ehriften. Einem Juriſten 
aus Matth.XXV, 21. Ein treuer Herr und 
treuer Knecht. Einem Scharfrichter aus 
ı Cor. XV, 26. Der Tod als GOttes 


- Scharf und Nachrichter. 
- em Aller: 
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zutraͤglich eine Frau zu nehmen? Des Hey⸗ 
rathens harmonia præſtabilita. Das Gluͤck 
der Pommern in Preuſſen. Eine Geſellin 
und Weib des Bundes, aus Mal. II, 14. 

Allerley einzelne Troſt⸗Schriften, z. €, ein in 
der That Wohl-Ehrmürdiger, Groß Achts 
bahrer und Wohl⸗Gelahrter Land» Prediger, 
(welche Schrift viel Auffehens machte in dors 
tiger Gegend, teil er Darinn einen guten und 
fchlechten Land» Prediger mit lebendigen Far⸗ 
ben abgemahlet.) Die Vortheile eines ſchnel⸗ 
In Todes. Gottſelige Alten, als höchft:nußs 
bahre und dem gemeinem Weſen unentbehtr 
liche Leute. Die Bortheile eines fruͤhzeitigen 
Todes. Ob und wie weit ein gewaltfahmer 
Tod fatal zu nennen fy? u. deim. 

Zum Druck bat er befordert: 

br. Hartwigs Landes s Befchreibung der drey 
im Polnifchen Preuſſen liegende Werder, aus 
dem MSS. und verbefiert. 1722. 4. 

Den Grund: Riß und Profpeet der Stadt Rs 
nigsberg vom Kupfer Stecher Kilian unter 
feiner Anleitung 1725. ausgefertiget. 

Loͤſekens Catechetiſche FeflsKehren. 1728. 12. 

Gerettete Sprüche der beil. Schrift. 1731. 
12. ift ein Auszug aus Hrn. L. Rom. Tels 
lers Mißbrauch des Göttlichen Wortes zur 
fleiſchlichen Sicherheit, mit einee Vorrede 
und Anmerkungen. j 

Sinn⸗ 
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Sinnreiche Gemaͤhlde, welche auf der Koͤnigs⸗ 
bergiſchen Boͤrſe zu ſehen find, 1731. 8. 

Joh. Kaffenii Biblifcher Weyhrauch, , mit einer 
Vorrede: vom untadelhaften Gebrauch der 
Gebet: Bücher. 1731. 8. nebft einem von 

ihm ausgelefenen Kern⸗Geſang-⸗Buche. 

Joh. Arndts wahres Ehriftenthum und Paras 
Dies» Sartlein. 1732. 

Eine Sammlung einiger erbaulichen Tractäts 
fein von der Heil. Taufe, unter dem Titel: 
der in der Heil. Taufe enthaltene Rath GOt⸗ 
tes von der Menſchen Seligkeit. 1734. 

Auſſer dem hat er auch einigen Beytrag gethan 
zu dem in Königsberg feit 1722, gedruckten Bes 
lebrren Preuffen. Ingleichen zu den Fortgeſ. 

Sammlungen von Alten und Neuen. 

















Fohann Heinrich 
Dyſius. 


Dpetor und ordentl. Prof. der Theol. auſſerordentl. Prof, 
der Morgenländifchen Spraden, Eunfift. Rath, 

| Pfarrer im Löbenicht zu Königsberg. 
| OT su Königsberg in Preuſſen 1704. den 192 
run. gebohren, ein Sohn D. Henr. Lyſii, 
fo als Prof. Theol. Prim. Confiftorial- Rath und 
Paſt. im Löbenicht 173 1. geflorben. * Er legte 
den Grund der Studien in dem Friedrichs⸗Colle⸗ 
gio zu Königsberg, deffen Director fein Herr Das 
tes war, und fegte fi von 1719. an anf — 
Acado⸗ 
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Academie fort. Er gieng 1725. uͤber Berlin, wo 
er ſich eine Zeitlang aufhielte, nach Halle, woſelbſt 
er auch 1725. die Wuͤrde eines Magiſters im 
Junio annahm, und fich big 1726. aufhielt, da 
er im Auguſt als verordneter aufferordentlicher 
Profeßor der Drientalifhen Sprachen wieder zus 
rück Pam. Darauf tourde er 1727. als Auffes 
her über die Judiſche Synagoge 1729. als Pas 
ftor im Löbenicht, 1730, aber als ein Conſiſtorial⸗ 
Kath feinem Vater zugefüget, welchem er nach» 
hero folgete. Er erhielt auch dabey 1730. die 
aufjerordentlihe Profeßion der Theologie, nach» 
dem er in dem Syubels yet der Augfpurgifcher 
Eonfegon dafelbft die Doctor⸗Wuͤrde angenom⸗ 
men, zu Diefen Stellen fam noch 1731. Die or⸗ 
dentliche theologiſche Profeßion. Seine Schrifs 
ten find: 
De hiftoria lingux Syriacæ diff. Reg. 1726. 
- - vfü lingux Syriacz. Diff. pro loco. Reg. 
1726. 
- - Silentio S. Scriptur& diſſ. prior pro gradu. 
Reg. 1730. 
Diſſ. pofterior pro loco extraord. Th. Reg. 1731. 
° - de commado Chrifti iugo ad Matth. X1,30. 
pro loco Theol. ordin. Reg. 1733. 
Progr. de contriftatione Spir. Sandi Fer. Pen- 
tecoft. 1734. ad Epheſĩ. IV, 30. 


T2Dohann 





* Deſſen Lebens⸗Beſchreibung ſteht in Hru. Lilienthals 
Actis Beruf, 1,9, J. St | | 
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Fohann Kacob 
Zuandt. 


Doctor und erſter ordin. Profeſſor der Theologie, 
Ober-Hof⸗Prediger und Conſiſt. Rath 
zu Koͤnigsberg. 


Die Mann, deflen Wiſſenſchaft fo vortrefs 
lich , als feine Gaben ım Predigen ausnth⸗ 
mend find, iſt gebohren zu Königsberg in Preufs 
fen 1686. den 27. Merz, woſelbſt fein Water Herr 
M. Job. Guandt 1718. als Conſiſtorial⸗Rath 
und Paſtor bey der Alten Stadt geftorben. Er 
gieng, nachdem er von 1701. an auf der Acades 
mie feines Daterlandes fludiret hatte, 1706 
nach Feipzig, wofelbft er 1707. die Wuͤrde eines 
Magiſters annahm. Nachher ftudirte er zu Je⸗ 
na, that, wie fhon in Hrn. Kilienthals Leben 
gedacht, eine Reiſe durch die vornehmften Derter 
in Deutſchland, und waͤhlte hierauf Roſtock zu 
ſeinem Sitz, woſelbſt er ſich ſo lange aufhielt, bis 
er nah Hauſe gerufen wurde. Dahin verfügte 
er ſich 1710. nachdem er vorher die Gelehrten in 
Holland gefprochen,, und Die beruhmteften Derter 
dafelbjt beſchen. Nachdem er fih nun dafelbft 
bis 1714. als Magifter Legens aufgehalten, fo 
erhielt er 1715. die aufferordentliche Profeßion der 
Theologie, Er gieng demnach nad) Roſtock, und 
nahm daſelbſt die Doctor IBurde an. Im Jahr 
1757. ward er Koͤnigl. Eonfiftorials Rath und 
Pfarrer in Loͤbenicht, 1721, aber a 

ro⸗ 
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Profeſſor der Theologie und Ober⸗Hof⸗Prediger. 
Er iſt einer von den Gelehrten, die unverehliget 
geblieben. Seine Schriften find: 


Diff. de Sphærarum cœleſtium (ymphonismo. 
Reg. 1705. Pr&f. Dav. Blæſingio. 

- - Sagan [eu Pontificis maximi ıuffraganeo. 
Lipf. 1708. 

- -. approximatione Spir. S. fubftantialı. Ro- 
ftoch. 1709. Præſ. Fechtie. Ä 

- - Aflon ad At. XXVIL, ı3. Reg. 1710, 

Decas Meletematum Philologico-toliticoram, 
Reg. 1710. 

Diff. contra Millium, de quxftione: an epiftola 
ad Ephefiosa Paulo Ephefiis an vero Lao- 
dicenis fuerit infcripta. Reg. 1712, 

De atramento Hebr&urum. Reg. 1713. 

De cultris circumciforiis & fecefpitis Hebræo- 
rum. Reg. 1713. 

De cornibus altaris exterioris. Reg, 1713. 

De Chrifti oftio pulfato ad coenam ingreflu ad 
Apoc. Ill, 20. Rottoch. 1715. 

Geſta Chriſti quadrageſimalia reſurrectionem 
inter & afcenfionem a Whiftoni, Flaminii, 
Dodwelli , Harduini aliorumque paradoxis 
liberata. Reg. 1716. pro receptione. 

De Doxologiis Paulinis. Reg. 1715. pro Loco 
Prof. extraord. 

Er hat 1734. aud) eine Bibel mit einer hiſtori⸗ 
fchen Vorrede von den Schickfalen der Übers 
feßung Lutheri herausgegeben: Als ein Ju—⸗ 
bel» Sedächtniß, der vor 200, Jahren zum 

T 3 erſten⸗ 
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erſten mahle vollſtaͤndig gedruckten Deuts 
ſchen Bibel. Er hat 1727. das Neue Te⸗ 
ſtament und den Pſalter, 1735. aber die 
ganze Bibel in Kithauifcher Sprache unter 
feiner Aufſicht Drucken laſſen, welche in ders 
Be noch) nie vollig bisher war gedrucket 
morden. 


Als Decanus der Theofogifchen Facultät hat 
er in Nahmen des Irectoris und der Acadamie 
folgende Programmata Drucken laſſen: 


Progr. Deo corpus filio aptanti facrum adEbr 
X,s. Fer. Natal. 1722. 

De Chrifto Triumphatore ex Apoc. I, 17. 18. 

‚Fer. Pafch. 1723. 

Progr. in honorem ztern® patris fapientie in 
determinando Incarnationis termpore. Fer. 
Natal. 1724. 

= - Chrifto triumphatori relietis in Sepulchro 
fafciis fepulchralibus refurgenti facrum ad 
loh,XX, 6,7. Luc. XXVI, ı2. Fer. Paſch. 
1725. | 

De Chriſto hominum non angelorum libera- 
tore ex Ebr. II, 16. Fer. Natal. 1729. 

- - Chrifto pontifice eeclefix immortali ex 
Ebr. VII, 16. Fer. Pafch. 1730. 

De filio vnigenito, qui eft in finu patris ad 
ioh.1, 18. Fer. Natal. 1732. 

Progr. Seruatori deuoluto faxo refurgenti fa- 
crum ex Matth. XXVIII, 2. Marc. XVI, 4. 
Luc. XXIV, 2. Fer. Pafch, 1733. 


Dani; 
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Baniel Salthenius, 


Doctor und ordentl. Profeffor der Theologie, und Rector 
bey der Dom Schule im Kneiphof— 
Königsberg. | 


Dr su Marfin einem Dorfe ohnweit Upfal in 
Schweden 1 701, gebohren, woſelbſt fein 
Vaͤter als Prediger geftanden, und allererft im 
vorigen 1734ten Jahre geftorben if. Er gieng, 
nachdem er zu Haufe unterrichtet worden, im ı 3ten 
Jahre nach Upfal auf die Academie, und nach⸗ 
dem er fich bis 1719. daſelbſt aufgehalten, Fam 
ihm die Begierde an nach Deutſchland zu reifen. 
Als ihm aber unterwegens aller Vorrath geftohs 
len ward, fo mufte er zu Gothenburg eine Con⸗ 
Dition annehmen, roofelbften er fich 2. Fahr auf: 
gehalten, und nachdem er noch einige Zeit mit 
Untermeifung der Kinder an andern Orten zuge⸗ 
bracht, und indeflen vielfältige Berufungen zum 
Predig⸗Amt ausgefchlagen, fügte es ſich doch 
endlich 1724. daß er zur See ſeine Reiſe antre⸗ 
ten konte. Er gieng demnach über Greyphswa'd, 
Berlin und Wittenberg nach Halle, woſelbſt er 
nicht nur fein Studieren fortfeßete , fondern auch 
Informator des Koͤnigl. Padagogii, und 1728. 
Autfeher uber die lateiniſche Schule bey dem 
Wayſen⸗Hauſe ward. Er hatte zwar von dem 
Heren Baron von Eederbielm nur auf einige 
Zeit Erlaubniß erhalten in Deutfchland zu bieis 
ben. Er ward aber 1729. nad) Königsberg als 
aufferordentlicher Profeſſor der Metaphyſik und 
T4 Logik, 
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Logik, und als Inſpector des Sriederiches Colles 
gii berufen. Dahin er fid) denn, nachdem er 
vorher zu Halle Magifter worden, verfügte; Im 
Jahr 173 1. ward er zum Mector der dafıgen 
Dom » Schule und aufferordentlichen Profeſſor 
der Theologie ernennet, und nachdem er dafelbft 
Die Doctor» TBurde angenommen 1733, ordents 
licher Profeffor der Theologie, 


Seine Schriften find: 
Diff. de Articulis Smalcaldicis. Reg. 1729. 


- - finibus eorumque obferuatione & vfüu in 
Philof. rationali. Reg, 1750. proLoco. 


Hiftoria Canonis facrique Textus N. Foederis 

a Ioanne Millio in Prolegomenis ad N. T. 

tradita cum annotationibus, davon bereits 

5. Difputationen, fo 1. Alphab. 8. Bogen 

austragen, heraus find, Deren erfte pro gra- 

duPref. D. Chriftopb Kangbanfen, ges 
halten worden. Reg. 1733. 1734. 

Progr. I. &Il.de genuina lectione & vera ex- 
plicatione dicti Rom. IX, 5. Chriftoma- 
chis oppofitum Fer. Natal, 1734. & Fer. 
Pafch. 1735. 

Er hat auch des ſel. D. Georg Fried. Rogall 

-pro loco Prof, Theol. ordin. gefchriebene 
Diff. de Audtoritate & Antiquitate inter- 
pundtionis in N, T. 1734. abdifputiret. 


Fran⸗ 
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Srancidcus Mibertus 
Schule. 


Doctor und ordentl. Profeffor der Theologie, Com 
filtorial: Rath und Pfarrer in der Alt 
Stadt Königsberg, 


Ol: gebohren zu Treu Stettin in Pommern, 
9 1692. den 25. Sept. woſelbſt ſein Vater 
Burgermeiſter war; Er legte den Grund ſeiner 
Studien in dem Gymnaſio zu Stargard, ſetzte 
dieſelbe fort auf Der Univerſität Halte, woſelbſt er 
auch in Hebraäifchen, Mathematif und Melts 
Aeisheit einige ind befondere unterrichtete, Er 
gieng hierauf in Condition nach Preuflen. Nach⸗ 
mahls follte er Nector des Gymnaſii zu Colln in 
"Berlin werden, es fügte fich aber, daß er zu Ber⸗ 
lin Cadetten-Hofmeiſter ward, und nicht [ange 
darauf Feld» Prediger bey dem Blankenſeiſchen 
Regimente, fo in Preuſſen ftand. Darauf tward 
er 1727. Erz Priefter (Inſpector) des Naftenburs 
giſchen Diftrictes in Preuſſen; 1729. Probſt zu 
Stolpe in Pommern, 1731. aber als Pfarrer der 
Aletädeifchen Kirche zu Königsberg und Confi- 
ſtorial-Rath zum dritten mahle nach Preuffen bes 
rufen; allda er auch bald Darauf Die ordentliche 
eh: der Theologie erhielte, welche ihn die 
octor⸗Wuͤrde anzunehmen nöthigte, 


Tr Er 
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Er hat herausgegeben: 

Zwo Predigten , Deren eine von bein Gnaden⸗ 
Willen GOttes, von der Menfchen Seligs 
keit, Die andere von der Verftockung hans 
delt, fo zwey mahl zu Königsberg und zum 
dritten mahl zu Saalfeld in Thüringen 
auf "Befehl des dafigen Herzogs gedruckt 
worden. 

De concordia rationis & fidei in Artieulo de 
ſanctitate & iuftitia Dei & inde penden- 
te neceflitate ſatisfactionis Diff. dux, pro 
gradu vna Præſ. D. Chriftoph. Langhanfen, 
altera pro locc, Reg. 1732, In der Aue. 
Theol. Bibl. LXX. Th, wird geurtheilt: 
Accurate difputat Rev. Aut. contra Dip- 
pelium, in Philofophicis Leibnitium & 
W olfium fecutus. 

Dredige von der Seligkeit derer, fo zum Abends 

mahl des Lammes berufen find, am IL 
Sontage nad) Trinit, gehalten. Koͤnigsb. 
1732. 8. | 

Progr. de verbo quod caro factum eft, ple- 

numque gratia & veritate, ex loh. I, 14. 
Fer. Natal. 17733. | 

- » de veritate refürre&tionis Chrifi & de 
veritate religionis Chriftian& per verita- 
tem illius euicta. Fer. Pafch. 1734. 


— — — 


IN. 


lo) 3m 
III. Foͤnigl. Preuß. 
Gelehrte 


in BERLIN, 





EN den Augen der Gelehrten ift Berlin 
eine der merkwuͤrdigſten Stadte. Sie 
pranget mit einer Bibliothek, die unter 
Die vornehmften gezählet wird. Die dahin ges 
flüchtete Sranzofen haben zugleich mit den Deuts 
fchen , welche der Die Mufen fo fehr liebende weife 
Stiedeich dahin zog, mit groͤſtem Fleiſſe die Auf⸗ 
nahme der Wiſſenſchaften befördert. Und da die⸗ 
fes nicht befier gefchehen Fan, als wenn mehrere 
mit vereiniaten Kräften zugleich arbeiten, fo haben 
genannte Se. Majeltat zu dem Einde ihr Berlin: 
mit einer eigenen Societät der Wiſſenſchaften 
1700, zu ſchmuͤcken geruhet. Diefelbe machten: 
fi) an Dero Geburts⸗Tage eine befondere Freu⸗ 
de durch Diefe daran befchloffene Stiftung. Der 
berühmte Herr von Leibnitz war der erſte Prafis 
dent Derfelben, dem nachmehls Hr. Jacob Paul 
Gundling folgte, Es wurde dieſer Societät 
ein ſehr weites Feld zu allerley Unterſuchungen 
geoͤfnet. Denn nad) der Abſicht des weiſen 
Stifters ſollten diefelben fich nicht nur auf Die 
ganze 
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ganze Mathematik und alle mechaniſche Wiſſen⸗ 
ſchaften, auf die Natur» Eehre und Erforſchung 
aller drey Reiche der Natur erfirecken , fondern 
auch auf die Alterthümer und fo genannten Hu⸗ 
maniora, auf die Kirchen » und politiſche, ſon⸗ 
dDerlich deutſche Sefchichte, ja auch auf Die Deuts 
fche Sprache. Wie von dieſem allen in Adtis 
Eruditorum 1701. p. 175. mehr Nachricht zu fins 
den, woſelbſt auch das Königl. Diploma einges 
ruckt iſt. Don dem, was die Socıetät geleiftet, 
zeugen ihre Mifcellanea Berolinenfia, Die 1710, 
angefangen find, und davon man aud) einige Fort 
feßungen gefeben hat. Daß auch ietzt regierende 
Könige. Majeftät Gnade vor diefe gelehrte Socie⸗ 
tät haben, hat ſich dadurch gezeigt, Daß Sie noch 
in Diefem 1735. Jahre derfelben mehr als 3000. 
wichtige, und zu ihrem Vorhaben dienliche koſt⸗ 
bahre gebundene Bücher geſchenkt, und dieſes 
Gnaden Zeichen zu einer Dero erften Verrich⸗ 
tung nad) Dero hoͤchſt⸗ erfreulichen Geneſung 9% 
macht haben. Da ich iego nicht alle Mitglieder 
dieſer berühmten Geſellſchaft mefden Fan, fo will 
ich Doch die in Berlin anweſenden anzeigen. 
gleich) verfchiedene Berlinifche Gelehrte z. E. der 
gelehrte Herr Feld⸗Probſt Lampettus Gedicke, 
der beliebte Hr. Michael Rolof, Conſiſtorial⸗ 
Kath und Probſt in Berlin. Der Koͤnigl. Leib⸗ 
Medicus, Hr. D. und Hof» Math Chriſtoph 
Zorch, der berühmte Franzöfifhe Conſiſtorial⸗ 
Kath und Hof- Prediger Iſaac de Beaufobre, 
der geſchickte Schulmann Hr. Sriedrich Muze⸗ 
lius, Prof, und Con⸗Rector am nl Tee 
| ymna⸗ 
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Gymnaſio, u. d. m. nicht Darunter anzutreffen, fo 
hoffe doch andern Theils viele von den vornehm⸗ 
ften Berlinifchen Gelehrten folcher geftalt in der 
Kürze zufammen zufaffen. Es ſeyn alfo nach ihs 
ren Claſſen die in ‘Berlin ietzo anmefende 


Mitglieder der Koͤnigl. Preuß. 
Societaͤt der Wiſſenſchaften 
Protector. 

Se. Excell. der wuͤrkliche Geheime Stats» und 
Krieges » Minifter Hr. Adam Otto von 
Viereck, Dice: Prafident und dirigirender 
Minifter beym General⸗Ober⸗Finanz⸗Krie⸗ 
ges⸗- und Domuinen: Directorig, Director 
des Ober⸗Collegii Medici ꝛc. ꝛc. 

Praͤſident. 

Hr, Dan. Ernſt Jablonsky, S. Theol. D. 
Eonfiftoriats und Kirchen» Nath, ditefter 
Sof » "Prediger und Senior der Linität in 
Groß» Bohlen. | * 

Vice⸗Praͤſident. 

Hr. Otto von Graben zum Stein, Koͤnigl. 
Cammer: Hear, 

In claffe Medico - Phyfica &c. 

Hr. D. Auguſtinus Buddeus, Hof⸗Rath und 

Leib⸗Medieus, des Ober⸗Collegii Medici Aſ⸗ 
ſeſſor, Prof. der Anatomie und Phyſik, bey 
dem Colleg. Med. Chirurg. der Koͤm. Kayf. 
Academie Mitglied, und Director diefer 
Claſſe. 

Hr. 
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Hr, D. Pet. Carita, Vice⸗Decanus des Ober⸗ 
Collegii Medici, ordentlicher Medicus bey 
dem Franzoͤſiſchen Dofpital und Maifon de 

Kekthtuge. | 

Hr. D. Job. Theodor. Eller, Könige. Hof 
Kath und Leib» Medicus des Ober-Collegii 
Medici Decanus, des Eollegii Sanitatis Mit⸗ 
Glied, Prof. Therapeutices bey dem Colle⸗ 
gio Med. Ehir. 

Hr, Job. Leonhard Friſch, Rector beym Ber⸗ 
liniſchen Gymnaſio. 

Hr. M. Auguſtin Griſchau, der Koͤnigl. Soc. 
der Wiſſenſchaften Obſervator, Prof. der 
Mathem. bey dem Colleg. Med. Chir. 

Hr. D. Otto Rirſtetter, Königl. Hof⸗Medicus, 
Aſſeſſor im Ober⸗Collegio Medico. 

Hr. D. Mich. March. Ludolf, Koͤnigl. Hofe 
Medicus, Prof. Botanices bey dem Collegio 

. Med. Chir. 

Hr. D. Tafp. Neumann, Hof⸗Rath und Mits 
Glied des Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Collegii Mes 
dici, wie auch viererley Societäten der Wiſ⸗ 

ſenſchaften, als der Roͤm. Kayſerl. der Kos 
nigl. Groß; Britannifchen , der Königl. 
Pteußiſchen, und der Paͤbſtl. in Bologna, 
Hofs Apotheker, Rendant der Societaͤts⸗ 
Elaffe, und Prof. Chym. bey dem Colleg. 

Med. Ehir. 
Hr, D. Job. Yeine. Port, Med, Practicns, 
en der Ehymie bey dem Eollegio Med, 

Ihe 

In 
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In Claffe Mathematica &c. 
Hr. —— des Vignoles, Director ders 
ben 


elben, 

Hr. Job. Leonh. Friſch. | 

Hr. M. Aug. Griſchau. * | 

Hr. Chriſtfried Kirch, der Königl. Societät der ' 

Wiſſenſchaften Aftronomus. 

Hr. Philipp Naude, Prof. der Mathematik 
beym Soachimsthalifchen Gymnaſio; tie 
aud) der Geometr. und Krieges BausKunft 
bey der Academie der Künfte und mechanie 
fhen Wiſſenſchaften zu Berlin. 

Hr. Job. Wilh. Wagner, Prof. der Civil 
Bau⸗Kunſt bey der Academic der Künfte, 


In Glaffe Hiftorico - Philologico- 
Germanica. 


Hr. Joh. L. Friſch, Director derfelben 

Dr Jacob le Duchar, Kath und Beyſitzer des 
Franzoͤſiſchen Ober» Berichts, 

Hr. —— Carl Hering, Krieges⸗Commiſ⸗ 
arius. 

Hr. Philipp Joſeph von Jatriges, Krieges⸗ 
Hof⸗ und Criminal⸗ —** auch Frans 
— — Reviſions⸗Rath, und Secretarius 
er Soce. 

Hr. Georg Gottfr. Kuͤſter, Rector am Frie⸗ 
drichs⸗Werderiſchen Gymnaſio. 

Dr. Nicol. Ludwig von Scharden, Hoß 
und Criminal-Gerichts> auch Pofb- Kath, 

Hr. Alphonſ. des Vignoles. 

n 
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In Claffe Hiftorico- Philologico- 
Eccleſ. & Orient. 


Hr. ri Ernſt Jablonsky, Director der 
elben. 

Hr, Zac. Elsner, D. Theol. und Prof. au 

| Viſitator des Königlichen Koachimsthalis 
fchen Gymnaſii, erſter Prediger an der Nies 
formirten Pfarr-Kirche, und des Armen⸗Di⸗ 
rectorii Commiſſarius. 

Hr. Joh. &. Friſch. 

Hr. Job. Phil. Heinius, Doctor und Prof. der 
Theol. auch Rector des Joachimsthaliſchen 

Ghymnaſii. 

Hr. Georg Gottfr. Kuͤſter. 

Hr. Arnold Noltenius, Doctor der Theol. und 
Hof⸗Prediger. 

Hr. Joh. Guſtav Reinbeck, Conſiſt. Rath, 
Erna in Coͤlln und Paſtor Prim. zu St. 

etri, Des Armen Directorii Commiſſarius, 

mie auch) der benachbarten Kirchen und des 
Coͤllniſchen Gymnaſii Inſpector. 

Hr. Daniel Schoͤnemann, erſter Prediger zu 
St. Georgen in der Königs» Stadt. 

Hr, Maturin Veyziere la Croze, Rath, 
Bibliothecarius und Antiquarius. 


Samu⸗ 
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Samuel Freyherr 
von FVocceji. 


Koͤnigl. Preuß. wuͤrklicher Geheimer Staats-Miniſter, 
Praͤſideyt des Ober-Appellations-Gexichts und Chur 
Maͤrkiſchen Conſiſtorii, Chef aller Geiſtlichen und Frau⸗ 
zoͤſiſchen Saden, Lehns ⸗Directot und Ober-Curator 
aller Koͤnigl. Preuß. Univerſitaͤten, ꝛc. ꝛc. 
Herr in Wyſeck, Kleiſt, Repkau. 


I“ Gelehrten gereicht es zur befondern Ehre, 
menn man unter ihnen fo vornehme Minie 
ſters findet, Die zugleich in Diefer Claſſe ihren Rang 
mit fo vielem echte behaupten als Ge. Exc. der 
Herr von Locceji. Ich überlaffe andern und ges 
fehicktern feinen Ruhm zu melden. Derfelbe if 
aud) ohnedem befannt genung und unter andern 
von dem Deren Kanzler von Ludewig in der 
Zueignungs » Schrift Des X. Theile feiner Reli- 
quiarum MSS. gemeldet, Ich begnuge mich mie 
der kurzen Erzählung einiger mir von ihm bekannt 
gewordenen Umſtaͤnde feines Lebens und feiner 
Schriften. Sein Herr Bater war der berühmte 
Juriſt und Polyhiſtor Herr Henrich von Cocs 
ceji, der Anfangs zu Hepdelberg als Chur Pfäls 
zifcher Scheimer Rath und Profeffor Der Rechte, 
nachmahle zu Utrecht eine kurze Zeit als Profeſ⸗ 
for, und zulegt zu Frankfurt an der Oder als 
Profeſſor Primarius der Rechte und Koͤnigl. 
Preuß. Geheimer Rath land: Der bey feiner 
groffen Rechts» Seiefumte die Theotogiicen 
un 
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und Philoſophiſchen Wiſſenſchaften mit vielem 
Fltiſſe ſich vortreflich bekannt gemacht hatte, * 
und Der wegen feiner groſſen Verdienſte 1712. 
von Kayſerl. Majeftät nebft feiner ganzen Familie 
in den Reichs⸗Freyherren⸗Stand erhoben ward. 
Die Frau Mutter Maria Salome, mar eine 
einzige Tochter des Wuͤrtenbergiſchen Canzlers 
Hrn. Samuel Howards, welche 1720, vers 
ftarb, gleich wie der Herr Vater 1719. im 7ften 
Ssahre feines Alters. Die hatten alfo die Freude 
noch ben ihrem Leben ihre beyde Herrn Söhne in 
den groöften Ehren: Stellen zu fehen, welche auch 
beyde ihren frommen Herrn Vater noch 8. Tage 
vor feinem Ende durch ihre Befuchung zugleich 
erfreueten. Es hatte der Herr Dater eigentlich 
drey Söhne. Der altifte aber flarb 1703. al 
Chur » Pfalzifcher Obrift » Lieutenant im Kriege. 
Der andere Hr. Joh. Gortfried von Cocceji 
ift Koͤnigl. Preuß. Geheimer Rath und Piegies 
unge Prafident im Herzogthum Magdeburg, ** 
der por einiger Zeit nach Pohlen verfchickt, und 
in Muühlhaufen als erſter Kapferl, Subdelegatus 
Commiflarius geweſen. Der deitte ift der wuͤrk⸗ 
fiche Geheime Staats» Kath, von welchem ich 
hie eigentlich zu reden habe, Selbiger rk 5 
| ahr 





* Bon feinem wohl; geführs|** In angezogenem Leben 
ten Reben iſt eine meit:| feines Herrn Vaters heift 
läufiige Nachricht feinen) es von ihm, er fen: Vir, 
zu Lemgo 1722. zufam:| de quo dubites, dodior- 
men gebructen Difpute:| ne atque difertior , an me« 
tionen vorgefeßt worden, | lior fandtiorque eflen 
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Jahr 1679. zu Heydelberg gebohren. Er war 
etwa im roten Jahre feines Alters, als der Here 
Vater nad) Frankfurt an der Oder berufen ward. 
Hieſelbſt trieb er nach dem Vorbilde deſſelben sus 
gleich mit feinem mittleren Herrn Bruͤder fein 
Studieren mit gröften Fleiffe. Im Jahr 1699. 
hatte der Herr Vater die ſo füffe als feltene Freus 
de, daß dieſe beyde Brüder im December an eis 
nem Tage untır feinem Vorfig difputirten, um 
zu zeigen, daß fie Die Doctor Wurde mit Rechte 
ſuchten und um fid) Die Freyheit folche anzunehs 
men zu erwerben. Unſers Deren von Coccejt 
Difputation handelte de vnico, vero & adx- 
quato Iuris Naturæ principio, daraus der hevs 
nad) anzuführende Tractat erwachfen if, Die 
Difputation des Heren Bruders, der tie ſchon 
geſagt, Die Gerechtigkeit in meinem geliebten Ba⸗ 
terlande zur Freude deflelben iederman wiederfah⸗ 
ven laͤſt, war de teftamentis principum. Das 
wahls Iebte zu Sranffurt an der Oder Hr. Dort, 
Mich. Ahode, als Prof. Pand. Diefer war 
in Heroiſchen Gedichten überaus gluͤcklich. Dass 
jenige , welches er auf dieſem feltenen Kampf vers” 
fertiget, fehet vor den angeführten Difputativs 
nen des Herrn Vaters. Darinn führe er die 
Chemis unter andern von deyden Herrn Soh⸗ 
nen alſo redend ein: | 

‚ Hos eg0 diua Themis fama decorabo perenni, 

Atque Tai fimiles veddam, Comitabor Puntes, 

Cum pulchram Italiam Romæque Palatia vifens, 


Et ponam inuiclum circa pracordia robur, 


U 2 Quod 
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Quod neque vis atrox moueat, neque blanda 
voluptas, 


Inque Tuum amplexum multa cum laude re 
uerfos 
Prafidio legum, patriaque [acrabo tuenda: 
. Sic Tua pofleritas fama Ö' virtute parentem 
Ulufirem aquabit. Sic admirabitur omnis 
ÆEtas COCCEIOS ex Te genitore creatos ©c. 


Ich habe mich nicht enthalten Pönnen diefe Vor⸗ 
herverfündigung anzuführen, da diefelbe fo wohl 
eingetroffen it. Denn es giengen Die beyden 
Heren Bruͤder nach diefen rühmlich gehaltenen 
Difputationen auf Reifen, und befahen Sstalien, 
England, Frankreich und Holland. Auf diefen 
Reiſen befprachen fie fich, anderer zu gefchmeis 
gen , oftmahls mit bem berühmten Maglia⸗ 
bechi in Stalien, mit dem treflichen Kenner der 
mittleren Zeiten dem Mabillon in Franfreic), 
mit Graͤvio, Gronovio, Franzkio und Peris 
zonio in Holland, und mit den beruhmteften 
Bifchöfen ın England. Zu Paris war ihnen 
der gelehrte dortige Koͤnigl. Preußiſche Gefandte 
Hr. Ezechiel Spanbeim, der ehemahle in Hey⸗ 
delberg ihres Herrn Vaters College geweſen, auf 
alle Weiſe behuͤlfiich. Sie Famen nad) drey 
Jahren nieder zurück nach Sranffurt. Dafelbit 
ward unfer Herr von Cocceji ordin. Profeffor 
der Mechte , erhielt von feinem Heren Vater 1703, 
den 18ten Januarii am Krönungss Tage . 

i 
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lich, nebft zwey andern, Öffentlich in Der grofien 
Kirche die Doctor» Iürde in denfelben, * und 
gab Die deutlichften Proben von feiner Darinn ers 
langten Wiſſenſchaft. Daher beriefen ihn Se. 
Könige. Majeſt. in Preuſſen 1704. in die Hals 
berftädtifche Iegierung, und machten ihn 1710. 
zum Directore derfelben. Im Jahr 1713. ward 
er als erfter fabdelegatus Commiflarius zur Kay⸗ 
ferl, Sammer » Yifitation nach) Wetzlar gefandt, 
um die damahls entitandene Zroifligfeiten beyzus 
legen, und das Juſtitz-Weſen gu verbeſſern, wel⸗ 
cheser auch glücklich mit zu Stande bringen half. 
Zur Belohnung machten ihn Se. Majeft. zum 
Afleffor des Geheimen Juſtitz⸗ und Ober⸗Appel⸗ 
lations⸗Collegii 1713. Sm folgenden 17 14. 
Ssahre ward er an den Kapferl. Hof verfchickt, 
um an einem Srieden , der die Damahligen Nor⸗ 
diſchen Unruhen ftillen follte, mit gu arbeiten, 
Noch in eben diefem Jahre Fam er in das Gens 
ral⸗Commiſſariats⸗Collegium. Im Jahr 1718, 
ward er in das Koͤnigreich Preuſſen abgeſchickt, 
um daſelbſt ein neues Juſtitz⸗ Weſen einzufuͤhren. 
Als hierauf mit dieſem letztgenannten Collegio 
eine Veraͤnderung vorgieng, und daſſelbe mit der 
Cammer vereinigt wurde, ward er 1723. zum 
Praͤſidenten des Juſtitz-Collegii der Chur⸗Mark 
Brandenburg beſtellet. Im Jahr 1727. ward 
er zum Staats-Miniſter erhoben, dabey ihm 
die Beſorgung der Gerichts⸗Sachen des Koͤnig⸗ 
U 3 reichs 





* S. Nor. litt, Germ. 1703, p. 128, 
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reichs Preuffen zugeeignet worden. Im Jahr 
3730. iſt ihm die Ober» Auffiche uber die geift, 
lichen Sachen und Academien übergeben worden. 
Kraft jener ifter 3. E. Praſident in den Deutfchen 
und Franzoͤſiſchen Eonfiftoriis, und neben dies 
fer ift er auch Director des Joachimsthaliſchen 
Spmnafii zu Berlin. Endlich wurde er zum 
Prafidenten des Ober⸗Appellations⸗ und Lehns⸗ 
Gerichts 1733. erfläret. So finde ich auch, 
daß er überdem Director der Bibliothek, Antia 
quitäten und Medaillen, wie auch Naturalien⸗ 
und Kunſt Sammer fen, mehrerer wichtigen Bes 
dienungen zu gefchroeigen. Er hat fich 1708. des 
ehmahligen Königt. Preuß. Deren General Mas 
jors , nachmahligen Senerat, Sieutenants und 
Eommendantens zu Magdeburg Tac. von Bes 
ſchefer Tochter * zur Gemahlin ermahlet, und 
Die Kinder, welche ihm dieſelbe gebohren, find 
von groffer Hofnung; es find Darunter jetzo drey 
Söhne, | 





As er noch mehrere Zeit zum Buͤcher⸗Schrei⸗ 
ben hatte, find von ihm folgende Schriften her—⸗ 
ausgegeben worden: 


Tract. de principio turis naturalis vnieo, vero 
& adzquato. Francof. 1702. 4. 19. Bog. 

Er verfichet Dadurch den Willen GOttes 
mit 





* In qua conſpiraſſe videas| menta quæſueris, mie es 
omma, fiue formæ venu-| in der angeführten Res 
ſtatem, fiuc virturum fum-| bens : Beichreibung dee 
mam , fine opum gmolu-| Heren Vaters heiſt. 
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mit ſeinem Herrn Vater, und beweiſet ſol⸗ 
ches im I. Theile. Im II. Abſchnitt des II. 
Theiles hatte er Die Meynung Derer miders 
legt, welche dazu mit dem Herrn von Pufs 
fenderf die Socialitatem machen wollen. 
Eben dies hatte wenig Sahr vorher Herr 
D. Jac. Fried. Ludovici in feiner delinea- 
tione hiſtoriæ iuris diuini naturalis & po- 
fitiui vniuerfalis gethan. Daher gab ders 
felbe , welcher Damahls Prof. Sur. Extr. zu- 
Halle war 1704. Dubia circa hypothefin 
de principio Iuris Nat. gegen den Herrn von 
Cocceji auf drey "Bogen heraus, darinn er 
inter principium effendi & cognofcendi 
diftinguirt, und fest, daß jenes der Goͤtt⸗ 
liche Wille, Diefes aber die Socialitas., Auch 
daß die Verthadiger der leßtern das Wort 
zus naturx enger einfchranften, als der Herr 
von Loccejt. Dieſer aber blieb ihm die Ant» 
wort nicht ſchuldig, fondern gab heraus; 

Refolutiones dubiorum circa principium iuris 
naturalis. Francof. 4. 

Difp. de eo, quod iuftum eft circa rufticos in 
materia feudali. 

Difl. de regimine vfurpatoris rege eiecto. Fran- 
cof. 1703. 

Difl. de regali Poftarum Iure. Francof. 1703. 
Gratiffima in opufculo rerum, queftio- 
num , legum ac interpretum varletas, 
pretio boni iudicis digniflima, Quamuis 
omnia breuiter ſummatimque traltata fint, 
nach dem Urtheil des Herrn von Ludewig 

Ua de 
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de lure poftarum heredit. S. 25, Sie 

fieht in Leonhardi Scriptoribus & Excer- 
tis lur. Poft. p. 78. nach Heren Moſers 
ericht in Bibl. Iur. Publ. 'L. III. p. 832. 

Jus controuerfum ciuile Pandeftarum ad ordinem 
Lauterbachii P.]. 1713. 4. Francof. P. II. 
1718. ward vermehrt roieder aufgelegt 1729. 
4. Quo opere illuftriores luris Ciuilis con- 
trouerfie & quæſtiones breuiter & fuccin- 
cte, quandoque & noua ratione, ex fen- 
tentia & argumentis Henrici Cocceii, 1Cti 
fummi & acutiſſimi, illuftris Audtoris, Pa- 
rentis, deciduntur, wie Herr Steuve fagt 
in Bibl. Iur. Sel. p. 360. und 919. heift «8: 
Ampliori adhuc apparatu (quam Ge. Ad, 
Strunius in Euolutionibus) controverfias 
Jur. Civ. tra&tat. Sam. de Cocceii &c. Sch 
finde, daß er, da er noch in Frankfurt war 
1704. den 31. May einen Anfang gemacht, 
das in Difputationen gu eroͤrten, was bet» 
nach von ihm in Diefem Buche vorgetragen 
morden. 

Recht Sr. Königl. Majeſt. von Preuffen an die 
Sraffehaft Rheinſtein. Halberſtadt 1716. 
Diefe Deduction ift mit den Beylagen bey 
die 160. Bogen ftarf und auf dem Reichs⸗ 
Tage zu Regensburg den 27. Merz uͤberge⸗ 
ben worden. * | Ä 

Ich 





* Cob. Zeit, Extr. vom] Jahr 1716. — Be, 
Jahr 1715. ps 230, vom| Zeit. 1715, Bl. 506. 
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Sch Fan nicht fagen, wie viel-Hofnung man 
icho bey der Menge feiner höheren Sefchafte übrig 
habe, daß die von ihm ehedem verfprochene 
Schriften noch hervortreten werden, nl. 
Einleitung zum natürlichen Rechte und ver; 

nünftigee Religion: und 
Commentarii ad Groti L. de Iure belli & 
pacis. 








Maturin Veyſſiere 
la Frogze. 


Koͤnigl. Preuß. Rath, Bibliothecarius und Antiquarius, 
Prof. der Philoſophle und Anfpector des Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Gymnaſii, auch Mitglied der Konigl. 
Preuß, Sorietät der Wiſſenſchaften 
zu Berlin, 


ies iſt ein Mann, der in Erfenntniß der 
Morgen und AbendrFandifchen Sprachen, 
auch derjenigen, Die fonft felten erlermet werden, , 
ietzo wenig feines gleichen in der Belt hat. Sei⸗ 
ne Wiflenfchaft in der Hiftorie ift ebenfalls ſo⸗ 
wohl als feine Scharffinnigfeit groß. Er iſt in 
Frankreich zu Nantes in Bretagne 166 r. den 
gten December gebohren , gieng in feiner Jugend 
mit nad) America, und nachmahls ale fein Va⸗ 
er in feiner Handlung fehr zurück kommen, bey 
feiner Ruͤckkehr in die berühmte Eongregation St, 
Maurs, und hielt fich Ta in der ve 
F t. 
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St. Germain des Prez auf. ‚Dan hielt ihn das 
felbft bereits vor einen der gefchickteften unter Dies 
fen gelehrten Mönchen. Ehe er fichs verfahe faß 
feten feine Oberen den Entſchluß ihn nad) Jeruſa⸗ 
lem reifen zu laffen; Wer diefe Redens⸗-Art nicht 
verſtehet, der muß wiſſen, daß wenn man fonders 
lich in Stalien nach einem Mönche fragt, der zur 
ewigen Gefängniß verdammet worden, die Ante 
wort darauf erfolge: Er ſey nach Jeruſalem gereis 
fet. So bald er dieſes merkte flüchtete er zu ei⸗ 
nem reifenden Lutheraner, dem er zuweilen aus 
feiner Bibliothek Bücher geliehen hatte. Die 
Urfach , deswegen man den Hrn. la Croze derges 
ftalt wider feinen Willen zur Ruhe bringen wollte, 
ſoll dieſe geweſen feyn: Man hatte unter feinen 
Schriften einen Aufſatz gegen die roefentliche Vers 
wandelung im H. Abendmahl gefunden , welchen 
er mit eigener Hand gefehrieben hatte, Man bielt 
ihn daher vor den Verfaſſer defielben. Man ero 
innerte fi) anderer Mönche aus Diefer Verſamm 
iung, welche ebenfalls von der Roͤmiſchen zur Re⸗ 
formlrten Kirche übergetreten. Man ſuchte ihm 
Daher Die Freyheit zu benehmen ein gleiches zu 
thun. Und doch foll man nachgehends erfahren 
haben, daß diefe Schrift nicht feine eigene Arbeit 
geweſen, fondern, daß er fie nur aus der Engli⸗ 
fen Sprache, der er machtig tonr, und in wel⸗ 
cher fie Here Tillorfon verfaſſet, uͤberſetzt habe, 
und das einem feiner Ordens + Brüder zu Ge— 
fallen, der Abe zu St. Vincent du Mans mar. 
Richard Simon, aus defjen Lettres Choifies 
ich dieſes alles, fo weit es mir BR zu 

eyn 
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ſeyn gedeucht, * genommen, ſagt T.I. p. 295. da 
Der Damahlige Prior zu St. Germain Foo alles 
mahl die Meynung gehabt, daß die Wiſſenſchaf⸗ 
ten in ſeinem Cloſter lauter Unordnung anrichte⸗ 
ten. Er ſagt, daß derſelbe und die übrigen Obern 
ſich ſehr übereylet hätten: Indem ſo gar die 
Moͤnche, welche um die Sache Beſcheid gewuſt, 
geſtanden hätten, man ſey mit Diefem Manne gar 
zu fharf verfahren, der mehr aus Unvorfichtig» 
feit als aus Bosheit (nach) ihrer Meynung) ges 
fündiget habe. Nachdem er von Parig megges 
gangen, wandte er ſich nach Baſel und von da 
nad) Berlin, und nahm Die Schre der Reformir⸗ 
ten an. Rich, Simon ſagt, daß einige vorge⸗ 
ben der Herr la Croze ſey Damahls in aroffen 
Mibverfiindnig mit dem berühmten Mabillon 
geweſen, und Diefer habe ihm bey feinen Dbern 
verläumdet. Wenigſtens fin gewiß, daß er oft 
gegen den letztern hart geredet habe. Ich vermus 
the aber, ob Simon nicht dis Ichte fomosl aug 
Haß gegen die Benedictiner gefagt, als Das, mag 
er hinzuſetzt, nemlich Hr. Ia Croze habe oftmahls 
um die Betruͤgereyen feiner Ordens + Bruder u 
bemweifen, gefprodyen: Er babe unter 1200, Urs 
Funden, die ihm, als ex in der Abtey Sandivenet 
bey Breſt ſich aufgehalten, Durch die Hande ge— 
gangen, wenigſtens 800, falfche gefunden. - Sch 
zwrifle 
Een 
* Man wird beym naͤchſten Nachricht antreffen von 
2ten Theile dieſes Werfs| dem Werth und Unmerth 
Zuſaͤtze zu dem erften fin] obiner Erzählungen dre 
den, und darinn auhl Simons. 
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zweifle fehr Daran, da Herr la Croze felbft nachs 
gehenbs ſich den Feinden ver ‘Bencdictiner heftig 
widerſetzt, welche Die alten Denkmahle verdachtig 
machen wollten. Daß weiß ich, Daß fo gar Herr 
Simon ihm feine Selehrfamfeit und die Kennt 
niß gefchriebener Bücher nicht abfprechen koͤnne. 
Diele Flut des Herrn la Croze gefchahe 1696, 
im Februario, gegen das Ende des Jahrs gieng 
er nach Berlin. Dafeldji ward er etwa 1 704. 
der Koͤnigl. Bibliothek vorgefeßt. Der berühmte 
Bayle fagte davon mit Recht: 

C’eft a fon Point la Chofe approprier. * 
Kerr la Croze und diefe Bibliothek gehörten bey⸗ 
De recht vor einander. Ob er gleich aus feinem 
Drden getreten und Frankreich verlaffen, hatte er 
Doch nicht aufgehört die Jeſuiten zu verabfchenen. 
Bey aller Gelegenheit hat er in feinen Schriften 
Dinge angebracht und entdecket, welche den letz⸗ 
teren zur Laft und Schande gereichen. Sonder⸗ 
lich) gab er in dem Streite mit Harduino der gans 
zen Societät Schuld, Daß fie hinter dem legteren 
ftecfe, und dadurch Die Glaubwurdigkeit aller als 
ten auch geiftlihen Scribenten wanfend zu mas 
chen, und dergeftalt Die Nothwendigkeit Der muͤnd⸗ 
lichen Tradition defto mehr zu erheben ſuche. ** 
Diefe ſchonten hergegen feiner in den Memoires 
des Trevoux mieder nicht. 9 

n 











* Lettres T. III. p. 821. beſtaͤrkende Stelle ſiehet 
** Eine merkwuͤrdiege, dieſe man in der Bibl, raıton- 
fonderlic) dem Sarduin]| ne. Tom. I. 
Schuld: gegebene Abſicht 
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Sn Berlin hat er unter andern auch die Ehre 
gehabt Die Altifte König. Prinzegin und Ge. Koͤ⸗ 
nigl. Hoheit Margaraf Albrecht Friedrichs Als 
tiſten Prinzen eine Zeitlang in der Philofophie und 
Hiſtorie zu unterweifen. Nachmahls beftelleten 
ihn Se. Königl. Majeft. von Preuſſen 1725. zum 
Rectore oder Inſpectore des Franzoͤſchen Colle⸗ 
gi, ob gleich Dr. Paſtal zu dieſem Amfe bereits 
vorher ernennet worden. Doch lieſſen ſie dieſem 
damahls die Hofnung ihm nach ſeinem Tode zu 
folgen. * Neulich wollte verlauten, daß dieſer 
gelehrte Mann immer Fränklicher und ſchwaͤcher 
wurde, Bayle, den er verfchiedene Anmerkuns 
gen über fein Dictionaire mitgetheilet, bezeuget an 
vielen Drten feiner Briefe eine eben fo groffe Hochs 
achtung gegen ihn als andere Gelehrte, z. E. Herr 
Abt Mosheim, der ihn virum nulli ingenio & 
doctrina fecundum nennt in Comm. de vita To- 
landı p. 136. Kerr von Leibnig in feinen Epiſt. 
ad diu. T.I. Ep. 210-245. Chauuin in feinen 
Nouv. lournal des Sauans. A. 1696. p. 531. 


Don feinen Schriften find mir befannt 
worden: 

Lettre de Mr. Acolzer (dies ift fein Nahme Durch 
Buchſtaben⸗Wechſel) contenant quelques 
remarques de litterature. Steht in Heren 
Sernards Nouuelles de larep. des lettr. 
1702. Avril. p. 391. Herr Yarbeyrac 

war 

ö— — —ñ —ñ— —e — — 

#6, Gel. Zeit. 1725, Bl. 1001. 
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war unter andern darinn getadelt wegen der 
Leſung einer gewiſſen Stelle des Ariſtopha⸗ 
nes; Dagegen verthadigte ſich dieſer in einem 
Briefe, welcher eben Dafelbft im Auguft zu 
lefen ; doch im September ftand ſchon die 
Gegen » Antwort des Hrn. la Croze. 
Differtations hiftoriques für divers ſuiets. T.I. 
Rotterdam 1707. 8. 15. Bog. In der J. 
zeige ed die Übereinflimmung der Socinias 
nifchen Lehre mit der Mahometanifchen. 
Die I. ift der Meynung Aarduini, von 
der Falfchheit aller alten Denkmahle, deren 
Unterſchiebung dieſer ind 13. Jahrhundert 
ſetzte, entgegen geſtellet. Daben er zugleich 
den Jeſuiten Germon angegriffen. Die 
II. enthält eine hiftorifche Unterfuchung des 
alten und heutigen Zuftandes der Ehrifts 
lichen Religion in Indien. Siehe Ausf. 
Ber. von neuen Buͤch. 1708. DI. 187. 
Harduin verthadigte fih in den alfo ges 
nannfen Sentiments d’ un Dodteur de Sor- 
bonne fur un libelle intitule Di. hit. &c. 
welche Herr Clerk in den XIV. Tom. feiner 
Biblioth. Choif. rückte, gleichwie die folgens 
de in den XV. darinn Herr la Croze jenem 
feinen Befcheid gab, und fie nannte: 
Refponfe a un Ecrit, qui a pour titre: Senti- 
mens &c. ben dahin gehören feine 
Vindicix veterum fcriptorum contra I, Hardui- 
"num S.1.P. Rotterod. 1708. gl. 12. 14. B. 
Denfelben ift des Hrn. des Vignoles Epifto- 
laChronologica contra Harduinum beyges 


fügt. 
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werk hält. | 

Epiftola de monumento Adulitano, ſteht bey 
Hin. Sartorii diff. de Oftracismo Littera. 
rio contra Harduinum 1711. 

Entretieos fur divers fuiets de Hiftoire, dere- 

ligion & de critique. Cologne. (Amiter- 
dam) 1711. 12. | 

Remarques fur les deux lettres Armeniennes, 
quife trouvent dans le Tome X. de P hiſt. 
crit. de la rep. des lettr. p. 148. darinn er 
sugleich eine neue Uberſetzung Diefer beyden 
Armenifchen Briefe liefert. Sie leben in 
Dem lournal litteraire Tom. VIII. P. 1. 

Defenſe de Mr. Ludolf, ft gegen die Beſchul⸗ 
digungen gerichtet , Damit Diefen der Abt 
Aenaudor in feiner Hiſtorie der Alerandris 

niſchen Patriarchen und feiner Sammlung 
der Morgenländifchen Liturgien beleget hat, 
Steht im lourn. litt, T. IX. P. J. 

Epiſtola de libris manuferiptis haud procul mari 
Ca. siorepertis. Stehtin Alt. Erud. 1722, 
P.414. ſq. Er meynt, dieſe Bücher wären 
in Tangutiſcher Sprache geſchrieben, darinn 
ihm der ietzige Petersburgiſche Profeſſor Herr 
Beyer oͤffentlich beypflichtete. 

Elementa linguæ Tanguticæ, quibus etiam vtun- 
tur Tatari Tibetani, Boutanenſes Baran- 

| tcolani. 
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tolani;imo & ipſi incolæ regni Bengalx ad 
Gangem. Steht eben daſelbſt Bl. 417. m. f. 

Hifloire du Chriflianisme des Indes &c. a laHaye 

- 1724. 8, 1. Alph. 16. Bog. nebft etlichen 
Kupfern und Rand » Eharten von Malabar 
und Coromandel. Dies fehöne Buch iſt ger 
rühmt in Bibl. German. T. VII. pag. 183, 
und im A. TH. Bibl. 1. B. DI. 607. m. f. 
Catal. Bibl. Reim. p.7$. Er hat hieu 
Bucher gebraucht, die in Deutfchland kaum 
dem Nahmen nach befannt worden, Herr 
M. Bohnftede , Rector an der Doms 
Schule zu Halberftadt , überfeßte gleich 
1724. dag, was von der Dänifchen Mife 
fion hierin vorfam in die deutfche Sprache, 
und 1727. das ganke Bud) unter dem Titel: 
Abbildung des Indianiſchen Chriftens 
Staats. 

In dem Streite, den Herr Emlyn mit Herrn 
Mlartin über den Ort ı loh. V, 7. hatte, hat 
jener auch einen "Brief unfers Den. la Croze von 
einem griechiſchen vor rar gehaltenen MSS. drußs 
Een laſſen, welcher aud) in Die Memoir. liter. de 
la Grande Bret. T. IH. eingeruͤckt ift. | 

Er hat lange an einer Kirchen und Civil⸗Hiſto⸗ 
rie von Armenien gearbeitet. Desgleichen an einem 
Armenifchen Lexico, zu deffen Herausgebung ihn 
der Hr. von Leibnitz in feinen Briefen fehr ermun⸗ 
terte. Welcher ihm aud) rieth die Sinefifchen 
Grund⸗Woͤrter mehr, als bisher gefchehen, zu 
unterſuchen; indem er auch diefe Sprache ſowohl 
alsdie Epirotiſche, Coptiſche und andere — 

.. | » j vortreſ⸗ 
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vortreflich inne hat. In die Hiftoire critique de la 
rep. des lettr. hat man einige Stuͤcke aug feiner 
Dorrede zudem Armenifchen Lexico eingeruckt, das 
mit er aber gar nicht zufrieden mar. So hater auch 
eingroffes lateinifches Werk von den verfchiedenen 
Heligienen aller Morasnlandifihen Wölfer und 
Partheyen verfprochen. In den Mifeellaneis Be- 
rolinenfibus ftehen unterichiedene feiner gelchrten 
Auflage, z. E. von den Sinefifchen Büchern in der 
König. Bibliothef zu Berlin, Anmerkungen über 
den Lucianum, im erſten Theil, Endlich fo hat 
gegen feine Mepnung von den Neftorianern Here 
M. Earl Gottlieb Hoffmann zu Leipzig feine de- 
fenlionem diflertationis de controuerfia Nefto- 
riana 173 1. herausgegeben; So hat aud) Here 
Basnage fonderlich ın feiner Juͤdiſchen Ziftos 
tie und fonft verfchiedenes gegen ihn vorgebracht. 
Desgleihen hat 1709, ein gelehrter abgedankter 
Officier Ocluet gegen ihn vor den Harduin ges 
ſchrieben: De genio fec. XI. In Franfreich hat 
er nichts herausgegeben, Dazu er fich befennen Fönte 
oder wollte. Doc hat er an Verbefferung der 
Werke des Clemens von Alexandria und an eis 
ver neuen Ausgabe Des Gregorii von Nazian⸗ 
zum damahls fleißig gearbeitet. Er gab die erfte 
Spur zur Entdeckung des groffen Diebſtahls, wwel- 
chen der Caſtellan Runck und Hof⸗Schloͤſſer auf 
Dem Koͤnigl. Schloffe zu Berlin verübet hatten, ins 
dem er einige alte Münzen Fannte, welchemit geſloh— 
len waren und ihm zum Verkauf gebracht wurden. 
©, Acten/ maͤßige Relation DI, 14, 
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Als oͤffentliche Lehrer dieſer Univerſitaͤt 
befinden ſich ietzo allhier 
T) Inder Theologiſchen Facultaͤt. 


err Tilemann Hent. Siegel, Doctor dir 
Theol. Hof⸗Prediger und ord. Prof. Theol. 
auch Prediger bey der Reformirten Kirche. 

Hr. Paul Ernſt Jablonsky, Doct. und ord. 
Prof. der Theol. auch Pred. an der Refor⸗ 
mirten Kirche, 

Hr. Paul Gyongyöfly a Pettyen, Dock. und 
ord. Prof, der Theol. und der Englifchen 
Kirche Presbpter. 

Hr. Jo. Dav. Grillo, Doct. der Theo, und 
ord. Prof, der Philol. | 

2) Inder Juriſtiſchen Faecultaͤt. 

Hr. Chriſtian Gottfr. Hofmann, Geh. Kath, 
der Juriſten Facult. Drdin, und Anteceflor 

Hr. Johann Wolfgang Tier, 3.1.0. Sof 

r. Tobann Wolfgang Trier, J. U. D. Hof 
Kath und ord. Prof, Codicis. 5 
r. 
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Hr. Job. Laur. Sleifcber, 3.U.D. Hof 

» Rath und ord. Prof. der Pandecten. Sof 

Hr. Gottfr. Weighardt Ring, J. U. D. und 
ord. Prof. der Inſtitut. 


3) In der Mediciniſchen Facultaͤt. 


Hr. Job, Georg von Bergen, Dock. und ord. 
Prof. der Mediein. 

Hr, Ande. Ottomar Goͤlicke, Dock, und ord. 
Prof. der Medic. auch des Lebufifchen Cray⸗ 
ſes Phyſicus. 


4) In der Philoſophiſchen Facultaͤt. 
Hr. Chriſtoph Dithmar, Hof⸗Rath, Juris⸗ 
Natur. Hiſtoriar. Oecon. Politic. und der 
Cammer. Wiſſenſch. ord. Prof. 
Hr. Nicol. Weſtermann, ord. Prof. der Be⸗ 
Je $ried. Dolack, Jut und Mathe 
r. Jo. Fried. Pola ur. und Matheſ. a 

» Philoſ. Natur. ordin. Prof. ” 

Hr. Job. Georg Michaelis, ord. Prof, der 
Philofophie , und bey der Koͤnigl. Friedrichs⸗ 
Schule Rector. 

Aufferordentliche Profefforen find: 

Hr. Chriftian Deutſch, Prof. der Theol. Pas 
ſtor bey der Ober» Kirche, und Inſpector der 
Frankfurtſchen Dioͤces. 

Hr. Pet. Chriſtoph Vehr, Prof. der Rechte, 
und ord. Advoc. — 

Hr, Earl Auguſt von Bergen, — 


X 2 hri⸗ 
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Fhriſtian Sottfried 
Hoffmann. 


Koͤnigl. Prenßiſcher Geheimer Rath, und Ordinarius 
der Juriſten Facultaͤt zu Frankfurt an der Oder; 
desgl. 1, V. D. und Mitglied der Koͤnigl. Preuß. 

| Societaͤt der Wiffenfihaften. 


Di berühmte Mann iſt nicht in dem Lande 
gebohren, mofelbft man ihn ietzo fo werth 
halt, daß man ihn für unentbehrlich anfichet. 
Denn er iſt in der DbersLaußnig und zivar zu 
$auban 1692, den gten Nov. von einem Schuls 
Mann Nahmens Gorrfried Hoffmann gezeu⸗ 
get, Der wegen feiner deutlichen und leichten Mes 
thode in feinem Unterricht, und unterfchiedlicher 
nüglicher Schriften ein rühmliches Andenken von 
fid) hinterlaſſen. Derfelbe war Anfangs Cons 
rector, und darauf Rector zu Lauban, und nach⸗ 
gehends zu Zittau. Diefer fein Herr Dater uns 
serrichtete ihn felbft, brauchte aber zugleich Dazu eis 
nige Schüler , fonderlich einen zum Chriftenthum 
befehrten Türken, Nahmens Chriſtian Jacob 
Günther. Deren Fleiß war mit feiner groflen 
Luft zum Studieren und dem Göttlichen Segen 
dergeftalt verfnüpfet, daß er ſchon vor dem 14, 
Jahre eine gehörige Wiſſenſchaft der Lateinifchen 
Sprache erlanget hatte. Sein Vater wollte aus 
ihm einen GOttes⸗Gelehrten haben , er wiedmete 
fich aber den Nechten ſchon auf Schulen. Als 
er 1711, die Univerfität zu Leipzig bezog, nahm z 

unter 
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unter der Anführung T itii, Barthii, Franken⸗ 
ſteins und andere dergeſtalt zu, daß ihm nicht 
nur die Magiſter /Wuͤrde mitgetheilet, ſondern 
ihm auch zwey Moſcowitiſche Prinzen aus Dem 
Haufe Galliczyn zur Auffiht anvertrauet wur⸗ 
den. Er war noch lange nicht 24. Jahr alt, als 
er fich der Welt Durch gelehrte Schriften zu wei⸗ 
fen anfieng. Nachdem er hierauf 1716, in Dalle 
zu einem Doctore Iuris erfläret worden, ward 
ihm 1718. die Profeßion des Natur und Voͤlker⸗ 
Rechts zu Leipzig anvertrauet. In der Antritts⸗ 
Rede und dem Programmate zeigte er damahls Die 
Nothwendigkeit der natuͤrlichen Rechte und den 
Schaden ihrer Hindanſetzung. Nachmahls ers 
hielt er die Profeffionem ord. de regulis Iuris 
& verborum fignificatione, und als er Diefelbe 
einige fahre mit Ruhm verwaltet, ward er von 
Sshro Koͤnigl. Maj. von Preuffen 1723. zu feinen 
ieiaen Pedienungen nad Frankfurt an Hent. 
Eocceji Stelle berufen. Er ift unverheprathet, 
liebt aber doch die Geſellſchaft der Gelehrten. 
Man hat an ihm ein Erempel von Dem groffen 
Nutzen, welhen Die Kenntniß der Geſchichte Den 
Kechts- Gelehrten fchaffen fan. Wil er mit be 
fonderm Ernite ſich des Iuris publici befliſſen, fü 
hat er einen Yorrath von etlichen 100. Volumi- 
nibus Actorum publicorum gefammlet. Er hat 
fib um alle Theile der Mechts » Selchrfamfeit ſo 
wohl verdient gemacht, daß fein grofier Ruhm 

ohne meine Erzehlung befannt genug ft. 
Der Hr. Bruder Hr. Job. Wilhelm Hoff 
mann , welcher Ben zu Frankfurt — 
3 at 
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hat fich bisher theils durch einige Diſputationen 
3. E. de ftemmate Babenbergico- Auftriaco ; 
ad legem Iuliam de coercendis adulteriis &c. 
theils Durch Die ſchoͤne Iatenifche Rede hervorges 
than , Die er 1732. von den Verdienſten des Loth⸗ 
ringiſchen Haufes gegen das Reich in Gegen« 
wart Des ietzigen Herzogs von Lothringen hielt. 


Des Hrn. Geh. Rathes gedruckte Arbeiten find, 
fo viel mir bekannt, ſonderlich folgende: 


Auftichtige und unpartbeyifcbe Gedanken 
über Die Iournale, worinn Diefelbe extra- 
hirt, wo es nüßlich foppliret, und mo ed 
nöthig emendirtt worden. Frepburg 1714, 
davon er 24. Theile in 2. Banden herauss 
gegeben big 17 177. 

Specimen coniellurarum politicarum de origine 
& natura legum Germanicarum priuata- 
zum antiquarum, earumque ad ftatum 
pr&fentem prouinciarum Germanie inpri- 
mis ad terras Proteftantium habitu, Lipf. 
3715. 4. 1. Alph. 4. Bog. Darinn er Die 
Beſchaffenheit verfelben bis aufs XV. Sec. 
zeigt, und daß ihre ABiedereinführung gar 
nicht rathfam. * 

Chr. Weifi Epiflolz ſelectiores, cum virorum do- 
ctiſſimorum ad eum litteris aab er mit feiner 
Vorrede 1716, gu Budißin heraus. — | 

ie 





* ©. AQ Erud, ızı5. Febr, Bücher : Saal XLVIL 
Deffauna. | Ä 
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Die Ehre des Fuͤrſtl. und Gräflichen Hauſes 
Mlansfeld in dem Alter feiner Ankunft, 
groſſen Verrichtungen feiner Fuͤrſten und 
Grafen, inſonderheit Peter Ernſtens Fürs 
ſtens ꝛc. Leipzig 8. 1717. 

Hiſtoria Juris Romans - Iuflinianei, qua eius origo 
& mutationes enarrantur, natura & con- 
ditio legum Romanarum examinantur, 
& de earum nzuis atque defettibus ex 


principlisprudenti& legislatorie iudiium 


fertur. Lipf, 1718. 4, Er legt daben Tho- 
mafıi delineationem hiſtoriæ juris zum 
Grunde, und erfläree Diefelbe fo, daß er die 
Mittel-Straffe zwiſchen einer trocknen Kürze 
und unnuͤtzen IBeitlauftigfeit trift nad) den 
Nov. litter. 1718. p. 179. ſq. Er geigt den 
Zufammenhang der Roͤmiſchen Rechte, und 
ihren Grund in der Befchchaffenheit des 
Staats fehr ſchoͤn. D. AdtaEr. LVI. Th. 
Am Ende ſtehet Hottomanni Anti- Tribo- 
nianus. Siehe auch Adta Erud. 1719. Aug. 
Diefed Buch hat der Herr Geheime Kath 
dergeflalt von neuem ausgearbeitet, und bey 
der zweyten Auflage, ſo 1734. gefchahe, ders 
geftalt vermehrt, Daß es Dabey als ein ganz 
neues Werk Fonte anaefeben werden. Dier 
fer erfte Band ift dabey in zwey Theile abs 
getheilet worden. Im erſten Theile erzählt 
er die Hiftorie des Juſtinianiſchen Rechtes 
felbft,, da er denn im I. Buche von dem Roͤ⸗ 
mifchen Rechte vor Juſtiniani Zeiten, imIL. 
son dem, was Suflinianus dabey gethan, 

4 im 
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im III. welches ganz von neuem hinzu kom⸗ 
men, vom Roͤmiſchen Rechte in dem Orien⸗ 
taliichen Reiche gehandelt hat. Im andern 
Theile hat er einige kleine die Rechts⸗Ge— 
ſchichte erläurernde Stücke abdrucken laſſen, 
nemlich Thomaſii Tractat, den er ben der 
erſten Auflage zum Grunde gelegt, Hotto⸗ 
manni angeführte Schrift , Job. Seldeni 
differt. ad Fletum , Virginii Valfechii ep. 
de veteribus Pifan® ciuitatis conttitutis. 
Diefe neue Auflage erftreckt ſich auf s&. Als 
phab, 4. 





Ausführliche Beſchreibung dee Rußiſchen 


Reichs, aus dem Sstalienifchen. 1718. 


Hifloria luris Romano-Iuftinianei Volumen ſecun- 
dum, cuius P. J. Turis Rom. fontes antiquif- 


fimos continet, additis notis - P.II. vero 
duo doctiſſima feripta, quorum alterum 
eſt Car. Breti ordo perantiquus iudicio- 
rum , alterım Ren. Bottereau Hadrianis le- 
gislator, ob raritatem & fingularem do- 
ctrinam - recufa, Lipf. 1726. 4. Bird 
auch ehiftens verändert und vermehrt erfcheis 
nen, und ſond erlich Die neuefte Gefchichte Des 
Roͤmiſchen Mechts enthalten. | 


Europaͤiſche Sama vom 199. bis 251. Th. 
Entwurf einer Einleitung zur Erkenntnis des 


aegenmwartigen Zuftandes von Europa. 4. 


Nouum Volumen Scriptorum rerum Germanica- 


rum, inprimis ad Lufatiam & vicinas re- 
giones ſpectantium. Lipf. & Budifl. 17 h 3 
O [ 
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fol. IV. Tomi, XVII. Alph. Er beforgte 
nicht nur diefe Sammlung , dazu er den 
Vorrath aus des Zittauifchen Raths Bis 
bliochef erhalten, fondern feßte auch eine Eins 
leitung und Vorrede hinzu, in deren leßteren 
er einen Purzen Begrif von der Laußnitziſchen 
Hiftorie gab, * 

Series rerum per Germaniam & in Comitiis a 
Trans actione Paflauienfi ad A. 1720. ge- 
ftarum. Francof. & Lipf. 1720. 4. Die 
gute Einrichtung und kluge Ausführung 
wird fehr gelobt in Drn. Moſers Bibl, Iur, 
Publ. p, 714. | | 

Gegenwaͤrtiger Zuftand der Finanzen von Frank⸗ 
reich, x. 1720. 8. 

Theodofii G:bellini oder Matthei Gœbelii Cæ- 
fareo - Papia Romana. feipzig und Budißin 
3720. 4. Er hat diefer vierten vermehrten 
Auflage eine meitläuftige Vorrede vorgefegt, 
Darinn er zeiget, wie man den Urfprung der 
Klagen wider den Romiſchen Stuhl in den 
alten deutſchen Geſchichten antreffe, wie man 
Damit wenig ausgerichtet, weilman nur defs 
fen weltliche Gewalt angegriffen, nicht aber 
den Mantel der Geiftlichen abgezogen, wo⸗ 
bey er von den Scribenten biefer Materie 

Nachricht giebt. 

Guidi Panziroli L.de claris legam interpretibus 
gab er 1721, 4. heraus, und fügte noch 

x Ss vers 











* Nor, litter. A, 1713, p, 10, 11,12, Acta Erud, 1719. Mai, 
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verfchiedene, Die Geſchichte der Rechts⸗Ge⸗ 
lehrten betreffende rare Bücher hinzu, * So 
gab er auch von neuen heraus 

Conringii Tr. de finibus Imperii Romano - Ger« 
manici 7720. und fügte viele Anmerkungen, 
Bermehrungen und Verbeſſerungen hinzu. 

Pranotiones de origine, progreflu & natura lu- 
rısprudentiz Criminalis Germanic«. Lipf. 
1722. 4. | 

Gründliche Vorfiellung derer in dein H. Roͤ⸗ 
mifchen Reiche Deurfcher Nation obſchweben⸗ 
den Religions Befchwerden. Sin 2. Abs 
theilungen. 1722. 8. Gleichwie feine Hi- 
ftoria Juris Romanı zugleidy mit des Jeni⸗ 
ſchen Hrn. 3. ©. Seruven und Reybers 
feiner heraus Fam , alfo trat auch mit dieſem 
Buche zugleih Hrn. Seruvens ausführs 
liche Hiftorie der Meligions » Befchwerden 
ang Licht, welche derſelbe von den Zeiten der 
Reformation an befehrieben, Dagegen Herr 
Hoffmann nur die auf dem gegenwärtigen 
Heichs » Tage vorgefommenen Neligionss 
Beſchwerden beſchrieb. Dieſer wiedmete 
zwar nur die TI. Abtheilung der Erzaͤhlung 
Derfelben, hergegen wandte er in der erſten 
defto mehr Fleiß auf die rechtliche Unterfus 
chung der Grunde von den flreitigen Puns 
eten. Beyde geiehrte Manner aber fehries 


ben von diefer Materie gewiß nicht zur Uns 
| zeit, 





* Gd. Zeit. 1720, p. 560, Iournal des Savans 1722. Iuin. 
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zeit, indem damahls die Religions⸗Be⸗ 
ſchwerden eben groſſe Bewegungen verur⸗ 
ſachten. Weil er in dieſem Buche p. so. 
eine Schrift von der Vereinigung der Lu⸗ 
theraner mit den Reformirten eingerückt, fo 
fuchten die Herrn Verfaſſer der Soregef. 
Sammlung von Alten und Treuen Diefelbe 
su widerlegen im IV. Beyer. v. J. 1722. 

Pracognita generalia lurisprudentix cum var. 
diff. Lipf. 1723. 

Nacbhricht von feinen Lectionibus, nebft der 
Orat. inaug. de triplici Iurisprudentia fu- 
perficiaria, otiofa & folida, Frf. 1723. 4. 

Introduttio in Iurisprudentiam Canonice - Pontifi- 
ciam , qua continentur Alex. Chaffanai Pa- 
ratitla in Greg. IX. Decret. L. V.nec non 
Nic. Frerotii Par&titla &c. Francof. 1724. 
Er hat nicht nur Diefe von ihm herausgeges - 
bene Bucher mit mweitläuftigen Anmerkun⸗ 
gen, fondern aud) mit einer Delineatione 
Hiftorix luris Canonieo - Ecclefiaftici bes 
gleitet. 

Summarifcbe Berrachtung der auf dem Augs⸗ 
burgifchen Reichs» Tage 1530. vorgefalles 
nen A&torum Religionis 1730. 4 5. B. 
Darüber las er in dieſem Sfubels fahre oͤf⸗ 
fentlich. 

Nous fcriptorum ac monumentorum partim 
rariflimorum partim ineditorum collectio. 
Tom.l. Franeof. 1731, T. II. 1732. * 

Nucle- 





* Bel. Zeit. 1731. P. 199. 1732. p- 162. 
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Nucleus Legum Imperii & nouiffimarum pacif- 
cationum. Francof. 1731.8. Ddarinn Die 
wichtigſten Diaterien des neueſten Staats 
Rechts vorgetragen worden. 

Georgii Bayeri delineatio Juris Germanici. 1729. 
Iſt von ihm vermehrt wieder herausgeges 
ben, nebit feiner difp. de Iurisprudenti& 
Cermanicz ptincipiis & fontibus. Man 
hoffet auch ehiftens feine Analecta zu dieſem 
Tractat zu fehen. 

Einleitung in das Ius Publicum des H. Nds 
mifchen Reichs, welche nicht nur die eigents 
liche Defhaffntheit und Ordnung Diefer 
Lehre anzeigt, fondern auch eine vollftändige 
Bibliothecam luris Publici erofnet, Franff. 
1734. darinn uber 3000. hicher gehörige 
Schriften erzahlet,, Bnd in den erften 6. Bo⸗ 
gen von der Natur und Befchaffenhtit des 
Deuffchen Staats» Mechtes und deſſelben 
Lehr Ant gehandelt voird. 

"Ein Borfpiel von diefem Werke waren die Aca- 
demiſchen Nachrichten, , die der Herr Geheime 

Rath 1732. anfieng. 


Bon feinen Diſputationibus habe ich folgende 
fonderlich angemerkt: 
Diff, de origine & conditione Procuratorum. 4. 
‚1717 
» - an neminatio ſocii criminis fub tortura 
fieri debeat? 
de cœmeteriis ex vrbibus tollendis 1730. 
Dif. 
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Diff. de mandato præſumto ex lege’ deſcen- 
dente. | 

- - de Rege Romanorum viuente Imperato- 
re electo. 1733. 17. B. 

- - qua conftitutio loachimi Electoris de fuc- 
ceflionibus 1527. lata ootis illuftratur. 
1734. pl. 16. vna cum Progr. f. t. Magni 
& incomparabilis legislatoris in Friderico 
Wilhelmo Rege exemplum. 

Progr. de maiori ztate in electione imperato- 
ris obferuanda. 1734. ft der unter feis 
nem Dorfis gehaltenen Difputation des 
Hrn. Pic. Mundts de maloris ætatis ter- 
mino &c. angehängt. 

Diff. de infignioribus defeetibus Iurisprudentix 
Criminalis Germanic®, eorumque emen- 
dandorum ratione & mediis. 

- - de eo, quod circa flipendia ftudiorum 
caufa conftituta iuftum eft. 

- - de donationibus propter nuptias 1727. 

Progr. de origine progreflu & natura luris- 
prudentie Criminalis Germanicæ. Lipf. 





| 1722. 

Diff. de Emphyteufi, Lipf. 1720. 

- - de eo, quod iuftum eſt circa æraria pri- 
data, GSorietäts, Kaften. Lipf. 1721. 

« - deindole iurisdiltionis voluntarix ex prin- 
cipiis Iuris Rom. & vfü Germaniz&. Fran- 
cof, 1727. 

=» - de verborum in lure Germ, ac Saxon. fi- 
gnificatione, Lipf. 1721. J 

Diſſ. 
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Diſſ. de diſſenſu iurium in puniendo adulterũ 
crimine, Francof. 1727. 

» - de iure feparandi allodium a feudo. Fıf. 
1727. | 

- „ de ratione interpretandi leges Imperii 
Rom. Germ. publicas, Lipf. 1720. 

- - de Prineipe ex iuftis caufis aggratiante, - 
Francof, 1722. 

- - de clericorum in feuda inprimis S. R.I. 
maiora fucceflione. Lipf. 1722. 


0 EO393 50-9309 3 αν- 
V. Foͤnigl. Preuß. 
Gelehrte 








Je Liebe zu dieſem meinem Vaterlande 


in MAGDEBURG, 
5 die Hochachtung, welche ich ſchon 

ſeit langer Zeit vor die gelehrten Prediger 
deſſelben gehabt, wuͤrde mich leicht bewogen haben 
mit moͤglichſten Fleiſſe die Lebens-Beſchreibungen 
derſelben aufzuſehen. Da aber Hr. M. Kettner 
mir darinn in feinem Clero Mauritano, lohan- 
neo , &c. zuvorkommen, ſo will ich nur kuͤrzlich, 
tie ich bey andern anfehnlichen ae 


n, 
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than, Die Männer anzeigen, welche anieho meinen 
werthen Magdeburgern das Wort GOttes und 
gute Künfte lehren. 


An der Dom-Kirche ſtehen: 

Hr, Marttin Kahle, geb. zu Gardelegen 1668. 
den 5. Dee. Studierte zu Helmftädt und 
Kiel. Ward 1692. Sub»Eonrector, 1693. 
Eonrector an der Dom-Schule zu Magde⸗ 
burg, 1697. Paſtor zu Barleben, 1707. 
in der Ileus Stadt Magdeburg, 17 17, 
zweyter, 1722, erfter ——— und 
zugleich Koͤnigl. Conſiſtorial⸗Rath und Ans 
ſpector im Holz Krapfe. Dat viele wohl⸗ 
—— Leichen⸗Predigten drucken 
aſſen. 

Hr. Chriſtoph Sucto, geb, 1683. den 23. 
Kan. zu Nathenau, ftudierte zu Halle und 
Leipzig, Fam 1708. an die Schule auf dem 
Cloſter⸗Berge, ward 1714. Feld Prediger 
beym Arnimfchen Regiment, 1718. Ober⸗ 
Pfarrer und Inſpector zu Königsberg in ber 

eumarf, und 1722. nach feines Schwie⸗ 
ger» Waters Hrn, Winklers Tode zweyter 
oms Prediger und Eonfiftorials Rath. 


An der Johannis⸗Kirche. 

Hr. M. Joh. Julius Steuve, geb. zu Mage 
Deburg 1674. ftudierte zu Jena, reifete nach 
Holl⸗ und England, ward 1700. Prediger 

zu St. Kohannis, 1703. erſter Diaconus, 
1714, Paſtor, 1727. E. E. Miniſterſi 
Semor. 
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Senior. Hat einige Diſputationen, Pres 
digten u. d. m. gefchrieben. Von feinen 
Streitigkeiten, Die er 1709. mit dem Mir 
nifterio hatte, fiehe Dru. Walchs Einleis 
tung zu den Religions⸗Streit in. der Luther. 

Kirche, J. Th. p. 874. m.f. 

Hr. M. Seth. Henrich Calviſius, ein Urs 
Enkel des berühmten Sethi Calviſii, geb. 
zu Quedlinburg, ſtudierte zu Leipzig, und 
laſe daſelbſt fleißig Collegia, 1703. ward er 

Diaconus zu St, Johannis allhie, 1704. 
Archidinconug, 1725. zweyter Paftor. Hat 
die Amts Verrichtungen nunmehro mehren: 

theils aufgegeben. Hat auſſer einigen Difpus 
tationen und Predigten bie Zerftdrung Mage 
deburgs, Anmerkungen über Hrn. D. Mar⸗ 

pergers Predigten von der einzigen Gewalt 
der Thriſten u. d. m. gefehrieben. | 

Hr. M. Sriedeich Gottlieb Kettner, geb, zu 

Stolberg anden Granzen des Voigtlandes, 
fiudierte zu Leipzig, ward 1697. Conrector 
an der Stifte » Schule zu Zeiß, 170% 
Prediger zu St. Johannis in Magdeburg. 
Auffer den Difputationen von den Mumien 
und von Mennone, und einigen Reden hat 
er alle bisherige Prediger an den Magdes 
burgifchen Kirchen , wie ſchon gedacht, bis 
ſchrieben. 


An der Ulrichs⸗Kirche. 


Hr. Chriſtian Otto Weinſchenk, geb. zu 
Bieren ohnweit Magdeburg, m 
elm⸗ 
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Helmſtädt und Halle, ward 1710. an die 
Schule und nachmahls in den Convent deg 
Cloſters Unfer Lieben Frauen in Magdeburg 
beitellet, 1715. Paſtor zu Eifendorf, 1720. 
zu Schönebeck im Magdeburgifchen, 1724, 
Diaconus und 1725. Paſtor an Diefer 
Kirche. Hat allerley Leich⸗Predigten drußs 
ken laſſen. | 

Hr, Jobann Joachim Meyer, , geb. zu Hildess 

* beim, fludierte zu Helmjtadt, ward 1708, 
Rector in Nordhauſen, 1722. Paſtor zu 
St. Petri und Beyſitzer im Confiſtorio das 
ſelbſt, 1725. zweyter Prediger an Ber Ul⸗ 
richs » Kirche zu Magdeburg. Er hat vers 
ſchiedene artige Fleine Schriften und Pros 
grammata 3. E. von verbrannten Bibliothe⸗ 
Pen, von der Pedanterey, auch viele, mit 
nicht wenigem Feuer gefchriebene Tateinifche 
und Deutfche Gedichte herausgegeben. 

An der Heil. Geift Kirche. 

Hr. M. Chriſtian Schulze, geb. 1697. den 
15. Det. zu Magdeburg, fludierte zu Jena 
und Dalle, ward Mitarbeiter im Predigt 
Amte zu Blankenheim in Thüringen, 1726, 
Adjunctus, und bald hernach Paftor zum 
Heil. Geift allhie. 

Hr. M. Johann Friedrich Olearius, geb. 
1697. den 30. Jun. zu Halle, wo ſein Herr 
Vater D. Johann Chriſtian Olearius, 
Conſiſt. Rath, Inſpector und Paſt. Prim, 
bey der Kirche U.L. F. warn, Er fludirte 

| B)) daſelbſt 
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daſelbſt und zu Leipzig, ward 1725. Predis 
ger zu Colbitz, 1727. Adjunctus und bald 
hesnach Diaconus an Diefer Kirche, - 


An der Jacobi Kirche, 
Hr. M. Sriedrich Gortlieb Breitſprach, geb. 
1688. in der Alter Mark zu Örieben, ſtudier⸗ 
te zu Halle und Leipzig, ward 1715. Diacos 
nus an dieſer Kirche, 1735. Paftor. 

Hr. Tob. Hermes, ift 1706. zu Trebenom in 
der Ufer: Mark gebohren, ftudierte zu Halle, 
ward 1731. Feld» Prediger beym Arnimſchen 
Regimente, 1732. Collaborator an dieſer 
Ssacobi Kirche, 1735. nach Hin. P. Ruh⸗ 
lens Tode Diaconus. 


An der Catharinen Kirche. 


Hr. Daniel Bork, geb. 1669. den 1. April zu 
Bernau ,. fludierte zu Sjena, ward 1695. 
Pagen » Hofmeifter zu Berlin, und hörte 
dabın Eollegia bey dom S. D. Luͤttkens, 
1700. Prediger gu Ziefar, 1710, Diaconus 

und 1728. Paftor zu St. Cathar. 

Hr. Perer Heinrich Baͤtge, geb. 1694. zu 
Braunſchweig, fludierte zu Helmftadt und 
Falle, fam 1724. in den Convent zu Rid⸗ 
dagshaufen, und ward 1728. Diaconus an 
der Satharinen Kirche allhie. 


An der Peters Kirche. 


Hr. Barıhold Daniel Meybring, geb. 1663. 
den 29, Srpt, zu Hilmſtaͤdt, ſtudierte . 
un 
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und zu Jena, ward 1687. Prediger zu SL, 
Gotthardt in der Altſtadt Brandenburg, 
1690, zum Diacono in der daſigen Neu— 
fladt, und noch in dieſem Jahre an feine 
feige Kirche berufen ; Er hat einige Predigs 
ten und Difputationen 5. E. de Palingene- 
fia mortuorum natur& impofübili Drucken 


laſſen. — 

Hr, Johann Valentin Tiemann, geb. 1687. 
den 8. Februar. zu Hundesburg, fludierte zu 
Jena, ward nachmahls der erſte Diaconug 
ſeit der Zerſtohrung Magdeburgs. Ließ eine 
Jubel⸗Predigt drucken 1724. 


An der Nicolai Kirche in der 
euſtadt. 


Hr. Juſt. Gottlieb Pfeil, geb. zu Petershagen 
im Mindifchen 1685, Den 13. Apr, fiudierte 
zu Rinteln und Halle, ward 1707, Adjuns 
ctus zu Benniko in der Grafſchaft Hobens 
ftein, 1716. Paſtor zu Groß Bernde, 1718, 
in der Neuſtadt. 

Hr. Heinrich Ludewig Goetten, des Ver⸗ 
faſſers Vater, geb. 1677. am Tage Martd 
Reinigung zu Braunſchweig, wohin ſein 
Vater im dreyßigjahrigen Kriege aus dem 
Paderborniſchen flüchten müffen. Den bes 
ften Grund der Wiſſenſchaften legte der fel. 
Hr. Rector Gebbardi bey ihm, auf denfels 
ben bauete er zu Helmſtaͤdt, Halle und Reips 
sig weiter fort, ward Anfangs zum Prediger 
in Vahldorf, nach + halben jahre - 

2 


— — — — — — ti 


in der Neuftadt: Magdeburg beftellet. Er 


hat die meiſten Schriften des fil. D. Luͤt⸗ 
Eens aus diften Hand⸗Schriften feit 17 18. 


herausgegeben, z. E. deſſen Collegium Ems 


phofiologrcum, Theol. Bedenken. Er hat, 
verſchiedener kleinern Schriften. nicht zu ges 
denfen, 3. E Leichen » und Jubel⸗Predig⸗ 
ten, Anleitung die Paßion recht zu betrach> 
ten aus Lutheri Schriften, Gedanken von 
Der Agiedergeburt, Ehre des männlichen Ges 
fchlechtes gegen Agrippam, 1734. die Ers 
bauung der neuen Sudenburgifchen Kirche 
beſchrieben. Sonderlich hat ee Nachrich⸗ 
ten von den Iournaux, fo in Deutſcher, 
Fatelnifcher und Franzoͤſiſcher Sprache her⸗ 
auskommen, 1718. 1720, UNd 1724. und 


B. C. R. geiftliches Iournal, Ahasv. Frit⸗ 
ſchens fündlicher Kirchen⸗Schläfer, Haß 


ſenii verſuͤßte Bitterkeit des Todes, Wilh. 
Teelings Soliloquium herausgegeben. 


An der Ambroſii Rirche in der 


Hr. 


Sudenburg. 


Friedrich Chriſtian Schreiber, geb. zu 
Atzendorf, ohnweit Magdeburg, 1690. den 
9. May, ſtudierte zu Halle, ward 1717. 
Conventual zum Cloſter⸗Berge, 1722. Ad⸗ 
junctus zu Schwanenberg, 1723. Paſtor 


an der neu⸗ erbaueten Kirche in der Suden⸗ 


burg, welche ſeit der Zerfidrung wuͤſte geles 
gen hatte. e 
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An der Dom: Schule lehren ; 

Hr. Chriſtian Muͤller, Rector. 

Hr. Job. Gottlieb Immermann, Conrector. 

Hr. Joh. Friedr. Ruhe, Summiſſarius und 
Direcor der Muſik. J 

Hr. Job. EI. Wilhelmi, Subconrector. 

Hr. Friedr. Juſt Hoppe, Cantor. 

Hr. Chriſt. Friedr Speb. 


An der Stadt⸗Schule. 


Hr Samuel Walther, Rector und Mitglied 
der Koͤnigl. Soc, der Aßiffenfchaften , geburs 
tig von Wegſtaͤdt aus der Alten Marf, war 
vorher ein Jahr Conrector in der Neuſtadt⸗ 
Brondenburg, darauf ward er 1712. allhie 
Conrector, und nach des fel. Hrn. M. Berg, 
ners Tode 1731. Rector. In feinen kleinen 
Schriften hat er unter andern die Magdes 
burgifche Hiſtorie zu erläutern geſucht: das 
hin feine Nachricht von der Ulrichs⸗Kirche, 
feine Singularia Magdeburgenf. Progr. de 
Rofa Magdeb, de Norberto u. d. m. ger 
hören. 

Hr. Job. Ftanciſt. Bernde, Conrector. | 

Hr. Job. Engelbrecht Neiſſert, Subconr. 

Hr. ob. Auguſt Cuttius. 

Hr. Chriſtian Friedrich Rolle, Eantor. 

Hr. Andreas Lafpar Sommer. 

Hr. Core. Sim. Dere. Grotian, 

Hr, Job. Chriſt. Hirſe. 

Hr. Job. Chriſt. Panſa. Schul⸗Collegen. 
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VI Fonigl. Freuß. 
Helehrte 
in HALLE. 


Alte hat ehemahls durch die Salz-Quel⸗ 

len vielen Reichthum, und durch den 
Schoͤppen Stuhl, und oͤftern Aufent⸗ 

halt der Erzbiſchoͤfe viel Anſehen erlangt. Aber 
noch weit mehr iſt beydes dieſer Stadt nebft dies 
len andern groͤſſern und wahren Vortheilen durch 
die Univerſitaͤt zugewachſen, welche der damahlige 
Churfürft von Brandenburg, der weiſe Friedrich 
der Dritte, daſelbſt angeleget, und 1694. eingea 
weyhet hat. Der gelehrte Herr Canzler von Aus 
dewig hat diefes bereits 1706. in einer Rede 
wohl ausgeführt, welche die Aufſchrift hat: For- 
tunæ Hallenfium ex Fridericiana. Er geiget 
darinn den Hallenfern die Vortheile aufs hand⸗ 
greiflichite, die ihnen Durch Die Academie zugefloß 
fen. Er widerlegt aber auch die Einwuͤrfe. Uns 
ter andern bemerfe id) iegt nur den Einwurf, Da 
man fagte: durch die Academie wurde nicht fü 
wohl das Herzogthum Magdeburg, fondern viels 
mehr das nahe angrangende Sachen, Meiflen und 
Thüringen bereichert, aus welchen denen Hallen⸗ 
fern Die meiften Leben, Mittel augeführet BR 
v 
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Er bemerket, daß man wohl auf die Gedanken 
gerathen dieſerwegen den Muſen⸗Sitz von Halle 
weg nach Magdeburg zu legen. Man habe aber 
die Veraͤnderung nicht wagen wollen. Er ſagt, 
es ſey unrecht, daß man ſeinen Nachbahren etwas 
Gutes mißgoͤnnen wolle. So ſey es auch gut, 
Daß dieſe Academie an die Graͤnzen gelegt wor⸗ 
den, weil ſolcher geſtalt der benachbarten Augen 
deſto mehr auf dieſelbe gezogen wuͤrden. Nach 
der Zeit, darinn dieſe Rede gehalten worden, iſt 
Die Anzahl der zu Halle Studierenden noch groͤſ⸗ 
fer geworden, fo, daß man wohl ehedem über die 
ungerwöhnliche Menge derfelben fich andrer Drten 
fehr verwundert. Ich will iego die Urſachen das 
von nicht unterfuchen, fondern bemerke nur, Daß 
von den berühmten Männern, die fo viele junge. 
Leute dahin zogen, zwar viele bereits abgegangen, 
aber auch noch verfchiedene derfelben übrig find. 
Man wird folches erkennen aus folgendem 


Verzeichniß der iegigen Herrn 
Profeßoren 

I) In der Theologifchen Facultaͤt 
befinden ſich: 


DD. Joh. Heinrich Michaelis, Prof. der 
Theol. und Driental. Sprachen, wie auch 
des Theol. Seminarii Director. 

Hr. D. Joachim Lange, Prof. der Theol. und 
a —— Provincial⸗ Tifches 

ufſeher. | 


74 Hr. 
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Hr. Gotth. Auguft Franke, Prof. der Theol. 
nfpictor der erſten Saal⸗Crays⸗Inſpection, 
auch Prediger bey der Kirche U.L. F. | 

Hr, Chriftian Benedicr Michaelis, Prof, der 
Theol. und Philofoph. Ä | 

Hr, Siegmund Jacob Baumgarten, Prof. 
der Theol. und Philvſoph. 


2) In der Juriſtiſchen Sacultät. 

Hr. Johann Peter von Ludewig, Geheimen 
Rath, Eanzler der Univ. und Drdinariug 
der Juriſten Facultar. 

Hr. D. Juſt Henning Boͤhmer, Geh, Rath, 
Director, auch ord. Prof. Jur. und Vice⸗ 
Ordinarius der Juriſten Facultät, Comes 
Pal. Caͤſar. 

Hr. D. Johann Gottlieb Heineccius, Geh. 
Rath ‚auch ord. Prof. der echte und der 

il. | 


Hr. D. Simon Peter Gaffer, Geh. auch Kr. 
und Dom. Cammer⸗Rath, und Prof. Zur, 
und der Oeconomie. 

Hr. D. Jacob Gabriel Wolf, Hof⸗Rath und 


ord. Prof. Sur, 
Hr. D. Carl Gottlieb Anorre, ord. Prof, 


ur. 
Hr. D. Job. Gerhard Schlitte, Hof⸗ Rath 
und ord, Prof. Sur. — 








*;sS Hamhb. Ber. 1733. Bl. 375. 
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Hr, Jobann Samuel Friederich Böhmer, 
Do: Kath ord. Prof. Sur. 

Hr, Martin Schmeigel, ord. Prof. Zur. Publ. 
und der Hiftor, | 


3) In der Mediciniſchen Facultät. 

Hr. D. Friedrich Hoffmann, Geh. Nath, Co⸗ 
mes Palat. Eafar. auch Prim, Prof. der 
Medic. und der Univerfität auch Medicin, 
Facıltar Senior. 

Hr. D. Michael Alberri, Hof,und Conſiſto— 
rial» Rath, auch ord. Prof. der Medicik 
und Phyſik. | 

Hr. D. Johann Junker, ord. Prof: der Mer 
Dicin. 

Hr. D. Job. Heinrich Schulge, ord. Prof, 

der Medic. Pdiloſoph. und Bercdfamfeit. 

Hr, Stiedrich Hoffmann, (der Sohn) ord, 

| N der Medicin und Koͤnigl. Preuß, Hof⸗ 
ath | 


9 In der Philofopbifchen Facultaͤt 
find auffer einigen bereits in den drey 
andern Sacultäten angezeigten: 

Ir. Johann Joãchim Lange, der Philoſoph. 
* Maihım. ord —*— Ba ’ 
Hr. Jobann Daniel Straͤler, ord. Prof. der 

Philoſoph. und Mathem. 
Hr. D. Friedrich Wiedebutg, ord. Prof. der 
Philoſoph. und auͤſſerordentl. Prof. dev Bes 


Yr re 








redſamkeit. 
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Hr. Theod. Chriſtoph Urſinus, ord. Prof. der 


Philoſophie. 
Hr. Joh. Heinr. Callenberg, ord. Prof. der 


Philoſoph. 
Auſſerordentliche Profeſſoren ſind: 

Hr, Johann Ehrenfr. Zfchakwig, Prof. Sur 
Publ. und Hiſtor. 

Hr. D. Jobann Tob, Carrach, Prof. Zur. 

Hr. D. Heinrich Baß, Prof. der Medic. 

Hr. D. Job. Friedr. Eaffebobm, ‘Prof, der 
Medic. und Anatomie. | 

Hr, Martin Heinrich Gero , Doet.der Nechte, 
und Prof. der Philoſoph. 


Fuſt BDenning 
Böhner, 
Koͤnigl. a Geheimer Rath, Director der Ucademie, 


Profeffor Fur. Ordinarius, der Juriften Facultaͤt 
ice: Drdin. Com. Pal. Caͤſar. 


Di unftreitig arofle Rechts⸗Gelehrte vers 
diente Die umſtaͤndlichſte Beſchreibung feis 
nes Lebens. Aber mir ift iego nicht möglich mehr 
als folgendes von ihm gu berichten. Er ward 
1674. den 29. Kan. zu Hannover gebohren. Um 
Oſtern 1693. gieng er nac) Jena, Drey Jahr dat» 
auf nad) Rinteln, und endlich 1697. nach Halle, 
woſelbſt er fich fonderlih zu dem Hrn. .. 

at 
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Kath Stryk hielt. Hie fand er Gelegenheit ge 
nung das herrliche Talent auszubreiten, welches 
er fich durch feinen mühfamen Fleiß erworben hats 
te. Durch feine unermudete Arbeit erwarb er fich 
Die Hofmeilter-Stelle bey einem Strafen von Wai⸗ 
deck, und Die Önade, Daß ihm 1701. den 22. Zul, 
von Ihro Koͤnigl. Majeft. von Preufien eine aufß 
ſerordentliche Profeßion der echte aufgetragen 
ward. Am folgenden Jahre erlangte er Die Dos 
ctor⸗Wuͤrde und 1704. auf Könial, Befehl Sig 
und Stelle in der Juriſten Faeultät, Im Jahr 
1715. ward er von Königl. Majeft. an des vers 
ftorbenen Hrn. Joh. Sam. Stryks Stelle zum 
Profeffore Inftitutionum & luris Feudalis Ord. 
und sum Könige. Hof⸗-Rath ernannt. Nach— 
mahls haben ihn Ihro Koͤnigl. Majeft. zu Dero 
Geheimen Nathe und nah Hrn. Thomaſti Abs 
fterben zum Directore Der Academie ernannt, auch 
fonft auf mancherley Reife gezeigt, wie hoch fie 
die Verdienſte dDiefes Mannes fchagten, und wie 
wenig fie einen fo gefchickten Lehrer ihrer Academie 
wollen entziehen laſſen, Da er fonft die anſehnlich⸗ 
jten Anträge von andern Drten gehabt. Daher 
haben Diefelben auch feinen altiften Sohn Herrn 
Joh. Samuel Sriedrich Böhmern zum ord. 
Profefiore der Rechte und Dero Hof⸗Rath er⸗ 
nannt, den jüngften aber Hrn. Carl Auguſt 
Böhmern zu Dero Sammer Affeffore, wie auch 
zum Aſſeſſore des Schoͤppen ⸗/Stuhls und der 
Shals Gerichte. Der Herr Geheime Kath hat 
fih um die gange Rechts-Gelehrſamkeit hoch am 
die Kirchen s Mechte aber unfterblich verdient r 
acht. 
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— — — 


macht.* Semen Ruhn kan ich nicht beſſer be— 
ſchreiben als durch Erzaͤhlung ſeiner Schriften. 
Er hat herausgegeben u 


1.) Difputationes, 


De imputatione culp& proprix lenæ 1695. ſub 
pr&fidio ll. Dn. Wildvogelii. | 

De iure epiftalmatis von Fuͤrſtl. Ordre. Halz 

ſub prefid, B. Dn. Sam. Strykii progradu. 

De teftamento non prælecto. 

De contraätu non prelecto, 

De feripturis non legibilibus von.unleferlichen 
Schriften. | | 

De interpretatione facienda contra eum, qui 
clarius loqui debuiflet. 

. De fundamentis genuinis iuris parochialis. 

De nexu parocherum & parochianorum, 

De iure parochiali circa adminiftrationem fa- 
crorum, 

De bonis parochialibus von Pfarr⸗Guͤthern. 

De Adminiftratoribus bonorum eccleliaftico- 
rum, von Kirchen⸗Vorſtehern. 

De collifione pr&fumtionum, 

De collifione probationum. 

De renouatione vocationis refignatz. Ward 
zu Hamburg überfegt Lt: Die Frage von 
Renovation der niedergelegten Vocation, ob 
felbige göttlich und mit guten Gewiſſen könne 
adgefertiget und angenommen werden. R 

e 


* Er iſt auch Verfaſſer des auferſtandner Sieges— 
ſchoͤnen Oſter⸗Liedes: ©| Fuͤrſt, du Leben zc. 
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De iniuftitia vocationis tionis fadtz : ad clamorem po- 
uli. 

De — dominii in contractu æuima- 
torio. 

De iuribus capituli ſede impedita. 

De codicillis absque teftibus validis. 

De obferuantia ecclefiaftica. 

De eo, quod iuftum eft circa luctum publicum, 

De eo, quod iuftum eft, durante iuſtitia. 

- De iure’precum publicanum. 

De cauta ludzorum tolerantia. 

De prudentia legislatoria Lubecenfium in ma- 
teria de fuccefl. teftamentar. 

De dominio litis. 

De diſcrimine tempeltatis marinæ, von Su 
Schaden 

De prelcriptione annuorum redituum tealium, 

De praxi luris Canonıci in terris Proteftantium, 

De - procedente ex oflicio in proceflu 
cıutli, 

Delure Epifcopali principum euangelicorum. 

De incongrua praxi doctrinæ de fponfalibus de 
futuro & de præſenti. 

De priuatis legatorum facris, 

De ientehtiis in rem iudicatam non tranfeun« 
tibus. 

De libellis alternatiuis. 

De anno deferuito, feu falatio promerito. 

De inuolucris Simonix detedtis. 

De caufis arduis & maioribus, 

De Iure Principis Euangelici cirea diuortia, 

De clerico debitore, 


De 
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De fucceflione in bona clericorum ſingulari. 

De expenſis criminalibus. 

De iure & ſtatu hominum propriorum a ferujs 
Germanix non Romanis deriuando, 

De iure principis circa dimiflionem miniftre- 
rum. 

De nominibus ecclefiafticis. 

De priuilegiis legatorum piorum genuinis & 
fpuriis. 

De iure erigendi caemeterium. 

De iure denegandi communionem cosmeterio- 
rum. 

De feudis ecclefiafticis. 

De contumacia non relpondentis. 

De verbis directis & obliquis. 

De iure facro & profano circa infideles. 

De mattimonio eoadto. 

De iure liturgico. 

De diverfo pignoris & hypothecz iure. 

De iure principum Proteftantium circa folen- 
nia matrimonii ecclefiaftica. 

De diuerfo ſponſalium & matrimonii iure, 

De hypotheca feudali exprefla. 

De probatis repudiorum cauffis. 

De eflicaci mulierum interceflione. 

De curfu pr&[criptionis contra minores fulpenfa, 

De poteftate ciuili in templa. 

De iure principum Proteftantium eirca mona* 
fteria Catholicorum, 

De libertate fuffragiorum in collegis publieis. 

Gontrouerfix ſelectæ circa tractatas Pacis 


Weſtphalicæ. 
De 
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De prxfcriptione circa decimas ecclefiafticas 
& feculares. 

De fubfidiis pecuniariis a Statibus Italiæ Impe- 
ratori Romano - Germanico preftandis. 

De vero vfuremedii pofleflorii ordinarii & fum- 
marii. 

De genuina iuris patronatus reprzfentatione. 

De exceptione metus iniufti in ftatu naturali & 
ciuili. 

De natura ftatutorum, qu& in ciuitatibus pro- 
uincialibus conduntur eorumque obligan- 
di principiis. 

De querela inofliciofi fratrum confanguineo- 
rum. 

De iure & onere reficiendi ecclefias, 

Deftatuliberatorum a patria poteftate per nu- 
ptias & feparationem. 

De poena fine crımine. 

De fundamento retractus duplicis inagris Ham- 
burgenfium vſitati. 

De reftitutione in integrum contra fponfalia 
pura minorum. 

De ſanctitate ecclefiarum. 

De ıure circa ieiunantes, abftinentes, & ieiu- 
nos. 

De fublimi principum ac ftatuum euangelico- 
rum difpenfandi iure in cauflis & negotiis 
tam facris, quam profanis. 

Vindicix imperiales pro Parm& & Placentix 
ducatibus. 

De litteris refpirationis earumque validitate & 

invalıditate. 

De 
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De vario cenfuum iure ac ſignificatu. 
De fecundis illuftrium perfonarum nuptiis. 
De vfu iuramenti purgatorii:in -criminalibus. 
De variis faerilegii Ipeciebus ex mente luris Ci- 
uilis, 
De priuatione dotis & fuccellionis ftatutariz ex 
capite adulterii. 
De poena ius fibi dicentis fine iudice. 
De Maieftate Imperii magiftratuum maiorum. 
De toleranti& religiofe effetibus ciuilibus. 
De poteftate procuratoris in, caufis criminali- 
bus. 
De iure circa libros improbat& le&tionis. 
De Statu denationum inter virum & uxorem 
veteri & hodierno, 
De Statu excommunicatorum tiuili, ex mente 
_ Proteftantium, 
Delegitimatione ex damnato coitu natorum, 
De aeris alieni inter coniuges Hamburgenſes 
| communione; 
De crimine fufpedti. 
De exsefluum poenis. = 
De locatione & conductione prædiorum tufti- 
corum. | 
De beneficiis Iuris Auguftane Confeflionis. 
De fundamento pactorum familie ad fideicom- 
miffa inclinantium. 
De fingulari commodo feruitutis perpetuarle 
pr& temiporaria in republica. 
De iniuftitia actionum iniuriarum. Ä 
De figmento translati ipfo iure dominii ex pro» 
miflis Principum. 
De 
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De probatione in criminalibus fpuria, 
De fücceflionehereditaria coniugum ex padtis 
dotalibus, _ | = 
De libertate imperfecta ruflicorum in Germa- 
nia. : 
De obligatione ad reuelaadum occulta. 
e executione, pendente appellatione, valide 
facienda. TE j u 
De cönferendis bonis fecundum Jus Saxoni- 
cum Electorale. oo. 
De Epilcopo, Vice - Cancellärio Imperii. 
Sele&ta gu&dam capita, eaque.plurimum pra- 
&tica circa locationem & "cöndudtionem 
pr&diorum rufticorum, 
De iure ex pacto tertii quæſito. 
11.) Libri. 
Petrus de Marca de concordıa facerdotii & im» 
perii cum obferuationibus ecclefiaftieiss 
. Lipf. & Francof. 1708: | 
IVS ECCLESIASTICVM PROTESTAN- 
TIVM iuxta feriem Lib. 1. & Il, Decretal: 
adornatum. Tom:I, Hal, 1714, zum 2ten 
mahle 1720. 3um 3ten 1730. In Heart 
Struvens Bibl. lur. Sel. p. 534. heilt est 
Ad decretalium feriem diretum elt, quod 
multi, qui iuris ecclefiaftici proteftantium 
infcriptionem refpiciüunt, dolent, ätque 
aliim ad natufam ecclefix euangelicæ di- 
rectum ardinem peroptant, accuratiflima 
tamen ratione Juris Canonici, Pontificii, 
demüm luris Eeclefiaftici moderhi — 
| an⸗ 
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ſtantium doctrinas tradit, atque ex pro- 


lus 


batiſſimis antiquitatis ſacræ, & hiſtoria- 
rum omnis æui monumentis, eſt illuftra- 
tum, reſponſis quoque & obſeruationibus 
magnæ vtilitatis refertum atque ita com- 
aratum, vt omnibus, qui ſolidam iuris 
amant prudentiam & eruditionem, debeat 
eſſe commendatiffimum. Herr D. Bud⸗ 
deus nennt es in Iſagoge p. 783. opus am- 
plum & eruditum. Setzt aber hinzu: Quo- 
rum ( Titii, 1. S. Strykö, Boehmeri.) qui- 
dem ftudium, vtomni laude digniſſimum, 
ita hoc folum optandum foret, ne iInter- 
dum inter reliquias Papatus ea referren- 
tur, qux ex altiori origine, immo non 
modo ex primitiua, eaque nondum cor- 
rupta ecclefia, fed omnino ex fcriptura fa- 
cra deriuari poflunt. 
Ecclefiafticum Proteftantium iuxta feriem 
Lib. III. Decret. Zom. II. Hal. 1717. wies 
Derum 1723. 
Tem, Ill. iuxta feriem Lib. IV. Decret. Hal. 
1723. wieder 1727. 
Tom. IV. iuxta feriem Lib. IV. Tit. IX. ſeq. 
& Lib. V. Tit, I, feg. Decret. Hal. 1731, 
vermehrt 1734. Diefer IV. Tom. geht nur 
big zum Tit. IX, Lib. V. das übrige ift nod) 
zurück. 


Tra&t. Ecclef. de Jure Parochiali. Hal. 170r. 4. 


Stark vermehrt, verbeflert und mit einem 

neuen Supplement zum dritten mahle 1721, 

sum vierten mable 1730 — 
Vſu 
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Vfus moderni Strykiani continuatio tertia a 
Lib. XXIIL vsque ad XXX VII. Hal. welche 
etliche mahl — 

Tract. de iniquitate & iniuſtitia actionum iniu- 
riarum. Hal. 1714. war vorher eine Diſput. 

Succincta manuductio ad methodum diſputan- 

di & conſcribendi diſputationes iuridicas. 
Hal. 1703. 

Introductio ad Ius Digeſtorum. Hal. 1704, vers 
mehrt und verbeffert 1714. auch 1723, 

Introductio in lus Publicum Vniuerfale ex ge- 
nuinis luris Natur& principiis dedu&um & 
in vfum luris Publici particularis quarum- _ 
cunguererum publicarum adornatum, Hal. 
1710, 8. Her Llerk hat in feiner Bibl. 
Choif. T, XXI. p. 211. ihr dag gebührende 
Kob gegeben. Man findet auch darinn eine 
kurze aber leſens⸗ wuͤrdige Diftorie dieſer Wiſ⸗ 
ſenſchaft. 

Suceincta delineatio doctrinarum vſu frequen- 
tium de actionibus, gradibus matrimonia- 
libus & ſucceſſione ab inteſtato. Hal. 1710. 
mit Anmerkungen 1718. 1725. mit einem 
Tractat ſ. t: Kurze Einleitung zum geſchick⸗ 
ten Gebrauch der Acten. Zum a4ten mahle 
1728, jum sten1730. Der letztere Tractat iſt 
173 1, um Die Helfte vermehrt beſonders ge⸗ 

druckt worden. 

Differtationes Iuris Ecclefiaftici antiqui ad Pli- 
nium II. & Tertullianum. Lipf. 1711. 8. 
zum andern mahle mit 2. neuen Difputat. 
I 7% 9 
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Eimendationes & additamenta ad Joh. Schilteri 
Inftitutiones luris Canonici, quibus adiun- 
tæ funt: Origines pr&cipuarum materia- 
rum luris Ecclefiaftic. Hal& i712. won 
neuen 1720 0 — SEE 

Kurzer Entwurf des Kirchen⸗Staats Der Dre) 
erſten Kahrhundert, Halle 1713. und 1733. 
mit Biyfuͤgung eines Tractats Lines unge 
nannten don dem Kirchen » Megimente dert er 
ſten drey Jahrhundert. F— 

Arnoldi Coruini a Belderen lus Canonicum notis 
ſuccinctis illuftratum. Hal, 1717. aud) 1721. 

Infitutiones luftiniani notis illuſtratæ. Hal& 
1718: 4. vermehrt und verbeffert nad) einen 

Claudii Eeury inſtitutiones luris Ecclefiaftici cum 
notis, iuxta verfionem loannzs Danielis Gru- 
beri. Conlil. Aul. Hannov. Hal. 1724: aud) 


* 











733—54255..5 

Conſultationum deciſionum Iuris Tom. J. in duas 
claſſes diuifus, quarum prior luris Eccle- 
ſiaſtici, poſterior luris Publici & Feudalis 
ſelectiora argumenta adiectis obferuatio- 
nibus neceffarlis exhibet, EX fchedis pa- 
ternis collegit, conuenienti ordine digef- 
fit, confpeftu argumentorum; {ummatiis 

ac indige locupletiflimo inftruxit filius Ca= 
rolus Auguftus Boehmer: D: Hal. 1733. fol; 
Die gelebrte Vorrede handelt de more luris: | 
confultorum veterum & recentiorum de 
Iure refpondendi & reſponſionum colle- 


&tionibus. . 
Zom. 
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- - Tom. II. Pars I. Iurıs Ciuilis & Criminalis 
argumentafeleltiora , iuxta ordinem Dige- 
ftorum a L. J. vsque ad L, XXX. exhibens. 
Hal. 1734. fol, Die Vorrede handelt de in- 
iufta theorie & praxeos oppofitione fo- 
renſi. | © | 

- - Tom, 111. ParsII, Iuris Civ. & Crim. argu- 
menta iuxta ord, Digeftorum al. XXX-L. 
L.exh. Hal. 1734. fol. 


III.) Programmata &c. 


De Stoica ICtorum Philoſophia. 

De vtilitate & neceflitate luris Canonici. 

De praxi luris Canonici in Iure Publico, ex in- 
ftrumento pacis demonftrata. | 

Differtatio pr=liminaris ad. Zeh, Schilteri Inſtit. 
Iur.-Can. de media via in ftudio & appli- 
catione luris Canonici inter Proteftantes 
tenenda. 

Przf. de origine & apparatu Iuris Canon. vor 
C. A. Artneri Inftıt. lur. Can. 

Diff. pr&lim. de intentione patrum circa dodtri- 
nam de Simonia. Por Herrn Hofs Kath 
Dertfcbens Trad. de Simonia. 

Diff. pr&lim. de feruitute triture forenfis vor 
Hrn. Rivini Tradt. de except. dilat. 

Delineatio fuccindta Inftitutionum luris Ca- 
nonici. | 

Sciagraphta Iuris Publıci Vniuerfalis. | 

"Laudatio funebris in obitum Sam. Serykü. Cr. 
fecul. de meritis Auguft. Conteflionis inrem 


iuridicam. 1730. 
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Diſſ. prælim. de veſtigiis & vſu antiquitatum 
Dacicarum in lure Romano vor des Herrn 
Baron von Remeny Comm. de iure ſuc- 
cedondi Domus Auſtriacæ in Regnum Hun- 
gatiæ. 1731. 

Dieſem allen iſt noch beyzuſetzen, daß gegen ſei⸗ 
ne Difp. de lure Principis circa diuortia verſchie⸗ 
denes herauskommen. Es hatte Diefelbe Hr. Joh. 
Stiedrich Rayfer, fo ietzo Kath und Prokflor 
Sur. zu Gieffen iſt, 1715. unter ihm gehalten. 
Darinn will man erweiſen, daß ein Fürft in meh» 
 xeren Faller, ale bisher üblich gemoefen, z. E. we⸗ 

gen Ungleichheit der Gemuͤther, Unfruchtbarkeit, 
Die Eh Scheidung erlauben Fonne. Man feßte 

zum Grunde, die Ehe fep nur eine weltliche und 
bürgerliche Handlung, die erſte Einſetzung des 
Ehe⸗Standes fey nicht als ein Geſetz anzuſehen; 
Chriſtus habe fo gar Matth. XIX, 3. ſeq. fein 
Gefeß vorfchreiben wollen. Her D. Johann 
Michael Lange gab dagegen heraus: Gruͤnd⸗ 
lichen Beweis, daß die diuertia Iure Natura 
verboten, und nur erft nach dem Sünden, 
$alle in klaͤglichen flaru Jegali ihren Plag bes 
kommen ꝛc. Hiewider fehrieb Here Kayſer ei⸗ 
nen abgenoͤthigten Gegen⸗Beweis ꝛc. Herr 

Doct. Lange aber antwortete in der goͤttlich⸗ 

sciampbitenden Wahrheit feines Bewei⸗ 

fes x. Zu Wittenberg ward mider obgedachte 

Difputation unter Hrn. Gottfried Kudewig 

Menken 1719. eine Difputation gehalten unter 

den Titelz Sana de lure Principis Fuangel. 

circa diuortia doctrina; welcher Herr an 
= Ull- 
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Fundamenta do&trin de diuortiis entgegen ſtell⸗ 
te. Daß auch fonft verfchiedene mit vielen feiner 
neuen Meynungen im Kirchen⸗Sachen nicht zu> 
frieden geweſen, habe vor unnoͤthig gehalten zu er; 
innern, weil es ohnedem befannt genug ilt. 


4 ‚ 

Foachim Vange. 

Der Heil. Schriſt Doctor und ord. Prof. Publ. auf der 
Friedrichs » Univerfität zu Halle, 

iefer. fattfam bekannte Mann gehört als ein 
9 Selehreer unter die Polngraphog, * undals 
ein Gottes⸗Gelehrter unter Die, welche ihr Leben faſt 
in beftandigen Streitigkeiten zugebracht. Er zeigt 
uns felbft an einem Orte, ** wie er fo vieles habe 
fchreiben koͤnnen, obngeachtet er nad) der Ehre der 
Polygraphie mie ſehnlich geftrebet. Er iſt nems 
lic) vom frühen Morgen an bie in die päte Tracht 
ohne Unterlaß beym Studieren und Schreiben, 
und hat folches ohne Nachtheil feiner Gefundheit 
bisher aushalten Fönnen. Denn ob gleich feine 
Perſon nicht ſtark, fo ift Doc) feine Geſundheit 
deſto ſtärker, wie er denn twenigflens 1724, noch 
nie einige Krankheit ausgeitanden hatte. Sein 
Verſtand ift feurig, und hurtig in feinen Wuͤr⸗ 
Fungen, und die Geſchwindigkeit der Hand im 
34 Schrei⸗ 

















* Siehe von demſelben die] terar. Cap. VI, 6. XVI. 
artige Abhandlung desi ſeq. 

Herru D. Henmanns|** In der Vorrede zu feinen 

> in Conſp. reipubl, lit-| Inſtitut. ſtud. theol. Liter, 
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* 


Schreiben kommt der Munterkeit ſeines Kopfes 
im Denken voͤllig gleich. Er pflegt wenig nach: 
zufchlagen , fondern fchreibt mehrentheilg aus eige⸗ 
nem Nachdenken. Dabey hat er zu Halle nichts 
anders als feine Collegia abzuwarten gehabt, Die 
ihm freylich wohl Feine groſſe Muͤhe der Zubereis 
tung mögen gefoftet haben. Wenn man nun 
dieſes alles bedenfet, fo darf man fich über die 
Menge feiner Schriften eben nicht gar zu fehr vers 
wundern. Ehe ich Diefelbe erzable, will von ſei⸗ 
ven übrigen Umftanden etwas beybringen, doch 
ſo, Daß ich an feinen arführten Streitigfeiten gar 
feinen Theil nehme, noch einiger maffen das hie; 
ber nicht gehörige Urtheil falle, wie weit er Mecht 
oder Unrecht gehabt. Er ift zu Gardeleben in der 
Alten Mark den 26. Dctob. 1670. gebohren , wo 
fein Herr Dater Mauritius Lange Bürgermeis 
fter war; Er befuchte Die Schulen zu Sardeleben, 
Oſterwick, wo. Nic. Lange, zu Duedlinburg, 
wo Schmide und Kegel, und zu Magdeburg, 
wo Luno ihn unterrichteten. In feinen Schuls 
Kahren wurde er nach den LImmegen der damah⸗ 
mahligen £chr » Art überaus lange aufgehalten. * 
Er hatte das Unglück , daß er ben die fünf Fahre 
mit den Anfangs⸗Gruͤnden der Ebraifchen Spra⸗ 
che gequalet wurde, doch aber kaum dag Leſen eis 
niger maflen, und etwas weniges von der &ramz 
matif erlernen Ponte, Dieweil (nach feinem Berich⸗ 
te) feine Lehrer felbft nicht mehr davon verflunden, 
und Der vornehmſte derfelben ſich begnuͤgte, daß 
mi 





* ©, Prxf. ad Medicin. ment, $, III. 
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mit dem Dictiven einer Ebräifchen Srammatic Die 
Zeit hinbrachte, und fich einen Nahmen machte, 
Im gateinifchen würde er ebenfalls nicht weiter 
kommen ſeyn, als Daß er ohne Grammaticaliſche 
Fehler hatte ſchreiden koͤnnen, woferne er nicht ſeibſt 
Durch unermudeten Fleiß den damahls ungebahn⸗ 
ten Weg der Sprachen ſich bequemer gemacht, und 
alſo zu der Wiſſenſchaft dieſer Sprache, und gu der 
Zierlichkeit in der lateiniſchen Schreib⸗Art kommen 
toare, Die ihm ein ieder zugeſtehen muß. Wurde er 
in den Sprachen durch Umwege gefübret, fo mufte 
er in der Welt⸗Weisheit gar Durch die dickeſten 
Doenjträuche wandeln. Denn er mufte feine Zeit 
Damit zubringen, Daß er eine erfchröckliche Mens 
‚ge von Ariftotelifchen oder vielmehr fo genannten 
Scholaſtiſchen Grillen und Kunſt⸗Woͤrtern erler⸗ 
nete, welche unter dem Nahmen der Logic, Meta⸗ 
phyſik und Ethik ihm angeprieſen wurden, dieſelbe 
mit groſſer Muͤhe in die Feder faſſete, und nach⸗ 
mahls ing Reine ſchrieb. Mit der Natur⸗Lehre 
aber und Mathematik mochte man ſich auf dieſer 
ſonſt beruͤhmten Schule nicht bemuͤhen. Er meynte 
unterdeſſen mit dieſen Dingen alle Weisheit gefaſſet 
zu haben, bis er 1689. alſo im 19. Jahre feines Ale 
ters von feinem Bruder, der ein Prediger war, etz 
was mehr Licht befam, und auf Die Unierfität Reips 
zig gefendet wurde. Er hoͤrete dafelbft zwar auch 
Hrn, Job. Bened. Larpzoven, "job. Oleas 
rium, Dal. Alberti und Rechenbergen, hielt 
ſich aber meilteng zu ving Ftanken,* der damahls 

B5 als 


* Fabric. Biblioth, T. IV. p. 398, 
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als Magiſter daſelbſt Collegia las. Bey demſel⸗ 
ben war er Anfangs auf der Stube und zwar um⸗ 
ſonſt. Der wieſe ihm einen ganz andern Weg, 
under glaubt, alles Gute, was eran fid) habe oder 
ſchaffe, ſey er nachit feinem Bruder Demfelben fchuls 
dig. Nachdem er mit Nachjagung der Weisheit 
folcher ‚geftalt fieben Rahre zugebracht , fi) dabey 
mit Informiren kuͤmmerlich durchgeholfen, und 
unterdeſſen die ſtarken Bewegungen, welche das 
mahls wegen der Collegiorum Pietatis in Leipzig 
vorgiengen, ſelbſt näher zu erfahren Gelegenheit ges 
habt, aud) in Halle 1696. Magifter worden, wur⸗ 
De er erftlich Eonrector zu Coslin in Hinter Pom⸗ 
nern, 1697. aber in der Königl. Mefidens, Stadt 
Berlin Hector am Friedrichsw. Gymnaſio. Er 
wurde zwar 1699. als Adjunctus der Theologia 
fchen Facultaͤt nach Halle berufen, Durch des Raths 
Bitte aber zurück gehalten, und ihm Davor Das Pre⸗ 
digt⸗Amt an diefen Orte zugleich mit aufgetragen. 
ie er diefer Schule voraeftanden, bat er felbft 
mit mehreren fo wohl anderswo, * als auch vor« 
nemlich in der Vorrede zu feiner lateiniſchen Gram⸗ 
matif angeführt, durch welches "Buch er fich um 
alle deutſche Schulen gewiß hoch verdient gemacht. 
Zu Berlin hatte er einen genauen Umgang mit dem 
fel. Hrn. D.Spenern. Die Strcitigfeiten at 
gen denfelben blieben auch nach feinem Tode in gleis 
cher Heftigfeit , weiles nicht an Derthadigern ders 
felben fehlete. Herr D. Lange meynete, er fen 
- verbunden eines fo werthen Freundes Ehre Bar 
nad) 





* In Medic, Ment. P. V. C. VI, & in Præt. 5, VI, 
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nachdruͤcklichſte zuretten, deſſen Perſon ihm fo fehr 
angenehm war, und deſſen Sache er völlig billigte, 
Sonderlich hielt er ſich hiegu verbunden, als Herr 
D. Schelwig zu Danzig feine Synopfin Con- 
trouerſiarum herausgab. Er trat mit Macht 
auf den Kampf ⸗Platz zueiner Zeit, da beyde Pars 
theyen am meiſten gegen einander erhißt waren, 
und bat faft feit dem Anfang dieſes Jahrhunderts 
Die Feder vor die Freunde des Hrn. D. Speners 
geführet. Er brachte fonderlich alle die damahlige 
Controverſien in einem Syſtemate zufammen, wel⸗ 
ches er unter Dem Nahmen des Antıbarbari hers 
ausgab, Er fuchte ſich zwar in einem vorangefeß> 
ten Briefe wegen Diefes fchrocklichen Titels zu ers 
klären, weilfich aber viele Daran ſtieſſen, enthielt er 
fich Deffelben in den legten Theilen. *_ Am Jahr 
3710. wurde er würflicher Prof. Theol. zu Halle, 
weil Herr Abr Breithaupt fich feiner Gefchäfte 
wegen mehrentheils zu Magdeburg aufhalten, und 
alfo feine Vorleſungen nicht mehr fo fleißig, als 
ſonſt, felbft verrichten Ponte. Dafelbft nahm er 
1717. 1m Jubel⸗-Feſte die Doctor: IBürde an. 
Daſelbſt ſetzte er auch die bisherige Streit⸗Schrif⸗ 
ten ferner fort, und ſchaͤrfte ſeine Feder ſonderlich 
wider Hrn. D. Löfchern zu Dresden, mit dem 
er wegen Der unſchuldigen Nachrichten fhon vors 
hin in Streit gerathen war, ** WERFEN 

| trei⸗ 


ö —————— ———— rn 


* Epicrif, Aolog. Ord. Theol.) find bekannt: ich bin der 
Hal, p. 49. fq. nicht, der bie eine Hiſto— 
*; Die Schriften, welddevon] rie diefer betrübten Ham 
den Pietiſtiſchen Streitig-] del fehreiben ſoll, und 
keiten Nachricht geben,| verweile den Leſer alfe 
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Streitigkeiten bis er in ganz andere verwickelt 
ward, Denn weil die Theologiſche Facultat zu 
Halle in des berahmten Herrn Wolfens Lehrs 
Säpen, ſonderlich in_feiner Metaphyſik allerley 
gefährliche Dinge zu finden meynte, fo regten fie 
fi) nicht allein Dagegen bey Hofe, fondern die 
Sache fam auch zu den heftigften Streit: Schrifs 
ten. In dieſem Streit, darinn fich faft gang 
Deutſchland abermahls in zwey Theile getheilet, 
war Hr. D. Lange auch abermahls eine Haupt⸗ 
Perſon auf der einen Seite, und gab die Schrifs 
ten heraus, welche nachmahls vorfommen wer⸗ 
den. Als er Die Dande von Diefen Handeln ein 
wenig frey bekommen, wandte. er fich zu der Ers 
Flarung des Buches, welches den legten » den rich⸗ 
tigften und den fricdfahmften Ausfpruch. in geifts 
lichen Streitigfeiten thun muß, nemlich. der Heil, 
Schrift. Sein Wunſch ift, daß er Die Menge 
feiner. gelehrten Arbeiten nach Deren Speners 
Exempel mit. Berthadigung der höchften Gott: 
heit SESU gegen deren Feinde beſchlieſſen mös 
ge. Daher ift er nicht ungeneigt eine völlige 
Widerlegung des Kacauifchen Catechismi aufsus 





ſetzen. 


Auſſer obbenannten ha— 
Walchs Kinleitung in] ben gegen ihn hierinn ge—⸗ 
‚ die vornehmſten Relis! fchriesen Ar, D. Janus, 
gions⸗Streitigkeit. ꝛ)c. D. Foͤrtſch, Sch, Eds 
theils auf den VIII, Ch.| zard, Bücher, Kärber, 
ber nad) Hübnerfcher Art| Rumpaͤus, Scharf, 
abgefaßten Kirchen⸗Sie Senſtius, Steukard, 
ſtorie, welchen Herr M.| u.a.m. | 
Stockmann aufgefekt. 


cheils auf Herrn Doet, 
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fegen. * Er hat ſich zwey mahl verheprathet, und 
zwar das erſte mahl 1698. mit Johanna Eliſa⸗ 
berb Rauen, Hrn. Joachim Rauens, In⸗ 
fprctors in Perleberg Tochter, welche 1715, ents 
ſchlafen ift. _ Sein altifter Sohn iſt HBr. Johaumn 
Joachim Lange, Prof. Math. zu Haie, der 
Herrn Wolfen im Amte unmittelbahr folgte, 
Seine altiſte Tochter Johanna Elifaberh war 
an Hrn. D. Rambachen 1724; verheprathkt, 
und farb 1730. Seine Schriften theilen fich in 
die Berlinifche und Dadifche: u 
In Berlin hat er folgende herausgegeben: 

1) Philsfophifche und Philologi⸗ 
che Schriften, deren oftmahlige 
uflagen aber hie nicht haben koͤn⸗ 

nen bemerkt werden, ſo wenig als 

es bey den übrigen Schriften Hrn. 
D. Langens geſchehen, Deren vieke 

gleiches Gluͤck gehabt, 
Inftitutiönes ftyli latini, accedit fchediasma de 
eloquehtia fcholaftica, vna cum tabula 
rhetorica, & appendix de latine lingux 
adagiis. 8. Berol. 11B. | 

Hodegus latini fermonis tripärtitüs, continens 
‚ Inftitutiones ftyli, nec non phrafium le- 
Aiflımarum copiam, feu Antholögiam, 
atque flores e probatiflimis en 
colle- 











* ©. die Vorrede zu ſei— Er Buche de fatisfatiote 
ner Ausgabe von Bros| Chritti, 
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collectos: libri tres, aliquoties olim feor- 
{im, nunc coniunetim editi, cum prifa- 
tione de meta curriculi ftudiorum ſchola- 

ſtici. 8. Berol. ı 2llph. 68. 

Derbefferte und erleichterte Latetniſche 
Grammatica, nebſt einer Vorrede von 
Verbeſſerung des Schul⸗Weſens, und mit 
einem Anhange eines paradigmatiſchen und 
dialogiſchen Tirocinii. Halle. ı Alphab. 

9Bog. * 

Colloquia latina, vna cum præmiſſo Tirocinio 
paradigmatico, in vſum tironum linguæ 
lat. ſeparatim edita. Hal. 8. 

Clavis Hebræi codicis, cum triplici memoriæ 
ſubſidio & nucleo grammaticæ Hebrex. 
Hal. 9. 

Medicina mentis,; cum appendice Logic® & Me- 
taphyficz vulgaris. 8. Hal. Iſt unter an» 
dern auch zu London aufgeleget. 

Phyficz Comenianz ad lumen diuinum refor- 
matæ thefes. 3. Berol, 1702, 


1.) Theologifche. 


Grundlegung Chriſtlicher Lehre und des darauf 
erbaueten wahren Chriſtenthums. 12. Ber⸗ 


lin. 1696. — 
Gewiſ⸗ 











* Der gar zu ſtarke Abgangſ** Die orthodoxia vapu« 
hat verurfacht , daß fie] Jans, welche 1701. her— 
nunmehr mit ftehen biei:| aus kam ohne Nahmen 
benden Schriften gedruckt| des Verfaſſers, wird zwar 
wird, 1 auch Hin D. Kangen 


P.ange, 367 


Sewiflens-Rüge an Hrn. Chriſt. Thomas 
ſium wegen feines abermahligen Unfugs ıc, 
1702. 8. 

Genuinum iuditium de athei conuerfione, e 
confiliis B. Spezeri Germanicis latine ver- 
fum. 4, Hal. 1703. 6 Bog. 

Sciagraphia facra, qu& in memori& fubfidium 
librorum vtriusque teftamenti hiftorico- 
rum ftrulturam & analyfin ſuccincte ex- 
hibet. 8. Hal. 1712. 6 Bog. 

Auftichtige Nachrichten von der Unrichtigkeie 
Der fo genannten unfchuldigen Trachrichten, 
zur Unterfcheidung der Orthodoxie und 
Pfeudorthodoxie, nach der Wahrheit und 
Liebe ertheilet. 10 Theile, 8. Leipzig 170”. 
m. f. s 2llph. 

Idea ac Anatome pfeudorthodoxiz, pr&cipue 
Schelwigian&. Lipf. 1707. 8. 6 Bog. 
Antibarbarus orthodoxiæ dogmatico - hermeneu- 
ticus, feu ſyſtema dogmatum euangeli- 
corum folide demonftratorum, a pfeud- 
euangelicis autem temere impugnato- 
rum : atque ıta fimul controuerfiarum, 
fub (pecie orthodoxi& ex impietatis affe- 
ctu aduerlus B. D. P. I. Spenerum aliosque 
yıncias orthodoxos temere motarum, 4, 
Berol. 1709. Partes dux priores. 3 Alph. 

16 Bog. 
Anti- 





zugeſchrieben, aber weil| Schriften geſetzt, ‚habe 
er fie felbft nicht mit in| ich fie auch herausge⸗ 
das Verjeichniß feiner| laſſen. 
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Antibarbari orthod, dogm. herm: five ſyſtem. 

.  euang. & recent. controu. partes pofte- 

riores, quibus inter alia affectatus Spene- 

ro maftigum dominatus ac hzrefiopoeia 

ex vero delcribitur; ac folide demonftra- 

tur, Pietismum non efle ſectam, ſed fa⸗ 
bulam. 1711. 5 Alph. 


In Halle hat er folgende Schriften hervor tre⸗ 
ten laſſin: . | 
1) Academifche Difpntatione, 


Expe ientia rerum diuinarum fpiritualis ex Phi- 








,  lipp. 1, v.9. 10. demonſtrata. 1710. 

Regeneratio ad (pem viuam vite æternæ ex 
i Petr. 13.4.5: 1710. | 

Myfterium Aoys umosarırg eX loh. i. & ı lohi 
I, 1711. = 

idea boni animarum paftoris ex ı Petr. V, 1. 
1714. 

Uagoge exegetica generalis in primam ſancti 
Apoftoli Ioannis epiſtolam, generalia to- 
tius epiftole momenta eiusdemque Ana» 
\yfin continens. 1712; . J 

Theologiæ ſtudioſus verbique diuini miniſter 
aptus & fidelis ex 2 Tim. IL, i5. 1712. 

Pheodidascalia e Spiritus Sancti vnctione pro- 
ueniens & miniſterii eceleſiaſtici oſoribus 
ac fanaticis præcipue oppoſita, ex 1 Ioh. 
Il, 27. 1712. BE. — 

Diuera domus Dei vaſa ex 2 Tim Il, 20. 21. 


171% | 
Mel. 
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Melchifedecus Isopgwevos , [eu hiftorice ex 
Genef. XIV. & Pfalm CX. defctiptus. 
1713. J —— 

. Melchifedecus dAAryorsuwos, leu antitypice 
ex Hebr. VII, delineatus. 1713. 
Ortus anim& prim& a Deo, non per efentia- 

lem emanationem, fed per creätionem 
P. Poireto oppofita difl.I. & II. 17113. 
Epicriſs in iudicium Gamalielis, de cauſſa Chri- 
ſti & Apoſtolorum. mL. 
Chriſtus vna cum Chriſtianismo in atrio tabeg- 
naculi Mofaici, 1713. | 
Poena talionis theologice conliderata & præci- 
pue exemplis biblicis illuftrata. 1715. 
Difputatio fecularis & ſimul inauguralis de in 


dulgentiis, qua B.D. Martini Lutheri, Ger- _ 


manorum Euangeliftz, Thefes XCV, tan- 
quam prima cettaminum & totius negotli 
reformationis tuba, nundinationi venia- 

rum Cal. Nou. 1517. oppofita monitis ifa- 
gogicis, notisque illuftrantur. 1717. 
Difertationum Anti - Poiretianarum, quibus viri 
clariflimi, Petri Poireti, aetonomia ope- 
rum Dei fub examen reuocatur, & prx- 
fertim doctrinæ maioris momenti.de fatis- 
fa&tione & iuftificatione a corruptelis vin- 

dicantur, dodecas prior. 3720, 

Differtationum Anti-Poiretianarum eiusdem 
& cognati argumenti dodecas polterior. 
1721,.1722. - Bu 
| Ä Ä Dif 
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Diſſertationum de Harefiolsgia feculi P. C. N. I, 
II. ex ipſis antiquitatis fontibus deli- 
neata Ogdoas. Halæ 1724. * 

Differt. I. & Il, de peccato in Spiritum San- 
ctum. | 

De iufta concionum menfura, von Purgen und 
langen Predigten. 

De forma concionum ad «dificationis fcopum 
curatius componenda ,„ von erbaulichen 
Predigten. ** 

Typus fanioris doctrinæ ex Rom. I, 7. deli- 

neatus. 

De B. D. Martini Lutheri charismatis præcipuis 
ex eius vitaad mentem Pauli 2 Tim. ], 7. 8. 
delineatis difl. fec. 1730. 

De equilibrio fidei & fidelitatis. 

De efhicacia Euangelii in conuerfione Pauli ex 
ı Tim.1, 12-17. 

‚ Hisher gehöret auch genuina fludii theologici 

pra&cipue thetici indoles ex 2 Tim.], 13. 

14. mit verfehiedenen andern Programmati- 

bus, die er als Decanus der Theologifchen 

Facultat herausgegeben. 


2) Andes 





* Ben der erfien finden 1 ter diefen 8. find noch zu⸗ 
einige Anmerfungen ge|  täd. 
gen Herrn Prof. Hoil⸗** Diefe beyde homiieti⸗ 
manns Schriſt von der/ ſche ſtehen auch Hinter 
harmonia præſi-bilita ans| dem Moſaiſchen Licht 
gehaͤngt. Die letzten um| und Recht. 
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2) Andere Schriften. 

Epicrifis epiftolica ad D. Io. Henr. Mainm, de dif. 
fertatione epiltolica D. Mich: Fertfchii de 
notitia rerum diuinarum in non renatis. 
Accedit rurxpovos differtatio elendica, 
D. Wernsdorfii trıbus difputationibus de 
gratia docente oppofita. 18, 1710. 4. 

Dialyfıs elenctica, qu& D. I. G. Neumanni Theo- 
logiam Aphorifticam, doctrinæ purioris 
corruptelis, nec non fallaciis fophitticis 
ac criminationibus, in B. D. Phil. Iac. Spe- 
nerum , aliosque innocentes, iniquis, ſca- 
tentem, vtiam tum difcuffam ad Antibar- 
barum remittit. 1711. 8.129, 

Repetita folida demonftratio doctrinæ euan- 
gelicz, de vera illuminatione, feu fpiri- 
tualı Dei rerumque diuinarum cognitio- 
ne, [olis regenitis propria: aduerfus com- 

. mentationem D. Ferefchii. Accedit ap- 
pendix bipartita D. Io. Fechtii disquifitio- 
ni, nec non Friedr, Chrifl, Buckeri Theolo- 
giæ Anti - Fanaticæ oppolita. 4. 1711. 
1 Alph. 138. 

Iuſta apologia, qua D. Wernsdorfii meledicas 
PAvapias in B. D. Phil. Iac. Spenerum, alios- 
que innocentes Theologos, iniuriofas, dis- 
eutit fuarnque ipfius innocentiam denuo - 
in apricum profert. 4. 1712. 9, 

Modefta ac placida, eaque apologetica com- 
mentatio in fic dictam breuem deduttio- 
nem D. Feærtſchii. 4. 3717, 12%, 

Aag 2 Exe- 
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Exegefis epiſtolarum Apoſtoli Petri, qua ſuperua- 
caneis omiſſis, præter oſtenſam ſingulo- 
rum membrorum vuvaQsiav , Analyfın cu- 
iuslibet loci, vocisque ac locutionis, ge- 
huinus ſenſus, nec nön emphalis ac pa- 
rallelismus, fe&undum fontern Gr&cum 
folide ac perfpicue eruuntur, omniaque 
ad Chriftianismi praxin , cum vberiori ſa- 
pientix ac prudenti& ftudio coniungen- 
dam fincere applicantur, cum indice re- 
ram ac verborum emphafiologico. 4. 1712, 
5 Alphab. 
Exsgefis epiflolarum Ioannıy , ealem me&thodo 
- concinnata. 1713. 5 Alph. 

Die richtige Mittel⸗Straſſe, zwiſchen det 
Abwegen der Abfonderung von der auflers 
lichen Gemeinfchaft der Kirchen, auch) an⸗ 
derer Fehr + und Rebens » Srrungen , mie 
aud) der Pabftlichen Ketzermacherey, und 
der Damit verknüpften fahfchen Lehre, eini⸗ 
ger unruhigen und widrig »gefinnten Theo⸗ 
logorum , mebft gründlichen Beweiß ‚der 
Kinder » Taufe. 4. 1712. 1 Alphabeth, 
12 Bogen. | | 

Der Bee Mittel» Seraffe, zwiſchen den 

gIrrthuͤmern und Abwegen, anderer Theil, 
in der Lehre von Der Srleuchtung. 171% 


2 Alphab. J — 
Der richtigen Mittel⸗Straſſe, dritter Cheil, 
imn der dehre, Chriſtus für ung, da die Evans 
-  gelifäpe QBahrheit von ‚der. Genungtbuung 
Ehrifti, und von der Kechtfertigung in Ihres 
. I ß 
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auterkeit, Kraft und richtigen Heyls ⸗ Ord⸗ 
nung, aus GOttes Wort erbaulich vorge⸗ 
tragen und gruͤndlich befeſtiget wird. 1713. 
2 Alphab. 

Der richtigen Mittel⸗Straſſe vierter und 
letzter Theil in der Lehre: Chriſtus in uns 
zur Heiligung, nebſt einem dreyfachen Ges 
——— uͤber alle 4. Theile. 2 Alph. 

78B. 1714. | 

Anbang zu der richtigen Mittel: Straffe „. oder 
Pruͤfung des Geiſtes in den fo genannten 
Theoſophiſchen Send » Schreiben, in wel⸗ 
cher des Auctorig Lehren vom Melchifedechis 
fchen Prieſterthum, und der mit der himm⸗ 
liſchen Sophia, zum Nachtheil des von 
GOtt verordneten Eheftandes, zu führen 
den Paradieſiſchen Ehe der Glaͤubigen u. ſ. mw. 
nach der Heil, Schrift gründlich unterfuche 
wird. 1715. 1Alph. Bd. | 

Die Geſtalt des CreugrReiche Chriſti in ſei⸗ 
ner Unſchuld, mitten unter den falfchen Bes 
fhuldigungen und Lafterungen, fonderlich 
unbefehrter und fleifihlich» gefinnter Lehrer, 
erſtlich insgemein vorgeftellet, und hernady 
mit dem Exempel Hrn. D. Dal, IE. Loͤ⸗ 
ſchers in feinem fo genannten Timotheo 
Verino , nebft einem Alnhange von der Süns 
de wider den Heiligen Geiſt, ausführlich er⸗ 
tiefen und erläurert. 8. 1713. ı Alpbab. 
14. Bogen. Ä 

Noͤthiger Unterricht von unmittelbahren Of⸗ 
fendahrungen , und zwar erftlich insgemem, 

Aa3 und 
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und dann infonderheit von den ganz fünders 
bahren agitationibus, infpirationibus & ef- 
fatis; Leibe: Bewegungen, aud) vermeyn⸗ 
ten propbetifchen Ein » und Ausſprachen, 
welche Anfangs in Ceuennes in Sranfreich 
entflanden, und hernad) in England und 
Schottland, auch Hol; und Deutfchland 
fortgefeßet worden. 4. 1715. 2 Alphab. 

Bezalcel, hoc eft Myfterium Chrifti & Chriftia- 
nismi in fafciis typicis antiquitatum bibli- 
carum V.T. 1716. 3 Alyh. 

Hifloria Eccleſiaſtica V. T. a mundo condito per 
feptem periodos vsque ad Chriftum na- 
tum dedufta & memorix accommodata, 
cum Ifagoge exegetica in libros facros, 
pr&cipue hiftorix exoticæ, ciuilis & litte- 

rariæ, fpeciatim philofophic®. 4. 1717. - 
6 Alph. Dies Buch giebt eine vortrefliche 
Einleitung in das ganze Alte Teſtament, und 
ift eines feiner beften. 

Mobl :; verdientes Ehren⸗Gedaͤchtniß Des 
tbeuren Mannes GOttes Doct. Mattini 
Lutheri, und der Evangeliichen Iieformas 
tion, in der Wiederholung der von demfels 
ben gereinigten und fleifigft getriebenen Apo⸗ 
ftolifchen Fehre vom. Glauben und guten 
Werken: Nebſt einem ausführlichen Vor⸗ 
bericht, von dem vor hundert Jahren gehal—⸗ 

tenen erften Judel-Feſt, und den damahls 
Deshalb inn⸗ und auflerhald der Evangel. Unis 
verfitäten edirten Schriften. 1717. ı Alph. 

Commentatio hiftorico - hermeneutica de vita Ö 


epiſto · 
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epiflolis Pauli, ifagogen generalem & fpe- 
cialem hiftorico - exegeticam pr&bens in 
Ada Apoftolorum & Pauli epiftolas: vna 
cum compendio hermeneuticz facrz. 4. 

1718. 2 Alph. en: 
Abgenoͤthigte voͤllige Abfertigung des fogenann 
ten voßftändigen Timothei Verini, Herrn 
V. E. Loͤſchers in der Lehre von der Er⸗ 
leuchtung und zugehörigen Materien, 1719. 

ı Alph. 6B. 8. | Ben 

Erleuterung der neueſten Ziſtorie bey der 
Evangelifchen Kirche von 1689 biß 1719. 
darinnen, zu erroünfchter Endigung des Se⸗ 
ctiriſchen Fabel» weſens vom Pietismo, der 
alfo genannte Timotheus Verinus in den 
noch übrigen Theilen völlig abgefertiget wird. 

1719. 3Alph. 178. 
Genuina methodus difputandi, materiis theo- 
logieis precipue accommodata vna cum 
fubfidio inftrumentali triplici notitie [yl- 
logiſticæ, axiomatum & diſtinctionum. 8. 

1719. 8B. A: 

Abgenörhigtes abermaliges Zeugniß ber Wahr⸗ 
heit und Unſchuld, * gegen Hrn. Loͤſchers 
| 24 | zwey⸗ 


— — — — — nn — — 








Klachr. finden koͤnnen; 
ien| So ſieht ;. €. im V. Beyı 
gefeßf worden. Man wird; trag der Sortgef, Sam̃l. 
nie theils in dem Ver 1722. die Antwort auf diefe 
zeichniß der Lofcherfchen] letzt » angeführte Schrift 
Schriften, theils in den] des Hrn. D. Langens. 
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zweyten Theil feines Timothei Verini, dar⸗ 
innen gezeiget wird, daß der Gegner nicht 
‚habe, noch vorbringen koͤnne, ſo einer fers 
‚nern Antwort werth fen, und daß «8 alfa 
beſhy des vormahls gegebenen völligen Abfer⸗ 
tigung zur Endigung Der erregten Controver⸗ 
fin ſein Bewenden habe und behalte. 1722. 
4 .3.Hogen. | 
Chriftliches Bedenken über das Tractätlein, 
Theologifcher Brief Wechfel von Benen⸗ 
nung der Heil, Taufe genannt. 17.22. 4, 
4 Bogen, 

Der gelegnere Gebrauch bes göttlichen Worts 
‚zur Buſſe und Glauben, am I. Sonntage 
nach Trinitatis su Gardelegen in Der Alten 
Mark in einen Predigt vorgetragen. 1721. 
Hiftoria Ecclefiaftica N. T. a Chrifto nato vs- 
que ad feculum a Chrifto nato decimum 
odtavum deducta, & neceflariis imperio- 
rum ac rei litterarix fynchronismis inftru. 
cta premittitur epitome Hit. Eccl. V. T. 
8. 1722. 3 Alph. 
Epitome Hift, Eccl, V. & N, T. ex vberiori 

_ Syftemate & Compendio concinnata. 
Inſtitutiones ſtudii theologici litterarie”*, quibus me- 
thodologia de ftudiorum facrorum ir 
—J ſublſi- 





Siehe Aus. Theol. Bibl.] vor Studloſos Theologiæ, 
II. Th. woſelbſt es als ca und ale eine Heine. Theo 
nuͤtzliches Buch fonderlih| logiſche Bibliothel geruͤh⸗ 
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fubfidiis acim pedimentis premifla, & mo- 


nitisac conſiliis litterariis paflım infperfis, 
notitia librorum præcipue fele&torum in 
fingulis Theologie partibus exhibetur. 
Hal& 1724. 8. 2: Alph. | 


Gaufa Dei G religionis naturalis aduerfus atheis- 
mum, &, quæ cum gignit, aut promöuet, 


‚pfeudophilofophiam veterum ac recen. 


tiorum, pr&fertim Stoicam & Spinozia- 
nam, methodo demonftratiua e genuinis 


ver& Philofophiz 
1723. 17 909, 





met, verihiedenes aber 
j. E. Partheylichkeit dar; |. 
an — en 
ches auch in der Deutichen 
der Er. XcVi Th. mit, 
mebrerem gefshiehet. Hr. 
D. Range bat hierin 
‚ sugleih einen nuͤtzlichen 
Vorſchlag von | 





1 


’ 
4 
4 





neuen lateiniſchen Uber; 
fesung der ganzen Bibel 
gethan, die zunleich eb 
nen Cowmegtarium Durch 
Hilfe einiger Zeichen abs 
geben folle. 


* Ar. Colerus hält im | 
Theile der Cheol. Bibl. 
 jivar einige Poftulata in 
dieſem Buche nit für 
an; unjlreitig, das Buch 
ion aber für eine der be; 


Aa5 


len Schriften des Berfafs 


principiis adferta. * 8. 


Mode. 





ferd , weil darinn alick. 
ordentlich, nachdrücklich, 
und zulänglich vorgetra⸗ 
gen ſey. Er ſetzt hinzu — 
„Es wäre zu, wunſchen, 

„daß da doch Hr. Dock 
„Range zu Gtreit und, 
„Wiederlegungs: Schrif, 
„ten gleihfam gebahren. 
„nad aufgelegt zu ſeyn 
„feine, er dießfalls fein, 
„fenrxiges Talent eher wir 
„der Atheiſten, Natura⸗ 
„ſtens verſprochen, wider 
„Juden, Tuͤrken und Go 
„cinianer, als gegen ſeine 
„eigene Glaubens⸗Genoſ⸗ 
„ſen, oder mit denen er in 
„einer Kirche lebet aAn⸗ 
„gewendet Haben moͤchte. 
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Modeũa disquiſitio noui Philoſophiæ ſyſtema- 


tis de Deo, Mundo & homine & præſer- 
tim de harmonia commercii inter animam 
& corpusprzftabilita : cum Epicrifi in Viri 
cuiusdam Clariflimi * Commentat. de dif- 
ferentia nexus rerum fapientis & fatalis 
neceſſitatis, e genuinis veræ Philoſophiæ 
principiis inſtituta. Cum præf. Facultatis 
'Theol. Hal. 1723. 4. 1 Alph. 7B. 


Placidæ vindicie modeſtæ disguifitionis de fy- 


ftemate nouo Phil. Hal. 1722. 4. 6B. 


Befcbeidene und ausführliche Entdeckun⸗ 


gen der falfchen und ſchaͤdlichen Philoſophie 
in den Wolfianiſchen Syftemate Metaphy- 
fico und Morali, nebft einem biftorifchen 
Vorbericht von dem, was mit Dem Deren 
Audtore deſſelben in Halle vorgegangen. 
Halle 1724. 4. 3: Alph. 


Ausführliche Recenfion der wider die Wolfianis 


ſche Metaphyſik auf 9. Univerfitäten und ano 
dirwaͤrtig edirten amtlichen 26. Schriften: 
mit dem Erweiſe, Daß der Hr: Prof. Wolf 
fich gegen die mohl»gegründeten Vorwuͤrfe 
A feinen gefuchten —— 

eines⸗ 





*Herrn Reglerungs Rath] aufgeſetzt. Wie er denn 
Wolfens welcher ges| auch diefer disquifitioni 


g 
d 


en die Cauflam Dei und! fein monitum ad com- 
a6 ben Hofe eingefchickte 
MWedenfen der Theologi: 
ſchen Facultaͤt gu Halle 


dieie Commentationem 


mentationem entgegen 
feßte; welches feine legte 
Schrift in Halle war. 
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keinesweges gerettet habe, noch auch kuͤnftig 
retten Eönne. Halle 1725. 12 Alph. * 
Noua Anatome feu Idea Analytica Syftematis 
Wolftani, qua illud in integra compage 
fua, fecundum fuam fie dicti Idealismi & 
Matertalismi genefin feu compofitionem 
biformem ob graues rationes denuo refo- 
lutum atque euifceratum exhibetur. Cui e 
fpeciali confilio & confenfu ordinis Theo- 
logorum in Acad, Frider. pr&mittitur Or. 
de Sapientia Sinarum Confuciana, quam 
Syftennatis ıftius Audtor Halæ clo Is cc xxi. 
ın folenni panegyri recitauit, notis elen- 
cticis vberioribus illuftrata: Ac fubiungi- 
tur epicrifis in notas illius orationis \Wol- 
fianas. Hal. 1726. 4. 


Hundert und dreyßig Fragen aus der neuen 
Merbanifchen Philoſophie, derſelben pars 
theyiſchen Siebhabern zu einer folchen Bes 
antiwortung , welche dem alfo genannten 
und von ihnen fo hoch gerühmten princi- 
pio rationis fuficientis gemaß fey, dem 
unparthenifchen Kefer aber zu freyer und vers 

| | nunfts 





lich Hr. D. Ge, Volk— 


dungen der Gegen-Par— 
they des Hın. Wolfs ge: 


* Daraus man die F 


nugſam, nebft dem ans 
halt der obangeführten 
Langiſchen Schriften er: 
‚ fehen fan. Gegen bie 

Recenſion ſchrieb ſonder 


mar Hartmann zu Er, 
furt: Sr. Prof. Sans 
ens Unfug in der 
Dolfifben Philoſo⸗ 
phie, und Hr. Ribow 
ſeine fernere Erleute⸗ 
rung. 
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nunftmaßiger Beurtheilung vorgelegt. Dale 

Piitefepbifebe Seagen aus der neun Med 

hiloſophiſche Fragen aus der neuen Mecha⸗ 

* niſchen Moral, derſelben partheyiſchen Lieb⸗ 
habern ꝛc. Halle 1734. Hiezu kamen nach⸗ 

mahls: Zweyer Philoſophen, aus ihrer ein 
genen Bewegung verfertigter, und zuſam⸗ 
men gedruckter Erweis, daß die in gedach⸗ 
ten Fragen vorgelegte Knoten in der verſuch⸗ 
ten Antwort keinesweges aufgeloͤſet, noch 

die hbekannte Mechaniſche Philoſophie von, 
ihren Vorwuͤrfen gerettet worden. 

Bpicrifss Apologetica in partem aliquam Hifto- 
riæ Ecclefiafticz recentioris, in compen- 
dio Gothano nouiflime continuatz (ab. 
E. S. Cypriano) Hal.ı726. 8. 11Bog. Iſt 
im Rahmen der. Theologjſchen Facultät zu 
Halle geichrieben. | 

Eauffa Dei & religionis Iudæis reuelatæ aduer- 

ſus fic ditum, Naturalismum, methodo 
demonftratiua ita adferta , vt poft eui- 
ctam eius veritatem præter Myfterium 
S. S. Trinitatis Gloria Meſſiæ in doctrina 
de ejus perfona & officio & fimul:de in- 
ftaurand& falutis fundamento & ordine, 
cum fcopo Traltationis Anti-Iudaic® & 
Anti-Socinianx ex libris V. T. ex infti- 
tuto 





* Auf welche ein Ungenauns) gab, die aber fehr heftig 
ter (Hr. M. Carpov in) if, Ch. Bibl. LXXVIL 
Jena) eine fo genannte] ZB. p. 569. | 
‚ndthige Untwort heraus: 
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tuto tradatur & illuftretur. Hal. 1726. 8. 

2Aph.2d. * u J 
Cauſſa Dei & religionis reuelatæ, & quidem 
Chriſtianæ aduerfus Iudæos nec non Euan- 
gelicæ aduerfus Socinianos & Pontificios, 
methodo demonftratiua aflerta Hals 

1727. 8. 3 Alph. ** | | 
Veconomia Salutir Euangekca, eaque dogmatiea 
in iufto articulorum nexu, methodo de- 
monftratiua digefta, & vti acuendo ſpiri- 
tuali iudicio, iuuandzque memoriæ, fic 
etiam Chriftian® praxi accommodata.' $, 

1729. Hal. Ä 
Deconomia falutis Etangelica eaque moralis 
in ofheiis, qu& Deo, nobis ipfis & aliis ho- 
minibus debemus, iufto nexu delineata. 
Accedit Append. in B. P. I. Speneri Scripta 
afcetica, & practica nec non homiletica, 

Hal. 1734. 8. ı Alph. 2 Bog. 

Apoftolifches Licht und Recht, ober richti⸗ 
ge und erbauliche Erklaͤrung der ſamtlichen 
Apoſtoliſchen Briefe. Halle 1729. 18 Alph. 
fol. Worker geht allezeit eine hiſtoriſche und 
analytifche Einleitung in ieden Brief, gleich 
wie vor den ganzen Buche eine hiftorifche 
Nachricht von dem Leben und den ne 
Ä auli 














* Eine gute Nachricht und ** Mird fehr gerähmt in 
rähmliche Benrtheilung)‘ Act. Erud. 1727. Yul. 
deſſelben fleht in Aus. Giche au A. Tbeol, 
Theol. Bibl. XVI.Ch. | BibL.XXVULTb. " 
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Pauli ſteht, ein ieder Vers wird kuͤrzlich 
paraphraſirt, mit dazwiſchen eingeſchaltenen 
kurzen Erklärungen, Alsdenn folgen her- 
meneutifche und praätifche Anmerkungen, 
welche y m die Emphafiologie der 
Grund » Sprache in ſich faſſen, und zur 
Erbauung in Lehre und Leben dienen, und 
darinn mit Vorbeygehung der Neben: Dins 
ge oft ganze theologiſche Materien ausführs 
lich abgehandelt werden. Siehe Gel. Zeir. 
1729. p. 700 





700, 
Ypocalyptifches Licht und Recht, das iſt: 


richtige und erbauliche Erklärung der Heil, 
Dffenbahrung Johannis. Halle 1730. fol. 
4Alph. Iſt nach des berühmten Vitringa 


- Sagen und Meynungen eingerichtet. Zus 


legt ift die prophetifche Übereinftimmung mit 
der Dffenbahrung Joh. beygefügt, darin 
alles aus des Vitringa groffen Werke über 
den Jeſaiam bicher gehörige ausführlich bes 
merfet worden. S. Aus. Theol. Bibl. 
XLV. Th 


MIofaifcbes Licht und Recht, das iſt: Erklaͤ⸗ 


rung der s. Buͤcher Mofis, nebft einer aus⸗ 
führlihen Einleitung in Die ganze Heilige 
Schrift. Won der Wahrheit ihres Goͤtt⸗ 
lichen Urfprungs, Innhalts und Zwecks, 
auch von ihrer zum Glauben und Leben ver⸗ 
bindlichen Auctorität. Dale 1732. fol. 
16 Alph. 8 Bog. Davon die Einleitung 
allein 3 Alph. begreift. ©. Deurfche AL, 
Er, CLXVII. Th, Sin dem ur 

enthal⸗ 


Range... 383 


enthalten eine Widerlegung Spenceri, VI. 
Difputationes, und eine Ersrterung der Gras 
ge: Db ein ieder wahrer Ehrift Die eigents 
liche Zeit feiner Befehrung gewiß wiſſen koͤn⸗ 
neund muͤſſe; Und ob, wenn er foldhe nicht 
wiſſe, 68 ein Zeichen feines noch unbekehrten 
Zuftandes fey, und wie man die Sache zu 
beurtbeilen habe? Welche Frage er bejahet. 
Die Einleitung ift 1734. in gvo befondirs 


gedruckt, 
Bibliſch⸗Hiſtoriſches Licht und Recht, das 
iſt: Erklaͤrung der ſaͤmmtlichen hiſtoriſchen 
Buͤcher des Alten Teſtaments, von dem 
Buche Joſua an bis auf das Buͤchlein 
Eſther, mit hinzugethanen Buche Hiobs, 
und einer vollftandigen chronologifch » geo⸗ 
taphifchen Einleitung in die Biblifche Ger 
ſchichte, und der Darinn vorfommenden Ders 
ter. Dale 1734. fol. Hierauf werden 
noch folgen: 
Evangelifcbes Licht und Recht, oder Erfläs 
rung der Evangeliſten und Apoſtel⸗Geſchich⸗ 
te. 1738. 

Davidiſch⸗ und Salomonifcbes Liche und 
| Recht , oder Erklärung der Pfalmen, der 
Schriften Salomonis und Danielis. 
Prophetiſches Licht und Recht, oder Erklaͤ⸗ 

rung der Propheten. 





Hug. 





* Durch melde Arbeit er] über dat Neue Teſtament 
auf. beſondern Koͤnigl. vollenden muͤſſen, ehe er 
. Befehl vorher die Arbeit| im Alt. Teſt. fortfährer. 
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Hug. Grotii defenfio fidei catholicz de fatisfa- 


Di 


e 


&ione Chriſti. Præmiſſa auctoris vita, ob 
præſtantiam & raritatem ſuam ad illuftra- 
tionem Iubilzi Euang: Il. luci publicæ red- 
didit eidemque Elenchum Anti - Dippelia- 
num , qua fie dicti Chrifl. Democriti Pſeud- 
Euangelicum fyftema deftruitur, cum ora- 
tione eiusdem argumenti feculari ſubiun- 
xit. Hal. 4. 1730. 


Evangeliſche Lehre von det allgemei⸗ 


nen Gnade aug der heil. Schrift, mit Bey⸗ 


ftimmung der gefunden Vernunft gründlic) 
erwieſen und hernach wider Die Einwürfe 
gegrumdet und befeſtiget. Mit hinzugefuͤg⸗ 
ter Anweiſung zum wuͤrdigen Gebrauch, au 

Allergnädigſte Konigl. Veranlaſſung vorge⸗ 
tragen. Halle 1732. 8.46 Bog. Hinten 
an ſtehet eine Beſchluß⸗Rede an die Salz⸗ 
burgifchen Gemeinden in Preuſſen. Bey der 
andern Auflage iſt auch noch ein alergnadigft> 
peranlaffeter Zuſatz beygefüget , Darinn Die 
Sinmürfe, welche aus Bayle Dietionnaire 
hift. & crit. infonderheit aus dem Artikel 
vom Irrthum der Manichder genommen zu 
werdin pflegen „ unterſucht und beantwortet 


find, Es hat dieſes Buch nicht nur bey den 


Gelehrten einen recht grofien Beyfall, we⸗ 
gen ſeiner Deutlichkeit, Buͤndigkeit und Be⸗ 
ſcheidenheit gefunden, ſondern Se. Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen haben es ſelbſt ſo wohl 
aufgenommen, dab Dieſelben daruͤber {> io 

. onde⸗ 
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fonderes Wohlgefallen bezeugt, ja auch in 
einem Allergnadigſten Befehl an alle Dero 
Regierungen und Conkftoria erlaubt, dag 
die Prediger aus den Mitteln ihrer Kirchen 
die oben angeführten Deutſchen Erfldruns 
gen der Bibel des Ken, D. Langens nad 
Materien und Banden ankaufen, und diefe 
Bücher beftandig bey den Pfarren bleiben 
möchten. Welches Denn vor den Herrn 
D. Langen, als Berfaffer, und Verleger 
eine ſo groſſe Gnade als Ehre war. Herr 
Joh. Jac. Grismer, Paſtor zu Geismer 
in Heilen ſchrieb Dagegen die heylſahme 
Gnade, dagegen Hr. D. Lange den fer 
ſten Grund der Kvangelifchen Haupt⸗ 
Lehre ꝛc. heraus gab. 

Hermeneutica Sacra, exhibens primum genui 
æ interpretationis leges de ſenſu litterali 
& emphatico inueftigando: deinde idio- 
mata fermonis Mofaici, Dauidici & pro= 
phetici, nec non Apoftolici & Apocaly- 
ptici: cum vberiori ipfius Praxeos exege= 
ticz appendice. Hal. 1733. 8. ı Alphab. 
7 Bog. Merkwuͤrdig ift der deutlich gezeigte 
Unterfheid der Schreib» Art der GOltes⸗ 
Männer. Der Anhang ift ſtarker als dag 
Buch, und enthält eine Erklaͤrung der bey⸗ 
den erſten Capitel des erften Briefs an den 
Timoth, desgleichen des Orts Rom, VIII, 
‚18:23 — 
Vrim & Thummim {. exegefis Epiftolarum Pe: 
tri & lohanais cum Appendice Differta- 
Bbe tionum 
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tionum Anti- Poiretianarum, Halz. fol. 
1734, 14 Alph. 14:8. 


Vorreden: 


Zu des fel. Joh. Arnds wahren Chriftenthum, 
Berlinifcher und Hallifcher Edition, in groͤſ⸗ 
ferm Format: Don dem ungemeinen Segen 
und Nutzen, auch Sreunden und Seinden, 
wie auch von dem würdigen Gebrauch des 
Arndifchen Ehriftenthums. 1712. 

Zu Hrn. Paſt. Zeifens Eregetifhen Einleitung 
in die Apoftolifchen Briefe: von der Mes 
thode erbaulicher zu predigen. 1712, 

Zu Hrn. Paft. Zeifens Exegetiſche Einleitung in 

3 die drey Svangeliften Matthdum, Marcum 
und Lucam, von eben derfelben Materie, 


1713 
Zu Hrn. Paft. Zeifens Ereget. Einleitung in den 
Evangeliſten Johannem, und in die Apoftels 
Geſchicht, noch von der Methode erbaulicher 
su predigen. 1715. 
Zu des fel. Aegidii Hunnii von Hrn. Paſt. 
| Craſſelio ins Deutfche uͤberſetzten Tractat 
von der göttlichen Auctotität und Gerißheit 
der Heil. Schrift; welche Vorrede von Der 
Vergleichung der Heil, Schrift mit der 
menfchlihen Natur Chriſti handelt, Stens 
dal ı718. 8. be OL 
Zu des ſel. D. Philipp Jac. Speners Geiſt⸗ 
reicher Vorſtellung des Urſprungs und der 
Beſchaffenheit unterſchiedlicher Pe 
eh⸗ 
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Lehren; Vom drepfachen Daupt:Character 
eines rechtfchaffenen Evangelifchen Theologi 
Speneri Exempel geseigt. 8. 1714. 

Zu Hrn. Probſt Reinbecks Unterricht von noͤ⸗ 
thiger Pruͤfung der Geiſter. Da in der 
Vorrede eine von einem Adhzrenten der 
fo genannten Intpirirten edirte Schmaͤh⸗ 
Schrift abgefertiget wird. Nebſt eineng 
Anhange wider einem vermeinten Apologe- 
ten Des Timothei Verini, von H. J. J.R. 


1715. 

Zu Hrn. Phil. Chrift. Zeifens Ereget. Special⸗ 
Einleitung in das Evangelium, die Epiſteln 
und die Dffenbahrung St. Johannis, dars 
innen Die Evangeliſche Haupt⸗Lehre von der 
wahren Gottheit FFfu Chrifti wider die 
Socinianer abgehandelt wird. Der sur 
Dorrede gehörige Anhang iſt einer neuer 
Arrianifchen Schrift entgegen geſetzt. 12. 


1720. 

Priefatio ad filii M. I. loachimi Langii , Cla- 
ver Grammaticam Gr&ci N. T. codicis, 
quæ agit de methodo grecum codicem 
in fcholis & academiis cum frudta legen- 
di. 1729. $. j 

=» adV.C. Ruardi Andala recufam Diff, de 
vnione anım& & corporis non metaphy- 
fica fed phyfica, fyftemati Wolfiano ap- 
pofita: vna cum Appendice Anti. Wol- 
fiana. 

au des fel. D. Lutheri Kirchen» Poftill von dem, 
wie Die Lehre von der Gerechtwerdung Durch 
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den Glauben von allem Mißbrauche zu Des 
wahren ſey. Leipg: 1731. 

Præfatio ad M. F. H. Iani L. de B. Luthero ſtu- 
dii biblici inftauratore, quæ agit de ſtu- 
dio exegetico V. D. M. priuato. Halz 


1732. 8 _ . | 

Zu Hr. Paſt. Zeifens Eregetifchen Einleitung 
u den Pfalmen Davids, von dem, wie 
den fihrereften Anfechtungen, mit welchen 
manche Seelen, ihres Glaubens und Ge⸗ 
a verſuchet werden, abzuhelfen 
D. 





Ga a 
Fohann Beter 
von Tudewig. 

Königl. Preuß. Geheimer auch Negierungd und Con: 
fiftorial » Rath, der Fliedrichs-Univerſitaͤt Canjler; 
Director des Almoſen⸗ Amtes, der Juriſten-Facepltaͤt 


Ordinarius, Erb» und Gerichts, Herr in Bendorf, 
Derifch und Gatterſtaͤdt. 


De tuhom Publiciſt und Hiſtoricus ward 
gebohren 1670. den 15. Auguſt auf dem 
Schloſſe Hohenhatd by Schwabiſch⸗Hall, wo⸗ 


ſelbſt fein Herr Vater, Peter Ludewig, Amts 
| mann 





beym zweyten auch wohl 
beym dritten Theil noch 
manches beubringen. 


* Bon Hrn. D. Langens 
Leben und Schriften wir; 
de ih von den Zuſaͤtzen 
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mann war. Anfangs ward er von beſondern 
Lehrmeiſtern in ſeiner Eltern Hauſe unterrichtet, 
1683. aber nach Creilsheim, und 1634. nad) 
Schmwabifh Hall auf das dortige Gymnaſium 
geſchickt; 1686. erhielt er dafelbft die Aufſicht 
über die Dafigen Alumnos, welche fonft alte Can⸗ 
Didaten des Predigt» Amtes zu führen pflegten, 
noch als ein Gymnaſiaſt. Im Jahr 1687. 309 
er auf Die Academie nad) Tübingen, 1688. aber 
nad) Wittenberg. Im folgenden fahre ward 
er Magifter, fing an die Philofophie, Bered⸗ 
famfeit und Sprachen zu lehren, und ſich folchers 
geftalt zu unterhalten. Sm Jahr 1692. gieng 
er auf Anrathen des Hrn. Geheimen Kath Stry⸗ 
kens mit ihm nach Halle, woſelbſt damahls noch 
nicht alle Profeßionen befegt waren, um dafelbft 
Der jtudierenden Jugend mit feinem Leſen eben- 
falls zu dienen, Im Jahr 1695. ward er Pro; 
feffor der theoret, Philoſophie. Im Jahr 1697. 
that er eine Reiſe nach Holland, um bey den das 
mahls zu Ryßwik vorfeyenden Friedıns: Hands 
lungen feine Geſchicklichkeit und Wiſſenſchaft zu 
vermehren. Deswegen hielt er ſich bey drey 
Biertel Jahr im Haag auf. Der Kanferl. Abs 
gefandte Herr Graf von Straremann brachte 
ihn durch fein Vorwort zu dem Erb» Prinz von 
Schwarzenberg, mit welchen er die bey der Fries 
dens⸗ Handlung obſchwebende Puncte Durchges 
hen mujte, und Davor ein Onaden: Geld genoß. 
Diele Gelegenheit oͤffnete ihm den Zutritt zu den 
gröften Miniſtern. Abſonderlich zu dem Kayſerl. 
Abgefandten, Herrn Baron von Seiler, dem 

Db 3 Schwe⸗ 
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Schwediſchen Herrn Grafen von Bonde, dem 
Chur » Bayerfchen Herrn Baron von Priels 
smeyer, deſſen Güte ex Zeit Lebens zu rühmen, 
and was er in Staats» Sachen bey demfelben 
sefehen, mit Dank zu erkennen weiß, und andern 
mehr. Weil fich Darauf verfchiedene Ausländer 
zu ihm hielten, und ihm feine Arbeit reichlich bes 
zahlten, befam er das Vermögen einen Anfang 
zu feiner ießt fo groflen Bibliothek zu machen, ins 
dem damahls in den Niederlanden, der haufigen 
Fremden wegen, , viele Eoftbahre Auctionen ges 
alten wurden. Er fehrieb in folcher Zeit vor 
othringen wider Frankreich, welches Tractätgen 
aus dem Latein ins Hollandifche und Franzoͤſiſche 
uͤberſetzt worden , und Dazu ihm nachher der Roth: 
zingifche Prafident von Canon verfchiedenes mits 
getheilet hat, Er fieng auch eine Hiſtorie von 
VDranien an, dazu ihm der von Zulich, ehmah⸗ 
iger Stadthalter in Oranien, vielen Beytrag that: 
Allein Durch das fehleunige Ende dee Friedens» 
Eongreffes ward Diefe Arbeit damahls fo wohl, 
als die ihm von dem Schwediſchen Minifter aufges 
tragene völlige Beſchreibung der Friedens⸗Hand⸗ 
lungen unterbrochen. Dofelbft befam er auch 
zuerft die Neuffchatellifchen Acta durch den Frey— 
herren von Bondely in die Hande. Nachdem 
er wieder nach Halle kommen, wurden ihm feit 
1701. verſchiedene die Annehmung der Konigl. 
Erone und andere Serechtfame Sr. Königl. Mai, 
in Preuffen betreffende Schriften zu verfertigen, 
aufgetragen. Im Jahr 1703. trat ihn der bes 
rühmte Herr Cellarius die Profeßion der Hiftes 
rie 
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tie ab, * im folgenden nahm er die Doctots 
Wuͤrde an, und ward Königlicher Rath und His 
ftoriographus, dabey ihm zugleich Das Magdes 
buraffehe Archiv andertrauet ward. Drdentlicher 
Profeſſor der Rechte ward er 1 70 5. und nad) 
mahls 1709. auch Königl. Ober » Herolds: Kath, 
ferner Regierungs⸗ und endlich 17 ı 8. Öeheimer 
Rath. Etwa 1722. trugen ihm Ihro Koͤnigl. 
Majeft. die Wuͤrde eines Canzlers der Friedrichs⸗ 
Univerfität auf, welche nach des Hrn. von Ses 
ckendorfs Tod Feiner gehabt hatte. Daß die 
Bibliothek des Herrn Canzlers eine der anſehn⸗ 
lichſten in Deutfchland ſey, daß er fich adeln laſ⸗ 
fen , Daß er durch fein Leſen und Schreiben, woel- 
ches er fich (wie er felbft fehreibt,) tüchtig bezahlen 
laͤſt, vielen Reichthum erworben, ift eben ſo bes 
Fannt, als feine groffe Wiffenfchaft, zumahl in 
Den Sachen der mittleren Zeiten, und feine unge 
meine Arbeitſamkeit. Er hat fih zumeilen uns 
ter den angenommenen Nahmen, Ludov Derri 
Giouanni, Jobann Peter von Aobenbard, 
Pharamundi Chlodovei , verbergen wollen. 
Ein mehrers von den Umſtaͤnden des Herrn Canz⸗ 
lers fan man in den Morreden feiner Bücher fins 
Den. Desgleichen in den Gelehrten Zeitungen 
‚vom Jahr 1730. BI. 859:864. Die Schrif 
ten anderer Gelehrten find voll von gufen und 
ſchlimmen Urtheilen über ihn.  Sfene findet man 
z. E. in Hrn. Seruvene Biblioth. Iur. fel. in den 
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Adis Eruditorum , und fonderlic in der ver« 
mifchten Bibliochek XIX. Stuͤck. Hergegen 
find viele andere Rechts⸗Gelehrte, Terror, Bur⸗ 
germeifter, Schweder, Horn, Gribner, 
Pfanner, Moſer, Kramer, Roeler, ia fo 
sar auch feine Herrn Eollenen, Thomafins und, 
GBundling deftomeniger mit ihm zufrieden. Ich 
bin derjenige nicht, der ſich hierin ein Urtheil ana 
maſſen will. Inſonderheit uberlaffe id Denen, 
welche gefehickter hiegu find, den Ausfpruch, ob 
der Herr Seheimte Rath Moſer in den Urtheis 
len, welche er uber verfehiedene Schriften des 
Herrn Canzlers in den beyden erflen Theilen feis 
ner Bibliothecz Juris Publ. gefället, Recht oder 
Unrecht habe. Man bat noch kuͤrzlich in Das 
Ul. Stück der Aktorum ICtorum, die zu Wit⸗ 
tenberg herausfommen, dag im 1. Th. p- 249 
befindliche weitläuftige Urtheil über die fämtliche 
Schriften des Herrn Canslırs eingeruckt, ich 
mag mich aber dieſer Sachen gar nicht theilhaf 
tia machen. Zwar halte id) das Lob, welches er 
ihm giebt, vor wohl gegründet : Er fpricht Dafelbft x 
„Ich pflege alle Ludewigiſche Schriften gerne zu 
„tiefen. Dann der Herr Autors hat ein ſchoͤnes 
„Ingenium, und dahero tauſenderley Einfälle, 
„melche hundert andere nicht haben follten. Ob 
„fie wohl den Stich nicht allemaht halten, und 
„feſt gegrunder fenn, fo kan doch einer, der ein 
„gutes Fudicium hat, fich derſelben treflich bedies 
„nen, und wird dadurch auf manchen guten Ge⸗ 
„danken und tieffere Einficht in einer Materie ges 
„bracht werden , dahin er ohne Diefe Anleitung nie⸗ 
| mahlen 
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„mahlen wuͤrde gelanget ſeyn. Hierzu kommt, 
„daß der Herr Autor eine vortrefliche Bibliothek 
„und ſehr groſſe Lecture beſitzet, dahero er viele 
„auch den Gelehrteſten unbekannte Stellen und 
„Meynungen anderer beyzubringen pfleget. Und 
„dieſe beyde zuſammen genommen, nebſt dem leb⸗ 
vhaften Stylo, machen, daß alle ſeine Schriften 
„überaus anmuthig zu leſen ſeynd, und, Daß man 
„feine Materie in feinen Schriften nachſchlagen 
„wird, von der man nicht etwas beſonders bey 
„ihm finde, Allein das folgende klingt aus ei⸗ 
nem ganz andern Ton. Denn hierauf bemer⸗ 
Pet er die Fehler, welche nach. feinem Urtheile alfe 
Schriften des Herrn Canzlers haben follen, ums 
fandlib: z. E. „daß er alles, und fonderlich Die 
„Unterthanen dem Antereffe und Wohlgefallen 
„Der Hohen gaͤnzlich aufopfere,, daß er feine ganze 
„prudentiam iuris Publici auf verderbliche und 
„Den nexum Imperatoris & ftatuum foluirende 
„principia fege, daß er auf viele Schriften gar 
„zu wenig Sorgfalt ende, feinen Muthmaſſun⸗ 
„gen gar zu viel traue , daß fein ftylus fonderlich 
„gegen Die diffentientes, den Kayſer und die Geiſt⸗ 
„ice allzu fcharf, daß man aus feinen doktrinis 
„in elken Difeiplinen Fein an einander haͤngendes 
„Syſtema sufammen bringen fönne, daß erallent: 
„halben fo gar arg mit feinen Sachen und vers 
„meynten unerfannten Wahrheiten prahle, al: 
„lent halden nur etwas Neues zu Markte bringen, 
„das Alte aber ausmerzen wolle, daß alle feine 
„Schriften von einem ſchon Gelehrten aar wohl 
„zu gebrauchen, aber nicht von einem jungen 
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„Menfchen oder halb Selehrten., Man wird 
hieraus leicht erfennen, warum id) an dieſem Ur⸗ 
theil feinen Theil nehmen wolle, sumahl da ber 
Herr Seheimte Rath Moſer ihn auch beſchuldi⸗ 
get, daß er fich Fein Gewiſſen mache Scriptores, 
Diplomata und dergleichen zu verfalſchen, auch 
fi an fein gewiſſes Principium binde, und für 
einen ziemlicd) groben Fanaticum in Iure Publico 
anzufehen ſey. Ich verweiſe ben Lefer lieber auf 
das Moferfche Buch ſelbſt, ala, daß ich mich hie 
mit völliger Einruͤckung feines ſcharfen Urtheils 
aufhalten follte. Weit williger hergegen bin ich 
die gelchrten Schriften des Herrn Eanzlerg zu er⸗ 
zahlen. Sie find folgende: | 


In Folio. 


Gefbiche «» Schreiber vom Biſchofthum 
Mürzburg, als: ı) Muͤller, 2) Kor. 
Stiefe, 3) Job. Beinbard, 4) ein Un« 
genannter, 5) Cafp. Brufch, 6) Nic. 
Serarius, 7) ein Ungenannter aus dem 
Baluzio, 8) Job. Trithemius, 9) ein 
Ungenannter. Wobey eine Vorbereitung 
zur Sranfifchen Hiftorie, und eine vollftäns 
Dige Vorrede von Diefer Geſchicht⸗Schreiber 
Leben und den Fehlern der Hiflorie dieſes 
Stifts mit alles Bifchdfe ihren Bildniſſen. 
Frankf. 1713. 

Scriptores rerum Germanicarsm, in quibus Pl. 1. 

. complectitur [criptores reram Epifcopa- 
tus Bambergenfis: 1) Mart. Hofmann: an- 
nales 





Ludewig. 395 


— —— — EEE TEE 
nales MSCtos, 2) Jac. Gretferi Diuos Bam- 
bergenfes, 3) Val. Jafchii vitam Ottonis S. 
A) Mart. Hoffmanni vrbem Bambergam & 
Abbates coenobii$. Michael, 5) Zufl. Vera- 
cii confuetudines Bambergenfes, 6) Andr. 
Goldmayeri origines Bambergenfes , 7) loh, 
Petr. Ludewigii continuationem epilcopo- 
rum ab A. 1600-1718. 8) Diplomatum 
Bambergenfium codicillum, 9) Icones 
epifcoporum omnium. Francof. & Lipf. 
1718. 

Vol. II. compleäitur Scriptores rerum Ger- 
manicarum I) Chronicon Schwarzacen- 
fe, 2) Origines Banzenfes, 3) Curr. Din- 
neri vitam Burcardi Abbatıs Schwarza- 
cenfis, 4) Chronicon Reichersbergenfe, 
$) Auentini origines Oetingenfes, 6) Ori- 
gines coenobil Murenfis, 7) Acta Muren- 
fia & Habsburg, origiues, 8) P. Wua no- 
titiam Caminenfis Epifcopatus. Francof. 
& Lipf. 1718. | 

Opufcula mifcella cum indice locupletiffimo. Hal. 
1720. Tom. 1. 

Lib, I. agit de Iure Publico, quo pertinet N opu- 
ſculum de Iure Reges adpellandı. 2) de 
aufpicio regum. 3) Næniæ pontificis de 
lure Reges adpellandi. 4) Formula Bran- 
denburgiei ducatus. 5) Araufio fupremo 
imperio vindicata contra adlertores Gal- 
los. 6) de iure adlegandi ordinum $. R. J. 

7) de civitatum difpari nexu cum S. R. I. 
8) de obligatione fuccefloris In principa- 
tus. 
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tus & clientelas S. R. 1. ex facto & ære 
alieno decefloris. | 

Lib. I, comple&itur feudalia, 1) de primo fo- 
ro fubfeudorum imperialium parium cu- 
rie in Haflız comitatu Rittbergenfi. 2) Dif- 
ferentie luris Feudalis communis atque 
Boruflici, 3) Differentie luris Feudalıs 
communis & Lufatici. 4) Differentix lu- 
ris Feudalis in legitima atque dote. 5) de 
iure poftarum clienteları. 

Lib. III, Opufeula ſunt lur. Ciuil 1) Paradoxon 
pro iure retraftandi transactionem nouis 
inftrumentis repertis. 2) de Pfeudo tuto- 
re & curatore notarii, 3) trebellianica & 
legitima exules in fidei commiflis fructua- 
riis. 4) Differentie luris Rom. & Germ. 
in mutuo. 5) Differentix luris Rom. & 
Germ, in dignitate & nobilitate vxoris & 

_ xtrum foemina liberos nobilitet ? Wel⸗ 
chem letzterem Hr. Gundling die Diſſ. An 
nobilitet venter entgegen gefeßt. 

Opufcula mifcella Hal. M. 1720. Tom. II. 

Lib. I. Hiftoricorum opufculorum agit 1) de 
Noriberga infignium imperialium tutela- 
ri. 2) Germania Princeps ſub Conradol. 
3) hiftoria iuris valetudinarii militum eme- 
ritorum. 4) Lotharingia vindicata aduer- 
füs Regem Gallix. 5) Academia vılla Pla- 
tonis. 6) Vita zterna ex ratione demon- 
firata. 7) Vita zterna ex gentium Con- 
creto demonftrata. 8) Hiftoria Principa- 
tus Araufionenfis nowiflima. 9) De lure 

Anglo- 
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Anglorum in Galliam. 10) Hiſtoria ſine 
parente. ı1) Vita Aur. Prudentii. ı2) De 
idolis Slauorum. 13) Halarum encomium. 
14) Commentaria politica rerum Halen- 
fium. 15) de iure ſuffragii R. Bohemix 
recuperati In comitiis. nn 

Lib. II. Philofophicorum : it) de Philofophis 
caute legendis. 2) Hıftoria quadripartita 
etuditionis. 3) An pr&fcientia Dei rebus 
inferat neceflitatem? 4) de rationali Phi- 
lofophia apud Arabes & Turcas. $) de 
diuerfitate Metaphyficorum,. 6) de dei» 
nitione ac diuifione Metaphyficz. 7) de 
ente. 8) Theſes ex vniuerfa philofophia, 
9) Thefes mifcelle. io) paradoxon: 

paucis philoſophandum. 

Lib, IH. luris Eccleſiaſtici op. I) de primatü 
Germani® Magdeburgici Archiepifcopa- 
tus. 2) de nominatore h&retico ad pa- 
rochiam. 3) de forte fuftragatoria ec- 
clefix. 4) de iure arnatarum pr&fertim 
Princibum Euängelicorum. $) Dica iubi- 
lzorum, War von ihm 1717, gefchrieben, 
und ward von Hrn, Doct. Chladenio zu 
Wittenberg in einem Programma und Hrm 
“job, Chriſt. Colero in den Anmerkungen 
über dafjelbe widerleget,, dagegen man ihn in 
der Haͤlliſchen abgeſond. Bibliothek zu vers 

| thadinen ſuchte, welches Hr. Colerus in der 

gruͤndlichen Erwagung befeuchtete: _ 

Lib. IV. habent iuris differentias. ı) Differen- 

ticœæ Iur. Rom. & Germ: in titulo impetiali, 

2) die. 
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2) diff. lur. Rom. & Germ. in voce Maie- 
ftatis & contentione armorum & littera- 
rum. 3) diff. Iur. Rom. & Germ. in tute- 
lis teftamentaria & legitima: 4) diff, Iur. 
Rom. & Germ. in tutelis maternis. 5) diff. 
Jur. Rom. & Germ. in tutela Attiliana. 
6) diff. Jur. Feudal. & Germänici in 
fructuum attributione tutele fructuariæ, 
7) diff. Iur. Rom. & Germ. in fuccefio- 
ne coniugum & diffortium liberorum. 
Eine auflerordentliche groffe Lobes Erhebung 
Diefer opufculorum findet ſich in der vers 
miſchten Bibl. XIX. St. und daraus in 
el, Zeit. 1720. p. 189. 

" Eonfilia Halenſium ICtorum Tom. J. H. 1733. T. II, 

1734 


In Quarto, 





De iure clientelari Germanorum in Feudis & 
Coloniis S. R. I. figillatim atque ex infti- 
tuto. ı) dem Erb⸗Pacht, 2) Laß⸗Guͤtern, 
3) Ehurmeden, 4) Landfiedelleihe, 5) Meyers 
Gütern, 6) Schillingshauer⸗Recht. Hal. 


1717 
Vollſtaͤndige Erleurerung der Güldenen 
Bulle, 1.Th. Frankf. 1716. 11. Th. nebſt 
einer Vorrede von den Gebrechen der Auss 
leger diefes Reichs Grund⸗Geſetzes. Erf. 
1719. Dieſes iſt ſein wichtigſtes Buch nach 

Hrn. Moſers Urtheil. | 
De fcholis Chriftianorum claufis ſub u 
| c 
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De præcipuo Principis Euangelici ante R. ca- 
tholicum in variis Juribus Germaniei po- 
tentatus. Hal. 1719. | 

De pr&rogatiuis Würtenbergici Ducatus, pre- 
fertim aduerfus adpellationes, euocatio- 
nes, auftregas. Hal. 1719. 

Differenti& Iur. Rom. & Germ. in fenatus con- 
fulto Vellejano ee. mulierum obliga- 
tionibus alıis occafione ftatutorum Fran- 
cofurtanorum. P. L. II. Hal. 1720, 

Differentix IL R.&G. in SCto Vellejano exule. 
Hal. 1720, 

- - in fideiuffione uxoris. Hal. 1720. 

De Sociis Stipendiariis hofti in caufa reipubli- 

| cæ Memmingenfis. Hal, 1720. 

Dift. IR. & G. in re militari, prfertim capti- 
vorum. Hal. 1720. 

- - in donationibus. Hal. 1721. 

- - de confulibus & fenatoribus. Hal, 1721. 

De Clerico exule in fucceflione Germanici 
principatus. Hal. 1721. | 

Paͤbſtlicher Unfug Element, VII wider die 
Erone Priuſſen und überhaupt König zu 
werden. Halle 1701. Iſt auch Sateinifch 
ihn und bey den Opufe. Mic, fü an⸗ 
ge u re. j 

Don dem Vorzug und Alterthum der Kolben 

son Wartenberg, Reichs⸗Erbſchenken und 
Böhm. Ertzſchenken. Coͤlln 1704. | 


Vertheydigtes Preufjen wider den vermeinten 
und widerrechtlichen Anſpruch des 
| ſchen 
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fchen Ritter - Ordens, und insbefondere defi 
fen 1701. auf Dem Reichs: Tage zu Regen⸗ 
fpurg ausgeftreuetes und unbefugtes Graua- 
men über die Königl, Wuͤrde von Preufen. 
Mergenth. 1703: 

Huberti Langueti epiſtolæ ſecretæ cum prx&fa- 

tiione. Hal. 1698. | 

-Differenti&l. R.& G. in dote & donatione pro- 
pter nuptlas. 1721. 4: Ä 

.= - in dote mariti, 1721. 4: 

-- » in connubio imperaio a patre. 1721, 4: 

- - in confenfu connubäali. 4. 

- = in Simultanea inueflitura. 1722. 4. 

- = in obligätione literarum nexuque [criptüls 

| ræ & fubfcriptoris. 1723. 4. 

- = in opifice exule in pagis, 1724. 4. 

De matrimoniis principum per procuratores. 

1724. 4 me: | 

"Differentix iurium in &tate puberum & maio- 

rum, 1725. 4. bon heuen, und vermehrt. 











dr EEE 
De Sueui& Tribunali S. R. I. Auſtriaco. & 


17278. F 
Differentie I.R. &G. in Hagenttolziatu exule 
in Germania, Latii folius partu L. Iuliæ & 

Papiæ Poppææ. 1727: a | | 
= s inte bafiaria tinctorum. Von FärbersZunfs 
ten: 1728, 4. \ U 
De principum S. R. I. poteſtate in Sacris ante 
paces religionis: 1729: 4: 
| = Diffe« 
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Diſferentiæ Rom. & Germ. iuris venatorũ eius- 
que regalis, adiundtis inftitutis venatorum 
in ordine StiHuberti, pr&fertim Archipa- 

latino & Wurtenbergico. 1730. 4. 

Difterentix Iuris Rom. & Germ. in ftupro fub 
matrimonil ſpe. 1730, 

Paradoxa iuris maxime public, 1731. 

De proceflu per mandatum in Lufatia ſupe- 
riori. 1731, | 

De purgatione contumaci& in proceſſu preci- 
pue Electorali Saxon. hodierno. 1733. 

De lege caducaria. 1733. 

De Boruflici regni aliarumque proufnciarum 
Solennibus diurnis. Unterricht von denen 
woͤchentlichen Anzeigen, ‚die auf Koͤnigl. 
Majeſt. in Preuſſen allergnaͤdigſten Befſchl 
in Dero Reiche, Provinzien und Sanden, 
Durch Die fo genannte sntelligenz Zettel ans 
geordnet, Abfonderlic) zum Behuf der Unis 
verfitat und Stadt Halle, 1729, Bey den 
Haͤlliſchen Sntelligenz-Zetteim führt der Here 
Canzler ſilbſt die Aufficht, und die Feder in 
den gelehrten Artikeln. Hat aber Deswegen 
verfchiedene mahl, fonderlid) da er vor mes 
niger Zeit von Hrn. Hof⸗Rath Gebauern 
hart geſchrieben, auch hatte Anfälle gehabt, 

Pita Juflipiani M. atque heodoræ Auguftorum 
nec non Triboniani,, lurisprudentiz Jufti. 
nianez profcenium, Latii & Græciæ feri- 
ptorum, numismatum, conciliorum , lit- 
terarum, codicillorum , lapidum, pi&tu- 
rarum, mufiuorum — que monumen- 


torum 
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torum dispulſis Autorum in vario ſenten- 
tiarum genere erroribus & calumnüs. Hal. 


1731. 

"iubel: Rede von den Wohlthaten gegen den 
Foangelifchen Glauben und Glaubens» Gr 
nojien Sr. Königl. Majeſt. in Preuſſen fo 
wohl als Dero glorwuͤrdigſten Borfahren. 
1730. 


In O&tavo. 


Germania Princeps , volumen S. R. I. Electores 
complexum , figillatim in co habentur fin- 
gulorum Principum 1) Succefliones ab 
ortu ad 1720. 2) regionum atque dignita- 
tum tituli, horumque caufl&, 3) præten- 
fiones ac iura controuerla, 4) pr&rogati- 
væ & priuilegia, 5) fubditorum, redi- 
tuum , legum, iurium, iudiciorum hifto- 
tia, 6) fcriptores domeſtici adieltis elo- 
giis, 7) infignia principatuum heraldica, 
editio noua audtior, Hal. 1711. 

Preußiſches Neubutg und deſſen Gerechtſahme 
mit den glaubrourdigen Relationen des Herr 
Grafen von Metternicht. Teutſchenthal. 
(Hall) 1708. 

Reliquie Manufcriptorum omnis zui ‚diploma- 
tum ac monumentorum ineditorum ad- 
huc Tom. I. præmiſſa eft copiofa de vfu 
diplomatum præfatio. Francof. & Lipf. 
1720. Tom.ll. Tom. Ill. Tom. IV. 1722. 
Tom. V,1723. Tom. VI. 1724. Tom. = 
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1726. Tom. VII. 1727. Tom. IX. 1731. * 
Tom. X. 1733. 

Opuſcula oratoria Hal. 1720. quibus exhibetur 
ı) oratio de Namuro urbe capta & recu- 
perata. 2) de fortunis Hallenſium & Fri- 
dericiana. 3) de emendanda Germaniæ 
iurisprudentia. 4) de iuſtitia armorum 
Boruſſ. Regis pro fequeftro Sedinenfi. 
5) cauſſæ fequeftri anterioris Pomeraniz. 
6) de Iure Borufl. Reg. in Limburgenfem 
comitatum. 7) de nationalismo Frideri- 
cian® intentato. $) epiltola gratulatoriz 
ad reStorem magnificentifimum Philip- 
pum \Wılhelmum. 9) elogium Chriflephore 
Cellarii. 10) inlcriptiones aliquot. 11) Rhe- 
toricz ad Herennium Cicero aultor vin- 
dicatus parsI. & II. ı2) de idylliis (atyri- 
cis oratio. 13) literx Portugalli& Regis ad 
Regem Boruflix cum notulis. 14) pro- 
gramma ad inftituta feudorum. 15) ſus- 
ceptio magiftratus academici. 16) elo- 
gium Efaia © Samuelis Pufendorforum laco- 
nice confcriptum. 

Geſamte deutſche Schriften. Halle 1717. 
1) Von dem Recht König zu merden. 2) Ers 
örterung der wegen der Vreußifchen Erone 
ausgegebenen Schriften. 3) Vom Mißs 
braud) der Zeitungen. 4) Vom Nutzen der 
Hiftorie. und 6) Bon den Jubel⸗Jah⸗ 
sch. 7) Gedanken uber kurze Collegia. 

Cr 2 8 und 








* Siehe bagegen Gel. Zeit, 1731. p. 525. 
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8 und 9) Grund⸗Satze zu einem neuen Fy- 
ftemate lur. Publ. 10) Vom Ryßwickſchen 
Frieden. 11 und 12) Ob eine wahre Dijtorie 
in ver Welt geweſen oder noch zu hoffen ſey. 
3) Grund: Gas und Vorrath zu einer aͤch⸗ 
ten und bis dahin ermangelnden Reichs⸗Hi⸗ 
ftorie. 14) Verzeichniß aller som Herrn Aus 
core zu erwartenden Schriften. ı5) Vom 
Recht der Invaliden⸗Hauſer. 16) Vonder 
nothwendigen Verbeſſerung des Paiftlichen 
Kirchen⸗Rechtes. 17) Von Werdeſſtrung 
des Lehn⸗Rechtes bey den Evangeliſchen. 

Einleitung zum deutſchen Muntz ⸗Weſen mitts 
ler Zeiten, nebſt einem Anhang verſchiedener 
1708. ausnegrabener Haͤlliſcher und Mag⸗ 

deburg. soojähriger Bracteuten. H. 1709. 

Erlaͤuterung uͤber S. Puffendorfs Einleitung 
zur Hiſiorie 1) der alten Reiche, 2) Spa⸗ 
nien, 3) Portugal, 4) Engelland: Halle 
1695. und 1700, 

Entwurf der Reiche Hiftotie 1706 und 1710, 
Diefe find ihm, mie er felbjt meldet, von feis 
nen Zuhörern und zwar oft unrichtig nach— 
gefchrieben. 

Efaie Pufendorfi opuſcula. Hal. 1700. 

Vita H. Languett. Hal. 1699. J 

Die von Sr, Koͤnigl. Majeſt. auf Dero Uniders 
firat am 14. Zul. 1727. nes angetichtere 
Drofefion, in Oeconomie, Poticey: und 
Sammer» Sachen, nebit eirer Dorftellung 
verſchiedener wichtiger Stücke verbeſſerter 
Koͤnigl. Preuß. Policeh. Halle 1727. 

Kichti⸗ 


Richtiger und Chriſtl. Unterricht von Der præ 
benda fcholaftica, oder fo genannten Scho⸗ 
lafterey , in Roͤmiſch⸗Catholiſchen fo wohl, 
als Evangeliſchen Stiftern in der geſamm⸗ 
ten Abendlandifchen Ehriftenheit. Halle 


1724. 

Anzeige von Ans und Einrichfung der Ludewigi⸗ 
fchen Bibliothek an gedruckten Buͤchern fo 
wohl, als an einer groffen Menge Manufert- 

ptorum aller Zeiten. Nebſt Antettung eines 
Studiofi Juris, der Durch leichten und rich⸗ 
tigen Weg die im Heil. Roͤm. Reich übliche 
echte zu erlernen gedenket. 

Sründlicher Unterricht vom Recht und Billig: 
feit der leidlichen Roßdienſt⸗Gelder bey ietzi⸗ 
gen Zeiten. Nach nothdürftiger Unterhal⸗ 
tung einer allezeit in Bereitſchaft ſtehenden 
Mannſchaft, von viel Hundertiährigen Lands 
tags⸗Abſchieden her, ermiefen. 

Von der alten Rircben-Weife fniend und am 
Tefttage stehend zu beten, auch in Din letztern, 
bey Stroff: dis Bannes, nicht zu fallen. 

Von fruͤhzeitiget Begräbnis, in Lindern ges 
maßiater Warme, und der Unbeſonnenheit 
der hieſigen Juden, Die keinen Körper uͤber 
etliche Stunden firgen laſſen, welches in dem 
heiffen Morgenland, wegen Schneller Fauls 
nis, Beſorgnis der Anſteckung und Infici— 
rung der Laft geſchehen müſſen. Wobey 
von doppelt Verſtorbenen oder lebendig Br 
grabenen viele erbarmliche Exempel angefuͤh⸗ 
ret. Mit ———— Beſtellung gewiſſer 

3 Tod: 
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Todten Beſchauer und den Zeichen gaͤnzlich 
abgeſtorbener Leichen. 

Von neuer Anrichtung und Einrichtung einer 
Geſellſchaft oder Genoſſenſchaft gelehrter 
Leute in allerhand nuͤtzlichen Kuͤnſten und 
Wiſſenſchaften. 

Singularium Juris Publici Germaniei Imperũ 
Tom. I. in quo, iuxta vera & Pſeudo- 
principia eius ex inftituto agitur de fini- 
bus imperii, id eft nexu aliorum regno- 
rum, cum orbe Germanico olim Romano 
minori. Hal. 1730. | 

Rechtliche Erläuterung der Reiche » Aiftos 
tie vom Urfprung big 1734. zum allgemets 
nen Gebrauch des Juris Publici, Canonici 
und Feudalis S.R. I. Halle 17735. beſtehet 
aus Anmerkungen, die der Dar Canzler 
ehemahls über Herrn Hof⸗Rath Struvens 
Reichs⸗Hiſtorie vorgetragen hat. Er bat 
derſelben die von ihm in den Hälliſchen Ins 
telligenz » Zetteln ausgearbeiteten gelehrten 
Artikel beygefuͤgt, fonderlich die Hiftovie von 
den Evangelifchen in Salzburg ſeit 1400. 
bis 173 1. und das Alterthum der Landes⸗ 
Hoheit gegen den Abt von Gottwich. 

Vorrede vor dem groſſen Univerſal⸗Lexico aller 
Wiſſenſchaften und Künfte, Halle 1733. fol. 

_ Differentia Iuris Rom. Gallici & Germanici in 
peregrinitate, Albinagio & Wildfangiatu. 
1735. Iſt eine Diſſ. die aber nad) einer neuen 


Mode in 8. gedruckt if, 
Johann 
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Fohann Heinrich 
Michaelis. 


Doctor und ord. Prof. der Theol. mie auch der Morgen⸗ 
ländifhen Sprachen, Director des Theol. 
Geminarfi. 


iefer redliche GDttes » Gelehrte ifE * 1668. 

den ı5. ul. zu Klettenberg in der Graf 
ſchaft Hohenftein gebohren. Sein Vater war 
„Job. Valent. Michaelis ein Burger in Elrich, 
Der aber damahls das Klettenbergifche Gut in 
Pacht hatte,und feine Mutter Sophia Schmid⸗ 
een. Durch die gute Vorſorge Diefer feiner El⸗ 
tern, ſonderlich feiner frommen Mutter wurden 
ihm die Anfangs» Gründe der heylfamen Ehrifts 
lihen Lehre gar bald beygebracht, ja gleichfam 
mit der Mutters Milch eingeflöflet, und er Ponte 
die heilige Schrift in feiner Murter» Sprache fers 
tig lefen, ehe er von iemand anders, als feinen 
Eltern unterrichtet worden. Er wuͤrde aber wohl 
ſchwerlich aud) nur die Jahre feiner Jugend zus 
ruͤck geleget haben, wo ihn nicht die Barmherzig⸗ 
keit GOttes in mancherley und ganz augenſchein⸗ 
licher Lebens⸗Gefahr ſonderbahr erhalten hätte, 
Weil er zu Klettenberg = Öffentliche — 

| 4 eit 











* Diefes iſt bis 1717. aus] tationi inaugurali unſers 
des Herrn Abt Breit) Hrn. Michaelis beyge⸗ 
baupts progr. genom⸗ fügt, dem man bierin ges 
wien, welches der differ-| folget iſt. 


408 Haͤlliſche Gelehrte. | 


heit hatte den Anfang feines Studierens zu mas 
chen, fo wurde er Anfangs nebft andern Kindern 
von Privat s Lehrern in den Gründen der lateinie 
fen Sprache unterrichtet, Da aber hernach feis 
ne Eltern im eilften Jahre feines Alters wieder 
nach Elrich zogen, ihr eigen Weſen zu verfehen, 
fo ſchien es zwar, als wenn er beffere Gelegenheit 
fein Studieren fortzuſetzen finden würde , fand 
aber sie Schule dafelbit in fehlechtem Stande, 
und in der groften Unordnung, weil der damah— 
lige Hector Schiednung fehr alt, der Conrector 
Kamper aber iederzeit fehr Franklich war; Und 
es ift Fein Zweifel, er würde ben folchen Umſtaͤn⸗ 
den aleichfalls mit verdorben ſeyn, toenn nicht Die 
Sorgfalt feiner Eltern, und die Kraft des Gott— 
lichen Worts, welches damahls von Hr. Das 
men Prediger daſelbſt, vorgetragen und gepredis 
get wurde, folches verhindert hatte. Und als ders 
felbe ihn einftens bey einer Schub Pifitation um 
den rechten Grund der Studien fragte, und fole 
chen mit wenigen aber nachdrucklichen Worten 
einfchärfte, fo wurde er durch folche Erinnerung 
gleihfam als aus einem Schlafe erwecket, Daß er 
anfteng ſich ernſtlich um das Heyl ſeiner Seelen 
zu bekuͤmmern, und ſolches bey GOtt nach An⸗ 
weiſung des Arndiſchen Paradies ⸗Gaͤrtleins 
zu ſuchen. Hierzu kam noch dag erbauliche Erems 
pel feiner Mutter, und das viele Öffentliche Uns 
glück, welches damahls über Deutfchland ergieng. 
Denn es drobete nicht nur ein beförgender Einfall 
der Türken groſſe Gefahr, fondern es wurden 
auch damahls durch Die Peſt viele Saul, ai 
Ds 
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Städte von ihren Einwohnern entbloͤſſet, derglei⸗ 
chen Elend denn faft alle Menfchen gleichfam mit 
Gewalt zum Gebet trieb, Selbft in EIrich gien⸗ 
gen durch die Damahlige Peſt etliche Haufer ganz 
aus, und die daſigen Schul-Eollegen waren alle, 
iedoch not vor der Peſt, getiorben. Der ber 
nachbahrten Kapferlihen Stadt Nordhauſen ers 
giengs nicht beffen, und derfelben Schule wurde 
damahls faft aller ihrer Lehrer beraubet. Alſo 
fahe denn unſer Herr Michaelis Feine Gelegen⸗ 
heit mehr vor ſich, ſein Studieren vor dasmahl 
fortuſetzen, weswegen er Dann um das Ende des 
1683. Jahrs von feinem Water nad) Braun⸗ 
ſchweig, Die Handlung allda zu lernen, gefchike 
fet wurde. 

Allein GOtt hatte es doch ganz anders bes 
fchloffen. Denn da Hr. Mlichaelis immer eine 
befondere Liebe zum Studieren behielt, fo regierte 
es GOtt, Daß er nach einigen Monathen von feis 
nem Herrn, wiemohl ungern, von der Handlung 
erlaffen und in die dafige Martens » Schule aufs 
genommen wurde. Der Damahlige wohl⸗ vers. 
Diente Rector Hr. Moͤring brachte e8 durch feine 
Morforge dahm, Daß unſerm Hrn, Michaelis 
etliche Kinder zum Unterricht anvertrauet wurden, 
deren Vater ihm denn —— guten Auffuͤh⸗ 
rung ſo gewogen wurde, daß er ihn kaum von 
ſich laſſen wollte, da ihn Krankheit halber ſein 
Vater im folgendem Jahr zu ſich nach Haufe hoh⸗ 
lete. Da er nah etlichen Wochen von feiner 
Krankheit befrenet war, fo gieng er nad) Nord⸗ 
haufen auf die Schule, und fagte dafelbit unter 

Ees der 
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der Anfuͤhrung des damahligen Rectoris Dun⸗ 
kelbergs und Conrectoris Buhlii ſein Studie⸗ 
ren fort: Welches auch unter dem Segen GOt⸗ 
tes ſo gut von ſtatten gieng, daß er nach drey 
Jahren, yemlich 1688. im April auf Gutbefin⸗ 
den feiner Dorgefegten nach Leipzig auf die Uni⸗ 
verfität 309. 

Hier fand er nun Gelegenheit, den Grund gu 
den Morgenländifden Sprachen und dem Rab⸗ 
binifchen zu legen, wie ex denn jene unter der An⸗ 
weifung des Hrn. M. Zob. Ernſt Müllers, 
nachmahligen Rectoris zu Eifenach, dieſes aber 
Durch den Linterricht eines gemefenen Judiſchen 
Lehrers Alberti Chriftiani erlernete. In der 
Ofelt: Ieisheit hörete er die damahligen Magie 
ſtros. In Theologifhen Sachen aber die das 
mahls berühmten Männer Seligmann, job, 
Schmidten, "job. Blearium, Earpzoven, 
Rivinum, Ittigen und Rechenbergen. Gin 

[ei war hierbey ungemein. Denn ob er gleich 

inder unterrichtete, ihm auch hernach die Auf 
fiht uber den Druck des Hebraͤiſch⸗Chaldaiſchen 
Lexici des fel. Opitzens anvertrauet wurde, ſo 
endete er doch die Zeit, fo ihm von dieſen Be⸗ 
mühungen übrig war, dazu an, daß er dasjeni⸗ 
ge , was er von feinen Lehrern hörete, fleißig wie⸗ 
Derholete, und demſelben nachdadhte. 

Da er alfo durch feinen Fleiß eine gute Wiſſen⸗ 
Schaft erlangete, fo hatte es ihm audy nicht fehlen 
koͤnnen, in Leipzeig feinen beftändigen Aufenthalt 
und Ausfommen zu haben. Denn c8 bedient 
ten fich nicht nur viele Studenten feines per 
| 11 
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richte in dee Hebraifcehen Sprache, fondern auch 
Leute, die ſchon in öffentlichen Bedienungen fluns 
den, trugen Fein Bedenken, fi) von ibm belehs 
ren zu laffen. Allein GOtt fügte es auch hierinn 
anders, und tegierefe es fo, daß er fich nach Halle 
begab. Und ob ihm gleich von andern Orten 
her viele anfehnliche und vortheilhafte Vorfchläs 
ge gethan wurden, fo hielt ee es Doch für befler 
Da zu bleiben. Er murde fodann in das dafige 
Seminarium Theologicum aufgenommen ; Er 
fieng hier auch wieder an im Hebraifchen zu leſen, 
und wohnete nicht nur den Collegiis Biblicis und 
Difputatoriis fleißig bey, fondern hielt auch in 
den Aſcetiſchen Stunden einine Reden, und pres 
digte zuweilen, wenn es von ihm verlanget tours 

de , öffentlich. u 
Jedoch 1693. werlangten feine Eltern von ihm, - 
daß er nach Haufe kommen, und feinen Bruder, 
nebft noch einem feiner Verwandten unterreifen 
follte, melches er auch that, und im Herbfi bes 
fagten Jahrs dahin gieng. Wie er nun dafelbft 
zuweilen predigte, fo waͤre ed ihm gar leicht gewe⸗ 
fen, eine Prediger » Stelle zu erhalten, wenn ex 
folche durch menfchliche Wege iemahls hatte fus 
chen wollen. Da im folgenden 1694. Jahr Die 
Univerfität zu Halle öffentlich eingemweuhet wurde, 
fo kam Hr. Michaelis nebft feinem Bruder und 
zweyen feiner Verwandten wieder dahin, und 
fieng feine Untermeifung im Hebräifchen, Grie⸗ 
chiſchen und Ehaldaifchen wieder an, und zwar 
mit fo gutem Erfolg, Daß wenige Studioſt Theo» 
logiã waten, welche nicht unter ihm Bas 
| eue 
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Treue Teſtament ın der Grund Sprache gang 
durchgeleſen hatten. 

Weswegen ibm denn in der Philoſophiſchen 
Tacultät die Magiſter⸗ Wuͤrde ohn einzig Ente 
gelt gegeben rourde , nachdem er vorher Conami- 
na breuioris ranuduftionis ad doftzinam de 
accentibus Hebrzorum profaicis gefchrieben, 
und unter dem Beyſtande des Hrn. Prof Fran⸗ 
Eens Öffentlich vertheidiget. Da er zu Ende deg 
1696. pro loco Epicrifin philologicam de Rev, 
Mishaelis Beckii, Vimenßs, disquifitionibus phi- 
lologieis verteidigte , fo ertheilte ihm auch Die 
Philoſophiſche Facultät die Erlaubnis zu lefen 
und zu Difputiven. Allein deswegen umterließ er 
Doch noch nicht auch anderer Eollenia zu hören, 
fondern er beſuchte die Polemifchen Vorleſungen 
D. Job. Wilh, Bayers und D. Paul Uns 
tons fehr flatiia, Nebſt feinem ordentlichen De 
braͤiſchen Collegio, welches er über Die ganze Bir 
bei alte fahr zu Ende lag, unterrichtete er auch 
einige im Chaldaͤiſchen, Syriſchen, Sama⸗ 
ritaniſchen, Arabiſchen und Rabbiniſchen, 
worinn ihm der ſel. Hr, Prof. Franke vielfäl⸗ 
tig behuͤlflich war. 

Hiernachſt wurd er mit dem beruͤhmten Herrn 
ob. Ludolf bey deffen Durchreife Durch Halle 
bekannt, welcher ihn auch erfuchte, auf einige Zeit 
nach Frankfurt zu fommen, und ſich noch auf Die 
Wiſſenſchaft der Metbiopifchen Sprache zu legen. 
Er gieng alfo da3 folgende Jahr 1698. im April 
dahin, und 0b er fid) gleich nur wenige Zeit Da 


aurhielt, jo erlangte er doch in genannter Sprache 
eine 
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eine ſolche Erkänntniß und Wiſſenſchaft, daß 
Hr. Ludolf ſich deswegen gluchtid) fehaßte, und 
nichts mehr wünfchere , als ihn Lebenslang an 
fatt eines Sohns bey fich zu behalten. Da aber 
um felbige Zeit Hr. Franke zum ordentlichen Pros 
feſſor der Theologie beſtellet wurde, fo ward def 
fen Profekton der Griechiſchen und Morgenlans 
diſchen Sprache unſerm Hrn. Michaelis 1699, 
wieder anvertrauet, welche Stelle ex durch fleifs 
[ae Leſen und Diſputiren mit vielem Ruhm bes 
leidete. 

Im Jahr 1707. wurde ihm nach Ableben des 
Hrn. Cellarii die Aufſicht über die Univerfitdtss 
Bibliothek gegeben , welches denn feine Arbeit 
nod) mehr häufte. Von 1703. an wandte ek 
groſſen Fleiß und Mühe auf die neue Ausgabe 
der Hebraifhen Bibel, an deren baldiger Dolls 
führung er aber durch viele Dinge verhindert wur⸗ 
de; Denn da Hr. Breithaupt 1709. zum Abt 
des Cloſters Bergen vor Magdeburg beftellet 
ward. fo befam Hr. Michaelis die Stelle eine 
ordentlichen "Prof. der Theologie, und alfo auch 
mehr Arbeit. einer vielen Arbeit wegen hat 
er damahls manche Nacht ſchlafloß zugebracht, 
wodurch er aber feinen ohndem ſchon ſchwachen 
Leib dergeſtallt abmattete, daß er ohne Zweifel 
hatte erliegen muͤſſen, wenn er nicht die Erlaub⸗ 
miß erhalten, auf einige Zeit die Univerfität zu 
berlaffen, und die Verbeſſerung feiner Gefunds 
heit zu beforgen. Solches geſchahe, da er 1713. 
fein erſtes Pro⸗Rectorat niedergelegt, bey dem 
Hrn. Baron von Canſtein, von welchem er fehr 

gnadig 
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gnadig aufgenommen, und vieler erfreulichen Ges 
roogenheit gewuͤrdiget wurde, fo daß er feine Durch 
viele Arbeit verlohene Kräfte bey demfelben mies 
der erlangen font. Hierauf nach anderthalb 
Jahren Fam er mit beſſerer Geſundheit wieder 
nach Halle zuruck, und nahm 17 17. den 27ten 
Detober die Doctor- Wurde an. Im Jahr 
1732. ward er nach Abfterben des Herrn Abt 
Breithaupts Senior der Theologifhen Faculs 
tät und Inſpector des theol. Seminarii. 

Sein vornehmftes Werk ift Die vorgedachte 
Ausgabe der Hebraifchen Bibel, Am Jahr 
1705. lied er den Entwurf derfelben ducken. 
Die Gelegenheit Dazu war diefe: Der damahlige 
‚Hr. Drof. Franke hatte 1702. ein Theologie 
(ches Collegium Drientale unter der Aufficht Hrn. 
Joh. Tribbechovs angelegt, deſſen Mitglieder 
mit befonderm Fleiſſe der GOttes⸗-Gelahrtheit 
und Morgenlaͤndiſchen Sprachen ſich befleißigen 
muſten. Die Mitglieder und Mitarbeiter an der 
Hebraͤiſchen Bibel waren Hr. M. Lucas Gott⸗ 
fried Backmeiſter, Hr. M. Ge. Job. Henke, 
Hr, Jac. Henning, Hr. M. Abraham Rall, 
(der fonderlich die meiſten Anmerkungen zu dem 
Ezechiel verfertiget hat,) Hr. M. Tob. Reftlin, 
Hr. M. Job. Auguft Krebs, Hr. M. Chris 
ftian Benedict Michaelis, Hr. M. Chris 
ſtoph Prärorius, Hr. Joh. Guſtav. Kein; 
bed, Hr. M. Tobias Kende, Hr. Wilb. 
Cheift. Schneider ,„ Hr. Balth. Voigeläns 
der, Hr. Matth. Zander, Diefe nun hiels 
ten unter Anführung des Hrn. D. Mlichaelis 

| mans 
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ander, und brachten Damit uber 159. Monath 
und täglich drey oder vier Stunden zu. Herrn 
Jablonski Ausgabe ward dabey zum Grunde 
gelegt. Hr. D. Michaelis las Diefelbe lange 
fam vor, und verzeichnete Die von einem jeden 
in feinem Exemplar bemerkte verfchiedene Less 
Arten. Darauf nahmen fie die an fi) ſchon 
höchft verdruͤßliche Arbeit der Maſora vor, wel⸗ 
che aber Dadurch noch verdrußlicher aemacht wur⸗ 
de, dab Ar. Michaelis durch die ihm aufge 
tragene Aufſicht über Die Provincial Frey⸗Tiſche 
ſehr verhindert ward, und verſchiedene Mitarbei⸗ 
ter mit der Unterweiſung der 1704. neu ange⸗ 
kommenen Griechen zu thun bekommen. Doch 
wurde gegen das Ende dieſes Jahres wegen des 
vielen Anhaltens guter Freunde der Druck ange⸗ 
fangen, und zwar zu einer doppelten Auflage, 
Davon iedoch die kleinere mit den fünf Büchern 
Mofis aufgehöret hat. Sie hauften ihre Arbeit 
dabey felbft , da fie fich überreden lieffen , Diefe neue 
Auflage mit Alnmerfungen am ande zu verfes 
ben. Diefe Arbeit war fo unerträglich , daß die 
meiften Mitarbeiter ſich dadurch allerley ſchwere 
Krankheiten zuzogen, welches Schickſahl auch 
zuletzt den Herrn Doctor ſelbſt betraf. Weil 
nun daruͤber die meiſten ſich nach und nach von 
Halle entfernten, ſo waren bey dem Abdruck des 
Jeſaid kaum zwey oder drey noch gegenwaͤrtig, 
ja bey den Hagiographis nur noch der einzige 
Hr. Chriſtian Benedict Michaelis. Als er 
von 
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von dem Hrn. von Canſtein zurück kehrete, bes 
fam er auch Hrn. Rambachen welchen Der 
Herr Baron befoldere, zum Gehulfen, der ihnen 
aber Doch bey denen vier Correckuren , wegen 
Schwachheit feiner Augen , Feine Huülfe leiſten 
fonte. Nachdem er nun mit diefen beyden den 
dritten Theil der Bibel, und Die fogenannten An- 
notationes vberlores über denfelben zu Stande 
gebracht, fo trat endlic) diefe mühfame Ausgabe 
1720. ang Licht. Der Tert if darinn auf Das 
genaueſte überfehen. Die Buchſtaben deſſelben 
fallen wohl ins Auge. Inſonderheit aber hat 
man Purze und fehöne Anmerkungen bey und un 
ter den Text geſetzt; Nur iſt zu bedauten, Daß die 
hiegu gebrauchte Schrift fo überaus klein. Es 
mare zu wunſchen, daß man diefe Bibel von 
neuem und zwar in möglichft groſſem Format 
druckte, die Anmerkungen über einige Buͤcher vers 
mehrte, und dazu ſo wohl ale zu dem Text gröſ⸗ 
ſere Schrift ndhme. Sie wuͤrde aledenn gewiß 
noch mehr Liebhaber finden, und Aermere Fönten 
fich unterdefjen mit der vorigen behelfen. Ware 
bieſes nicht ein loͤbliches Werk, vor den Hertn 
Hrof. Ehriſt. Bened. Michaelis, und vor den 
Hrn. Prof. Rallenberg ! Syn den gerühmten 
Anfangs nur Philologiſchen hernach aber immer 
mehr anwachfenden Anmerkungen find ſonderlich 
die Parallel» Sprüche, nebft dem Kerne aus den 
UÜberfeßungen der LXX. Dolmetfher und der 
Morgenländer , wie auch Das vornehmſte aus den 
abbinen und Ehriftl. Auslegern, fleißig doc) 
kuͤrzlich beygebracht. Unter ſeder Seite Ps 
| ie 
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Die vornehmſten verſchiedenen Le8> Arten, Deren 
- Wahl auseiner weit gröffern von allen Mitarbel: 
teen gefammleten Menge wir dem jüngeren Herrn 
— €. 3. Michaelis, fo wie die Anmerkun⸗ 
gen über den Sjeremiam, Amos, Obadia, Micha, 
Zacharias, Die Sprüche, Die Klag-Fieder und den 
Daniel zu danken haben. Ich habe diefes alles 
aus der vorangefegten Vorrede um fo viel mehr 
angeführt, da diefer Hebraifche Bibel-Druck uns 
ter den Hallifchen Anſtalten eine der vornehmſten 
in Anſehung der Gelehrten if. Die beyden 
Heren Mlichaelis gehören unftreitig unter Diejes 
nigen, welche heutiges Tages in Erkaͤnntniß der 
Morgenländifchen Sprachen andere weit hinter 
fich zurück laffın. Inſonderheit weiß man von 
dem Hrn. Doct. Michaelis, daß er dag Ethib⸗ 
pifche mit einer Uberaus_groffen Fertigkeit rede, 
welches bey der ſchweren Ausrede dieſer Sprache 
um fo viel mehr zu bemunbern iſt. Sein Ges 
daͤchtniß ift von einer ganz fonderbahren Stärke, 
und fcheint ihm alles wieder zu liefern, was er 
einmahl gelefen. 


Herausgegeben ift von ihm: 
Erleichterte Hebräifche Grammatica. ft 
oftmahle gedruckt worden. 
Erleichterte Chaldäifche Grammatik. 
Conamina breuioris manudultionis ad doctri- 
nam de accentibus Hebr&orum profaicis. 





1694. 
Diff. de accentibus feu interftin@tionibus He- 
breorum metricis. Welche beyde bernach 
Dd zum 
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zum Gebrauch der Jugend f. t. Gruͤndlicher 

a ek von den — ins Deuts 

ye uͤberſetzet, um on etliche mahl ges 

druckt worden. BER 

Epicrifis philologica de plur. Rev. atque Clar. 

Viri M. Michaelis Beckii, Vlmenfis, difqui- 
fitionibus philologicis. 
Diff. de Angelo Dei. 1701. 

Noua verfio latina Pfalterii &thiopici cum no- 
tis philologicis. 1701. 

Claudii confeflio fidei cum Iobi Ludolfi verſio- 

ne latina, notis & pr&fatione. Hals 





1702. 

Diſſ. de textu N.T. Gr&co, 1707. 

Diff, de Rege Ezechia, Ecclefiz Ifraeliticz, fiue 
Iudaicz Reformatore. 1717. 

Dentmabl, welches er feinem feligen Bruder 
Hm. Philipp Michaelis, wie auch deſſen 
fel. Frau Ehe; Liebften aufrichten wollen. 
Halle 1720, 8. 14 B. 

Biblia Hebraica. Hal. 1720. Regal 8. Dieß 
iſt das eigentliche Format auch bey denen, 
Die groͤſſer Papier haben, 

Vberiorum Annotationum in Hagiographos V olu- 
mina tria. Hal& 1720, 4. 21 Alph. 14 B. 
Keil der Raum vor diefelben bey der Bibel 
zu Plein fallen wollte, hat man fie befonders 
und defto ausführlicher gedruckt. Die Ans 
merkungen über die Pfalmen, den Hiob, das 
Hohe Kied, den Eſra und 1 ‘Buc) der Chros 
nif hat der Herr Doctor felbft, Die über das 

Buch Ruth, den Prediger, die Buͤcher . 
un 
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und Nehemia, und das 2 Buch der Chronik 
Hr. Rambach, unter feiner Anleitung, und 
die übrigen Hr. Chriftian Ben. Miehae⸗ 
lis verfertiget. 

Sonderbabrer Lebens s Lauf Herın Petet 
Heylings und deſſen Reiſe nach Ethiopien, 
nebſt zulänglichem Berichte von der in ſelbi⸗ 
gem Meiche zu Anfang des XV lIten Sec. ents 
ftandenen Religions» Unruhe. Halle 1724. 
13 Bogen. 

Diff. de Chrifto Petra ac fundamento ecclefiz 
ex Matth,XVI, 18. 1726. 

Diff, de nexu officiorum hominis Chriftiani in 
vero Dei cultu 1728. 

Difl, de cognofcendi theologi& reuelatæ prin- 
cipio. 1732. | 








Martin Schmeigel. 
Königl. Preuß. Hof ⸗ Rath und ord. Prof, des Jur. Publ; 
und der Hiflorien, 


&: ift im Jahr 1679. gu Eronftadt in Site 
benbürgen gebohren, wofelbft fein Herr Dar 
ter, Michael Schmeigel , Paſtor bey der St. 
Ssobannig » Kirchen geweſen, Den er aber fruͤhzei⸗ 
tig verlohren. Die erften Gründe feines Stu⸗ 
Dierens legte er in der dafigen Stadt: Schule 
Sm Jahr 1695. begab er fih in das dafige 
Gymnaſium, und genoß fo wohl der bamahligen 
Rectorum, M. Valent. Greyßings und Mar⸗ 

Dd 2 tin 


420 Haͤlliſche Gelehrte. 


tin Zieglers, als auch der Lectorum Draudtii, 
Reinii, u.a. m. treue Anweiſung. Im Jahr 
1700. im Januario kam er durch Ungarn, Poh⸗ 
fen, Schleſien und Sachſen nach Jena. ölllda 
bedienete er ſich der Unterweiſung Hrn. "jo. Paul 
Zebenſtreits, Caſpar Posners, und infonders 
heit Hrn. Struvens, als Damahlıgen ‘Bibliothes 
carii, deffen Zuneigung und Liebe er fonderlich zu 
rühmen gehabt. Im Jahr ı 702. verfügte er 
ſich nach Wittenberg, und nachdem er Diefe Unis 
verfität beſehen, gieng er nach Greifswald, und 
hörete dafelbft den berühmten D. Joh. Stiedr. 
layern und Prof. Palcbenium. Bald darauf 
befam er Gelegenheit einen jungen Herrn von Adel 
su unterwerfen, den er auch 1706. nad) Halle auf 
Dafige Univerfität führte, Die fie aber auf Koͤnigl. 
Defehl verlaffen muſten, mithın fi) nad) Jena 
endeten. Im Fahr 1709. ward er nah Schwe⸗ 
den gerufen, um zwey junge Frey⸗Herren nad) 
Deurfehland zu führen, wohin er fi) um Oſtern 
perfügte , und den Sommer über Gelegenheit hatte 
Schweden und Däannemarf zu beſehen, infonders 
beit auch Die Univerfität zu Coppenbagen und Luns 
den zu beſuchen. Um Michaelis Fam er mit bes 
fagten Herren in Deutfhland an, mit welchen er 
auf Befehl fi) nach Halle, aber auch bald von 
da nach Jena begeben muſte. Da er nun mit 
lerweile priuatifime Collegia gelefen , ſo hielt er 
e8 vor rathfam ı 7 12. Die Magiſter⸗Wurde ans 
iunehmen. Im Jahr 1713. um Ofken führte 
er befagte Herren wieder nach Schweden. le 
hatten aber Das Unglück, daß fis bey den ri 
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ligen Krieges» Unruhen von einem Daͤniſchen Ca⸗ 
per aufgebracht wurden , welcher fie nach) Drey 
Wochen nah Eoppenhagen führete, “Bon da 
fie endlich), nach erhaltenem Paß über den Sund 
abzureifen, die Freyheit befamen. Als er gegen 
Michaelis aus Schweden abgieng, hatte er zum 
andernmahl das Unglück aufgebracht und nad) 
Eoppenhagen geführt zu werden. Bey ſo be⸗ 
wandten LUmftänden trat er die Reiſe über See⸗ 
land, Juͤtland, Schleswig und Holftein an bie 
nah Hamburg. Weil aber der Ort von der 
Peſt Damahls angeftecket und die Gemeinſchaft 
mit den benachbarten Provinzien gefchloffen wor⸗ 
den , fo fahe er fich genöthiget durch Holland, 
Weſtphalen und die Luͤneburgiſche Lande nad) 
Stena zurück zu gehen. So bald er dafelbft ans 
fommen, fegte er fiine Collegia fort, und legiti⸗ 
mirte fih im Jahr 1716. Durch die erſte Diſputa⸗ 
tion. Im Sahr 1720. ward er Adiunctus der 
Philoſophiſchen Facultaͤt, und 1721. erhielt er 
wider fein Vermuthen von den Durchlauchtigften 
Nutritoren eine aufferordentliche Profekion der " 
Philsfophie und die Inſpection über die Acades 
miſche Bibliothek. “ Im Jahr 1 73 1. ward 
er nad) dem Tode des ſel. Herrn Geheimen Rath 
Gundlinas von Ihro Königl. Majeſt. in Preuf- 
fen zu Dero Hofr Math und Profifiore des 
Staats-Rechtes und der Hiftorie nach Halle bes 

rufen. Hr. Job: Sabricius ſchrieb bereits 1722. 
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Son ihm, er fen: Florens egregiis ingenii dott- 
bus, infignibus in litteris pr&fertim humanita- 
tis politioris profe£tibus , fcita & comta in con- 
verfatione viuendi confuetudine , animo ad 
zmaiora ftrenue tendente , laudabilique erga 
alios modeſtia. Hiſt. Bibl, T.V.p.253. Man 
fiehet aus allen Umftänden, daß er fehr fleißig 
Collegia left, und fehr auf eine gute Ordnung in 
den Wiſſenſchaften ſehe. 


Stine Schriften find folgende: 


Epiftola B. Luther: ad Joh. Honterum Reforma- 
torem Coronenfem , primum ex autogra- 
pho publicata. 1712. 4. 

Comm. de coronistam antiquis quam moder- 
nis, 1712. 4 

Sched. de Clenodiis & ritu inaugurandi Reges 
Hungarie. 1713. 4. | 

Hiftorifcber Beweis wider den, Sefuiten P. 

Joh. Kraus. 1717. 8. 

Diff. An loannes Conftans Elector Saxonız an- 
te mortem in caftra pontificiorum trans- 
ierit? 1714. 4. 

Precognita Hift. Ciuilis. 1720. 4. 

Precognita Hift. Ecclel. 1720. 4. 

Diff. de natura & indoleHeraldic®. 1720. 4. 

Anweiſung vor einen Schrer und Hofmeiſter. 
1721. 8. 

Diff. ep. de flatu ecclefix Lutheranæ ın Tran- 
fyluania. 1722. 4. 





Progr. 
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Progr.de vno eruditionis impedimento, quod 
ab ignorantia ceconomiz totius eruditio- 
nis ſuam ducit originem. 1723. 4. 

Orat. inaugur. de Titulo Imperatoris, quem 
Czaarus Rufforum fibi dari pretendit, 
1723. 8% 

Einleitung zur Wapens Lehre, 18 3. 91B. 
Kupfer. 1723. 8. desaleichen 1734. Er 
hat darinn die Grund⸗Satze deutlich erflärt 
und mit Erempeln erläutert; auch Die Bla⸗ 
fonnirung des Preußifchen Wapens beyge⸗ 
fügt. Hear M. Hermann hat einen Auss 
zug daraus, und Anmerkungen Darüber vers 
fertigt, 

Einleitung zur neueften Hifforie der Melt. 
1723. 8. kam Stückweife heraus, und 
mard fo wohl, als dag folgende, einige Jahre 
fortgefest. | 

Hiſtoriſche Nachricht von dem Thornifchen 
Tumult. 1725. 4. 

Abriß eines Eollegii uber bie Diftorie der Stadt 
und Univerfität Jena. 1727, 2. 

Verſuch zu einer Hiſtorit der Gelahrheit. 1728. 
8. 2: Alph. darin er fonderlih den Zus 
fammenhang der iffenfchaften zeiget, und 
mehr die Hiftorie derfelben,, als eine Buͤcher⸗ 
Hiſtorie fchreiben wollen. * 


Dd 4 Abriß 
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Abriß zu einer vollſtaͤndigen Reichs Hiſtorie. 
1728. 4 1Alph. 4B. Iſt eben ſo wohl 
als die vorhin gedachte Univerfals und Kir⸗ 
chen⸗Hiſtorie in Tabellen gebracht. Er hans 
beit darinn überhaupt vom der eiche , Hi: 
ſtorie, fodann fragt er nicht nur die Ge 
ſchichte der Kapfer, fondern auch die His 
ſtorie aller deutſchen Fuͤrſtlichen Hau⸗ 
fer, nebſt ihrer Genealogie Fürzlich vor, ine 
dem er meynet, daß ohne der letzteren Peine 
Reihe: Hiftorie vollftändig fen. Er merke 
auch allemahl an, was in Anfehung des 
Staats; und Lehn⸗ echtes auch des Reli⸗ 
gions⸗Weſens vor andern zu behalten ſey. 

Einleitung zur Staats⸗Wiſſenſchaft überhaupt 
und zur Kenntniß der vornehmſten Staaten 
von Europa inſonderheit. Halle 1732, 8 

Allocutio I. II. III. ad - ftudiofos in Frideric. ben 
der Dritten find Tabellen über die natitiam 
Imperi, 1732. 1733. 


Zu dem allgemeinen Siſtoriſchen Lexico hat 
er viele Artikel verfertigt. 
Verſprochen hat er: 


Notitiam Bibliothecæ Budenſis ‚cum Naldi 


Naldii L. IV. de laudibus Bibl. Budenfis 
ex MSS, i 


Bibliothecam feriptorum Hungaricorum, 


Chronologiſche Tabellen über die Reichs⸗Hiſtorie. | 


Johann 


| Schulze; ars 
Fohann Beinrich 
Schulze. 


Doctor Medicinz, Eiusd, & Elogv, ac Antiquit, Prof. 
Publ. Ord. zu Safe, wie auch Collega 
Acad, Nat. Curiofor, 


iefer Gelehrte, roelcher vor wenig Jahren von 
Altorf auf Diefe Magdeburgifche Univerfitdt 
zurück berufen worden , ift felbft aus dem Herzog⸗ 
thum Magdeburg bürtig, und zwar von * Col⸗ 
bie, einem angenehmen an die Alte Mark grans 
zenden Dorfe, Er erblickte das Kicht Diefer Welt 
1687. den 12. May. Sein Vater Mlarrhäus 
Schulze warein frommer, ob gleich nicht reicher 
Mann, der ſich von feinem Schneide: Handiwerfe 
und dem Bienen» Bau nahrete. Der Prediger 
feines Dorfes wurde Anfangs viele Fahre lang 
fufpendiret,, und endlich an einen andern Det vers- 
ſetztt, an defien Stelle fam Hr. Andr, Albr. 
Torvinus von Wedringen hieher nah Colbitz. 
Diefer fuchte die fehr verfäumte und verdorbene 
Gemeine mit möglichiten Fleiſſe in beffern Stand 
zu bringen. Zudem Ende forgete er fonderlich vor 
Die Erziehung und den Unterricht der Sugend, und 
befuchte felbft die Schule um fo viel fleißiger, ie 
toeniger er fih zu dem Schul: Meifter verlaffen 
DD 5 kun⸗ 








* Siehe Bayers viras Medicorum Aliorfenfum pag. 
182. ſeq. 
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kunte. Er warf auf unſern Herrn Schulzen, 
der damahls 6. Jahr alt war, eine ſolche Liebe, 
daß er ihn dem Lehrmeifter, welchen er feinen 
eignen Kindern hielt, mit untergab. Derfelbige 
unterwieg feinen etwas altern Unrergebenen in den 
erften Gründen der Kateinifchen und Griechiſchen 
Sprachen, den kleinem Schulsen aber bloß im 
Chriftenthum und Schreiben. Doch da dieſer 
hörete , was der Lehrmeiſter vortrug und feine 
Mitſchuͤler herſagten, faflete er folches faſt che als 
fie ſelbſt, und bat oft einen derfelben, wenn die 
Schul aus war, daß er ihm feine Bücher leis 
hen mufte, welches er denn auch mit der Bedins 
gung erhielt, daß die Bücher niemand zu fehen 
befame. Endlich merkte der Kehrmeifter, daß ex 
allerley gefaſſet, ohne Daß es ihm vorgegeben wor⸗ 
Den, und Fam einfteng zu feinem Water um zu 
ſehen, was er Doch zu Haufe anfienge. Da ge 
fchah es denn, daß er ihn in einen Winkel des 
Gartens hinter ben Bienen’ Körben bey den Buͤ⸗ 
ern liegen fand, und zwar fo war er eben uber 
dem Griechiſchen Neuen Zeftamente begriffen, 
welches zu Dafel mit Erasmi Koterodami 
Uberfegung gedrucket war, Als fein Lehrmeifter 
Diefes fahe, lobete er nicht allein feinen Fleiß , fons 
dern befchenfete ihn auch zu deſto mehrerer Aufs 
munterung mit einer neuern Auflage Des Griechi⸗ 
ſchen Teeuen Teftaments , meil er merkte, daß Die 
in der. alten haufig vorkommende Abkuͤrzungen der 
Sylben ihn im Leſen fehr aufhielten. Er freuete 
ſich darüber, als wenn er aller Welt Reichthum 
erlanget hätte, und las, ungeachtet er Inder — 

mati 
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matik noch nicht unterwiefen war, mit Luft fort. 
Denn das Treue Teftament war ihm ſchon ziem⸗ 
lich befannt Durch die tägliche Lefung der Deuts 
fehen Uberſetzung. Daher er denn mand)e geles 
fene Stelle leicht verftund, und merfte, was Dies 
ſes und jenes deutſche Wort im Sriechifchen und 
Lateinifchen bedeute, | 








Solchergeſtalt legte er das 8. Jahr zuruͤck ums 
ter 2. Schrmiftern , Deren ieder nach einem Jahre 
auf die damahls neu⸗ angelegte Friedrichs⸗Univer⸗ 
fität zu Halle zurück Pehrete und verurfachten,, daß 
er, nachdem er nad) 2. Jahr unter 2. andern zu⸗ 
rück gelegt , auch) dahin gefandt wurde. Denn 
weil der Hr. Paſtor Corvinus durch fie dem 
Hrn. Prof. Sranken befannt worden, und mit 
ihm feiner Frauen wegen einiger maflen verwandt 
war, fo fingen fie einen fleibigen Brief IBechfel 
mit einander an. Und alfo gefchahe es durch Die 
Vorſprache des Hrn. Corvini und feiner benden 
Lehrmeiſter, daß ihm der Hr. Prof. Sranke in 
dem damahls neu angelegten Königlichen Pxda- 
gogio den Unterricht und im Waͤyſen⸗Hauſe Die 
Koſt umfonft verfprah. Deswegen brachte ihn 
fein "Bater noch im roten Jahre feines Alters das 
hin, und befahl ihn dafelbft dem fel. Hrn. Prof. 
Franken. Don welchen er denn von der Zeit 
an über 20. Jahr lang mit unzähligen Wohl⸗ 
thaten überhaufet wurde, 


Damahls aber wurde er in feinem Studieren 
auf einmahl durch eine beſchwerliche Krankheit und 


zwar 
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zwar durch Stein⸗Schmerzen aufgehalten, und 
gendthiget im folgenden 1698. Jahre zur Veran 
derung der Luft nach Haufe zurück zu ehren. Die 
folgende 2. Jahre brachte er theils zu Haufe, theils 
zu Darleben bey dem dafigen Cantore, meiſtens 
aber zu Wolmerſtäͤdt zu, wofelbft ihn Hr. Ja⸗ 
cob Baumgarten recht vaterlich liebte und ſehr 
fleißig unterwies, Diefer mar Dafelbit zum Mes 
etore der neu⸗anzulegenden Schulen beftimmet, 
als aber die Sache nicht vor ſich gieng, ward er 
nach Halle zurück berufen als Adjunctus der Theo⸗ 
logiſchen Facultaͤt. Nachmahls ward er Com⸗ 
Paſtor zu Wolmerftädt, und flarb endlich als 
Guarnifon: Prediger zu Berlin, deflen hinterlafe 
fener Sohn der iebige Hr. Prof. Baumgarten 
in Delle if. Kaum mar derfelbe nach Halle 
kommen, fo rief er unfern wieder gefund » gewors 
denen Schulzen auch wieder dahin, mofelbft er in 
die glücklich angefangene lateinifche Schule des 
Waoͤyſen⸗Hauſes gethan wurde, 


Damahls etwan im Jahr ı 7o 1, Fam Herr 
Salomon Negri von Damascus ein gelehrter, 
fittfahmer und frommer Mann ned) Halle. Die 
fen bewegte Herr Franke, daß er über cin Jahr 
dafelbft blieb, und in der Arabiſchen Sprache 
nicht nur die Studenten, fondern auch 6. Schuͤ⸗ 
fer des Wäyſen⸗Hauſes unterrichtete. Unter Des 
ven Zahl war au Herr Schulze. Die Unfos 
ften gab der fel. Herr Baron von Lanftein dazu 
ber. Es war aber Die Verfügung getroffen, daß 
fie den ganzen Tag uber nichts anders ge Diefe 
| pra⸗ 
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Sprache tractiren durften, indem ſie entweder 
von Negri muͤndlich unterwieſen wurden, oder zu 
Haufe im Schreiben derſelben firh ubeten. Das 
her fie dann Diefe Sprache nicht allein leicht ler⸗ 
neten, fondern fich auch fo feſt eindrucketen, daß 
ihm nach vielen fahren wenig davon entfallen, 
ob er gleich wenige Zeit gehabt, ſich nachmahls 
darınn zu üben. Doch) unterwies ihn aud) nach 
des Salomo Negri Abzug der ießige Hr. Prof. 
Chrift. Benedict Michaelis noch emige Zeit 
darinn, und las etliche mahl mit ihm den Alco⸗ 
van Durch), | 





As 1704. zum erften mahl einige aus der 
Schule des Waͤyſen⸗Hauſes auf die Univerſitaͤt 
geſchickt wurden, war er unter denfelben,, und. 
wiedmete fi mit Genehmhaltung des Hrn. Prof. 
Frankens der Arzney⸗Kunſt. Diefer verfchaffete 
ihm auch eine krefliche Selegenheit darinn zuzuheh⸗ 
rien. Denn er machte, daß der Medicug des 
ayfen Haufes Hr. Doctor Chriſt. Sigism. 
Richter, der befannter maflen in und auffer 
Halle überaus viel gebraucht rourde, ihn theilg 
zur Befuchung feiner Kranken, theils zur Schreis 
bung feiner Briefe brauchte. Doch geſchah dies 
fes Dergeftalt, daß er dadurch an feinen Collegiis 
nicht verhindert tourde, welche er bey dem Welt⸗ 
berühmten Hrn. Doctor Stahl, Chr. Se. Rich» 
teen, (einem Bruder des iegt genannten) “ob. 
Chriftoph Eckebrechten, einem gelehrten Pras 
ctico, und Chriſtoph Cellario hoͤrete, dem er 
nicht wenig zu danken hat. Gleichwie “a 
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Tiſch und Wohnung ım ABayfen: Haufe hatte, 
alfo brachte er feine übrige Zeit in der Apotheke 
und dem Laboratorio deffelben zu, worinn er 
fleißig Hand mit anlegte. | 


Nachdem er dergeflalt 2. Jahre hingebracht, 
ließ er fich Durch einen gewiſſen Freund überreden, 
daß er an flatt der Arzney⸗Kunſt die Philologie 
und Theologie erwaͤhlete, bis er würde zu mehrere 
Jahren kommen feyn. Hr. Prof. Franke fahe 
folches zwar nicht gerne, ließ ihm aber doch feine 
Freyheit darinne, alfo folgete er mehr der Ans 
reigung anderer , und ftellte fi) der Theologi⸗ 
ſchen Sacultat als einen der Theologie Befliffenen 
por. Vor allen Dingen legte er ſich auf Die Phi⸗ 
lologie unter der Anweiſung des oben gemeldeten 
Hrn. Mlichaelis, bey melchen er die Hebraifche 
Bibel mehr als einmahl Durchhörefe, nachmahls 
auch unter defien Anführung zur Erlernung_der 
Syriſchen, Chaldaifhen, Ethiopifchen und Sa» 
matitanifchen Sprache, auch zur Leſung der Rab⸗ 
binen fchritte,, dabey ex verfchiedene mahl Gelegens 
heit bekam fich in der Arabifchen Sprache Durch 
Unterroeifung anderer zu üben. Linterdeflen bes 
Fam er einen gefchickten und fleikigen Stuben Ges 
fellen Trahmens Henr. Dan. Speyermann von 
Zelle, dem er in Erlernung der Debraifchen und 
Sprifchen Sprache hülflihe Hand leiſten follte. 
Jener hergegen war ihm zu mehrerer Erfanntniß 
der Griechiſchen behuͤlflich. Auf fein Anrathen 
unterſtand er ſich zuerſt Griechiſche Scribenten 
ohne Beyhuͤlfe einer Uberſetzung in a = 
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Rede zu leſen. Darauf gab er ihm die Poeten 
in die Haͤnde, und kurze Zeit hernach uͤberredete 
er ihn, daß er gar Griechiſche Verſe zu machen 
anfieng. Zu eben der Zeit kam Hr. Anhard 
Adlung von Eonflantinopel zurück, und blieb ei 
nige Monath zu Halle. Don demfelben erlernete 
er die neus griechifche Sprache, und befam bey 
ihm mannige darinn gefchriebene zu Buchareft und 
Venedig gedruckte und bey ung vare Bücher zu lea 
fen. Don demfelben meynete er auch einige Un⸗ 
terweiſung in der Türfifchen Sprache zu erlan⸗ 
‚gen, allein er wurde che wieder zurück gerufen, 
als er vorher ſelbſt gedacht. 








Diefe feine Bemühungen in der Philologie was 
ten ihm aber nicht hinderlich, auch zugleicd) die 
Theviogie und Phirofophie unter Anführung der 
—— Lehrer zu treiben. Als hieruͤber etliche 

ahre vergangen, ſo wurde er von dem Herrn 
Inſpector Freyern erſuchet, ſich der Unterweis 
ſung der Jugend auf dem Paͤdagogio Regio zu 
wiedmen, welches er auch 1708. übernahm, und 
Anfangs die erften Grunde der Botanif und Ana⸗ 
tomie, hernach Die Griechiſche und Hebraifche. 
Sprache , und endlich die Geographie daſelbſt 
lehrete. Die Zeit, welche ihm von Diefen Bemuͤ⸗ 
hungen übrig blieb, wendete er faſt ganzlich auf 
Leſung Griechiſcher Bucher , und las von den Kira 
chen » Vätern die Werke Gregorii von Nazian⸗ 
zum ganz, die Werfe Baſilii des Sroffen aber 
gröftentheild durch, und von den Griechiſchen 
Dichtern den Ariſtophanem, See und 

Hits 
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Euripidem. 1710. ward er der oberſten, und 
1711, der auserlefenen Claſſe des Padagogii, in 
welcher folche junge leute find, welche ſchon tuͤch⸗ 
tig Univerfitäten zu befuchen vorgefeget, welchen 
er nebſt den beftändigen Übungen in der Rede⸗ 
Kunſt und Poeſie alle Stücke der Welt⸗Weisheit 
kuͤrzlich vortrug, und ihnen zugleich einen Weg 
zur Theologie bahnete: Welches auch 1712. und 
1713. feine Verrichtungen waren. Hierauf wurde 
Hr. Schulze ohngefaͤhr mit Hrn. D. Henrici bes 
kaͤnnt, und weil derfelbe damals eben ein Collegium 
Anatomicum und Chirurgicum hielt, ſo befuchte 
er folches gleichfals, iedoch nicht in der Abſicht, 
ſich wieder auf die Medicin zu legen, ſondern weil 
er dieſes letztere Stuͤck derſelben vordem noch nicht 
ehoͤret hatte, vielmehr war er damahls feſt ent⸗ 
hloſſen, wenn ihm etwa ein Lehr⸗Amt an einer 
Schule aufgetragen rourde, ſolches anzunehmen, 
Es gefchahe aber, dag er mit einigen Der Arzney⸗ 
Fuuſ Befliſſenen bey dieſer Gelegenheit in genauere 
Freundſchaft, und durch ſelbige mit dem beruͤhm⸗ 
ten Hrn. D. Fried. Hoffmann, der damahls 
wieder nach Halle kam, in Bekanntſchaft gerieth. 
Und da gedachter Here Hofmann ihn wieder 
Vermuthen unter vortheilhaften Bedingungen 
au fich berief, fo fahe er ſolches ale einen goͤtt⸗ 
lichen Wink an, fi wiederum ber Medicin zu 
twiebmen. Gr eröfnete demnach fein Vorhaben 
feinen Freunden, und infonderbeit Hrn. Prof. 
Franken, welcher letztere zwar kluͤglich erinnerte, 
daß es ſehr bedenklich ſey feine Studia zwey mahl 
zu verändern, doch aber Die Urſachen Due = 
| aben 
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habens nicht mißbilligen konte, ſondern nur rieth, 
Die Sache etliche Tage zu uͤberlegen, und ſich denn 
feſt und auf immer zu entſchlieſſen. Hr. Schulze 
nahm alfo acht Tage Bedenk⸗Zeit, und da hier⸗ 
nacht Fein Zmeifel bey ihm übrig war, ſo nahm 
er das Anerbieten Hr. D Hoffmanns, welcher 
ihm verfprach in feinem Haufe Unterricht und als 
les andere zwey Fahr lang frey, und nad) Deren 
Verlauf die Doctor» Würde ebenfalls umfonft 
u geben, ohne ferneres Bedenfen an. Als er 
aber Faum feine Entfhlüffung Hm. Hoffmann 
Fund gethan, fo Fam an Hrn. Stanken ein Schrei: 
ben, darma er zum Rectorat an die Schule zu 
‘Brandenburg verlanget ward, welches aber Herr 
Franke wegen Deranderung feiner Umftände, 
ohne ihn weiter darum zu fragen, fogleich ab» 
ſchrieb. Im Jahr ızıs. Fam er alfo in die 
Wohnung, an den Tifch und zu dem Unterricht 
Kin. Hoffmanns, in deifen Haufe er nicht al 
ein Fremder, fondern als ein Sohn gehalten und 
ängefehen wurde, Er genoß von Hrn. Hoffs 
mann nicht nur befländigen Unterricht, fondern 
war auch faſt flets um und bey ihm. Cr durfte 
alle dienliche und den Kranken verordnete Recepte 
abfihreiben. In feiner Studier Stube, in fiir 
nem Garten und Laboratorio mufte er immer um 
ihn ſeyn, und vieles, fo im legteren zu verrichten 
war, trug er ihm allein auf, Here Hoffmann 
nahm ihn nicht nur öfters mit fich zu den Krane 
Een, fondern ſchickte ihn auch oft in feinen Nah⸗ 
men an auswärtige Oerter. Seine Bibliorhef 
fand ihm flets offen; Weite Hr. Schulze felbft 

e gerne 
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gerne ein Buch haben, fo fihafte er es ihm an. 
Mit gutem Rath, ja auch öfters mit baarem 
Gelde kam er ihm zu Huͤlfe, und that mehr ale 
patsrlich an ihm. 


Nachdem die zwey Jahr folchergeftalt verfloſ⸗ 
fen, erhielt er auch 1717. Die Dortor⸗Wuͤrde, 
und difputirete unter feinem Wohlthaͤter de ath- 
letis eorum diæta & habitu, wobey ihm Derfels 
be die Ehre that, daß er ihm felbft vom Catheder 
einen Einwurf entgegen, und fo lange das Amt 
eines Prafidis ben Seite ſetzte. Eben Derfelbe war 
ihm denn auch behülflich, daß er felbit Collegia 
lefen durfte, nachdem er vorher ale Praͤſes eine 
Difputation verthädiget hatte de elleborismis 
veterum. Er befam aud) bald eine gute Anzahl 
Zuhörer, allein die damahligen Unruhen auf der 
Univerfitdt Halle machten, Daß eben, da er mit 
groffen Unfoften ſich ein Laboratorium und andere 
Hothwendigkeiten angefchaft, alle feine Zuhörer 
bis auf s. ſich verlohren. Einigen von diefen feis 
nen Zuhörern rieth er bey ihrem Abzuge ſich nach 
Altorf zu menden, und folches war eine Gelegene 
heit, Daß er hernach felbft dahin berufen wurde. 
Hierauf las er nur priustiflime und legte ſich 
mehr aufs Bücher - Schreiben, fonderlih, da 
Hr. D. Chriſt. Franke, der die neue Buchs 
handlung angeleget, von ihm begehrete, nebft ans 
dern Gelehrten die vermiſchte und abgeſon⸗ 
derte Bibliothek, wie aud) die Bibliothecam 
Academicam und nouiflimam obferuationum 
& reeenfionum zu berfertigen. Er 

au 





Schulze, 435 


auch dazumahl des Plutarchi vitas parallelas 
aus dem Griechiſchen ins Deutfche zu überfegen, 
und mit Anmerkungen zu erläutern, mar Guch 
ſchon fo weit darinn zu Ende gekommen, daß ee 
fie Theil »roeife heraussugeben anfangen wollte, 
allein er ließ ſolches darnach wieder Liegen, mei 
ihn vielerley Sachen und fonderlich der Verfall 
der neuen Buchhandlung hinderte.“ Im Jahr 
1719. ließ er ſich mit Johanna Sophia, , einer 
Tochter des obengemeldeten Hrn. Andr. lb. 
Corvini, in eine Heyrath ein, welche im Mos 
nath Junio vollzogen wurde, und nicht unfruchts 
bar geweſen. 


Als der berühmte Hr. D. Laurent, Heifter 
im Jahr 1720. von Altorf nad) Helmftädt gieng, 
fo geſchahe es, dab Durch Göttliche Kegierung 
und auf Die Borfchläge feiner Gönner, unter ans 
dern Dr. D. Joh, Jac. Beyers, an jenes Stelle 
wieder erroählet wurde, Er jog demnach noch im 
eben biefem Jahre von Halle dahin, und trat fein 
Amt den 13. December an, nachdem er eine Re⸗ 
de de iufla ſtudii anatomici ftimatione gehal⸗ 
ten hatte. Im folgenden Jahre hielt er daſelbſt 
die erſte Diſputation, welche die Aufſchrift fuͤh⸗ 
rete: Hiſtoriæ anatomice ſpecimen primum; 
Der Reſpondent derſelben war ein Augspurger, 
und alfo ward er bey - Ruckreiſe nach Haufe 

e 2 


dem 


€ r . 

* Es märe zu wuͤnſchen, ſchreibungen eben ſo gut 
daß es noch geſdebe, da⸗ An unſrer Sprache haͤtten 
mit wir Deutfche diefe un: als die Fratoſen. 
vergleichliche Lebeus⸗Be⸗ | 
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rofeſſor Medicinæ & Græc. L. mit vielem Ruh⸗ 
me gelehret, und unterdeſſen Hr. D. Coſchwitz 
und Gundling mit Tode abgangen waren, ward 
er wieder nach Halle berufen, und trat auch wurk⸗ 
lich Diejenigen Profeßlonen, ſo er ietzo verwaltet, 

1732. an. 

Seine Schriften ſind: 

Erleichterte Griechiſche Grammatica. Halle 

im IBapfenhaufe 1715. _ 

Anmerkungen ju Hrn. D. E. F. A. fo genannten 
gründlichen Gegen⸗Satz auf dag gründliche 
Bedenken vom tödlichen Dampfe Der Holz⸗ 

Kohlen. Halle 1716. * 
DIA. inaug. de Athletis veterum, eorum diæta 
 & habitu. Hal. 1717. 
Diff. de Elleborismis veterum. _ 
Uberſetzung vieler die Didt betreffenden Diſpu⸗ 
tationen dis Hrn. D. Hoffmanns, Bu 
n 





nen die Acten damahls 
überjchickt waren, gewar⸗ 
tet würde. Hr: Schulze 
fchwieg fo lange, big. er 
deffelben habhaft wutde, 
und zum Beſchluß diejer 
Streitigkeit 17.16. dru⸗ 
een ließ. Ä 


Es ſchrieb nach einigen 
Monaten ein Ungenann⸗ 
- ter wider Diele Annierfün: 
gen, und fihien zu rathen, 
dag auf das Urtheil ber 
Theologiſchen, Suriftb 
ſchen und Medieinifchen 
Facultaͤt zu Leipiig, der 


* 
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in s. Theilen, unter dieſem allgemeinen Ti« 
tel heraus find: „Herrn Stiedsich Hoffe 
„manne gründliche Anweiſung, wie ein 
„Menſch Durch rechten Gebrauch der » # 
„fin Leben und Sefundheit erhalten ſolle. 
„Doch hat er den erſten nicht, wohl aber die 
„vier legten überfeßt.,, Hieher gehören auch 
die vielen Auszüge, Artifel und. Anmer⸗ 
ungen, die er in den obgedachten Biblios 
thefen verfertigt. Die die Medicin befrefs 
fen find nachmahls aus der Biblioth. obfer- 
hationum eingerückt in Adta phyfica me- 
dica Acad. Nat, Curloſ. 1729. p. 521-545. 

Programma: de periergia in ftudio anatomica 
vitanda. Altorf. 1720. 4 

Orat. inaug. de iuſta ftudii anatomici æſtima- 
tione. 1721. 

Diff. ſiſtens Hiſtoriæ Anatomicx Specimen I. 
1721, twiederaufgelegt 1723. 

Diff. qua mors in olla feu metallicum conta- 
gium in ciborum , potuum & medicamen- 
torum pr&paratione ac afferuatione ea- 
uendum indicatur. 1722. 

Hiftorie Anatomicz Specimen Il. 1723. 

Difl. de Aloe. 

- - de Miflione Sanguinis in peftilentia, 1725. 

Progr. inuit. ad diffektionem & demonftratio- 
nem cadaueris virilis, 5725. * 

Ee 3 Diſſ. 


* Dies war die ſechſte von) vorhergehenden nichts als 
ihm gehaltene offentliche) eine bloffe Einladung ent 
Seraliederung , weil aberi hielten, als ift derfelben 
bie Programmata zu den| hie nicht gedacht worden, 
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Diff. de oflibus conferuentibus. 1727. 

- - de viperarum in medicina vfu, 1727. 

Progr. inv. ad diffet. & demonfr. cadaueris 
mafculini II. 

Diff, de balneis, fearificatione & venæ ſectio- 
ne caute adhibendis. 

- - de refeltione celeri per alimenta humida. 
1728. 

Hiftorta Medicina a rerum initiis ad A. Vrbis 
Romz 535. deducta. Lipfie 1728. 4. 

2Alph. 148. * 

Progr. de artibus mutis ad illuftrandum Virgi- 
lium Æneid. XII. v. 397. 1732. 4. Hal. 

Diff. de vaſis vmbilicalibus natoram & adul- 
torum, | 

Probl. An vmbilici deligatio in nuper natis ab- 
folute neceflaria fit; quod in partem ne- 
gatinam refoluitur. 

Diff, de l&tero. 1732. 

- - de coena immodice largiori. 1733. 

- - de di«ta puerperarum. 1733. 

= - dererum non naturalium ad valetudinem 
tuendam recto vſu. 1733. 

- - Excurfio in antiquitates ad ferui medici 
apud Gr&cos & Romanos conditionem 
eruendam. 1733. 

Orat. panegyr. in nupt. Friderici &c. 1733. 

: Diff. de Emphyteumate. 1733. * 

iſſ. 








* S. Actæ Erad. 1729.| de viel zum Aufnehmen 
Tun, wo er unter die Me] der Litteratur beygetra— 
dicos gezahlt wird, mwil| gem 
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Diſſ. ſiſtens Obferuationes de ſudore. 1733. 
» „ de Colocynthide. 1734. 
= » de temperamentorum exiftentia eorum- 
que vfu in medicina. 1734. 

" - de vi confuetudinis rationaliter explican- 
| da. 1734. 

= - de carne ferina. 1735. 
» » de fanguinis humani conflitutione natu- 
rali & preternaturali. 
de medicamentis opiatis officinalibus. 
fenum dizta. 
cancrorum fluuiatilium vſu medico. 
vino interdicendis. 
Atrophia. 
cautelis in. merfa. 
- oleo vitrioli dulci, Zn 
- fplenecanibus excifo & ab his experimen- 

tis capisndo fructu. 

- phtifi. 


ss ee gg A 
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Zu Altorf müffen die SFnaugurat» Difputatios 
nes nach einer alten Ordnung ohne NWorfik eines 
andern verthadiget werden. Bey verſchiedenen 
derſelben bat er hülfliche Hand-geleifter, ob gleich 
bei einer mehr als bey der andern, z. E. bey den 
Difp. de Oedemate: de Elaterio: de viro apo- 
plexia extincto hemorrhoidum inconfulta fup- 
preflione: de cauitatibus ofhum capitis: de 
febre quartana duplici cum hemicrania: de 
zthiope minerali: de affe&tibus pruriginofis fe- 
num: de polypofis concretionibus variorum 
pectoris morborum caufis: de tinftura anti- 

| Ee 4 monii 
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monii tartarifata, Auſſer Dem andern Theil von 
feiner Hiftorie der Medicin, erwartet man auch 
von ihm Nicandri theriaca & alexipharmaca 
cum Scholiafte Gr&co ; welche er mit medicinie 
fchen und philglogifchen Anmerfungen, auch mit 
einem fo weitlaͤuftigen Kegifter herauszugeben vers 
forochen , Daß daſſelbe mit Recht ein Keyicon Forts 
ne genannt werden, Er bat auch verfchiedene ans 
dere Die Litteratur und Moraenländifte Spra⸗ 
chen angehende Schriften ehimahls angefangen ; 
Unter welchen er fonderlich feine Geographiam 
litterariam gerne zu Ende bringen möchte, Die ex 
bereits 17 16. bat müffen liegen laffen , nachdem 
er Portugal, Spanien, Frankreich, Italien, 
Schweitz, und foft den dritten Theil Deutfchlan« 
des zu Ende gebracht. Ich wünschte von dieſem 
Borhaben mehr Nachricht geben zu koͤnnen, das 

mit ich wüfte, wie weit daſſelbe vielleicht 
mit meinen Abſichten uͤberein⸗ 
komme. 


(0) 
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- Gelehrte 
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| PALDENSLADE. 





unfereinander feßen, damit Der Abthei⸗ 
lungen nicht gar zu viele werden. Zus - 
förderft aber erzähle abermahlg die, welche in Der 
Stadt an Kirchen und Schulen Ichren: 


An der Dom: Ricche ftehen: 
Hr. en Job. ‚«beiftoph Siedler , Dder- Doms 


Hr. Wilhelm Rirener, Theol. Licent. und Dom; 
Prediger, gebohren zu Berlin 1694. den 8, 
Det. woſelbſt fein Vater, Dr. M. Andr. 
Zitener Prediger zu St. Marien und 
E. E. Miniſt. Sen. war. Er ſtudierte zu 
Helmſtädt und Jena. Im Jahr 1718. 
ward er zu Helmftadt Licentiatus Theol. 
nachdem er feine Difputation de fignis ex- 
tremi iudicii Luc. XXI, öffentlich) verthädi⸗ 
get, bey welcher feine I 

Ee befind⸗ 


EN r — hie bie Gelehrte in — Stadt 
9% und in dem Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
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H 


Hr. 


— 


— 


befindlich iſtſ. An den Dom kam er eben» 


falls 1718. Am Jahr 1729. ließ er die 
Augſpurgiſche Confeßion drucken ſamt ans 
gehaͤngter Methode, wie er 1730. daruͤber 
geprediget. Desgleichen ließ er 1732. das 
Examen drucken, fo er mit den durch Hal⸗ 
berſtadt gezogenen Emigranten angeftellt, 
welches in der zu Leipzig herausgefommenen 
Bmigtanten  Aiftorie nachgedruckt, und 
fo wohl als die Anrede an andere Salz⸗ 
burger fehr geruͤhmt worden „ welche bey 
Hrn. Boyſens Predigt von der Befeſti⸗ 

ung des Herzens ſteht. Er befit cine 
choͤne Bibliothek. 


An der Kirche 11.3. Frauen 





Peter Adolph Boyſen. ©. unten. 


An der Maͤrtens⸗Kirche. 


Georg Erich Weißbeck, Eonfiftorials 
Kath, Vice⸗General⸗Superintendens, und 
Paſtor Primar. Er ift aus Ungarn buͤr⸗ 
tig, und aus einem Abelichen Gefchlecht. Er 
ftand vorher als Paſtor Primar. zu Aſchers⸗ 
(eben. Allhie iſt er in groffer Hochachtung 
wegen feiner gründlichen und erbaulichen Pre⸗ 
digten und guten Wandels. Stein Schwie⸗ 
ger» Sohn ift der gelehrte Hr. Job. Auds 
wig Lindhammer, General » Superins 
tendent in Oſt Friesland. Derfelbe ſtu⸗ 
Dierte su Halle, kam 17 1 5. zudem Herrn 

Baron 
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Baron von Canſtein nah Berlin, und 
war ihm ben feiner Arbeit über Die vier Evans 
geliften behulflich: fieng auch auf deſſen Bes 
fehl an an der Erflärung der Apoſiel⸗Ge⸗ 
ſchichte zu arbeiten, melche er nad) deſſen 
Tode 1725. in einem Folianten fo ſchoͤn 
ang Licht fiellete, daß er damit die Canſtei⸗ 
nifche Harmonie in einigen Stücken noch 
übertraf. Im Jahr 1720, ward er Pre 
Diger bey den Gens d’ Armes in Berlin, 
nachmahlg in der Neumark vor Halle, und 
_. ward er nach Dfl- Friesland ber 
rufen. 


Hr. Johann Jacob Moͤſer, Com⸗Paſtor. 


An der Johannis⸗Kirche. 


Hr. M. Friedr. Mich. Roenmann, Paft. 


Dr. M. Jobann Hotel, Derling, Com Daft. 
und Diac. 


An der Moritz⸗Kirche. 


Hr. D. Sam. Chriſt. Tenber, S. unten. 
Hr. Jac. Chrift, Lampadius, Diac, 
HM. Georg Burchard Pitſchmann, Diac. 


Adjunctus. 
An der Petri⸗ und Panli⸗Kirche. 


Hr. Steph. Joſeph Winkler, Paſt. 
Hr. Johann Victor Eichholz. 


Bey 
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Bey dem Heil. Geiſt Hoſpital. 
Hr. Berb, Phil. Drude „Paſt. 


An der Reformirten Koͤniglichen 
Hof⸗Rirche. 


Hr. Dan. Wolleb, Hof⸗Pred. und Conſiſto⸗ 
rial⸗Rath. | 


Hr, Johann Andre. Malcolmus, Pred. 


An der Franzoͤſiſchen Kirche, 
Hr. G. Ruynat, Pred. 


An der Dom⸗Schule fichen: 


Hr. M. Georg Chriftian Bohnſtaͤdt, Rector. 
> Schrieb in Halle diſſ. de Cyrillo Lucari. 
Uberſetzte des la Croze indian. Chriften« 
Staat. War vorher Bibliothecarius im 
Haͤlliſchen Wayſen⸗Hauſe. 

Hr. Johann Heinrich Prielmeyer, Conrector, 
und Vicarius am Dom, war vorher Con⸗ 
ventual im Cloſter U. L. F. zu Magdeburg, 
Iſt in der Mathematik wohl erfahren. 

Hr Georg Venzky, Sub: Conrector, Mitgl. 
der Deutfchen Geſellſchaft zu Leipzig , geb. 
1704. den 17. Dec. in Gommern bey Mag: 
deburg, mofelbft fein Herr Vater Superins 
tendent war, Deraber im andern Sabre nad) 
feiner Geburt ſtarb. Deſſen Bruder war 
Hr. Ernſt Bogislav Venzky, der als 

ector 
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| Rietor und Prediger in Barby nebſt Deren 


Eonrect. Tob. Renden am meiften unters 
mwiefen, nachdem er die erflen Grunde zu 
Moͤckern und Barby geleget hatte. Im 
Jahr 1720. begab er fih ins Wayſenhaus 
und ı721. auf die iniverfitdt ju Halle, 1000 
feibft er nicht nur die Theologie, ſondern 
auch die Sprachen, Mathematik und Phis 
lolögie fleißig trieb. Nachdem er hie und 
du informiert , ward er auf Anhalten des 
Hrn. Abt Breithaupts 1728. Rertor und 
Eonventual im Cloſter Bergen. Als er 
eben eine Saͤchſiſche Pfarre bekommen ſollte, 
bewegten ihn verſchiedene Umſtaͤnde 173 1, 
fein iegiges Amt anzunehmen. Er hat Var- 
tonem de re rultica mit deutſchen Anmer⸗ 
Fungen, heraus egeben: Benns Reden von 
der Gluͤckſeligkeit und Gefundheit der See 
len, und D. Sam. Clarks heilige Reden 
aus dem Engliſchen überfeßt. Er fchrieb 
1734. die pröfaifcbe Accentuation der 
Hebraͤer, welche er in Vergleichung mit den 
Deutſchen und Lateinifchen Verbindungs⸗ 
Zeichen vorftellt. Hat eine eritifche Hiftorie 
der Hebraitchen Accente, Das Bild eines ges 
fehieften Uberſetzers, eine deutſche Uberſetzung 
und Anmerkungen über Ciceronis Bücher 
de natura Deorum, erbauliche Betrachtun: 
gen über Chriſtl. Tauf⸗Nahmen, und noch 
mehrere andere Sachen, fonderlich Uber⸗ 
fegungen Englifcher Bücher verfprochen ; 
auch eine neue Monaths⸗Schrift L. t. Hals 

beritads 
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berftädtifche freywillige Beytrage zur Auf⸗ 
nahme der Willenfchaften. In den critis 
ſchen Beytraͤgen der deutſchen Geſellſchaft 
hat er verſchiedene Artikel, wie auch ſonſt 
viele Gedichte und kleinere philologiſche 
Schriften z. E. Sammlung allerley Abbre⸗ 
viaturen verfertiget. 

Hr. Steph. Eggeling, Cantor. 

Hr. Bette, College. 


An der Maͤrtens⸗Schnule. 


Hr. M. Johann Chriſtoph Wurzlee, Reetor, 
aus Halberſtadt, hat einige artige Program- 
mata geſchrieben. | 

Hr. Johann Friedr. Heyer, Conrector. 

Hr. T. Jaͤneke, Subconr. 

Hr. BWendebaum, Cant. 

Hr. P.C. Reuß. 

Hr. J. G. Gunzel. 

Hr. J. W. Bolief, Collegen. 


An der Johannis⸗Schule. 


Hr. Johann Joach. Rohli, war vorher Res 
ctor zu Oſterwick, hat eine noch ungedruckte 
natürliche Grammatik zur Erleichterung Der 
lateinifchen Sprache, und eine Nachlefe von 

den Hebraifchen Partikeln ausgearbeitet, 

E ob. Ernſt Sarnau, Conr. 
r. Job. ©. Herbing. 
Hr, ob. Friemeyer, 





CKaſpar 
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Safpar Mbel 


Paſtor zu Wesborf im Särftenthum Halberſtadt. 


RE , ; 

r ift gebohren 1676. den 14, Jul. zu Hits 
& denburg in der Altın Mal, Sein —* 
Hr. Joachimus Abel war daſelbſt und zu Get⸗ 
lingen Prediger. Seine Mutter war Eliſabeth 
gebohrne Rademacherin aus Braunſchweig. 
Sein ſel. Vater, den er ſelbſt in feinen fatyrifchen 
Gedichten unter der Abbildung eines rechts 
ichaffenen Predigers beſchrieben, unterrichtete 
ihn ſelbſt mit feinen Brüdern, deren einer Rector 
zu Blankenburg , der jüngfte Guarnifon  Predis 

er zu Wolfenbüttel, und die andern ebenfalls 
rediger morden, bis in fein zwolftes Jahr, in 
welchen er 1688. in die Martens» Schule zu 
Braunſchweig fam. Dafelbft bauete er auf den 
zu Haufe aelegten guten Grund fechs Jahre unter 
der Anführung Hrn. Rect. Belbndit und Geb⸗ 
hardi. Weil er aber mit Unterweifung der Kin⸗ 
der fih ernähren mufte, Ponte er nur die öffent 
lichen Stunden befuchen , und mufte alfo zu Haufe 
deito fleißiger feyn. Daher er von der Poeſie, 
Hiſtorie und fremden Sprachen das meifte feinen 
eignen Fleiffe zu daucken hat, An diefen Jahren 
mar er willens Die Rechte und fonderlich Die Staates 
echte zu feinem Haupt » Werke zu ermählen, 
weil er weit hinaus und auf einen vornehmen, 
ſonderlich Academiſchen Stand, gedachte. Wie 
ihm aber GOtt diefen Vorſatz gehemmet und ihn 
gleichfam mit Gewalt sur Theologie gezogen, hat 
er 
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er in der Vorrede des zweyten Theils der 
Bibliſchen Diſcurſe des Hrn. Saurins ſelbſt 
emeldet. Gleichergeſtalt muſte er zuletzt ins Pre⸗ 
igt⸗Amt, dazu er nie Lust gehabt, und Daher 
chemahls die fchönften Gelegenheiten auſſer Hans 
den gehen laflen. | 
Km Jahr 1694. 309 er nach Helmftadt, und 
mufte dafelbft abermahls Kinder unterweiſen, meil 
aber ihr Vater Hr. Luͤderwald einen fdönen 
Buchladen hatte, machte er fich Denfelben treflich zu 
Nutze. Hie waͤre er gern langer blieben, mufte aber 
auf Verlangen feiner Eltern 1695. das Rectorat 
zu Ofterburg in der Alten Marck annehmen. Eine 
Schrift, die er aufgeſetzt, um in Dem Dafigen neuen 
Thuͤrm⸗Knopf gelegt zu werden, war die Gelegen⸗ 
heit, bey welcher er in Halberſtadt bekannt ward, 
Dafelbft erlangte er ı 698. Das Rectorat an der 
Johannis⸗Schule nach vielen Hinderniffen, und 
nach einer Öffentlichen Probe⸗Leſung, Durch welche 
er die zu feinen Sönnern bekam, welche ihm vorher 
am meiften zumider gerefen waren. Im Jahr 
1763. ward er von E. Hochw. Dom:Eapitel zum 
Sonteetorat an der Dom⸗Schule, mit der Hof⸗ 
nung dem alten Nectori Cubeln gewiß zu folgen, 
Berufen. Weil man ihn aber zu St. rip 
nicht wollte fahren laſſen, blieb er zwar daſelbſt, bes 
hielt aber doch auch Die Hofnung zum Rectorat am 
Dom. Diefe Hofnung machte, daß er verſchie⸗ 
dene ſchone Vorſchiäge in und auffer Halberſtadt 
aus der Achtließ, zugleich fuchten einige Leute, des 
nen er bald ein Satyricus bald ein Fanaticus heiſ⸗ 
fen mufte,feine Beförderung zu hindern, Zu dem letz⸗ 
Ferch 
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teren meynt er Dadurch zuerft Gelegenheit gegeben 
zu haben, Daß er 1699, aus dem Nahinen Philip- 
pus lacobus Spenerus durd) Buchſtaben⸗Wech⸗ 
fel herausgebracht: Pius is ac probus plus Phi- 
nce, und ſolches mit der Erklärung drucken laſ⸗ 
ſen. Denn ſonſt hat er ſich nie zu einer von den 
damahls ſtreitenden theologiſchen Parthegen ſchla⸗ 
gen wollen. 

Im Jahr 1718. ward er von E. Hochw. 
Dom⸗Capitel an des ganz unvermoͤgend geworde⸗ 
nen Rect. Cubels Stelle erwaͤhlet. Vornehme 
gewiſſe Männer aber ſuchten ihn von der Annche 
mung diefer Stelle abzurathen, und verfprachen 
ihm hergegen Das erſte Paflorat in einer Stadt, 
Er ward aud) mürklih an Hrn. Leukfeldo Stels 
le , der an die Pauli⸗Kirche zu Halberſtadt berufen 
war, zum Primario in Groningen vom Königl. 
Eonfitorio deſtimmt. Er muſte Die ProbessBres 
big haften, und Die Sache ward nad) Berlin sur 
Konigl. Beſtaͤttigung verſchickt. Ehe aber dies 
felbe anlangen Ponte, bedachte ſich Hr. Leukfeld 
eines andern, und wollte feloft bleiben. Dem uns 
geachtet ließ er das angetragene Rectorat endlich 
fahren, da ihm das Königl, Confiftorium dag 
erſte erledigte Primatiat verfprach, Ka, ale er 
auf eines vornehmen Geiftlichen Anrathen ſich ents 
ſchloſſen bis dahin eine gute Pfarre auf dem Sans 
De anzunehmen, verließ er Die Johannis⸗Schuie, 
und ward 1718. zum Prediger in Wesdorf, nice 
weit von Aſchersleben beftelt. Bald hernach ftarb 

fein vornehmfter Gönner, den andern rührete der 
Schlag, und die ganze ern der Sachen Verde 
| erte 
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derte fih. Alſo lebt er noch zu Wesdorf in vers 
gnügter Ruhe , und unterrid tet dabey feine eigne, 
einiger Verwandten und einiger Deren von Adel 
Kinder. Diefe Vergnuͤgſamkeit wird durch feine 
beftändige Sefundheit erhalten ; Diefe aber fchreibe 
er theils feiner Enthaltung von aller Arzeney, vom 
ein, Theeund Coffee, von Streitigkeiten, und 
von allen unruhigen und traurigen Affecten ſei⸗ 
ner guten Didt , Öfteren Bewegung, fleißigen Ars 
beit, und unverruͤckter Gemuͤths Zufriedenheit zu. 
Daher er nie einer von den Schul» Mannern ges 
weſen, die ihre Lebens» Art ſich und andern noch 
ſchwerer worflellen , als fie bereits wuͤtklich iſt, 
und die er in feinen ſatyriſchen Gedichten unter der 
Perfon des Philioponi befhrieben hat. Ders 
heyrathet hat er fich 1705. mit lfabe Marga⸗ 
Leiha Hakin, eines Predigers zu Pabſtorf an 
den Braͤunſchweigiſchen Sranzen Tochter, deren 
Schweſter fein befonderer Freund, der fel. Herr 
D. Roch in Helmſtaͤdt zur Ehe hatte, und welche 
er in dem erften Theile des Boileau unter Dem 
rahmen der Belliſe in der Verthadigung des 
Frauenzimmers und Eheſtandes beſchrieben hat. 
on den 10. mit ihr gezeugten Kindern leben noch 
drey Sohne, davon der altifte Sriedrich Gott⸗ 
fried bereits drey Jahr auf Academien ift. 


Seine Schriften find folgende: 
Schul⸗ programmata. De vaticinio Ef. VIE 14. 
16.1699. Das beglückte Jubel Felt ſaͤmt⸗ 
licher Yrandenburgifcher Unterthanen. De 


Heroidis M. genere non ldumæo fed Iu- 
| daico.“ 
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daico. De clade Zerachi Chuſæi. Epi- 
tome Monarchiarum orbis antiqui. Dia- 
rium belli Hiſpanici. Hereditas Arauſio- 
nenſis. Sciagraphia priſcæ hiſtoriæ Græ- 
cæ. Lineamenta prima hiſtoriæ regis Fri- 
der.1.1714. & panegyricus carmine Ger- 
manico ei dictus. Sciagraphia priſcæ hi« 
ftorie Italic&. Sciagr. hift. Euangelicz. 

Die Briefe der Heldinnen des Ovidii, kamen 
mehrentheils 1704. und vollig bey der aten 
Auflage 1723. heraus, 

Gruͤndlicher Bericht von den vier Monarchien, 
1707. welches Bud) er auf Anrathen Hrn. 
S.eibnigens und Cuperi lateinifch uͤberſetzt, 
und vermehrt herausgab unter dem Titel: 

Hiftoria monarchiarum orbis antiqui, 1715. 8. 
Leipz. und Gardel. 2 Alph. 9 B. Es ift mie 
vielen befondern Meynungen angefüllt,, nach 
dem Urtheil der Act. Erud. 1715. p. 448. 
welche das deutſche Buch) im Jahr 1707. 
p. 96. ebenfalls beurtheilet haben. 

Dreußifch - Brandenburgifche Reichs + und 
Staats⸗Hiſtorie. 1710, vermehrt 1735. 
2 Alph. 15 ©. 

Dreußifcb » Brandenburgifche Reichs » und 
Staats⸗Geographie, Darinn der gegenwaͤr⸗ 
tige Zuftand 2c, 1711. vermehrt 1735, 

Satyriſche Gedichte. 1714. 

Sciagraphia hiftorie orientis inprimis Perfic, 
cum epiftola Gisb. Cuperi. 1722. | 

Tabulz Schraderi continuatz & auctæ Brunfv. 
1729. 


Sf 2 Dis 
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Dis Boileau überfegte Satyriſche Gedichte, 
nebft einem Anhange verfchiedener aus dem 
Horaz, Virgil und anderen verdeutſchten 
Gedichten. Goslar. I. Theil 1729. II. Th. 


1732. | 
Teutſche und Sächfilche Alterrbümer , der 
Deutfhen und Sachen alte Gefchichte und 
Dorfahren, Nahmen, Urfprung 2c. und 
was fid) fonft noch von uralten Denfmahr 
Ion finden la. Dabey infonderheit der 
Stamm des Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen 
Hauſes bis auf unfere Zeiten ausgeführet 
wird. Samt einer noch nie gedruckten Nie⸗ 
Der: Sachfifchen uralten Chronik. Braun⸗ 
ſchweig 1729. 8. ı Alph. 11B. 
Saͤchſiſche Alterthuͤmer. Braunſchweig 1730. 
8, 2 Alph. Siehe von dieſem, von vorher⸗ 
gehenden und folgendem Buche Supplem. 
A&. Erud. T.X. Sect. IV. Er hat darinn 
abermahls viele neue Mepnungen angebracht. 
Sammlung etlicher noch nicht gedruckten alten 
‚Chroniken, Braunſchw. 1732. 8. 2 Alph. 
8B. Er hat diefelbe mit gelehrten Anmers 
kungen erläutert, und mit einer Zugabe zu 
den deutſchen und Sachſiſchen Alterthuͤmern 
verſehen. Man warf ihm ſeine Dreiſtigkeit 
in Muthmaſſungen, da er z. E. zwiſchen ges 
wiſſen Woͤrtern eine Aehnlichkeit finden woll⸗ 
te, da kein anderer Menſch dergleichen ſehen 
Fönte, und die Gewißheit, mit welcher er Dies 
felbe behaupte, im IV. Stuck der Leit, Bey⸗ 
sräge Der deutſchen Geſellſchaft auf ie | 
ehr 
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fehr beiffende Art vor. Weil er auch ſo wohl 
als Hr. Gundling die Ecfartifche Ableitung 
von dem Thüringifchen Burcharden beftrits 
ten, fo machte Hr. Prof. Krauſe, in Gel. 
Zeit. 1732. Bl 933. Fund, daß er ihn hiess 
inn widerlegen wolle: welchts er aber nach 
mahls nur in einem Collegio gethan, dar⸗ 
aus ein Stück in die Crit. Beyer. XI. St. 
DI. 455. m. f. gerüchet worden. 

Saurıns Bibliſcher Difcurfe zweyter Theil,aus dem 
Sranzöfifchen überfegt und mit Anmerfungen 
erläutert, 1730. Den erften Theil will ev 
verbefiert und vermehrt wieder herausgeben. 


Der von ihm einzeln unter eigenem und frem⸗ 
den Rahmen gefchriebenen Gedichte ift eine groſſe 
Menge. Auſſer einer Sammlung derfeiben hat 
man von ihm noch zu hoffen: Griechifche, des⸗ 
gleichen Morgenländifche Alterthuͤmer, einige Hals 
berftädtifche Ehronifen, eine vollftäandige Univer⸗ 
fal » Beographie, einige bisher ungedruckte Saty⸗ 
sifche Gedichte. 

Bon den bereits herausgegebenen Satprifchen 
Gedichten urtheilt Hr. Stolle, daß fie fo wohl 
als die aus dem Boileau uͤberſetzten recht gut 
und wohl gerathen feyn. Hiſt. der Gelehrten 
“dl. 204. Doc finden fih auch Verehrer der 
reinen Dicht» Kunft und Schreib Art, roelche 
ihm fehr verargen, daß er fich nach den Kegeln 
berfelben nicht genug gerichtet; ob fie ihm gleich 
zugeſtehen, daß ihm feine Verſe ohne viele Mühe 
aus der Feder flieffen. * 


Sf 3 Deter 
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Peter Modolph 
Bonfen. 


Eonfilorial, Kath und Paflor bey der Kirche 11. 2, rauen 


su Halberfiadt. 

Th gebohren zu Afchersteben den 5. Nov. 1690. 

Sein Vater war Hr. Levin Boyfen, Bürs 
germeifter daſelbſt. Die Mutter Antonia von 
Miandern. Nachdem er in der dafigen und 
Magdeburgifchen Schule einen guten Grund ges 
legt , begab er ſich nach Wittenberg, um dafelbft 
Die bereits angefangene Erlernung der Rechte wei⸗ 
ser fortzufegen, Allein er ließ Diefelben hernach 
fahren, wiedmete ſich vollig der Theologie, und 
begab ſich zu dem Ende nach Halle. Im Jahr 
1716. ward er wieder Vermuthen vom Mathe zu 
Afchersieben zum Paftorat an der Concordiens 
Kirche Dafelbfi berufen. Von da zog er ı7 18. 
nach Halberfiadt, und nahm das Mectorat ar 
der Doms Schule an. Am Jahr 1 723. ward 
er von dem Capitel U. 8, Frauen zu feinem iegigen 
Paftorat berufen, 1731. aber von Ihro Königl. 
Majeſt. in Preuffen zu Dero Eonfiltorial: Math 
ernennt. Er hatte eine Tochter des aleich folgen⸗ 
den Hn. D. Teubers zur Ehe. Seine ſchoͤne 
philologifche Ariffenfchaft hat er durch folgende 
Schriften gemiefen: | 
Comment. de viris eruditis, qui fero ad literas 


admifli, magnos in ftudiis fecerunt pro- 
greflus. Witeb, ı7r1. 4. 
Eclo- 





Boyſen. ass 


Eclog& Archzologic® de dolo alex veteris. ib. 
1712. 

Difp. de zußeia av9porov ad Eph. IV. 14. ib. 

Hıftoria Mich. Serueti. 1712. 

De difhcili Pauli itinere, ad Ad. XVII, v. 9. 
Hale 1713. 

Philofophumena Synefi Cyrenenfis. Halz 17 13. 

De Apoftafix merito & falfo ſuſpectis. Halæ 








1714. 
Phedri Fabul. Æſopiar. L. IV. notis illuftr. 1714. 
Acerra Philologica. Tom. I-VI. Die folgende 

Theile find von andern gemacht. 

Neue Biblische vom XXXI- XL. Theil; 
darinn Die meiften Artikel von theologifchen 

| = —— Buchern von ihm aufge⸗ 
etzt find, 

Difp. De Aſiarchis ad Act. c. XIX, 31. Hal. ıyıg. 

Herodotas ſcripturæ interpres: progr. 1718. 

Diff. de Legione fulminatrice. 1719. 

Comment. de fignificatione vocis Cathedrali- 
cius ad Martialis L.X, epigr. 13. 1720. 

Dif. ad illuftrandum Tertullianum: de precibus 
veterum Chriftianorum pro Mora finis. 

Herodotus feriptur& interpres: fpecimen alte- 
rum, welches im 30. Th. der freywilligen 
Hebopfer eingeruͤckt. 

Diſ. Critica & Theolog. de codice græco & con- 
ſilio, quo vſus eſt B. Lutherus in interpre- 
tatione Germanica N. T. Lipf. 1723. Iſt 
den Muthmaffungen Hrn. M. Tob. Eck. 
hardts, entgegen geſetzt. S. Deutſche 

45. 37. 


Ff4 De 
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De ſepultura Stephani ad Act. VIII, 2. Eom 
ment. 1723, 
Schrifimäßiges Urtheil von dem Jubel ⸗Feſt 
‚ der Evangelifchen Kirche, Pred, 1730. 
Die Eöftliche Befeſtigung des Herzens in der 
wahren Religion, uber Joh. VI,67- 70. 


Er hat auch verſprochen kuͤnftig heraus⸗ 
zugeben: 


C, C. Sandii Bibliothecam Antitrinitariorum 
Supplementis, notis, emendationibus, no- 
uisque acceſſionibus aucta. 4, 

Commentarium philologicum in Acta Apoſto- 
lorum & patres Apoſtolicos. 

Verſionem N. T. Germanicam ex editionibus 
N.T. Aldina & Erasmi de An. 15 19. illu- 
ftratam & vindicatam. 3 

Obferuationes criticas inLXX, Suidz Lexicon 
& Photii wupioßißAor. 


Samuel Shrifiian 
Beuber. 


Doctor der Theol. Königl, Preuß. Eonfiftorials Rath, 
Beneral,Superintendent des Fuͤrſtenthums Halber, 
ſtadt, und Paſtor an der Morig Kirche 

in Halberfladt. 


oA: m Neu⸗Ruppin 1671. den 1. Merz ger 
SL bohren. Sein Herr Vater, M. Chriftian 
Teuber, war zuerſt Sub, Eonrestor an dem 

| Gymna⸗ 
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Gymnaſio zu Coͤlln an der Spree, darauf Pro⸗ 
feſſor der Griechiſchen Sprache zu Koͤnigsberg, 
ferner Rector der Schule zu Frankfurt an der 
Oder, hernach in die 20. Jahr Paſtor und In⸗ 
ſpector zu Neu⸗Ruppin, endlich Probſt zu St. 
Nicolai in Berlin, welches Amt er aber nut 20. 
Wochen führete, und darinn den fi. D. Spes 
nee sum Nachfolger hatte. „Die Frau Mutter 
war Anna Catharina Muͤllerin, fel. Deren 
M. Samuel Muͤllers, 35. jährigen Rectoris 
des Gymnaſii zu Coͤlln an der Spree , zweyte 
Tochter. Er wurde von feinem Herrn Water 
bis ins 12te Jahr unterwiefen, nachmahle in Die 
Stadt⸗Schule gethan, doch fo, daß fein Water 
die Haupt» Sorge vor ſeinen Unterricht bis in 
fein 18tes Jahr auf fich behielt. Nachdem ders 
felbe verſtorben, fludierte er vor fi) und reifete 
nac) Hamburg, um den Umgang mit den dafis 
gen Gelehrten zu nugen. Darauf zog er 1691. 
nach Jena, und trieb daſelbſt Die Morgenländis 
ſchen Sprachen, Philofophie und Theologie mit 
vielem Fleiſſe. Solches fegte er nebft der Mathe⸗ 
matik und den Kechten zu Frankfurt an der Oder 
fort , to er fich fleißig im Difputiren übte, auch 
verfchiedene Öffentliche‘ Reden hielt, Als er dar⸗ 
auf Magifter worden und einige Collegia gehalten, 
wurde ihm Anfangs Die Adjunctur und bald dars 
auf die völlige Trachfolge im Paftorat und der 
Inſpection zu Kyrig gegeben. Nach anderthalb 
Jahren ward er 1697. Paftor und Anfpector in 
feinem Daterlande Neu⸗Ruppin. Im Academis 
ſchen Jubel⸗Feſte zu Frankfurt an der Oder ward 

dfs - ihm 
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ihm 1706. die Doctor-⸗Wuͤrde der Theologie 
auf Koͤnigl. Befehl mitgetheilet. Als ihn bey der 
Gelegenheit einige Herrn aus Magdeburg predi⸗ 
gen und diſputiren gehoͤrt, warfen ſie eine beſon⸗ 
dere Zuneigung auf ihn, und beriefen ihn 1707. 
zum Paſtorat an ihre Ulrich Kirche, * Im 
Jahr 1709. beriefen ihn Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
nach Halberſtadt zu Dero Conſiſtorial-Rath und 
General⸗Superintendenten, und im Jahr 1713. 
ward ihm vom daſigen Rathe das Paſtorat an 
der Moritz⸗Kirche aufgetragen. Er hat ſich 
1696. den 22. October verheyrathet mit des ſel. 
Hrn. Andres BRittners, Senioris des Berli⸗ 
niſchen Minifterii altiften Sungfer Tochter, Las 
ebarina Eliſaberh, deren Bruder, der fon 
gedachte Herr Dom Prediaer zu Holberftadt it. 
Zwey andere feiner daſigen Eollegen , nemlich Herr 
Derling an der Sohannis- und Herr Eonfiftos 
nal⸗Rath Boyſen an der Lieben Frauen⸗Kirche, 
find feine Schwirge, Söhne. Von feinen drey 
Söhnen ift der aͤltiſte der gleich folgende Predi⸗ 
gar zu Dedeieben, der andere Hr. M. Chriſtian 
Sammel Teuber , liefet zu Frankfurt an der 
Die. Zu Halberftadt hat er einſt 14. Tage 
lang öffentliche Unterredungen mit einem Prediger 
gehalten, der des Socinismi wegen verdachtig 
war, und mit einem andern 8. Tage lang, den 
man vor einen Gichtelianer hielt. Er ift vor einis 
gen Fahren vom Schlage gerühret,, und dadurch 
zu allen Amts» Berrichtungen untüchfig ee 
| worden. 


* ©, Hin. Bettners Clerum Vlticanum. 
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worden. Ehemahls iſt von ihm, einiger Leichen⸗ 
Predigten, einer Huldigungs » und Buß⸗Predigt 
su geſchweigen, herausgegeben : 


Oratio paneg. in honorem Friderici Elector. 
Brandenb. 1693. 

Difp. philof. de angelis. Francof. 1696. 

Difp. de Paradifo. 1696. 

Difp. de nouiffimis diebus ad Ioel Il, 28- 32. 
Neo-Rup, 1702. 

Admiranda diuin® prouidentix fata, ex No- 
uellis deprompta. 1706. 4. 

Petra Scandalı, mundo vniuerfo , quem fafci- 
natum vocat D. Becker Amft. pofita, vni- 
co Petrino dito ı Petr. V, 8.9. exegetice, 
elenchtice & practice explicato, elifa. 
Neo-Ruppin. 1706. Iſt die Difp. Inaugu- 
ralis gemefen. 

Iudicium de quzftione, an dentur tres partes 
hominis effentiales? Magdeb. 1708. 4. 

Refponfum ad qu&ftionem de refurrectione Zu- 
sus carnis, Magdeb. 1708. 

Geminum argumentum, alterum, pro, alte- 
rum, contra Origenianam omnium rerum 
ATORETAFSACHV. Magdeb. 1708. 4. 

De Pomo Eridos Cimbrorum, h. e. de actua- 
li falute & vita æterna viator. Lipſiæ 
1708. 4. 

Refponfum ad quæſtionem: An voluntas ab- 
foluto domınio imperet intellectui? Halb. 


1711. 4. 
Beden⸗ 





- 
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Bedenken über Gefenii Frage von Haltung der 
Gebote. Halberſt. 1711. 4. 

Weiterer Unterricht von Haltung der Gebote 
GDttes. Halberſt. 1711. 4. 

Theologi Anonymi epiftola de defe&tione Lu- 
theranorum ad Papatum. Halb. ı71 7. 4. 

Behauptete Ehre des zwiefachen Ehrwuͤrdigen 
nn beftehend in Goͤttlichem 

eruf. Wider die Separatiſten. Halberſt. 

1712, | 

De emendandis fcholarum triuialium nzuis 
oratio. Halberft, 1713. | 

Epiftolica Difquifitio contra Concubinatum. 
1714. 4. gegen Thomafium. 

Harmonia fatisfa&ionis Chrifti & ſanctimo- 
niæ Chriftiadum, contra Socinianos de- 
monftrata, ex 2 Cor. V, 14. 15. Halz 





1715. 4. 
Daulinifcbe Pacification des erſten und andern 
Adams, über Rom. V, 15-19. Halberſt. 


I g; Is. 4. 

Schriftmaͤßige Catechiſations⸗Methode für 
Kirchen und Schulen. Halberſt. 1715. 8. 

Dies ſenectæ, per naturam mali, ex gratia bo- 
ni: Materni tumuli cohoneſtandi caufa 
adumbrandi. Halberft. 1716. 

Stand⸗Rede bey Legung des erften Grundſteins 
zur Pfarr⸗Kirchen in Dernburg, nach Zach. 
IV, 4. Halberſt. 1726. den 6. Julii. 

De Alylo & prxfidio ſub vmbra alarum lehovæ 
gratulatio ad Illuitr. Dn. de Knyphaufen. 
Halberft. 1726. 

De 
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De peculiari & eminentiori beatitate Matrona- 
rum in obitum llluftr, Schlegelix. 1 72€. 

iehouam fufceptorem fenum in funere $. Rey. 
D.Goetzii, 1727. 


Shriftian Mudreas 
Beuber. 


Prediger zu eins Debeleben im Fuͤrſtenthum Halter, 
lade, Mitglied der Konigl. Groß: Britannifhen und 
Koͤnigl. Preußiſchen Societaͤt der Wiffenfchaften, 
wie auch der Deutſchen Geſellſchaft 
| in Leipzig. 


E gelchrter Sohn eines gelchrten Vaters, 





nemlich Des eben gedachten Deren Generals 
Superintendentens. Er ift su Neu⸗Ruppin in 
der Mittel: Mark 1697. Den 23. Sept. gebohren, 
Auf der Schule zu Halberftadt waren Herr Rector 
Elend und nachmahls Hr. M. Wurzler im vds 
terlichen Hauſe feine vornehmften Lehrer. Sein 
Kopf war fo fähig, daß er im neunten Fahre feis 
nes Alters fo gut Kateinifch als Deutfch fprechen 
Ponte. Er follte alfo bereits 1715. nach Univer⸗ 
fitäten , erhielt aber Durch fein Bitten die Freyheit 
ein Jahr ohne fremde Unterweifung vor fich als 
lein zu ftudieren. Diefe Zeit wendete er bloß auf 
die Sprachen, und die Lefung der Alten. Dars 
auf zog er 1716. nach Halle, und hatte an dem 
gelehrten Hrn. M. Boyſen einen guten Anfuͤh⸗ 
up 


462 Halberſtaͤdtiſche Gelehrtte. 


rer. Von da wandte er ſich nach Helmſtaͤdt, 
woſelbſt er die Hebraifche Sprache bey dem Herrn 
von der Harde, Die Arabifche bey Hrn. Lake⸗ 
macber, die Syriſche, Ehaidürfche und das abs 
binifche bey Hrn. Schrammen erlernete, Sons 
Derlich legte er fi) auf Die fremden Europdifchen 
Sprachen, unter andern auf die Italianiſche, 
Franzoſiſche, Englifche, Spanifche u.d. m. Die 
befondere Fertigkeit, welche er in fo mancherley 
Ebprachen fidy erworben, hat er nebft feiner Ge⸗ 
(chrfamkeit durch viele Proben gemiefen. In 
Helmſtaͤdt gebrauchte er fich mit vielem Mugen 
der treflichen Bibliothef des Hrn. Abts Fabricii, 
bey Dem er Die ganze Zeit über am Tiſche war. 
Eben diefer mar auch fein Befoͤrderer, denn er 
ſtellte ihn, nebft zween andern, Der Gemeine zu 
Klein» Dedeleben vor, welche ihn 1720. erwaͤh⸗ 
lete. Daſelbſt lebet er noch in der Stille und 
völligen Zufricdenheit, indem er ſich bey den häu⸗ 
fig vorgefommenen weiteren Bifoͤrderungen nie 
groſſe Muͤhe geben wollen. Er hat ſich nicht ver⸗ 
heyrathet: und was am meiſten bey einem fo vie⸗ 
ker Sprachen Kündigen zu verwundern, fo liebet 
er, wie man mir berichtet hat, mehr Das Nach⸗ 
denken alsdas Nachleſen und Nachſchlagen. Man 
hoffet von ihm noch allerley gelehrte Schriften zu 
fehen. Bisher find von ihm auffer_ einigen Las 
teinischen , Staliänifchen und Frangoͤſiſchen Gluͤck⸗ 
wünfhungs » und Eondolenz » Schriften, einer 

redigt, und vielen ohne feinem Nahmen in als 
ieriey Sprachen gedruckten Gedichten herausges 


eben: 
‚ Leflus 
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Leflus in exfequüs Frider. I. in genere Her, 
1713. fol. 
Diff. theol. de angelis. Helmtt. 1718. 


Denk ;und Tugend. Sprüche, über die Evans 
. gelien im Jahr. Wernig. 1726, 8, 
Denk, Sprüche, fo ein den Tugenden entgegen 
geſetztes Lafter in fich begreifen. 1727. Wer⸗ 
niger. 8. 
aßions: Fragen. Dfter» Fragen. Himmels 
p —— Michaelis Fragen. Pfingſt⸗ 
ragen. Weyhnachts⸗Fragen. Die alls 
mahl mif Sprüchen der Heil. Schrift und 
geiftreichen Liedern erläutert find, Wernig. 
1727. 1723. 8. 
Fragen für Die Kinder, welche zum erfienmahle 
zum Abendmahl geben. 1728. 8. 
Derkins Grund» Säge des Ehriftlichen Glau⸗ 
bens, aus dem Englifchen uͤberſetzt. Wolf. 
1729. I2, 


Homiletiſche und Fatechetifche Proben. Wolf. 
1730, 12, | 

Soregejegre Homiletifche Proben auf das Jahr 
1731. Wolf. 1732. 12. Desgleichen auf 

. das Fahr 1733. 

Tradt. de vtilitate lingux Anglicanz in expli- 
catione Sacræ Scripture ex pericopis 
euangelicis demonftrata. Lipf.1731. 8. 

Vorſchlaͤge zur Kegel» mäßigen Einrichtung der 
Deutſchen Sprache, Halberſt. 1732. 8. 


Muth⸗ 
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1732. 4. Iſt gegen den Herrn von der 
Zardt, der etwas beſonders in dem Liede 
fuchte. 

philoſophiſche Abhandlung von der ſeltſah⸗ 
men Ehrſucht der Gelehrten. Leipz. 1733. 8. 
Exerc. de martyribus Chriftianis odio humani 
generis conuietis ad locum infigniorem 

Taciti. 1734. 8. 
Critiſche Abhandlung von der volfommenen 
Poeſie der Deutſchen. Leipz. 1734. 8. 
Verſuch zu einer neuen Überfegung Der heiligen 
Schrift, aus dem Engliſchen. 1734. 8. 

Nachricht von dem fo genannten Hinbrüten gur 
wahren Beurtheilung der Hornhaͤuſiſchen 
Begebenheit mit Job. Schwersfegern ıc, 
Wolf. 1734 4 | 
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im angraͤnzenden 
3E RB ST 
DUEDLINBUNRG, 








Aß ich die Quedlinburger hieher ziehe, 
braucht mol Feiner Entfhuldigung. Mas 
ve ich iin Stande von abgiken Ges 
lehrten ein eigen Capitel zumachen, fo 
würde Zerbſt nicht hieher gefegt feyn.. Da aber 
jenes fich nicht thun läft, fD wird man mir nicht 
übel deuten, wenn ich der Nachbarfchaft folge: 
zumahl, da hiedurch niemand zu nahe krete, oder 
Schaden verurfachen Fan. 
Heinrich Kacob 
von Bashunfen, 

$.S, Theol. Do&or, berfelben, wie auch der Morgens 
ländilhen Sprachen und der Hiftorien Prof. mie auch 
bsftändiger Rector des IIL Gymnalii des gefammten 
Hoc. Fuͤrſtl. Hanfes Anhalt zu Zerbft, Mitglied dee 


Koͤnigl. Preußiſchen Societät der Wiſſenſchaften, 
wie auch der Societaͤt de Propag, fide 


a zu London. 
SEN die neueren Ausleger der Heil. Schrift 
I Vorzüge vor den Alten, fo haben fie auch 
gewiß zu Diefer Arbeit weit beſſere Huf, Mittel, 
Sg | Die 


® 
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Die Vernunft Lehre ift mehr ausgebeſſert, die 
Grund» Sprachen find nebft den Sprachen, Die 
mit ihnen Dermandfchaft haben, eyfriger getries 
ben, und der —X zu dieſen Heiligthuͤmern er⸗ 
leichtert und weit mehr eroͤfnet worden. Die, ſo 
ſolches gethan, haben ſich dadurch um die Schrift 
in fo ferne wohl verdient gemacht. Und deswe⸗ 
gen verdient auch Hr. D. von Bashuyſen * bil 
- figen Ruhm.  Derfelbe ward im Jahr 1679. 
den 26. Detober in der Treu: Stadt Danau gt 
bohren. Der dafige Reformirte Hollandifche Pre 
diger Herr Gvalter von Bashuyfen, welcher 
ein von demvornehmſten Hollandifhen GOttes⸗ 
Gelehrten" Rbilligtes Manufeript von der Lehre 
der Taufe gegen die Wieder» Taufer und andere 
Schwaͤrmer in drey Duart Banden binterlaflen 
hat, war fein Vater, und Unna Chriſtina van 
den Kreutzen aus Hanau fine Mutter. u 
Jahr 1689. ward er In die Hochgräflich » Das 
nauifche Landes, Schule gethan, aus Derfelben 
aber 1695. ins Gymnaſium und zu den Dbern 
Lectionen verfehet. Don diefer Zeit an hatte fein 
Vater eine weit gröffere Vorſorge vor feine Er⸗ 
siehung als vorher. Darum untermiefe er ihn 
auch felbft in den Grund⸗Sprachen ſowohl, als 
der damahlige Hanauifhe ordentliche u; 

heol. 



















4 - D 2 * 
— — —— e 


* Siehe Sinderi Veridici heit im Denken und 
ſZußſtapfen der Goͤtt⸗ Schreiben_zc. Neuer 
ichen Sürfebung, 2c. Buͤcher⸗ Saal XVI. 
Irenaı Aletophili Bolt: Oefnung; u. d.m. Gel, 
barkcıs der edlen Sreyr| Zeit. 1724 Pr477° 
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Theol. und Philol. D. Nicol. Guͤrtler: Unter 
deren Anfuͤhrung er bald das Neue Teſtament 
und die hiſtoriſchen Buͤcher des Alten Teſtaments 
ohne fremde Beyhuͤlfe fertig zu verſtehen lernte. 
Als darauf der berühmte Guͤrtler 1696. nach 
Bremen zog als beftandiger Mector und ordents 
licher Prof. Theol. am Ref. Gymnaſio, nahm 
er ihn mit ſich und in fein Haus, an feinen Tifch 
und unter feine Anfuͤhrung. Ben Tiſche ermuns 
terte ihn derſelbe oft in Erlernung der Hebraiſchen 
und Griechiſchen Sprache immer weiter zu gehen, 
weil er dazu gleichfam gebohren zu feyn fcheine, 
on Bremen begab er fich nach Leyden 169 7. 
und hörete daſelbſt in der Mathematik, Phyſik 
und Metaphyſik Burgerum de Volder, in der 
Lateiniſchen und Griechiſchen Spradde Jac. Bros 
novium und Perizonium;, im Debraifchen Ans 
fange D. Jac. Trigland, und nachher auf defs 
fen Anrathen einen genoefenen Nabbinen Aaron 
Margalita, bey welchem er Gelegenheit bekom⸗ 
men die Mifchna und Gemara der Juͤden zu uns 
terfuchen, ja gar Die Geheimniſſe der Rabbala zu 
erforfchen, welche fie vor den Ehriften forgfältig 
verbergen. Als er nun zur GOttes⸗Gelahrtheit 
ſelbſt naher fehreiten follte, begab er ſich 1698, 

nad) Franecker, weil Die Leydenfche Art diefelbe 
porzutragen nicht nach) feinem Geſchmacke war. 
In Franecker fand er Manner, welche fich durch 
ihre Gelehrſamkeit berühmt und durch ihre groffe 
Leutfeligfeit beliebt aemadjt. Denenfelben hat er 
nacht dem treflichen Guͤttler dag meifte zu dans 
fen, Es waͤhrten Pe Damahls die befannten 
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Sireitigkeiten Camp. Vitringa mit Roellio 
und Rhenferdio noch. Dem ohngeachtet aber 
genoß er von allen dreyen viele Liebe. Er hoͤrete 
ber denſelben, mie auch bey dem aͤlteren Herrn 
von der Wayen die Theologie, Philoſophie, 
Sitten: Lehre, Philolögie, und die Hiflorie bey 
Hrn, Coerier. Gleichwie er zu Leyden bereits 
unter Voldern öffentlich diſputiret, alfo that er 
ein gleiches allhie 1700. zweymahl unter Dem 
Prof. Prim. von der Wayen, und einmahl uns 
ter Camp. Vitringa von den 70. Wochen Da 
nielis gegen den Wlarsbam. Der fo löblid bes 
wieſene Fleiß blieb nicht lange unbelohnt, Dein 
er ward den 2. Zul. 1701. von der damahligen 
Hochgraͤfl. Herrſchaft und Dero Reform. Eons 
ſiſtorio zum ordentlichen Profeſſor der Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Sprachen und der Kirchen⸗Hiſtorie beym 
Hochgraͤfl. Gymnaſio zu Hanau berufen. Vor 
feiner Abreife ließ er ſich von der Franeckerſchen 
Claſſe als einen Candidaten des ‘Predigt Amtes 
eraminiven, und legte dabey vielen Ruhm ein. 
Sein Amt trat er den 22. Dec, 1701. mit einer 
Kede an, von der gewiffen Rache GOttes 
an den Verfolgern der Kirche. Diefe Rede 
fand einigen Widerſpruch. Deswegen verthäs 
digte er fie nachmahls in zweyen Difputationen 
öffentlich. Wegen fleibiger Verwaltung ſeines 
Amts ward er 1703. zugleich den 25. May aufs 
ferordentlicher , und den 9. November ordentlicher 
Profeſſor der Theologie. Wie oft er fi und 
feine Zuhörer mit gelehrten Difputationen immer⸗ 
fort geubet, wird aus Dem Regiſter ſeiner Schrif⸗ 

ten 
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ten erhellen. Zu ſeinen Begebenheiten hergegen 
gehöret ferner, Daß er 1705. nad) erhaltenem 
Beruf die Keformire Pfarr⸗Stelle zu Steinau 
an der Strafien angetreten, daben ihm zugleich) 
die Aufficht über die Schule zu Schlüchtern ans 
vertrauet worden. Den Nutzen derfelben beförs 
derte er nicht nur Durch fleißige Befuchung, fons 
dern auch Durch Die gute Deranftaltung , Daß Die 
Hebräifhe Sprache von feiner Zeit an hat muͤſ⸗ 
fen öffentlich darinn gelehret werden. O! wie 
ware zu wuͤnſchen, daß diefes in allen groffen 
Schulen aefhahe! Und es wurde aud) weit ehe 
fih an manchen Orten thun laffen , wenn die Stus 
Dierende nicht ſeit verfchiedenen Jahren mehr als 
fonft angefangen früher auf Academien zu gehen, 
als im Anfange dieſes Jahrhunderts gefchahe. 
ie viele lichen davon , ehe fie einmahl Die Lateis 
nifche Sprache zulänglich. begriffen ? Sie ſchraͤn⸗ 
Een ihre Schul» Kahre groffen theils fo enge ein, 
daß in diefem Pleinen Raum die Erlernung der 
Hebräifhen Grund» Säse nicht das geringſte 
Plaͤtzgen übrig behalten Fan. Herr D. Bass 
huyſen war mit feinem guten Vornehmen glück» 
lich, und brachte es fo weit‘, daß zu Schlüchtern 
von einigen Schuͤlern Öffentlich Hebraiſche Neben 
gehalten wurden, die man auch nachmahls ger 
druckt gefehen. Er blieb aber zu Steinau nicht 
lange , fondern zog 1707. wieder nach Hanau au 
die zweyte Pfarr» Stelle den 9. San, Da er 
denn den 9. Sebruarii zu Duisburg die Doctor 
Hürde annahm. Als nahmahls Hr. D. und 
Prof. Cramer und Ar. Prof. de Haaſe Hanau 
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verlieſſen, wurde die Theologiſche Profeßion mit 
Der Philologiſchen verknuͤpfet, und ihm 1709. 
zugleich bey der Pfarr⸗Bedienung gegeben. Da⸗ 
mit er aber der Profeßion deſto beſſer fuͤrſtehen 
moͤchte, uͤberließ er die Beſoldung vor dieſelbe nebſt 
einem Theile der Pfarr⸗Geſchäfte einem Predis 
ger vom Lande, und behielt vor ſich bloß die Eins 
kuͤnfte von der Pfarre. Nachdem er die Doppelte 
Profeßion den as. Aug. mit einer wichtigen Rede 
von ordentlicher Einrichtung des Studi 
Theologici angetreten, richtete er auf feine eigene 
Koften in feinem Haufe eine Orientaliſche Druckes 
ven zu Hanau auf, oder vermehrte vielmehr die 
angefangene Pleine Druckerey , erhielt darinn auch 
gar Juden, die der Hebräifchen Sprache erfah⸗ 
zen, und ließ in derfelben allerley Hebraiſche und 
Rabbiniſche Sachen drucken. Darauf ward er 
3712. in die Köntgl. Preußifche Societat der 
Wiſſenſchaften aufgenommen, und zwar fondens 
lich wegen feiner in Den Morgenländifchen Spra⸗ 
en und Alterthuͤmern erlangten Erfahrung. 
el ihm aber die gar zu viele Arbeit feine Lei⸗ 
bessKrafte gar zu fehr mitnahm, erhielt er 1713. 
Erlaubniß die Prediger Stelle gar nieder zu Ies 
gen, und bey der Profeßion allein zu bleiben, das 
bey er denn die Freude hatte, Daß er feinem bes 
sühmten Lehrer D. Guͤrtlern in defien Bedie⸗ 
nungen voͤllig nachgefolget. Unterdeſſen war er 
in Holland verſchiedene mahl, fo wohl zu Profeſ⸗ 
fionen in den Sprachen als auch zu Bedienungen 
an der Kirche, mit auf die Wahl gefommen, 
welches letztere aber Hr, Prof. Sranc, —. 
| unter⸗ 
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unterbrochen , bis eine Pfarre, Die mit einer Pros 
feßion verbunden, offen Fame, Doc) er mar eis 
nem ganz andern Orte vorbehalten, nemlich Zerbſt 
und dem dafelbft blühenden Hochfürftl. Anhalti⸗ 
fchen Gymnaſio, wohin er im Jahr 7716. ale bes 
ftändiger Rector und Profeffor Prim. der Theo⸗ 
logie, wie auch dee Morgentändifchen Sprachen 
und Hiſtorie berufen ward, Als er folches Amt 
den 30. Sept. vermittelft einer Dede von dem 
techten und eigentlichen Amte eines Prof. der 
der Theologie angetreten, ward ihm hernach von 
Dem Meformirten Rathe zu Zerbft auch die Aufs 
ſicht über die dafıge SFohannis » Schule gegeben. 
Zu Annehmung folches Berufs haben ihn fonders 
lich die vielen Verdruͤßlichkeiten bewogen, Die er 
zu Hanau hatte, zumahl, da er daſelbſt in einen 
koſtbbahren Proceß mit einem boshaften Juden 
Seligmann Reif, wegen feiner Druckerep,, ver⸗ 
wickelt ward, dazu derfelbe doch nichts gegeben 
hatte, Er meynte, fo lange er zu Hanau bliebe, 
würde derfelbe nie feine Endfchaft- erreichen. Als 
er aber nachmahls von Zerbft aus fein Vaterland 
wieder befuchte, ward durch Bemühung einiger 
Freunde die Sache zu Ende gebracht, und von 
dem Durchl. Fürften zu. Anhalt » Zerbft Durch 
Dero Agenten in Wien dahin beym Reichs⸗Hof⸗ 
Rath vermittelt, daß folder Proceß auch als ab: 
gethan ind Reichs: Protocol! gefchrieden ward. 
Sonft ift noch von ihm zu merken, daß nach dem 
Juͤdiſchen Spruͤchwort feine Jugend fein Alter 
nicht befchimpfe. Indem er.auf Academien feis 
en Wandel fo geführet, daß ihm die Theokogifche 
Gg 4 Facul⸗ 
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Facultaͤt zu Franeker 1700. die Doctor: Würde 
anbot, und der gelehrte Vitringa bey der Difpus 
tation von den 70. Jahrwochen Daniels oͤf⸗ 
fentlich bezeuge, Daß er deſſen würdig ſey. Were 
heyrathet hat er fich mit einer Tochter Hrn. Job. 
Dan, Herpfers, J. U. D. dltiften Negierungss 
RXaths, Prafidentens des Reform. Conſiſtorii und 
Syndici der Neuſtadt zu Hanau: mit welcher er 
in Hanau fieben Kinder ergeuget; der altifte ſei⸗ 
ner drey noch lebenden Söhne Gualtherus hat 
feine Geſchicklichkeit durch einige Proben bisher 
gewieſen, und iſt ietzo Prediger zu Rodenbach, 
nahe bey Hanau. Daß er ſeine Feinde habe, ſie— 
het man aus verſchiedenen Stellen ſeiner Schrif⸗ 
ten. Er hat deßwegen zuweilen vor noͤthig bes 
funden feine Verdienſte felbft zu zeigen. * Daß 
er aber auch groffe und gelehrte Freunde unter dem 
Lutheranern und Meformirten hade zeiget der 
flarfe Brief⸗Wechſel, den ee mit verfchiedenen 
Derfelben unterhält. Wie ihm denn auch die hoch⸗ 
berühmte Societät, welche zur Ausbreitung des 
Ehriftenthums in London errichtet, Die Ehre ges 
than , ihn unter ihre Mitglieder aufzunehmen, 
Das ſicherſte Zeugniß von ihm aber befommen 
verftändige Leſer aus feinen Schriften, daher ich 
das Verzeichniß derfelben herſetze, fo gut ich daf: 
felbe aus verfchiedenen andern zuſammen lefen 
fönnen. Sie find auſſer einigen Programmati- 
bus folgende: 








Diſſert. 





* Bon einigen feiner Strei ©. forte. Samml.ı26. 
tigkeiten mit Deſſauern. S. 4600. J. 1728. ©. 123%. 
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Differt. de theoria telluris Pr&f. Do/der. Lugd. 
Batav. 1698. | 

Pofitiones ad (ciagraphiam fyftematis antiqui- 
tatum Hebraicarum. 1702. Contin. I. II. 

| Ill, 1702. 1712, | 

Sciagraphi& ſyſt. hıft. eccl, Difp.I. 1702, 

Difl. inaug. de certiffima Dei in perfecutores 
ecclefiz vindicta. P.I. & Il. 1702, 

Diff. de academiis, academicorumque titule- 

| rum origine Hebraica. 1703, ' 

Difp. Theol. de foedere gratie. 1704. 

Difp. Theol. deimpofitione manuuın. 1704. 

Maimonidis TYN BD, cum verfione & notis. 
1705. Ä | 

Panegyricus Hebraicus ad Com, Hanov. de lin- 
gua Hebraica, ipfus auctoritate in fcho- 
lam Solitarienfem introdulta, cum ver- 
fione latina. 1706, | 

Deutſche Uberfegung dieſes Panegyrici. 1706. 

Encomium linguæ Hebr&x, 1706. 

Specimen bibliorum Hanouienfum Hebpaico- 
rum & obferuationum nouiflimarum fpe- 
cimen de Allegoriis Rabbinico-Talmudi- 
cis. 1707. 

Liber I. obferuationum facrarum de integritate S. S. 
occafione R, Maimonidis Tr. de libro Le- 
gis, (latine verfi) 4. 22°B. 1708, 

Cattierimethodus admirabilis difcendi linguam 

| Gr&cam. 1708. $. 

Theologix Didacticæ Sciagraphiæ delineat& 
Difputationes XU. 1709. 1710. 1711. 


Gg 5 Abar- 
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Abarbanelis commentarii in Pentateuchum Mo- 
fis, cum additione locorum bibl. & Tal- 
mudicorum, quæ auctor non citat, vt & 
punctis diſtinctionum, & tribus indici- 
bus ( editi propriis umtibas) 1710. fol, 
Han. 

Tabula Mnemonica, verborum Anomalorum 
— ad Typ. reg. verbi "pa in 

planp. 


Gesdelbergiiber Catechismus. 8. Hanau 


171 
Grund deffiien bon Sibersma. Hanau 1710. 
Pfalterium Dauidis cum notis Rabbinicis, Han. 











. 1710, 12. 
De Kabbala vera & falſa. Difputat. UL 1710. 
1712. 


Bis AMNMN Hanov. 1710. 4 

mun 7 MINEN MIND Hanov. 1711. 4 

May NP)P Hannov. 1712. fol. 

Sciagraphia Theol. Elenchticz Difp. VI, deli. 
neata, 1712. 

Compendium Grammaticx. Altingianz in vfum 
Gymnafii Hanov.& Solit. (juſſu ſuperio- 

rum.) 1712. 8. 

Jac. Rhenferdii exercitationes Gramm. in Gen. J. 
& Pfalm. I. in VIII Difp. ventilat® cum 
pr&fatione. Hanov. 1713. 

. Alphabethum Conuerfionis ludæorum. 1713. 
clauss Talmudice cum Annexis. 


Difp, Gt t. Teig in Paflionem L. C. ı714. 
The- 
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Thefes Theol. de componendis controuerfüg 
circa Ele&tion. & Reprobat, tunc agitatis, 
1714. | 

Difp. de falitione per ignem ad.Marc. IX, 49. 





1714. 

Difp. de Afperfione fanguinis apud Hebr&os 
ad Hebr. XII, 24. 1714. 

Clauis Talmudıca maxima, Hanov. 1714. 4. * 

Syftema antiquitat. Hebr. minus. 8. 171%. 

Wirfi practica Chriflianismi,, mit einer Vorrede 
vom geiftlichen Leben. 8. 1715. 

Specimen profeftuum Gemaricorum ad cel, 
Jefcherum. Han. 1715. 

Continuatio Ipec. Gemarici vna cum difl, de 
propria praxeos Theol. natura. 1717. 

Orthodoxia f. Diff. II. de Siclo typo ſatisfactio- 
nis]. C. & de Cherubinis gloriæ ad Hebr. 
IX, 5. 1715. 

De multitudine baptismorum ad vnicum Ada- 
mi redacta ad Hebr. IX, 9. I0. Hanov. 
1716. 

Diff. de fictis IV, Monarchiis. Serueſtæ 1717. 

Diſſ. Florilegium in Refur. J. C. 

Diff. de genuina Analyfeos S.$, natura. ** 


Diſp. 





* ©, Boekæael der Geleerd.| niß ſteht, und zwar vor 
Wels, Apr. i716. Republ.\ dem XXVI. Th. Biblioth. 
der Geleerd. Januar, und Chef. T. XXI. P. I. 
Februar. 1716. Deutfchejt* Er bedient ſich darinn 
Alt. Erud, XXXV. Th. der Coccejaniſchen Dies 
in welchen auch fein Bild:| thode. | 
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Difp. de vexillo Meflix ere&o inter gentes ad 
“Jef. XI, 10. vt & de Teraphim ad Hof. 





II, 4.5: | 

Glaub und Buſſe oder Feſt⸗ und. andere folennt 
Predigten. * 1718. 3 Alpb. 65 BD. 

Diff. de vfu antiquitatis Hebraic® ad pr&parat. 
$. Cœnæ. 

Apologia Gymnafii Anhaltini. 

Diff. de tentatione.ad lac,], 2. 

Mommæ compendium ceconomi& Dei X VIII. 
exercitt. publico priuatis repetitum & no- 
tis illuftratum præf. indicibusque auctum. 
1718. 27 B. | 

T’hef. de dominio peccati. 

Diſſ. de incuria religionis & falutis. 1718. 

. Thef. 





„fer iudictum diferetiuum 
„wünfchen. „. Gegen dies 
fe und mehrere derglei: 
chen Urtheile, die auch 
in die Gel. Zeit, 1719, 
p. 48. eingerüct worden, 
fuchte ihn der fo genanns 


* Diefe Predigten wurden 
unter eine ſcharfe Cenſur 
genommen in der Baͤl—⸗ 
lifchen abgefonderten 
Bibliorb. P. VI. n, VI. 
Es heift dafelbfi: „Der 
„Hr, von Bashuyfen 


„fen ein Mann, der in 
„Antigv. Iudaicis, Rab- 
„„binicis und Talmudicis 
„eine befondere Belefen: 
ae seige, auch in den 
„ubrigen Grund : Spra: 
„chen eine nicht geringe 
„den aber eben deswe— 
„gen einige demſelben ben 
„diefer Lectur ein gröf 
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fe Irenzus Aletophilus zu 
verthädigen in der fchon 
angeführten Roftbarfeit 
der edlen Freyheit in 
Denfen und Schrei 
ben: fo Fam auch diefers 
wegen heraus: Letire d' 
un Savant Lutherien de 
Berlin à un de ſes Amis 
de Zerbſt &c, 
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Thef. de feſto Michaelis. | 

Diff. de Mofe candidato regni Zgyptiaci ad 
Ad. VII, 23. | 

- - de communi luris & Theol. principie 

Philof. 

de Enthufiasmo Poetico. 1719. 

de profanitate extrema. 

de Hypocrifi. 

deiis, qu& difeipulus fapientum aute omnia 

feire debet. 

- - delfide, magna Deafum imatre. 

Thefes philof, item mifcellan. 

—— ad diuerſa S. S. loca. 1720. 
Di 

Diff, de ——— Pauli. 

de ſanctitate matris Domini. 

- - de iure Meſſiæ in thronum patris ſui Da« 
uidis. 

- - de rationalitate fidei Chriſt. 

- - de pätria Petri. 

- de rationalitate fidei in ipfis typis: 

Epift. ad L. Bar. de Dohrinberg. 1721: 

Diff, de amote Chrifti. 

- - de duplici hominis ftatu. 

- - de nonnullis $. S. locis. 

- - de Studio bohæ conſcientiæ. 

- » de analyfi logica $. Scriptur&, 

- - de amore Chriftianorum, 

Apologia Poetarum progr. 

Imitatio ad freguentiorem vfüm S. cœnæ & 
cöllegiorum. 1722. 

Meditationes pafchales it. pentecoftales; 

Differt, 
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Liſſ. ep. ad ı Tim. V, 17. 3 

- - ep. ad V.C. Chrifl, 2’homafium de reliquiis 
primi Adami in fecundo. 

Exercitatio Gemarica ad Gem.Bab. Tr. oma. 

Vom Geift der Gnaden und des Geberg , und 
defien Kraft in Befehrung Der Juden, über 
Zach. XI, 10. 4. 8B. 

Diff. de cauflis negledti ftudii Rabbinici, eius- 
que remedio, ſtehet in Miſcell. Lipſ. T. XII. 

- - de amore proximi ad ı Cor. XIII, s. 

Animaduerfiones ad ſelecta loca S. Script, Delf. 


1723. 8. 

Projece eines Geiſtlichen wegen den Unterfcheid 
beyder Proteftantifchen Religionen und des 
ren Rereinigung, 1724. 8. S. Hoff 
manns Vorſtellung ber Relig. Grauam. 


Bl. 50. 
De vſu antiquit. Tud. in inuent. orig. Baptismi. 


1723. 

Vigilie Bashuyfian®. 

Exercitationes pietatis, dieſen allgemeinen Titel 
hat er in folgenden Jahren vielen feiner Dis 
fputationen gegeben, 3. E. der difp. de vo- 
tis, de myſterio reſurrect. Chrifti, de hi- 
ftotia voiuerfali, &e. 

Diff. Theologi Saxonici de Roellianismo ex- 
ftirpando contra fynodum Goudanam 
1723. habitam. S. Aus. Theol, Bibl. 
x1. Tb, 

Ep. ad V. Cl. Lamp. Gedike de vfü rationis in 
Theologia. 1726. dazu auch feine 1728. 
gedruckte öffentliche Anſprache gehöre. 

Gegen 
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Gegen dieſe Epiſtel ward in den Fortgeſ. 
Samml. 1728. ©. 1231. allerley erinnert, 
Sa Hr. Probfi Gedike hat felbfi 1 >26, 
herausgegeben : Amicam collationem, gum 
D. H. I, v. Bashuyfen, de zftimatione ra- 
tionis theologica, und zeigt darinn, daß 
Hr. Bashupfen die Graͤnzen der Vernunſt 
nicht genau genug beſtimme. | 

Progt. de Maieftate ſtyli biblici, 1726. 

Methodus fiudiorum. 1728. 

Progr. de vera fapientia & humilitate extra 
crucem Chrifti non querendis. 

Thefes de rationalitate partus virginei. 

Epiſtoh de eadem materia, 

Nachricht von 5. 7 von Bashuyſens eigener 
Meynung, wie Maria, die Mutter JEſu 
Shrifti, ohne Mann habe Finnen concipi- 
ven und gebahren ⸗ gegen H.P.L. M. in feis 
ner Hiftorie der Tournale &c. 1725. Siehe 
Reim. Cat. pP. 733. 

Apologia fecunda Gymnafii Anhalt, 1730, 

Diff, de hydriis Canæ pofitis. 1725. 

- - defiyoN. T. LIE ULIV.V. 1726. 172%, 
172%. . 

- - de phrafibus nonnullis ex Rabbinis illu« 

ftrandis. 1731. . 

de manducatione Chrifti fpirituali. 1729, 

de corruptione generis humani. 

de ipfa Philologia. 1733. 

de Theologo per philologiam päcifico. 

de vtilitate philologiæ ex var. 8. S, locis 

demand 173400000 


I I 1 9 
u. 1 8 
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Diff, de manipulo hordeaceo ad Leuit. XXIII, 
9-25, 1734: ©, Alta Academica, Sect. XI. 
p- 327: | 
. . deindole regni Dei magno Luthero per- 
ſpecta & hinc opportuno tempore refor- 
mante in fefto Reform. 1730. 
Sal. von Till Definitiones durch die Hanze 
Theologie ins Deutſche überfeßt. 173 1. 
12 Bogen. 
Progt: de veneratione teligionis. 1735. 


Er hat noch viele Sachen im Manuſcript lie⸗ 
gen, Die nicht nur einzelne Bogen, wie verſchies 
dene ebenerzählte, fondern aanze Alphabete aus» 
machen, 3. E. Syftema Theologi& Anhalt. Eine 
Hebraͤiſche Uberfegung des Pfaͤlziſchen Catechismi. 
Inftitutiones Gemaricæ minores. Gemaræ Pe- 
fachim & loma cum verfione ac notis. Hiſto- 
ria litteraria lud&orum a tempore Malachi& 
ad noftra vsque: Tr: in leges de lotionibus 
contra Spencerum. Obleruationes ad 2. G. Hei- 
neccii elem. philof. ration. & mor. P. II. $. 312, 
Comment. in Danielem & Philemonem. Pre⸗ 
digten und dergleichen mehr. Worinn feine Ars 
beit im Gymnaſio beftanden, bat er in berfchies 
denen fahren durch den Druck bekannt gemacht, 
Yon den Programmatibus, ſo id) übergangen, 
find einige ſtylo lapidario abgefaßt. 


M. Tobi: 


M Tobias Sckhard. 


Rector zu Quedlinburg. 


ieſer geſchickte und fleißige Schulmann iſt ges 

bohren zu Juͤterbock, woſelbſt et auch den 
Grund ſeines Studierens legte, und ſolches nach⸗ 
mahls im Gymnaſio zu Halle unter Praͤtorio und 
Salbachen fortſetzete. Weil ſich aber die Peſt 
allda eingeſchlichen, gieng er nach Wittenberg, 
und hoͤrete die daſigen Academiſchen Lehrer in der 
Philologie, Philoſophie, Hiſtorie und Theologie. 
Im Jahr 1686. ward er Magifter, und 1689. 
Adjunctug der Philsfophifchen Facultät, und dis 
ſputirte fieben mahl als Praͤſes. Im Jahr 1690, 
erhielt er Die Freyheit Theologiſche Collegia zu le⸗ 
ſen. Allein im Jahr 1691. ward er nach Stade 
als Conrector berufen, welches Amt er den 28. 
Det. antrat, und 1693, im May mit dem Mectos 
rat verzdechfelte. Im Jahr 1704, ward er nad) 
Duedlinburg berufen, und trat den 5. May dag 
Rectorat an, welches er noch ietzo verwaltet. An 
beyden Orten hat er der Schule mit glücklichen 
Fleiſſe vorgeftanden, und verfchiedene Program- 
mata und Difputationes gefchrieben, Desgleis 
chen hat er einige Lebens » Befchreibungen gelehrs 
tr Männer z. E. D. Fried. Ernſt Rertnets, 
D. Gerh. Meiers, Joh. Georg Leuckfelds, 
D. Mich. Rauligens, Joach. Quenſtaͤdts 
und anderer, herausgegeben. Auſſer dem find 
von ſeinen gedruckten Arbeiten ſonderlich anzus 


merken: 
Hh Oræ- 
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Gr&c& [yntaxeos compendium. Lipf. 1689. 8. 


Diff. de juftificationisin V.ac N. T.ratione vna 
& eadem ex P. XXX, ır. coll. Rom, 
IV, 7.8. Præſ. Deutfchmanne. Witteb. 
1691. 

Diſſ. de diſputationibus. Pr&f. Valthero. Witt. 
I69 1. = 

Deus facrilegii vindex ex hiftoria facra & pro« 
fana. Quedlinb. 1710. 8. 

Pr=cepta de chriis. 8. Quedl. 1716, 

Tr. de elocutione. 1723. 

Technica facra. Quedl. 1716. 4. 

Sched. de tabulariis antiquis. Quedl. 1717. 4. 

De templo Cappadocix Comano. Halbertft, 
1721. 4 

Conieftur de Græco N. T. codice, quo vfus 
eft Lutherus in conficienda interpretatio- 
ne Germanica. Halb. 1722. 8. 

Epiftola ad P. A. Boyfenium , de eadem tnateria. 

> 4 192% 

Codices MSS. Quedlinburgenfes. Quedlinb. 
1723. | 
Non - Chriftianorum de Chrifto teflimonia. 

Quedl. 1725. 4. 
Lingux Apoftolorum neque diſſectæ, neque 
M. E. Soleicht medica manu redintegratæ, 
Vita Alberti Stadenſis. Quedl. 1726. 4. 
De Henrico fuperbo, 1728. 














Vita 
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Vita & obitus Fr. W. de Pofadowski. Quedlinb, 
1731, UND 1732. 4. 

Henrici Leonis asdtoritas circa facra. Guelf. 
1731. 4. 

Grecia litterarum nutrix. 

Obferuationes philof. ex Ariftophanis Pluto, 
dittioni N. T. inferuientes. Quedlinb, 
1733. 4. | 

Diff. hift. crıt. de pedo epifcopali. 1734. 4. 

Nachricht von den öffentlichen Bibliotheken zu 

| Duedlinburg. 4. 1715. 

Diſcurs von Decanis und Decanißinnen, 


Diſcurs von den fehwer zu befehrenden Wenden, 
und daher eingeführten fremden Deutfchen 
Adel in Mecklenburg. 1729. 


Erſte Gruͤnde der GOttesGelahrtheit. 8. 1731, 


Er ift übrigens mit feinem Vetter, Herrn 
M. Paul Jacob Eckhard, der in feinem Va⸗ 
terlande zu ut Ff, Diaconus zu St. Nicolai 
und Paſtor zu ws. Jacobi iſt, nicht zu verwech⸗ 
ſeln. Dieſer hat auſſer zweyen zu Wittenberg 
gehaltenen Diſputationen, sin Chtiſtliches Mar⸗ 
tyrbuch bey der Wanderung vieler 1000. Salz⸗ 
burger herausgegeben, und Antiquitates Patriæ 

fertig liegen, darinn er von der Sorben 

Aberglauben verſchiedenes beys 
bringt. 


3 (0) Sr 
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Das vierte Capitel. 


Von | 
Vraunſchweig⸗Vuͤneb. 
Gelehrten 
I. in LZUNEBUNG. 


© 








A ich billig die Gelehrten, welche in den 
fämtlichen Deutfchen Landen des Churs 
und Fuͤrſtlichen Hauſes Braunſchweig 
und Süneburg ſich befinden, in ein Ca⸗ 
pitel bringe, fo mache ich den Anfang von der 
Stadt, weiche unter denen Städten, von Deren 

Gelehrten ich Nachricht aeben Fan, am meiteften 
son mir entfernet, dieweil ich auf folche Art der 
natürlichen Lage der übrigen am beften folgen Fan. 

Diefe Stadt, nemlich Lüneburg , bat zu allen 
Zeiten an ihrem Kirchen und Schulen Die geſchick⸗ 
teften Leute gehabt. Man darf nur Hrn. ers 

trams S.üneburgifcbe Kirchen⸗ und Refor⸗ 

mations· Hiſtorie leſen, wenn man Davon uͤber⸗ 
zeugt ſeyn will. Und noch ietzo fehlet es nicht 
daran. Don dem Herrn Superintendenten Ras 
pbelmerde gleich mit mehrern reden. Der ietzi⸗ 
ge Senior E. E. Minifterii Hr. Henrich Cle⸗ 
mens Dithmers, Paftor zu St. Johannis, 


bat an der 1 704, daſelbſt gedruckten Kelpifchen 
Bibel 
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Bibel mitaearbeitet, und die vielen Sinnferiften 
unter den Kupfern derfelben verfertige, auch ben 
genauen Abriß und ‘Befchreibung der güldenen 
Tafel aufgefegt, welche in Herrn Hoſemanns 
Denfmahl der Göttlichen Regierung zu befinden. 
Desgleichen überfegte er 1708. so, Lutherifche 
Geſaͤnge in die Hollandifche Sprache, welche zu 
sBreda gedruckt worden. Er ift 1673. Den 27. 
Merz zu Lüneburg gebohren,, ftudierte vornemlich 
su Wittenberg, Leipzig und Helmflädt, ward 
ı 703, Cabinet⸗Prediger bey der verwittweten 
Durchl. Herzogin von Lüneburg, Sybille eds 
wig, nach deren Abfterben 1705. ‘Prediger bey 
den befannten Kapferlihen und Holländifchen 
General Hm, Baron von Saliſch, mit welchem 
er 1706. und 1707, zwey Feldzuͤgen in Braband 
beywohnete. Im Jahr 1709. ward er Diaco⸗ 
nus, und noch in dem Jahr Archidiaconus, 1723. 
aber Paſtor zu St. Johannis in Luͤneburg, und 
1724. Senior. Er beſitzt eine uͤberaus groſſe 
Menge von Gemaͤhlden und Kupfern gelehrter 
Leute. Noch im vorigen 1734flen Jahre ward 
die Zahl der gelehrten ‘Prediger Durch die Erwaͤh⸗ 
lung Hrn, M. zur Linden an Die Nicolai⸗Kirche 
vermehret, der vorher mit vielem Beyfall zu Jena 
gelefen hatte. Die hiefige Ritter » Acabemie ift 
eine der nußlichften Anftalten in diefen Landen. 
Man fan von ihrer Einrichtung bey Hrn. Pfef⸗ 
finger in feiner Hiftorie des Braunſchweig⸗ 
Luͤneb. Hauſes, I. Th. Bl. 734. m. f. mehr 
Nachricht finden. Der iegige Ober Auffeher ders 
ſelben St. Exc. Hr. Ernſt Joach. von Grote, 

9h3 Koͤnigl. 
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Koͤnigl. Groß » Brittannifcher und Churfuͤrſtl. 
Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Geheimer Rath, 

Landſchafts⸗Director im Herzogthum Luͤneburg, 
Herr vom Hauſe und Cloſter St. Michaelis, un⸗ 
ter dem dieſelbe in ſchoͤuſter Bluͤte ſteht, iſt ein 
groſſer Goͤnner geehrter Leute. Der ietzige In⸗ 
ſpeclor iſt Hr. Johann Georg Werenberg, 
Doctor der Rechte. Hr. Johann Audewig 
Levin Gebhardi, Profeſſor an derſelben, hat 
ſich noch 1730. durch die Herausgebung der Ge⸗ 
nealogiſchen und Hiſtoriſchen Erläuterung, der 
Kayſer und Königlichen Haͤuſer in Europa des 
In. Lomeyrs bifannt gemacht, welche er volle 
ftändiger ausgeführt und mit nöthigen Bewris⸗ 
thuͤmern serfehen ; und deren Fortfeßung wir noch 
zu erwarten haben. Cr iſt 1699, Den 19. Man 
gebohren zu Braunſchweig. Sein Dater war 
Der berühmte Herr Mector Gebhardi. Er bit 
in Helmftadt, Jena und Halle ſtudiert, und era 
hielt Die hiefige Profeßion 1 723. Den bepden 
Luͤneburgiſchen Schulen zu St. Johannis und 
Michaelis find Hr. Schmids und Hr. Jobann 
Ludewig Brinken ale Rectores ietzo vorgeſetzt. 


M. Georg Raphel. 


Superintendent zu Luͤneburg. 


ie SD ftes Gelehrte, der fih um Die Era 
Plärung des Neuen Bundes fo wohl vers 

dieut gemacht, ift gebohren in Schleften und zwar 
| au 








Raphel. 497 


zu Luͤben, einer Stadt des Herzogthum Lianiß, 
1673. den 10, September, Nachdem er bis 
ins ıste Fahr in feinem Daterlande dem Stu⸗ 
dieren obgelegen, bat ihn fein Dater 1688. nad) 
Breflau in das Eliſabethaniſche Gymnaſium ge 
bracht, allwo er drittehalb Jahr des Unterrichts 
des fel. Mart. Hankens, wie auch des neulich 
verftorbenen Gottlob Kranzen genoffen, und 
ben dieſem legten anfänglich im Haufe und am 
Tiſche gemefen , zugleich hörete er dafelbft den fel. 
Chriftian Gryphium in dem andern Gymna⸗ 
fis zu St. Maria Magdalena uber die Hiftorie 
der Selehrten. Ra, ex befuchte auch Das Gymnas 
fium zu Hamburg im Jahr 1691. und blieb 5. 
Jahr dafelbft, in deren erften er fonderlich unter 
der Anführung des ſel. Licent. und Profefforg 
Eberhard Ankelmanns das Hebraifche trieb, 
in den folgenden 4. Fahren aber fich in den freyen 
Kuünften und der Welt⸗Weisheit übete, wobey 
ihm fonderlich der Linterricht des fel. Licent. und 
Prof. Vincent. Placcii zu flatten Fam, in deffen 
Haufe er fich auch in folcher Zeit aufhielt. Ends 
lih it er 1696, auf die Univerfität zu Roſtock 
gezogen, woſelbſt er-in eben dem Jahre mit der 
Magiſter⸗Wurde beehret worden. Er war das 
felbft bey dem ſel. D. Sechten im Haufe: und ges 
noß deſſen Unterricht 6. Jahr lang. Im Jahr 
1702. wurde er zum Eonrector ander Johan⸗ 
nis Schule zu Lüneburg berufen, welchem Amte 
er big 17 14. rühmlichft vorgeftanden, da er an 
Des fel. Hrn. Superintendenten Jauchens Stelk 
an Die Tricolais Kirche zum Paſtorat verordnet 

Hh 4 wurde. 
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wurde. Anno 1721. ward er in Hamburg zum 
Paſtorat an der Doms Kirche erwahlet. Weil 
aber damahls zwiſchen einem Hoch » Edien Rath 
und dem Hoch AWurdigen Doms Eapitel wegen 
des Rechts einen Doms Prediger zu berufen ein 
Streit entſtund, fo hielt er für rathfamer, beyde 
Bocationd » Schreiben wieder zurück zu geben, 
als ſich in beforgliche Weitlaͤuftigkeiten zu ſetzen. 
Er blieb alfo bey feiner Lüneburgifchen Gemeine, 
big er 1725. vom Paftorat an der &t. Nicolai⸗ 
Kirche zur Superintendentur berufen ward, Im 
Jahr 1727. erhielt er zwar abermahls einen Ruf 
an die Hamburgifche Haupt: Kirche zu St. Pe⸗ 
tri, allein er Fonte fich folchen anzunehmen nicht 
entſchluͤſſen, theils weil ihm feine Jahre folche 
Veraͤnderung widerriethen, theils aber und. pors 
nemlich, weil feine Deren Obern ihm anlagen, 
feine Stelle in Lüneburg nicht zu verlaffen. In 
die Ehe ift er 1703. mit einer gebohrnen Neu⸗ 
baurin, eines Hochfürftlich » Meckienburgifchen 
Geheimen Raths Tochter getreten, und fein altis 
fter Sohn, Hr. M. Job. Ge. Rapbel, ift Res 
ctor an der Schule zu Zellesfeld auf dem Harze. 
eine Tochter , die nunmehr aber verſtorben, 
hatte das Ungluͤck, daß fie nicht nur der Spra⸗ 
ehe, fondern auch des Gehoͤrs beraubet war. 
Er aber wuſte Durch einen unermüdeten Fleiß 
und groffe Klugheit es dahin zu bringen , daß 
dieſer Mangel auf gewiffe Weiiſe erfegt ward, 
welche er felbft beſchrieben. 
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Seine Schriften ſind: 


Oratio de Socratis ſtudio contra Cardanum. 
Hamb. 1696. 8. 
Diflert, de iure naturali Differtationum. Roft. 





1698. : 
Problema de Analyfi Logica exemplis illuftra- 
tum. Roft. 1701. | 
Semicenturia Annotationum Philologicarum in, 
Naoxv. Teft. Roft. 1701. | 
Difp. de perfuaforiis humanz fapientix verbis 
"ex 1 Cor. Il,4. Pref. D. Fechtio. Roß, 
1702. 
- - de Eloeutione affectuoſa in fpecie atten- 
tionis. Roft. 1702, E 
- - de lure Naturz contra libellum : Licht und, 
X“echt. 1705. 8. 
Annotationes philologuca in N. T. ex Xenophonte 
collettz cum præf. D. Fechtiz, de fiylo N. 
T. eiusdemque cum profanis feriptoribus 
conferendi ftudio. Hamb, 1709. 8. 
Arriani Indica D. i. Indianiſche Gefchichte, 
oder Reiſe⸗Beſchreihung der Slotten Alexan⸗ 
ders Des Groſſen, aus. dem Griechiſchen ing 
Deutſche überfeht. Damb. 1710. 8. | 
Difpofitiones Epiftolares, ductu Ifagoges Epi- 
' Itotaris Johannis Starckii, Lauenb. 1710. 8. ' 
Chryfoflomi Commentarius & Homiliz in Epift. 
Pauli ad Philem, cum noua interpretatio- 
ne latina & annotatiunculis quibusdam: 
Lauenb. 1712, 8. | 
Annotaviones philologica in N. T. ex Polybio & Ar- 
riuano collectæ. Hamb. 1715. $. 


bs Die 
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Die Kunſt Taube und Stumme reden zu lehren. 
Luͤneb. 1718. 8. | 

Der Dropber Jeremias in den Wochen⸗Pre⸗ 
digten erklaͤret. I. Theil bis ans Ste Cap. 
£uneb. 1720. 4. - 

.- Der I. Theil bis and 13te Gap. Lüneb, 
1725. Wovon er aud) die folgenden Theile 
noch heraus zu aeben verfprochen: und mit 
der Öffentlichen Erflärung deffelben nunmehr 
su Ende ſeyn wird, | 

Annotationes in S. Scripturam hiftoric® in Ve- 
tus, philologic® in Nouum Teflamen- 

tum, ex Herodoto collectæ. Luneb. 1731. 

Commentatio in ler. XLV. &L,2ı. Lum 


1734. 4 E 





Shriftian Sriedrich 
Schmidt. 


Kector der Johannis: Schule u Luͤneburg. 


Pin Schulmann, bey dem fi) eine fehöne 
Wiſſenſchaft mit einer: feurigen Begierde, 

und guten Geſchicklichkeit Diefelbe andern wieder 
mitzutheifen vereinigt befindet , ift gewiß ber 
menfchlihen Geſellſchaft überaus nuͤtzlich, und 
zus Aufnahme der Gelehrfamkeit fehr beförders 
Jih. Und desroegen verdient auch Herr Rector 
Schmidt ein befonderes Lob. Derſelbe iſt 1683. 
den a2. Sun. zu Stadthagen in der Grafſchaft 
| Schaum⸗ 
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Schaumburg gebohren, woſelbſt fein Water Herr 
Arnoldt Schmide Mathsherr war. Er war 
unter 15. Kindern das Ießte, welcher Umftand 
fonft nicht viel zu fagen ſcheinet, aber bey Ihm des 
ſto erheblicher war, weil die andern alle der Freue 
ihrer Mutter länger genieffen koͤnnen, die ihm 
durch den Tod in feinem dritten Sahre entriſſen 
wurde. In dieſem Jahre wurde er bereits sur 
Schule geſchickt, und bezeugte von Kindheit auf 
eine groſſe Munterkeit. Wie wenig auf die von 
einigen Kindern der Einfalt ſo eyfrig ergriffene 
Vorbedeutungen zu bauen, zeigt ſich auch das 
durch, Daß iedermann von Diefern ietzigen Schul⸗ 
mann meynte, er wuͤrde ein Prediger werden, 
weil er im feinen erften Findlichen Fahren jeder; 
mann in der Stadt die erlerneten Sprüche Hors 
predigte. Dem Herrn Eonrector Schmidt hat 
er vor andern feinen ehmahligen Lehrern viel sır 
Danfen. Bey demfelben war er auch nach ſeines 
ſel. Vaters Tode 3. Jahr im Haufe. Einſtens 
machte er ein halb Jahr fang aanz allein die erſte 
Claſſe an diefem Orte aus, Weil aber indeflen 
ſowohl von dem Conrector Schmide ald Pector 
Juͤtting die ordentlichen Stunden nad) ehmah⸗ 
liger Art genau in Acht genommen wurden, fo 
war ihm dieſe Zeit fo nüglich, als wenn vor ihn 
allein zwey befondere Rehrmeifter im Haufe gehals 
fen worden. Nachdem er hiefelbft auch fo gar 
im Hebraiſchen bereits einen Anfang gemacht ‚dee 
gab er fich nach Hannover 170 1. unter die An— 
weiſung des muntern Rectoris Yugeburgs und 
Eonrectoris Eckards. Diefe legten vollends 


einen 
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einen fo guten Grund bey ihm, daß er feine Aca⸗ 
demifchen fahre 1706. mir Nutzen zu Helmſtadt 
onfangen Ponte. Er hörte dafelbft nicht nur Die 
einem Liebhaber der GH tes » Gelahrtheit unents 
behrlichen Wiſſenſchaften und Sprachen bey 
Herrn Abt Schmidr, Kochen und Hardten, 
fondern bey dem letzten auch feine Untermeifung 
im Syriſchen, Chaldäifchen, Rabbinifhen, bey 
Hrn. D. Wagnern die TratursLehre, bey Hrn. 
Homborgen das geiftliche Recht, bey Hrn. Ec⸗ 
card die politiſche und gelehrte Hiſtorie, bey Hrn. 
Gackenholzen einen Unterricht von den in der 
Bibel vorkommenden Krankheiten, bey Hrn. 
Boͤhmern Die Rede-Kunſt, bey Den. M. Praͤ⸗ 
gorio. die Mathematik, und bey dem nachmahli⸗ 
gen Hrn. Ober⸗Appellations⸗Rath Engelbrecht 
des Juſtiniani Anfangs⸗Gruͤnde der Rechte, in 
der Mennung auf folche Art, die in denfelben vors 
fommenden Roͤmiſchen Alterthuͤmer mitzuneh⸗ 
‚men, "Zugleich uͤbte er ſich Öffentlich und beſon⸗ 
ders im Difputiren, big er. 1709. von Dem Dis 
rectore der. Grafſchaft Spielberg und. Droften zu 
Eoppendrügge Herrn von Nlansbera als Hof⸗ 
meifter verfchrieben ward, Mon da gieng er 
1710. um Michaelis nach Rinteln und hörte 
Hr. Reblern, Bierlingen ꝛc. Weiil ihm aber 
um Oſtern 1 7ı 1. ein Vorſchlag zum Mectorat 
in Helmjtadt gefchahe, zog er zum andern mable 
dahin. Ob nun gleich Die Sache nicht zum Stans 
de Fam, indem Herr Rector Aummel fo viel 
Kräfte wieder erhielt, daß er fein langwieriges Las 
ger verlaffen konte, fo blieb ex dennoch ein en 
| ahr 
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Jahr Dafelbft, und half Hr. Aschmannen an 
feiner Ausgabe des Reineke Fuchſes, mieders 
holte mit demfelben die Morgenlandifchen Spras 
chen, fing das Arabifche an, und hoͤrete den 
Hrn. von der Harder sum andern mahl. War 
er Das vorige mahl durd) feine fcheinbahre Vor⸗ 
ftellung mebrentheile ein Dardtianer worden, fo 
gingen ihm diesmahl bie Augen auf. . Denn da 
lafe er eben wieder uͤder die Fleinen ‘Propheten. 
Hatte er nun das vorige mahl alles mit groffen 
Schein und Verſicherung vorgeſtellet, ſo gefchas 
he es auch Dies mahl, und war doch nicht eben 
dafielbe. Das erfte mahl leitete er alles aus dem 
Arabiſchen her, das andere mahl aus dem Gries 
chiſchen. Das erfte mahl dichtete er allerley Um⸗ 
ftände , Gelegenheiten, Geſchichte u. ſ. f. Das 
zweyte mahl wieder andere. Um Michaelis gieng 
er nach Hannover und unterrichtete Anfangs die 
Kinder des Herrn Hof⸗Rath Amelungs, nach⸗ 
mahls ſeit 1712. des Herrn Geheimen Juſtitz⸗ 
Rath Schraders, eines Sohns des beruͤhmten 
Chriſtoph Schraders. Als Herr Superin⸗ 
tendent Raphel 1714. das Contectordt am 
Johanneo zu Lüneburg ablegte, bekam er unſern 
Hrn. Schmidt zum würdigen Nachfolger, Er 
veraltete Diek8 Amt fo loͤblich, daß er 1726, 
dem Hrn. Kraut ohne fein Geſuch im Rectorat 
folgte, darinn der blühende Zuftand feiner Schule 
ihn mehr und Praftiger lobt, als ich thun Ponte. 
Er hat fich 1714. mit einer Tochter des fl. Hrn. 
Cont. Hoͤllings, Könige. Hof: Goldfchmidts 
zu Hannover, Catharina Margarerba Aue 

| u we⸗ 
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Schweſter des fl, Herrn General: Superintens 
dentens zu Alfeld Hoͤllings verehlichet,, und mit 
derfelben 8. Kinder gezeuget, unter welchen der 
aleifte Sohn bey mir eine befonders groffe Hof⸗ 
nung von fich erwecket hat, Auſſer vielen Deuts 
fchen, Lateiniſchen und Griechiſchen Gedichten haf 
er bisher herausgegeben ; Ä 





Nemefiani Cynegeticon. Luneb. ‘1716. 


Tabul& Logarithmerum finuum & Tangg. 
Lun. 1719. 
Rutilii Itinerarium. Luneb. 1721. 


Faufti Andrelini Epiftol& prouerbiales. Luneb. 
1720. 

Das fo genannte Gebet des Prinzen Eugenii. 

. Cxfaris Germanici opera. Luneb. 1728. 

Programma de applaufu fcholaftico. 1726. 

- „ de cultura ingeniorum. 1728. 

- - de hiftoria Reformationis vrbis Luneburg, 
1730. Ä 

- - de vfu Poetarum in hiftoria, feu de mor 
numentis Poetico-Hiftoricis. * Luneb. 


1731. 
Pro- 


* Es ift darinn eine ziem-| dern im Stande ein cor- 
liche Anzahı berfelben ge:| pus poctarum hiftorico- 
fammlet, und dem Ti] rum zu fammlen, wenn 
gel nach angezeigt. Da| ibm nur fein Amt mehr 
er nun folche ſelbſt des) Zeit äbrig lieſſe. 
ſitzt, fo mare er vor am 
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Progr. Von der Naturlichkeit, Nutzbahrkeit 
und Nothwendigkeit der Vorſtellung in der 
menſchlichen Seele. 1731. 

de re litteraria pragmatice tractanda cum 

ſeceleto Hiſtoriæ litter. 1732. 

- » de fcepticismo circa rem ſcholaſticam vi- 
tando. 1734. 


zum Drucke hat er mehrentheilg fertig 
liegen: 
Commentar. in Schraderi tabulas cum Para- 
leipom. & Contin. 
Carmen heroicum de reformatione Lutheri. 
Philofophiam in nuce. 
Notitiam Audtorum Latinorum Clafficorum. 
Commentat. in infcriptionem Bononienfem 3 
Ælia, Lelia, Crifpis, &c. 
Difl, de Cytifo. 
Folgendes hat er aus dem Geiechifchen ing 
Lateiniſche überfeßt : 
Hermix de philofoph. 
Certamen Homer: & Hefiodi. 


Prologum Gr&cum Epiftolis Paulinis prxfigi 
folitum. * | 
Sein 


— Be 


*Als feine Erfindungen find] Grammatomeriſtica. Ba- 
anzufeßen: Methodus po-| eilli Nepperiani maximo 
Iygnorum ad dıtum latus| cum commodo in charts 
deiciibendorum. Scalal mutati, &c, 
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Sein Buͤcher⸗Vorrath war ſonſt uͤberaus 
groß und koſtbahr. Weil er aber wenig Zeit 
hatte denſelben recht zu brauchen, ſo hat er eine 
jemliche Menge davon oͤffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft. Es waren damahls vide 
Bucher Darunter , Die hernach von Hol: und Engs 
(ändern wegen ihrer Seltenheit erflanden wur⸗ 
den. _ Dem ohnerachtet iſt noch eine ziemliche 
Anzahl von denen uͤbrig, welche ihm die liebften 
und nüßlichften waren. Ich habe dattnter einige 
geſchriebene Sachen ehemahls bemerkt, die wohl 
verdienten gedruckt zu werden. 7. E. Ein weit⸗ 
laͤuftiges altes deutſches Gedichte von etlichen taus 
fend Verſen, etwa aus dem ızten Jahrhundert 
auf Pergament gefchrieben. Ein anders auf Pa⸗ 
pier, etwa aus dem ısten Jahrhundert. Das 
Reben Der H. Genofevaͤ auf "Pergament. Las 
teinifche Briefe von Der ehmahligen groffen Ders 
folgung der Ehriften in Sapan , von einen Geiſt⸗ 
lichen, der fie felbft mit ausgeflanden, und der⸗ 

gleichen mehr , Welche die Lange der 
Zeit bey mir ins Vergeſſen 


+93 (0) Er 
cc) 
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II. Sraunfhw. Sin. 


Gelehrte 
in Zergre, 














93 


® 





I FO 
ie vornehmſte jegige Zierde dieſer angenehs 

men Stadt, ja Die Zuflucht Diefes ganzen 

Landes, iſt das hiefige Churfuͤrſtliche Ober; 
Appellationgs Gericht, welches von des Hochfel, 
Königs Georg des Iften Majeftät 1717. angelegt 
worden. Das Haupt deſſelben oder der Hr. Praͤ⸗ 
fident find anjetzo: 

Ge. Ere. Hr. Rudolph Johann Freyherr 
von Wrißberg. Dero Herr Vater war, derum 
das Hochſtift Hildesheim fo hochverdiente Here 
Geheime Rath, Chriftopb Freyherr von Wriß⸗ 
berg, von deſſen, wie auch der ganzen Freyherrl. 
Familie uflgemeinen Verdienſten ich vieles meiden 

oͤnnte, wenn es der Raum zulieffe, und ſie nicht 
uͤberall, zumahl in unſern Gegenden, bekannt 
waͤren. Der Herr Praͤſident iſt den 29. Sept. 
9. Oct. 

1677. gebohren, ſtudirte zu Leipzig 169521697, trat 
Darauf feine Reifen durch Stalien, Frankreich, Eng⸗ 
land und Holland an, dabey er denn unter andern 
zu Ryßwick 1697. zur Zeit des Friedens⸗Congref⸗ 
ſes, und zu Rom 1700. zur Zeit des Jubel⸗Feſtes 
war. Hiernaͤchſt ward er 1702. 5u Hannover 
Ji | Churf. 
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Churf. Hof⸗Junker und Hof⸗Rath, und wurde 
demnächft zur Kayſerl. Cammer-Bifitatıon, als 
Churfuͤrſtl. ſuddelegirter Commiſſarius nach Wetz⸗ 
lar 1708. geſandt. Bey Errichtung des Churf. 
Ober⸗ Appellations⸗ Berichts erhielte er 1711. Die 
erfte Raths Stelle, ward aber bald Darauf 1714, 
von Ahro Kin. Maj. von Groß⸗Brit und Ehurf. 
Durchl von Br. Lun. als Diro Abgeſandter auf 
den Reichs⸗Tag nad) Regensburg verfchickt. Mit 
welchem Murh und Epfer er daſelbſt viele jahre 
lang,fo wohl die Koͤniglichen Rechte, ale die Rech⸗ 
teund Srepheiten dei Evangeliſchen Kirche verthaͤ⸗ 
diger hat, iſi ganz Deutfchland befannt. Nach dern 
Abfterben des Hrn. von Kabrice ernannte ihn Des 
Hochſel. Königs Majeſt. 1724. zum Präfiventen 
des Ober ⸗Appellations Gerichts, welche hohe Be⸗ 
dienung er mit einer ganz auſſerordentlichen Gerech⸗ 
tigkeit ohne Anfehen der Perſon, verwaltet. Jetzt⸗ 
regierende Koͤnigl. Maj. von Groß/Brittannien 
haben ihn 1728. zu Dero wuͤrklichen Geheimen⸗ 
Kath im Churfuͤrſtenthum Hannover ernannt. Die 
in Sabri Staars:-LanzeleyP. XXIX. cap. 3. bes 
findliche , die damahlige Nordifche Unruhen betrefs 
fende Ausführungen, hat er, nebft mehreren andern 
den adtis publicis einverlibten Schriften, verferti⸗ 
get, welche deutliche Zeugniſſe feiner gründlichen Ser 
lehrſamkeit find. Seine mit groſſem Verſtande bes 
gabte Frau Gemahlin ift eine Tochter des ehmalis 
gen Hanndverfchen Hrn. Geh. Raths und Cams 
mer» Präfidentens Freyherrn von Goetz, mit wel⸗ 
cher ſich Ihro Exc. 1710. vermählt haben. Er beſitzt 
eine überaus zahlreiche Bibliothek, Die auch fo gar 

mit 
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mit Theologiſchen Buͤchern ſehr wohl verſehen, und 
eine vortrefliche Sammlung von Kupfern und Ges 
mahlden. Er fucht unter andern vollſtaͤndige Sam⸗ 
(ungen von allen Schriften, Die in alten und neuen 
E:treitigfeiten herausfommen,oder von berühmten 
Männern heraus gegeben worden, z. E. alle Calix⸗ 
tinifcbe, Gerhardiſche u.d. 9. fih ansufchaffen. 
Sonſt befinden fich auffer Diefem meifen Hrn. Praͤ⸗ 
fidenten im 


Dber - Appellations:Gerichte zu Zelle 
anjeko folgende Herren: 
Hr. Johann Chriſtoph von Hedemann, und 
Hr. Beorg Friedrich von Mlargvard, Rice 
Prafidenten. 


Auf der Adelichen Banf. 
Hr. Ludewig Baron von Hemmingen, 
Hr. Auguſt Wilhelm von Schwichele. 
Hr. Stiedeich Albrecht von Lenthe. 
Hr. Bodo Stiedrich Steyberr von Boden 
hauſen. 
Hr. Johann Clamer von dem Buſch. 
Auf der Gelehrten Bank. 
Hr. Georg von Engelbrecht. 
Hr. Hermann Conrad von Hugo. 
Hr. Ftiedtich Beurhaus. 
Hr. Johann Juſt Voigts. 
Hr. Eſaias Pufcndorf 
Hr. Friedrich Wilhelm Leyſer. 


Ji 2 Chri⸗ 
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 Shriftoph Soreng 
Pilderbeck. 


Koͤnigl. Groß Brit, und Churf. Br. Luͤneb. Rath, 
und Syndieus der Land-Stände des 
Herzogthums Luneburg. 


Ra gebohren den 73. Sept. 1682. Sein Hr. 
Pater, Chriſt. Bilderbeck, mar Königl. 
und Churfürftt. Ober⸗Appellations⸗Rath in Zelle, 
und der Groß⸗Vater, Hr. Heinrich Bilderbech, 
ICtus zu Schwerin in Mecklenburg,und Kath bey 
Ihro Hochfürftl. Durchl. Hrn. Herzog Georg 
Wilhelm zu Br. Lüneb. _ Er felbft ſtudirte zu 
Roſtoͤck, und ward ızın Land» Syndicus der 
Stände des Fuͤrſtenthums Lüneburg, und einige 
Jahre darauf von Sr.Königl. Maj. zum Affeffore 
des Sachfen; Lauenburg. Hof Gerichts zu Ratze⸗ 
burgernennet. Weilen aber feine Geſundheit, und 
die bey dem erften Amte, auch bey den aufgetrages 
nen vielen Commißionen ihme obliegendeBerrich» 
‚tungen, das öftere Reifen nach Ratzeburg nicht 
weiter verſtatten wollten, begab er ſich vor einigen 
Jahren ſolches Affefforats ; indeß ernannten Se. 
König. Maj. im Jahr 1732. ihn zu Dero Rath, 
mit Beylegung Des Ranges eines wuͤrklichen Hof⸗ 
Raths. Zu anderen höhern Bedienungen hater 
perfchiedene Gelegenheit gehabt, folche aber aus er: 
heblichen Bervegungs: Gründen jederzeit abgeleh⸗ 
niet, und fich mit feinem jegigen Zuſtande in > | 

er 
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her Zufriedenheit begnuͤget. Er ſtehet im ganzen 

Lande in groſſem Anſehen, und das mit Recht. 

Denn fein Verſtand iſt mit vieler Wiffenſchaft 

ausgeſchmuͤcket. Und fein Wille iſt nur auf das ge⸗ 

richtet, was gut, recht und loͤblich ft. Solches fürs 

— er ſo dann auf alle moͤgliche Weiſe zu befoͤr⸗ 
ern. 


Seine Schriften ſind: 
Notæ & additiones ad Schwannemanni tract. de 
Iure detract. & emigrationis, cum append. 
‚ de Cenfu, dem Schoſſerc. | 
Die triumphirende Ebeiftlicbe Religion, 
oder Deutfche Uberfeßung des Abbadie von 
det Wabrbeit der Ebriftlichen Relis 
gion, mit häufigen Anmerkungen aus den 
neueften Scribenten, die von dieſer Materie 
gehandelt haben: Nebſt einer ausführlichen 
Vorrede, darinn von den verfchiedenen Mes 
thoden derfelben gehandelt wird. LCh. 1712. 
wieder 1721. II. Th. 1728. Vorr. von dem’ 
Zuftande dervon ihrer Religion überzeugten 
und nicht überzeugten. Man fehe Hrn. Kar 
bricii ſyll. fcript, de verit. rel, chrift, p. 556. 


557. 

Notz und häufige Zufäge zu den von dem Hr. 
Ober⸗ Appellations⸗Secretario Krebs ent⸗ 
worfenen und ſattſam bekannten Tractat der 
deutſche Reichs⸗Staat genannt, ſamt ei⸗ 
ner præmittirten Bibliotheca Iuris publici. 
J. Theil 1706. II. Theil 1707. Wieder auf 
gelegt 1709, und 1710, desgl. 1715. 

Ji 3 Re- 
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Refolutiones iuridicæ, wovon aber bisher nur das 
erfte Zehend heraus, und die folgende noch 
im Manufeript liegen. 4. 

Deducrion gegen die vermeintliche Regalitaͤt derer 

Jagten, und Daraus gezogene irrige Folgen, 

fol. 1723, Ä 

Dedu£tio pro iurisdictione Abbatix St. Mich. Lu- 
neb. fol. 


Verthaͤdigung derer Luͤneburgiſchen Landes⸗Pri⸗ 
vilegien, worinn zugleich verſchiedene, die 
iurisd. Streitigkeiten, und des Adels iura bes 
treffende Fragen abgehandelt worden, fol, 
1734» 

Einige Zufäge und Refolutiones zu Hrn. Denes 
Eens deutfchen Tractat vom Dorf:und Land» 
Hecht. Deſſen vierter Auflage er auch eine 

‚ Fleine bibliothecam fcriptorum iuris Geor- 
gici vorgefeßet hat, 

Anmerkungen ju dem Zellifchen Stadt⸗Recht. 4. 

Andere Eleine Schriften, welche er auf anderer 
Beranlaffung in feinen Studenten-Sjahren 
perfertiget, 3. E. 

Yon der Runft, der Menfchen Gemuͤther zu erfens 
nenic. 


Einige Zufäße zu dem Tractat vom Pfandungs; 
Rechte u. ſ. w. vor jebo zu geſchweigen. 

Man glaubt mit gutem Grunde, daß der Herr 
Geheime Rath Böhmer in Halle von der obange⸗ 
führten Bilderbeckiſchen Deduction rede, wenn er 

in 


Böhner. 03 
in der Einleitung zum geſchickten Gebrauch 
der Acten, S.1.cap. 1.$. 10. litt. o.ſchreibt: „Ich 
„erinnere mich hiebey in einer Jagd⸗Sache derglei⸗ 
‚chen wohl⸗ausgearbeitete Schriften, Die zwar ſehr 
„groß, aber dabey ungemein wohl eingerichtet wa⸗ 
„ven, geleſen zu haben, darinn das gemeine prin- 
eipium de regalitate iuris venandi aus dem 
„Grunde gehoben, und deffen Srenheit behauptet 
war. „Ob auch wohl der Herr Geheime Rath 
Saſſer in der. Einleitung zu den oeconomi⸗ 
fchen , politifcben und Cameral⸗Wiſſenſchaf⸗ 
ten,cap XX,S. 1.nichteinee Meynung mit Hrn. 
Bilderbecken it, fogefteheterdoh, daß derfele 
be feinen Saz ſehr gelehrt defendiret habe. 


— — 


Philipp Tudewig 
Böhmer, 


Kön. Groß-Brit. und Churf. Br. Luͤneb. altifter Con 
filtorial: Rath, General: Superintend. aud) 
| Haft. Primar- zu Zelle. 





0 Reben deffelden hat Hr. Johann Gerhard 
Sprengel in einer an ihn 1726. gefchriebes 
nenepiftola gratulatoria, qua vitas Superinten- 
dentum Göttingenfium, \Yunftorpienfium & 
Cellenfinm recenfet, mit befchrieben. Aus ders 
felben iſt es in Fortgeſ. Samml. 1728. p. 705. 
kuͤrzlich angefuͤhrt. Br Hochachtung, be 
14 l 
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ich vor dieſen Mann ſeiner wichtigen Aemter wegen 
habe, kann ich, in Ermangelung des erſteren, doc) 
folgendes aus dem letzteren nicht unbemerkt laffen. 
Er war feit 1691. gehen Fahr ordentlicher Vrofef 
for der Moralzu Helmftäde. Im Jahr 1701. 
kam er als Seneral: Superintendent nad) Göttin: 
gen, und 1708. nach Wunſtorf, Daer denn zus 
gleich vom Hochſel Könige zu Dero Eonfiftoriab 
Rath in Hannover ernannt wurde. Im Jahr 
1726. erhielt er feine jeßige Bedienungen in Zelle, 
und muß alfo um des Conſiſtorii willen, welches 
er nicht gern verſäumet, fehr oft Die Keife nach 
ze verrichten. Aus feiner Feder find ges 

oſſen: 





Difp. de caſuali legum colliſione. 

- - deiracundia. 

- - de reparatione damni dati, 

- - delegibus charitatis, | 

- - deprouerbio< Male parta, male dilabun- 
tur. | 

Progr. de philofophia Pythagorica & Stoica, 

« - de optimis in philofophia morali fcriptori- 

bus. 

Gebh. Theod. Meieri Hiftoriam religionum, und 
deffelben 


Theologiam moralem hat er aus dem Manuſcript 
herausgegeben. 


Auch 
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Auch ehemahls noch verjchiedenes verfprochen, 
als Cafp. Scioppii elementa philofophiz Stoicz 
moralis, Desgleichen Comment. inM. Antonini L. 
Xil. defeipfoad feipfum. Dazu ung aber nun: 
mebr feine überhäufte Gefchafte und ziemliches Als 
ter faft alle Hoffnung benehmen. 





——__ ee — — — — 


SGeorg von Sngelbrecht. 


Koͤn. Groß⸗Brit. und Churf. Braunſchw. Luͤneb. 
| air "a zu 
elle. 





Derhebe iſt ein Sohn des bekannten Helmſtaͤd⸗ 
tiſchen Profeſſoris der Rechte, Dr. Georg 
Engelbrechts, und ein Ur⸗Enkel des Braunſchw. 
Luͤneb. Cantzlers, Hr. Arnold Engelbrechts, 
welcher de iure primogenituræ geſchrieben. Er 
war Prof. der Sitten⸗Lehre und Rechte in Helm 
ſtaͤdt, und hat daſelbſt mit groſſem Zulauf geles 
ſen, auch verſchiedene gelehrte Diſputationen und 
Programmata geſchrieben. Z.E. 


De vfü forenfi articulorum pofitionalium eo- 
rumque abufu pr&fcindendo, 


De inftrumentis indifcretis. 
Deiurisdi&tione alta & baſſa. 

De feruitiis vafallorum militaribus, 
De iure Salinarum, 


Sis De 
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De Singularibus feudorum Meklenburgicorum, 

De difficultate folidioris iurisprudentiz, 

De iure diplomatum. 

Specimen collationis luris Mofcowitici & com« 
munis. 





Nachmahls verließ er Die Academie, und wurde 
Koͤnigl. Hof- Rath zu Zelle, hernach aber, auf 
vorhergegangene Prafentation der Bremiſchen 
Land » Stande, Dber: Appellations Kath, wel⸗ 
ches Amt er mit vieiem Ruhm vermaltet. 


Seorg Friedrich 


von 
Marquard. 


Koͤnigl. Groß⸗Brit. und Churf. Br. Luͤneb. Vice/⸗Praͤt 
ſident des —— —— 
erichts. 








93, bey demſelben mit vielen wahren Tugenden, 
mit einer ungemeinen Redlichkeit, Leutſelig⸗ 
keit und Erſtaunungs⸗wuͤrdigen Arbeitfamkeit,und 
mit einer ungefaumten Verwaltung der Gerechtig⸗ 
Feit eine groſſe Wiſſenſchaft in allen Theilen der Ge⸗ 
lehrſamkeit verbunden iſt, ſo werden gewiß allhie 
mit Recht einige Nachrichten von ihmegefucht. Er 

ift den ioten Aug. 1672. in Speyer gebohren. Sein 
Hr, Vater, Gotthard Johann yon zu 
| auard, 
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gnard , der des Hrn. Sammer: Gerichts Affeflor 
ren, Georg Friedrich von Mohr, Tochter ges 
heyrathet, ift verfihiedener Chur » und Fuͤrſten 
NMatb am Kapferl. Kammer» Bericht geweſen, 
und fein Sroß- Vater, Hr. Jobann Marquard, 
Eques diui Marci Venetus, tar zuletzt Buͤr⸗ 
germeifter zu Kübecf, nachdem er von dem Dans 
featsichen Bunde in verfhiedenen mwichtiaen Ges 
fandichaften an die Königin Ehriftina in Schwer 
den, wie auch an den König Friedrich Den HL, in 
Daͤnnemark gebraucht worden, welcher das bea 
kannte und von den Gelehrten hochgefchäßte Buch 
de iure mercatur& & commerciorum fingulari 
geſchrieben.  Erfelbftift, nachdem er auf vielen 
Deutfchen und auslandifchen Academien, als zu 
Gieſſen, Leipzig, Helmftadt, Kiel, auch Orleans 
und Leyden ſtudiret, und viele Kahre auf feinen 
Reiſen durch ganz Deutſchland, Italien, Frank⸗ 
reich, Holland, Daͤnnemark und Schweden zu⸗ 
gebracht, bis in das fünfte Jahr von der freyen 
Reichs⸗Ritterſchaft in Franken am Kapferl, Hofe 
abgeordnet gervefen , bis er 1703. von den Stäns 
den des Fuͤrſtenthums Lüneburg zu Dero Lands 
Syndico berufen, auch dabey nicht lange hernach 
von der gnadigften Herrfchaft zum Affefloren des 
— Lauenburgiſchen Hof Gerichts beſtellet 
worden. 


Als aber Se. Koͤn. Majeſtaͤt Glorwuͤrdigſter 
Gedaͤchtniß Dero hoͤchſtes Gerichte in Dero Chur⸗ 
Landen zu errichten ſich entſchloſſen, ſo ward er 
von den Luͤneburgiſchen Land⸗Staͤnben zum mr 

ps 
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Appellations/⸗Rath prafentiret, auch von Se. 
Koͤn. Majeſtaͤt, noch ehe das Gericht murklich voͤl⸗ 
fig angeordnet, allergnaͤdigſt mit ernannt, das, was 
bey deſſen Verfaſſung, Ordnung und Annehmung 
der neuen Hrn. Käthe vor der Einführung noͤthig, 
mit den dDamahligen beyden Herren Praſidenten 
beforgen zu helfen. Nunmehro bekleidet er die 
Stelle eines Vice» Präfidenten bey dieſem hoͤchſten 
Gerichte feit 1732. und zwar mit eben dem befons 
dern Ruhm und allgemeinem Beyfall, welcher ihn 
bey allen feinen übrigen :Bedienungen unzettrenns 
lich begleitet hat, und verrichtet, ohngeachtet feiner 
fchtwachen Geſundheit, mehr Arbeit beym Gerich⸗ 
te, ale man jemahls von einem einzigen Manne 
vermuthen Fönnen. 

Er bat in den Belt »befannten Irrungen zwi⸗ 
fehen dem Hrn. Herzog von Mecklenburg und deſ⸗ 
fen Ständen vor die leßtere die Feder geführet, die 
mehreften zu deren Verthädigungen herausgegebes 
ne Schriften verfertiget, und darinn mit vieler Ges 
fehicklichkeit fehr wichtine Quzftiones iuris publicı 
particularis abgehandelt. Selbige finden ſich 
gröften theils in den 1718. publicirten collectaneis 
Mecklenburgicis. 


Bſaias Bufendorf. 


Fön. Groß Brit. und Churf. Br. Luͤneb. Ober-Appellas 
— tions: Rath zu Zelle. | 
Sa ift ein naher Wetter der beyden Welt» bes 
ruͤhmten Brüder Efais und Samuel Pu⸗ 
fendorfe. Anfangs war er Rath bey dem go 
en 
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fen von Schaumburg⸗Lippe zu Bückeburg, nach⸗ 
Dem er ſich aber aus deffen Dienften begeben, Aſ⸗ 
feffor im Schöppenftuhl zu Minden, nachmahle 
aber Syndicus der Stadt Zelle. Hierauf ers 
nannten ihn Ihro Kon. Maj. von Groß - Britans 
nien zu Dero Hof⸗und Canzley⸗Rath, ferner auch 
zum Aſſeſſore im Hof: Gericht des Fuͤrſtenthums 
Püneburg, und endlich murdeer, auf vorhergegan⸗ 
gene Vräfentation der Lüneburgifchen Stände, 
Ober⸗Appellations⸗Rath. Der eine Sohn deſſel⸗ 
ben, Stiedrich Eſaias, iſt jetzo Zelliſcher Hof⸗Ge⸗ 
richts-Aſſeſſor, und hat ſchon 1730. eine Schrift 
de priuilegiis, fpeciatim de iure de non appel- 
lando, heraus gegeben. Er ſelbſt behauptet bey 
feiner gründlichen Wiſſenſchaft Der Rechte, groffen 
Arbeitfamfeit, Fertigfeitund Gerechtigkeit, aud) fo 
gar. eine Stelle unter den guten Sateinifchen Does 
ten. 


Seine Schriften werden in den Niederſaͤch— 
ſiſchen Gerichten mit vielem Nutzen gebrauchet. 
Sie ſind: 


Introductio in proceſſum criminalem Lunebur- 
gicum. 1732. Hannov. 4. 1 Alph. 129. 
Introductio in proceſſum ciuilem Electoratus 
Rrunfuico - Luneburgici Prouinciarumque 
ei annexarum, nec non Ducatus Brunfüi- 
co-Guelferbytani, Epifcopatus Hildefien- 
fis & Comitatus Schaumburgenfis, Han- 
nov.1733.4, 4Alph. 17 B. | 


Ir 
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IH. Vraunſchw. Bin. 
Selehrte 


in HANNOBEN. 


93 - 


enn man fiehet, daß in einem Lande zu 
den Bedienungen gelehrte Leute genom⸗ 

men, ausmärtige in befonderm Anſehen 

ftehende Gelehrte hineingezogen, die chmabligen 
Mufen: Sige entweder erweitert und verbiſſert, 
uder gar neue angelegt werden, fo Fann man 
den ſichern Schluß machen, daß entweder der 
Landes⸗Herr oder deffen Minifters die Gelehrſam⸗ 
keit in hohem Werthehalten. Solchen Schluß 
koͤnnte man auch in Anſehung der Lande machen, 
die unter dem gnadigen Scepter des weiſeſten Koͤ⸗ 
nigs Georg desli. fiehen, wenn man nich? oh⸗ 
nebem wuͤſie, daß das ganze Königliche Haus 
die Wiffenfchaften nicht nur liebe, fondern auch, 
Tenne, und daß Diefelben zu Dero Landes⸗Re⸗ 
gierung zu Hannover ſolche Miniſters erwaͤhlet, 
die man wegen ihrer Gelehrſamkeit hoch achten 
wurde, wenn man fie gleich wegen ihrer hoben 
Bedienungen nicht verehren müfte. Ich behalte 
mir vor, daß ich in den folgenden Theilen, wenn 
ich von Englifchen Gelehrten handele, unſers Aller⸗ 
gnaͤ⸗ 
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gnaͤdigſten Schuß Herrn, und feiner Allerdurch⸗ 
läuchtigften Gemahlin unfterbliche Nerdienfte um 
die Öelehrfamfeit, mitmehrerem erwähnen muͤſſe, 
da gewiß zu verwundern, daß faſt zu gleicher Zeit eis 
nes theils den todten Gelehrten die groͤſte Ehre durch 
die bekannte Grotte zu Richmont von einer mif 

Weisheit, Wiſſenſchaft und Schönheit fo unges 

mein gefehmuckten Königin angethan, undandern 

theild von Dero vollfommenen Gemahl den noch 
lebenden durch die neue Univerfität Gelegenheit ges 
geben wird, Dereinft in jener Fußftapfen zu treten. 

Ich begnuge mich jeßo Damit, Daß ich von einigen 

Deutſchen Koͤnigl.hohen Staats-Miniftern Nach⸗ 

richt gebe, die unter den jeßtslebenden Gelehrten 

billig angeführet werden muͤſſen, und fich zu Hans 
nover beitändig aufhalten. 

Se. Ere. Hr. Öerlach Adolph von Muͤnch⸗ 
haufen ift aus einer uralten Adelichen, in 
Sachſen, dem Churfuͤrſtenthum Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg und Weſtphalen bluͤhen⸗ 
den Familie am 14. Octob. 1688. gebohs 
ren. Sein Hr. Vater war Hr. Gerlach 
Heino von Muͤnchhauſen auf Wend⸗ 
Iinghaufen, Steinberg und Strausfurth, 
Ehurfürftl. Brandenburgifcher Cammer⸗ 
Herrund Ober-Stallmeiftr. Die Frau 
Mutteraber, Fr. Larbarina Sopbia von 
Selmnig. Im Jahr 1707. begab er fich 
auf die Univerfität Sena, lag dafelbft dem 
Studiren mit groffem Fleiffe ob, feßtedafs 
felbe 1710. gu Halle, und 1711. zu Utrecht 
fort. Nach gethanen Reifen wurde er 1714. 

| Koͤnigl. 


- 
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Koͤnigl. Pohlniſcher und Ehurfürftl. Saͤch⸗ 
ſiſcher Appellations-⸗Rath zu Dresden, 1715. 
aber von Ihro Koͤnigl. Groß⸗Britann. Mai. 
als Ober⸗Appellations⸗Rath nach Zelle beru⸗ 
fen. Im Jahr 1722. ward ihm, als Koͤnigli⸗ 
chem füubdelegato, eine Kayferliche Commiſ⸗ 
fion, in Sachen des Fürften von Ofts Friegs 
land wieder den Herzog von Sachſen⸗Barby, 
aufgetragen, welche erin Hamburg glücflic) 
ausrichtete, und die flreitende Partheyen 
verglich. Im Jahr 1723. fehickten ihn Ih— 
vo Kon. Mai. Georg der I. bey damahliger fe- 
disvacang, als Abgefandten an Das Hildes⸗ 
heimifche Thum» Kapitel, und nachmahlg 
1726. ald Comitial⸗Geſandten nad) Regens⸗ 
burg. Im Jahr 1727. aber ertheilten ihm Ih⸗ 
ro jegtregierende Kon. May. aus eigener aller⸗ 
gnädigfter Bewegniß, die hohe Wuͤrde eines 
wuͤrklichen Geheimen Raths, und ward er 
am 28. May 1728. in das zur Regierung des 
ganzen Churfuͤrſtenthums verordnete hohe 
Geheime » Mathe » Collegium eingeführet, 
auch ferner 1732. zum Groß⸗Voigt in Zelle 
ernennet.* Groſſe Ministers pflegen mehr 
durch weife und gerechte Handlungen, mithin 
durch den Schuß und Die Befoͤrderung, wels 
che fie den Mufen angedeyen laſſen, als durch 
| Schrif⸗ 
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* Von dieſer 12. andere | Pfeffingers Siſtorie 
Voigteyen unter ſich bes des Br. Luͤneb. Haus 
greifenden wichtigen fes, 11. Th. Bl. 1058, 
Groß » Voigtey fiehe 
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Schriften, Ruhm zu erwerben. Von dem 
Herrn Geheimen Rath von Muͤnchhauſen 
aber kan man nicht nur jenes ſagen, ſondern 
er hat auch durch ſchoͤne Schriften das Buͤr⸗ 
ger Mecht unter den Gelehrten gewonnen. 
Denn, nachdem er unter dem Herrn Hofe 
Kath Struven in Jena eine deflen Syu- 
tagmati luris Publici einverleibte diff. de le- 
gibus, confuetudinibus & forma imperit 
verthaͤdiget hatte‘, fehrieb er felbft im Jahr 
1711, die tradtationem luris Publici de 
capitulatione perpetua „ in welcher Diefe 
richtige Materie gründlich abgehandelt ift. 
So gab er aud) 1712, eine fehr gelehrte Dis 
fputation heraus de vicariatu Itallco, welche 
er in Xena ohne eined andern Vorfig öffent 
lich verthadigte. Die gelehrte Welt hat 
demnach Urfache ſich Darüber zu erfreuen, 
dag Ihro Königl. Mar. einem fo gelehrten 
und durch Feine Arbeit noch Schwuͤrigkeiten 
zu ermüdenden Minifter Die Direction der 
Academifchen Gefchafte infonderheit anvers 
trauct haben , durch deſſen Veranlaſſung 
nicht nur Helmftade, fondern auch Goͤttin⸗ 
gen mit fo vielen gefchickten Lehrern bereits 
verfehen find, und deſſen tiefe Einficht die 
ficherften Mittel zu ermaählen weiß, dadurch 
dieſe neue Univerfität in den groͤſten Flor ges 
bracht werde. Erifts, der bey dieſer Gelegen⸗ 
heit vielen Die Augen geöfttet, und gezeigt, mie 
hoch man rechtfchaffene Gelehrte zu ſchaͤtzen 


abe. 
| Kk Se. 
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Se. Eyxc. Hr. Rudolph Anton von Alvensle⸗ 


ben ſtammet aus einer ehmahligen Graͤf⸗ 
lichen ietzo vornehmen Adelichen und in 
Deutſchland im ſchoͤnſten Flore ſtehenden 
Familie * her. Sein Herr Vater war Herr 
— Stiedrich von Alvensleben, 

rbherr auf Hundisburg, Neu s Satersies 


- ben, Gletha, Sendorf, Nogdg und Ealbe, 


anfanglich Königl. Preußiſcher, hernach⸗ 
mahls aber Königl. Groß + Britannifcher 
würklicher Geheimer Rath, welcher ausneh⸗ 
mend gelehrte Herr 1728. entfchlafen. Die 


Frau Mutter war Adelheir Agnes von der 


Schulenbura. Der Herr Geheime Kath 
ift 1688. gebohren, und war Anfangs ver 
fehiedene Jahre König; Preußifcher Regie⸗ 
rungss Rath im Herzogthum Magdeburg, 
nachmahls Königl. Groß; Btittannifcher 
Ober⸗Appellations⸗Rath zu Zelle, und von 
1718. bi 1727. fubdelegirter Commiflarius 


im Herzogthum Mecklenburg, in ſolchem 


St. 


1727ſten Jahre aber ward er wuͤrklicher 
Beheimer Math. Er befigek eine gründliche 
Gelehrſamkeit in den Rechten, und hat eine 
groffe Treue gegen feinen Monarchen, mit 
einer liebreihen und Flugen Vorſorge vor 
das Lund verbunden, | 

Fre. Hr. Jobann Wilhelm Dieterich 


Diede zum Kürftenftein ift aus einer. ur 





x ©. 


I, Th. P. 1608. nf 


| alten 


Dfeffingers’ Br. Luͤn. 


das Uniuerf. Lexicon 
Hiſt. J. Th. P. 663. mef˖ 
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alten Adelichen Familie, welche zur unmit⸗ 
telbahren Reichs⸗Ritterſchaft gehoͤret, ent⸗ 
ſproſſen. Sein Herr Vater war Ar, Georg 
Ludewig Diede zum Sürftenftein, fein 
Groß » Dater aber Hr. Johann Eitel 
Diede zum Kürftenftein , Kanferl, wie 
aud Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſcher Geheimer, ins 
gleichen der Ober⸗Rheiniſchen unirten 
Stände Kriegs: Kath , Burggraf zu Frieda 
berg, ꝛc. Er ift 1692. gebohren. Diefer 
vortreflich gelehrte Herr hat niemahls auf 
einer Academic ftudieret, fondern Die Rechte 
von dem berühmten Kayferl. Cammer⸗Ge⸗ 
richt8:Affefforen Drn. von Ludolff erlernt. 
Und dennoch bat er unter dem Vorſitz des 
Herrn Sch. Raths Wildvogels eine von 
ihm felbft verfertigte Difputation de co, 
quod iuftum fed non decorum in Jena oͤf⸗ 
fentlich verthadigt. Er erhielt Anfangs zu 
Hannover eine Hi. Raths Stelle, wurde 
hernach Ober⸗Appellations⸗Rath zu Zelle, 
ferner Comitial⸗Geſandter zu Regensburg 
1728. demnaͤchſt 1732. Königlich und Chur 
SBraunfchmeigifcher Abgefandter am Kayſer⸗ 
lichen Hofe, woſelbſt er unter andern 1733. 
im Nahmen des ganzen Haufıs die Lehn 
über die Fürjtenthüumer Bremen und Pers 
- den vom Kapferlichen Thron empfieng, und 
endlich 1733. würflicher Geheimer Math * in 
Ä Kk 2 Hanno⸗ 











* Hieraus wird man dieim| p. 817. befindliche Fehler 
rniuerſ. Lexic. T. VII.) verbeſſern können. 
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Hannover, woſelbſt er ietzo zu vieler Mens 
fehen Freude Iebet, Seine Gelehrſamkeit bes 
ftchet nicht nur in einer gründlichen Wiſſen⸗ 
fchaft des Staats⸗ und Bürgerlichen Rechts, 
der Philoſophie und Hiftorie, fondern er hat 
auch noch , ala er bereits in Hannover Hofs 
Kath gervefen, die Hebraifhe Sprache durch 
eignen Fleiß erlernet. Die von ihm zum Be⸗ 
ften der Evangeliſchen Ihro Kavferl. Majeſt. 
gefchehene fchriftliche Vorſtellung, roelche in 
Fabri Staars-Eangley Tom. LX. p. 153. 
befindlich iſt, wird ale ein Meifterfluck in ih⸗ 
rer Ark angefehen. 

Unter der Regierung diefer gelchrten Herren bes 
finden fich ießo in Hannover nicht wenige gelehrte 
Geiftliche, Juriſten und Medici. In dieſem ers 
ften Theile aber fehe ich mich nicht im Stande 
mehr als folgende beyde aus ihnen fo vollſtaͤndig 
r — als in folgenden Theilen geſche⸗ 

en kan. 


Fohann Gottfried 
von Meiern. 


Koͤnigl. Groß-⸗Brittanniſcher und Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburgiſcher Hof » und Canjeley-Rath, 
wie auch Director des Koͤnigl. und Churfurfi. 
Archive zu Hannover, und J. U. D. 


Dotan iſt oft von ſchweren Kriegen ge⸗ 
plagt worden, aber nie ſo entſetzlich als von 
dem dreyßig⸗ jaͤhrigen. Deutſchland iſt oft Durch 

Friedens⸗ 





n 
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Friedens Schlüffe erfreuet worden , aber nie durch 
einen angenehmern , nöthigern und wichtigern als 
den Weſtphaliſchen. Deutfchland hat viele theus 
re Grund »Gefege, aber unter den neuern ift der 
Weſtphaͤliſche Friedens Schluß, theils wegen feis 
nes eigenen Innhalts, theils wegen der hochwich—⸗ 
tigen Folgen, theild wegen der bey allen folgen; 
den Frieden gefchehenen Vorausſetzung deflelben 
eines der merkwuͤrdigſten und wichtigſten. Mur 
ift zu bedauren, daß, da durch diefen Friedens—⸗ 
Schluß ein hoͤchſt/blutiger Krieg geendet worden, 
nachmahle über ihn felbit fo häufige Feder Kriege 
angegangen, und über den rechten Verſtand def 
felb.n fo mancherley Fragen aufgeworfen worden. 
Diefelbe theils zu vermindern, theils gu ändern iſt 
nichts zutraͤglicher, al8 daß durch die Sefchichte 
Des ‚Friedens der Verſtand der Schlüffe deutlicher 
gemacht werde. In der Bekanntmachung diefer 
zum Verſtande des Friedens gehsrigen Umftände 
und Geſchichte hat der genannte Herr Hof⸗Rath 
von Metern allen andern den Vorzug auf ſolche 
Weiſe meggenommen, daß faſt niemand mit ihm 
in dieſem Stücke fan verglichen werden. Er bat 
ſich dadurch bey Deutfchland unfhagbahre Ver⸗ 
dienfte und bey den Nachkommen einen unfterbs 
lichen Nahmen erworben. Bareuth ift der Ort, 
woſelbſt Diefer betuͤhmte Mann 1692. den 1. May 
gebohren worden. Sein Herr Vater war Herr 
Johann Simon von Meiern, Hochfuͤrſilich⸗ 
Brandenburg » Eulmbadifcher Geheimer Cam» 
mer» Kath. Die Frau Mutter Frau Anna 
Barbara, eine gebohrne Hoeflichin. 

KE 3 Er 
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Er wurde nicht nur von verfchiedenen geſchick⸗ 
ten Mannern in feines Herrn Vaters Haufe uns 
terroiefen , fondern befuchte auch das Fürftliche 
Gymnaſium zu Bareuth. Im funfjehnten Jah⸗ 
re ſeines Alters gieng er nach Halle, und von da 
nach Leipzig. Nach gluͤcklicher Vollendung feiner 
Academiſchen Studien hielt er ſich einige Jahre 
zu Nuͤrnberg bey dem beruͤhmten Ritterſchaft⸗ 
lichen Directorial⸗Conſulenten Hr. D. ob. 
Friedr. Schobern auf. Bey demſelben machte 
er ſich den Reichs-Proceß bekannt, und fuͤhrte 
in vielen Sachen unter ſeiner Aufſicht die Feder. 
Darauf gieng er nach Wetzlar, in der Abſicht, 
Flagenden Partheyen bey dem Kayſerl. und des 
Reichs Sammer » Gerichte zu dienen. Zu dem 
Ende nahm er 1715. auf der nahgelegenen Univers 
fität Sieffen die Doctor» Wurde an, und difpus 
tirte deswegen daſelbſt de conflitu ftatutorum 
eorumque in exteros valore. Hiedurch ward 
er an dem Darmftädtifchen Hofe fo bekannt, daß 
er noch im felbigen Jahre als vrdentlicher Pros 
feffor der Sitten⸗Lehre nach Gieſſen berufen, auch 
im folgendem Jahre zum aufferordentlichen Pro: 
feffore der Rechte beftellet wurde. Weil er aber 
Thomaſii und Titii Lehren beypflichtete, und dag 
Recht der Natur ſehr erhob, befaın er mit den da: 
mabhligen Rechts Gelehrten zu Gieffen Hr. Mol⸗ 
lenbecE und Grollmann allerhand Streitigfeie 
ten. Hieruͤber giena ee 1720. hinweg und als 
Hofr Rath und Cammers Eonfulent nach Bas 
reuth, erlangte auch daſelbſt ı 723. die Wuͤrde 
eines Kayſerlichen Comitis Palatini, re 

vie 
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ſchrieb er auf Verlangen eines vornehmen Koͤnig⸗ 
lichen Miniſters, Remarques für I: Analyfe du 
Trait@ de Hannover, welche in Paris hernach 
gedruckt wurden. Diefes verurfachte, daß er 
1726. ale Hof» und Canzeley- Math nach Hans 
nover gerufen ward. Er gieng 1727. dahin ab, 
und zwey Jahr hernach ward ihm auch Die Dis 
rection des Königlichen und Ehurfürftlichen Ar⸗ 
chivs anvertrauet. 

Er trug alle Rechte des hohen Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifchen Haufes sufammen, und bemerfte 
Fürzlich, wo in dem Archiv Nachricht Davon zu 
finden, auch worauf «8 bey einem ieden anfom> 
me. Diefes ließ er auf das ſauberſte abfhreiben, 
und legte es Ihro iegt:regierenden Königl. Majeſt. 
in einem Poftbahren Bande vor, als Diefelben 
das erfte mahl aus England herauskamen und 
das Archiv befahen. Se. Koͤnigl. Majeſt. nah⸗ 
men diefes und überhaupt feinen Fleiß bey dem 
Archiv ſo gnadig auf, daß Sie ihn mit höchfts 
anfehnlichen &naden » Zeichen Davor: beehreten. 
Er befißt ein trefliches Ingenium, iſt aber Dabey 
auch von fünderbahren Nachſinnen, fo, daß er, 
wenn er einmahl auf eine Spur koͤmme, nicht 
ehe dieſelbe verlaft, big er das Geſuchte gefunden. 
Zu Bareuth ward er vor andern zu Commißios 
nen viel gebraucht , und der verfiorbene Herr 
Marggraf Georg Wilhelm zog ihn bey Errich⸗ 
tung feines Zeftaments vornehmlich zu Rathe. 
Er hat fi zwey mahl verbeyrathet. Die erfte 
Ehe mit Maria Sybille einer gebohrnen Zels 
lerin aus Wetzlar Rz e Tod 1726, Pre 
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iſt daraus nur eine einige Tochter uͤbrig. Dar⸗ 
auf trat er in Die noch ietzt fortwaͤhrende vergnuͤgte 
Ehe mit Frau Amalis Dororbea, verwittwe⸗ 
ken von Block, gebohrnen von Stifler. 





Seine bisher "— gegebene Schriften 
ind: 


Decas Aphorismorum in Partem I. Ordinatio- 
nis Cameralis. 4. 

Difp. deconflittu ftatutorum eorumque in ex- 
teros valore. Giefl. 1715. 4. 

Schedion de iure ratihabitionis. Lipf. 1724. 4. 

Diff. de Do&toratu Lutheri. Giefl. 1717. 4. 

Progr. de inutilitate diſtinctionis contraftuum 
in reales, verbales, litterales & confen- 
fuales. 

Collection einiger Schriften, die Turisditionem 
Ecclefiafticam der Roͤm. Catholifchen Sans 
des⸗Herrn über ihre Augfourgifche Confeſ—⸗ 
fiong : Yerwandte Unterthanen in Deutſch⸗ 
land betreffend, ‚Leipsig 1728. 4. 

Remarques fur l’ Analyfe du Trait& de Hano- 
ver. 1726. 4. iefe enthalten fonderlich 
zwey merkwuͤrdige Puncte. Nehmlich, daß 
die meiſten Stimmen auf dem Reichs⸗Tage 
ʒwar ad bellum defenfiaum hinlänglid) waͤ⸗ 

ren, aber nicht ad offenfinum , in Anfehung 
deſſen ein Reichs⸗Stand die Neutralität 

ergreifen Pönne , ingleichen, Daß z. E. Det 

König von England, als König , Frankreich 

gegen Das Reich mit — ——— * 

| ehen 
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ftehen, und als Chur s Furt zur Reichs⸗Ar⸗ 
mee fein Contingent ſtellen Fönne, 

Berrachrumg einiger Umflände bey dem Tode 
Könige Georg des I. Hannov. 1727. 

Ada Hildefienfia , oder Die Occafione der zwi⸗ 
fchen der Löblichen Dom» Probftey Hildess 
heim und der Neuſtadt Hildesheim vorges 
walteten Differentien in Den Jahren 1729. 
1730. und 1731. ic, 

ACTA PACIS WESTPHALICE PVBLICA, 
oder Weſtphaͤliſche Friedens - Handlungen 
und Sefhichte, anfahend vom Schluß des 
rer zu Hamburg getroffenen Preliminar- 
Tragtaten bis auf den im Jahr 1648. su 
Münfter und Osnabrück errichten Friedens» 
Schluß in einem mit richtigen Urfunden bes 
ftarften Hiſtoriſchen Zuſammenhang verfaſ⸗ 
fit. Erſter Theil, worinnen enthalten, 
mas vom “fahr 1643. bie in den Monath 
October Anno 1645. zwiſchen Ihro Nom. 
Kayſerl. Maseft. dann den beyden Eronen 
Sranfreich und Schweden, imgleichen des 
Hiligen Romiſchen Reichs Chur» Fürsten, 
Fuͤrſten und Ständen, zu Osnabruͤck und 
Bm gehandelt worden. Hannov. 173 }, 

OO. 

Zweyter Theil vom Monath October 1 64 f. 
bis in den Monath Martiun inne 1646. 
Hannov. 1734. | 

Dritter Theil vom Monath April, bis tum 
Ende des Jahres 1646. ibid. 1735. Siehe 
Hamburg, Bericht 1735. Bl. 161. m. f. 

Kk5 Dieſes 
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Dieſes dem aͤuſſerlichen und innerlichen nach 
auſſerordentlich koſtbahre Werk iſt ſo be⸗ 
kannt, und ſo neu, daß es meiner Beſchrei⸗ 
bung nicht bedarf, Nur gedenke ich, daß 
der Herr Hof: Rath fo gar aus dem Schwe⸗ 
difchen Archiv nöthigen Bentrag und aus 
dem Reichs⸗Archiv das richtigfte Exemplar 
von den Friedens» Schlüffen felbft dazu ere 
halten habe, Als man in der Schweiß es 
nachdrucken zu laſſen Drohete, ertheilten nicht 
nur Ihro Kayferl. Maj. ein aufferordentlich 
Privilegium Darüber, fondern Ihro Koͤnigl. 
Mai, von Groß⸗Brittannien brachten «8 Das 
hin, daß Diefes Beginnen in der Schweiß 
felbft bey harter Strafe verboten ward. 

Ada pacis executionis publica, oder Nuͤrnber⸗ 
giſche Friedeng-Erecutiond’- Handlungen und 
Geſchichte, anfahend vom Monath April 
1649. bis in den Monath Julium 165 1. 
in einem mit richtigen Urkunden beftärften 
Hiftorifchen Zufammenhange: verfaffet und 
befehrieben. Hannov. 1736. zwey Theile. 
Hieran wird bereits gedruckt, und foll es 
eben die ſchoͤne Geſtalt haben, wie das vor⸗ 

hergehende. 

Adami Adami deS.R.1. pacificatione Weftpha- 
hıca, Libri duo. Bird ebenfalls anieko ge 
druckt, und ift gleichſam ein Compendium 
von dem gröfferen Werke des Deren Hof⸗ 
Mathe. Darauf auch bey iedem Paragras 
pho durch ihn zurück gewieſen wird, der es 
aus bem Driginal hirausgegeben, und kai 

em 


Meiern. 23 
den Leben des berühmten Derfüffers verſe⸗ 


hen bat. 

Gedanken von der Rechtmaͤßigkeit bes fechften 
Zins: Thalers in Deutſchland. Hannov. 
1732, 4. 

Antwort auf die fo genannte Refutatlon * ber 
Meierſchen Gedanken über Die Nechtmaßigs 
keit Des fechften Zins» Thaler. 1735. 4. 

Pro memoria oder Gegen: Sfnformation in der 
Mecklenburg. Adminiſtrations⸗Sache. fol. 

Verſchiedene Deductiones und Anmerfungen, 
welche sum Theil in Deren Pifforii Amcosnitates 

P. 11]. und IV. mit eingeruͤckt find. Er führet in 

verfchiedenen Sachen die Serechtfahme des Ehurs 

Braunſchweigiſchen Haufes, betreffend die Feder, 

fonderfich in der Sachfen-Lauenburgifchen Sache, 

und waͤre zu wuͤnſchen, daß die Schrift, fü wis 

Der Die Anforderungen des Anhaltifchen Hauſes 

beym Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗Rath eingereicht wor⸗ 

den, zum Druck befördert würde, weil viele glau⸗ 
ben, daß diefelbe allen Publiciſten einen ganz ans 
dern Begrif von diefer Succeßion⸗Sache bey⸗ 
bringen würde, als fie bisher gehabt. 

Man hat von dieſem fleißigen Gelehrten unter 
andern auch noch zu gewarten: 

Acta den Reichs Abfchied von 1654. betreffend. 

Excerpta aus Riemers Adtis Anglicanis, dar⸗ 
inn alles, was Deutſchland betrifft, aus 

dieſem 

* Diefe war gu Erfurt 1734. des Hrn. von Kniggens 


gedruckt, und zu Wien im Sache gegen Sachſen⸗Ei⸗ 
Julio extraiudicialiter in] ſenach ausgetheilt worden. 
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dieſem theuren Werke, welches über 500. 
Rihl. koſtet, ausgezogen worden. Dieſes 
theure Buch haben Ihro Koͤnigl. Majeſt. 
ebenfalls dem Herrn Hof⸗Rath geſchenkt. 


Palthaſar Menzer. 
Koͤnigl. Groß-⸗Brittanniſcher und Churfuͤrſtl. Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburgiſcher Ober⸗Hof Prediger, Con 
filiorial: Rath und General-Superintendent 

| des Chur⸗Fuͤrſtenthums Calenberg. 


g ift der vierte Diefes Trahmens in ungetrenn: 
ter Folge. Sein Herr Vater war M. Bal⸗ 
thaſar Menzet, des Profeſſor der Mathematik 
20. Jahr zu Gieſſen, und 31. su Hamburg ges 
weſen. Der Groß Vater der befannte D. Bal: 
ebafar Menzer, Ober: Hof: Prediger und Su⸗ 
periniendent zu Darmitadt, aud) Profeſſor der 
Theologie zu Gieſſen, deffen Water aber der ber 
ruͤhmte Marpurgifche nachmahlige Gießiſche Got⸗ 
tes⸗Gelehrte D. Balth. Menzer war, Er ers 
blickte das Licht dieſer Welt zu Gieſſen den 12. 
Januar. 1679. und ward in feiner Eltern Hauſe 
durd) gefchichte Männer unterwiefen, bis er 1693. 
nach vorhergegangener feharfen Unterfuchung feine 
Academifchen Jahre anfing. Am Jahr 169€. 
begleitete er feinen nad) Hamburg berufenen Herrn 
Vater dahin, und gebrauchte fih 2. Jahr lang 
der daſelbſt gefundenen guten Gelegenheit in der 
Yhilofophie und den Morgenländifchen Sprachen 
fid zu üben, difputirte auch dajelbjt 2. mahl unter 

| dem 
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dem oft» gedachten Herrn Gerhard Meyern. 
Hierauf begab er ſich nach Wittenberg, und von 
da nach drey Jahren nach Leipzig. An beyden 
Orten hoͤrete er die damahls beruͤhmten Lehrer, 
und am letzteren diſputirte er 1702. unter Herr 
D. Ittigen über Rom. VIII, 3. Im Jahr 
1703. that er mit einem jungen Kaufmann eine 
Reiſe nach dem Emſer Bade. Von da gieng er 
mit ihm den Rhein herunter uͤber Bonn und 
Coͤln, Kayſerswerth und Duͤſſeldorf nah Hol⸗ 
land. Ehe fie Coͤlln erreichten, hatten fie ben An» 
Dernach einen Coͤllniſchen Lieutenant in ihr Boot 
genommen. Diefer hatte fih aber den Trunf 
Dergeftalt übernehmen laffen, daß er nicht nur ih- 
nen höchft s beſchwerlich fiel, Sondern gar fo weit 
gieng, daß er bey der erften Pfalzifchen Poſtirung 
am Rhein auf dag Anrufen: Fahret an, auf die 
Schildwache fhoß. Darüber geriethen fie mit 
ihm in einen achttägigen Arreſt an einem Orte, 
108 fie wegen Der des Nachts über den Rhein ftreiv 
fenden Partheyen der Franzoſen in beftändiger Ge⸗ 
fahr waren. Nachdem er endlich auf die nach 
Düffeldorf gethane Vorftellung mit feinem Ges 
fehrten wieder 108 gelaffen worden, batten fie in 
Coͤlln das Unglück, die dafelbft von dem jungen 
Kaufmann erwartete Gelder nicht zu finden, wel⸗ 
ches Unglück aber Dadurch gehoben ward, daß ein 
Wienerifcher Abbe fie in feine Geſellſchaft bis 
Amfterdam nahm, mo fie im Stande waren 
ihm feine Hoͤflichkeit reichlich zu verguten. Als er 
hierauf nah Hamburg ſich begab, ward er zum 
Duartals Prediger des Montags zu St. Catha⸗ 

rinen 
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aufhielt. Dieſes gab Gelegenheit, daß er zu Luͤ⸗ 
beck bey der Pfarre am St. Johannis/-Cloſter 
mit auf die Wahl geftellet wurde, als aber dies 
felbe auf einen feiner guten Freunde gefallen, that 
er eine Neife nach Holland und England, Am 
Jahr 1707. ward ihm von einem feiner ndchiten 
Verwandten aufgetragen, eine an ber Canjeley 
in Londen anhanaig gemachte Mechts» Sache zu 
beobachten. Er hatte alfo genugfahme Zeit und 
Gelegenheit den Umgang mit den dortigen Ge⸗ 
fehrten, und die fchönen Bibliotheken zu nutzen. 
Auffer Sonden befuchte er Windſor, um Here 
VOilh. Cave kennen zu fernen, und in Gefell- 
ſchaft Herr Schelmigs, Wolfens und Pfafs 
fens die Univerfität Oxfort. Der Pracht der 
hiefigen Collegien und die Annehmlichkeit dieſes 
Ortes ift geroiß groß. Doch aber hatte dasjes 
nige Mitglied des dafigen neuen Collegii fich dies 
felbe wohl gar zu groß vorgeſtellet, in deſſen Zim⸗ 
mer fie Diefe Worte angefchrieben fanden: 

ui videt Oxonium, peregrinas vifere terras, 

Definat , eft nil quod pr&pofuifle potes. 
Si Deus in terris aliquando habitaffet opinor 

Sedibus Oxonii fe voluiffe frui. 


Machdem er ſich daſelbſt einige Monathe auf⸗ 
gehalten, beſuchte er Bath, Briſtol und andere 
Dexter, auch endlich die Univerfitat er 

welche 
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welche an Foftbahren Kollegiis der Univerſitaͤt 
Drfort wenig nachgiebt, nur dag man von Sams 
bridge faget, es ſey the City within the Voiuer- 
fity Die Stadt in der Univerfität, weil Die Colles 
gia alle um die Stadt herum liegen, dahingegen 
Oxfort the Vniuerfity within the City die Unis 
perficat in der Stadt, da die Collegia hie und da 
in der Stadt zerftreuet liegen. Unter andern bes 
rühmten Gelehrten ward er auch mit dem su 
Scottsbruck auf einem Dorfe mohnenden Gr 
Ichrten Henrich Dodwell bekannt , der auch 
mit ihm über den Ort « Ich. Il, 20. 27. Briefe 
wechſelte. In London befuchte er- vor andern 
fleißig den berühmten Allir, Whiſton und den 
Biſchof Burnet. Mit diefem hatte er verfchies 
dene ſcharfe Unterredungen wegen der Vereini⸗ 
gung mit den Reformirten, welche Burnet fehr 
anpries, und ihn endlich mit den Worten von 
fi lied: 'Theologorum odium eft peftilentiffi- 
mum. Dem er aber mit Gregorii Nazian—⸗ 
zeni Worten (Orat. 1. de pace.) antwortete; 
Cum pernicie fidei paci non ftudemus, melius 
erit diflidium pietatis cauffa ortum, quam vi- 
tiofa concordia. Ich Fönte noch vieleriey Merk⸗ 
roürdigfeiten aus dem Tage» Buch anbringen, 
melches der Here Eonfiftorials Kath damahls ges 
halten, und welches ich bereits vor einigen Jah—⸗ 
ven, als ic) Dittons Lebens⸗Umſtaͤnde auffuchte, 
in Handen gehabt, Ich Bleibe aber, um von meis 
ner bisherigen Gewohnheit nicht abzumweichen, nur 
bey dergleichen Dingen, die den Herrn Confiſt. 
Rath ſelbſt betreffen. Der gedachte Proceß vera 

sögerfe 
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zoͤgerte ſich bis ins Jahr 1720. und muſte er von 
1708. bis 17 14. viele Zeit unter den Engliſchen 
Juriſten zubringen. Im Jahr 1710, mufte er 
eine ſchwere Krankheit ausſtehen, und fich deswe⸗ 
gen insLand begeben. Da er Dann Anfangs in 
der Bruſt viel ausſtand, hernach aber eine folche 
Laͤhmung in den Hüften bekam, Daß er drey gan» 
see Monath auf Krucken gehen mufte, ia er wuͤr⸗ 
de noch langer in dieſem elenden Zuftande geblie 
ben ſeyn, wenn er nicht Durch den Kath des da— 
mabhligen fehr berühmten Arztes Hrn. D. Uptons 
zum Gebrauch eins von Thems⸗Waſſer gemach> 
ten Bades und der Terpentin » Tropfen angewie⸗ 
fen worden. 

In den erften Jahren übete er fich in London 
öfters im Predigen in der Schwebifchen Kirche in 
Trinity -lane, in den Ießten fahren aber machte 
ihm der Proceß fo viel gu ſchaffen, daß er Feine Zeit 
dazu übrig behielt. Es Fam ihm alfo fehr unges 
wohnt vor, als er 1 713. dem bisherigen Luthe: 
rifchen Prediger an der Trinit. Kirche in London 
Hrn. Job. Eodtas Edzardi die Leihen: Predigt 
über van. XII, »3. halten mufte, welche auch fo 
gleich in London auf "Begehren der Gemeine in 
deutfcher Sprache mit lateinifchen Buchſtaben ges 
druckt wurde: An defien Stille ward er 1714. im 
April von der Gemeine erwaͤhlet, und noch) im fels 
bigen fahre zu Hamburg ordiniret. Im Nor 
vember diefes Jahres hielt er in London feine Ans 
trittss Predigt in Gegenwart vieler Bornehmen 
von Hofe,die auch hernach, fo lange er daſelbſt im 
Amte ftand, feine Predigten woͤchentlich re 

ach⸗ 
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Nachdem er diefes Amt drey Jahre mit vieler Fies 
be feiner Gemeinde geführet hatte, that er eine 
Reiſe nah Hamburg, und heprathete 1717, deg 
fel. Hrn. Winklers, daſigen Senioris E. E. Mis 
niſterii, ʒweyte Jungfer Tochter, mit welcher ex in 
den 5. Fahren, die fie in London vergnuͤgt mit⸗ 
einander gelebet, einen Sohn Balthafar, und 
eine Tochter, und in Hannover zwey Söhne ers 
zeuget, davon einer aber wieder verflürben. - 
Sm Fahr 1722. that er wegen feiner beſchwer⸗ 
lichen Huft ⸗ Wehen im May uber Hamburg eine 
Reiſe nach Wißbaden. Als er feine Eur dafelbft 
noch nicht vollig geendigt, erhielt er ein gnaͤdiges 
Schreiben von der Königlichen Regierung in Hans 
nover des Innhalts: Nachdem der Conſiſtorial⸗ 
Rath und Hofs Prediger Langſchmidt mit os 
de abgegangen, hätten Ge. Koͤnigl. Majeſt. als 
lergnaͤdigſte Deflerion auf ihn genommen, und 
möchte er ſich alfo ie eher ie lieber zu einer Gaſt⸗ 
Predigt in Hannover einfinden. Zu gleicher Zeit 
erhielt er von Hannover und London aus gas 
gnaͤdige Particulier Schreiben. Die letztern ſehz⸗ 
ten ihn in eine nicht geringe Pruͤfung, indem 
ihm Die durch des bekannten Hrn. Boͤhmens 
Tod erledigte Stelle an der dafigen Lutherifchen 
of» Gapelle antrugen , mit dem befondeen Aner⸗ 
bieten, daß er fein Paftorat in der Stadt ganz 
wohl dabey behalten, und alfd auch etwa nody 
ehe das ihm ehemahls von Sr, König. Majeft. 
angetragene Canonicat zu Canterbury auf leichs 
tere Bedingungen erhalten konne. Denn diefeg 
eintragliche Canonicat hatte er um desmillen einige 
a gl Jahr 
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Jahr vorher nicht annehmen Fonnen, weil man 
ihn in der Englifchen Kirche mit der reordina- 
tione nicht verfchonen tollen. Alle diefe irrdifche 
Mortheile , die fich jährlich auf 800. Pfund Ster⸗ 
finge beliefen, hatten bey einem Gewinnſuͤchtigen 
den Londifchen Briefen leicht den Vorzug vor den 
Hanndsverfchen verſchafft. Er aber folgte vielmehr 
den letzteren, hielt Die verlanate Saft: Predigt in 
der Schloßr Kirche zu Hannover, und reifete dar⸗ 
auf zurück nach London, weil ihm dafelbft der 
Königliche Befehl befannt gemadyt werden folte, 
Die Reife that er von Hamburg aus mit einem 
Englifhen Schiffs Sapitain. Diefen brachte 
fein Bortheil und feine Erfahrung im Segeln zu 
der Verwegenheit, Daß er fich in den Sinn foms 
men ließ allen andern Kauffartheys Schiffen vors 
zufegeln. Er fegelte aber Darüber zu hoch, und 
lief bey einem recht reiftendem ftarfem Sturme 
unweit Pleymuth mit feinem Schiffe auf eine 
Sand⸗-Bank, fo, daß das ganze Schiff auſſer 
der Gajute unter Waſſer lag. Alle Paflagiers 
geriethen darüber in Die groͤſte Beſtuͤrtzung und 
Furcht, darin fie nichts als den Tod vor ſich 
fahen, und menneten alle Augenblick, nun wuͤrde 
das Schiff durch die tobende Sturm Winde zero 
fcheiteen. Seine Reife » Gefährten umarmeten 
— ihn, danften ihm vor feinem Zufpruch und fein 
Sebet, und waren nun, nachdem das Schiff 
ganz Maft » und Steuer: 108 geworden, den lets 
ten Stoß, des fie ganz unter Die Wellen vergras 
benden Drcang, alle Augenblick gewaͤrtig. Er 
hielte mit ihnen an im Gebet und Seufen zu 
GOit, 
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GOtt, und erinnerte ſie nicht mehr an dag Gegen⸗ 
waͤrtige, ſondern an das Zukuͤnftige zu gedenken. 
Der HErr aber, dem Wind und Meer gehorſam 
iſt, fegte endlich auch diefem gewaltigen Sturm 
feine Riegel, und indem er Das Seufzen dieſer in 
Aengſten zu ihm ſchreyenden in Gnaden erhörete, 
und Die muthige Arbeit der Schiffs Leute, denen 
das Feſthalten und Aufziehen der Thaue und 
Strike Feine Haut in den Handen übrig gelaffen 
hatte, fü gnadig fegnete, daß nach einer zwoͤlf⸗ 
ſtuͤndigen Todes-Angſt fih endlich das Schiff 
aus der Sandbank mwieder empor hub, da denn 
die Schiffs: Zimmer-Leute dieſes Schiff in einigen 
Stunden wieder in einen Segel» fertinen Stand 
festen; Aber es war diefe Erhohlung nur von eis 
ner gar Pleinen Dauer. Denn nod) an demfels 
bigen Tage gegen Abend geriechen fie aus Verſe⸗ 
hen des Steuermann in eine gar gefährfiche Ges 
gend unzahliger Sand⸗Klippen. Hie jagten ih⸗ 
nen nicht nur die aus dem Waſſer hervor ragens 
den Maſt⸗Baume der hier untergegangenen vie⸗ 
In Schiffe ein Schrecken » volles Grauen ein, 
fondern es wahrete auch nicht lange, fo muften . 
fie wegen der fie überfallenden Nacht, und ſich 
abermahls erhebenden ftarfen Sturms einen An⸗ 
fer werfen, an welchem aber das Schiff dergeftale 
geriffen ward, daß fie unter abermahligen herz⸗ 
lichen Gebet, und unter dem Streit des Schiffs 
Eapitains mit dem Steuermanne, ob man den 
Anker lichten folle oder nicht ? abermahlg die groͤſ⸗ 
fefte Todes Angft ausftunden, bis endlich gegen 
Morgen der Allmaͤchtige Ye Gnade neu m fie 
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ſeyn ließ, und das Brauſen Des Meers ganz ſtil⸗ 
jete, ſo, daß ſie nach einigen Stunden die Themſe 
erreichen kunten, und nach einigen Tagen in Lon⸗ 
don zur groͤſſeſten Verwunderung derer, die ſie in 
ſolcher Gefahr im vorbey ſegeln geſehen hatten, 
gluͤcklich ankamen. 

Gleich nach ſeiner Ankunft erhielt er von Sr; 
Majeftät den wuͤrklichen Beruf als Confittorial 
Rath und Hof Prediger ; und muſte, ohngeach⸗ 
tet ihm feine Gemeinde ungern wollte fahren laf 
fen, fondern menigfteng fo lange zu behalten ſuch⸗ 
te, bis er feinen Nachfolger ordiniret hätte, aufs 
baldigfte abreifen, fo, daß er im Anfange des 
Novembers in Hannover anlangte. Diefe beyde 
Aemter führte er unter göttlihem Gegen, big 
ihm 1726. auch die General» Superintendehtur 
des Fuͤrſtenthums Calenberg aufgetragen ward, 
Im Jahr 1732. dufferten Se. Königl. Majeſt. 
Dero aleranadigften Willen dahin, daß er zus 
gleich die erledigte Special» Superintendentut zu 
Sreinfen übernehmen folte. Der Herr Conſiſto⸗ 
rial» Kath wird wegen feiner Demuth, Sreunds 
lichkeit, Arheitſamkeit und wegen feines angenehs 
men Vortrages überaus fehr ge iebet. Er befißt 
einen recht ſchoͤnen Borrath von Foftbahren Engs 
lichen Büchern. Seine Thrologifche Gelehrſam⸗ 
keit aber hat er auch Durch feine Schriften gezeigt, 
davon bier anzuführen: 

Epiftol® ad amicum datæ, quibüs Papismi la- 
bem: yınciws Lutheranis haud absque in- 
ıurla adſperſam eluit, Londini 1717. Dars 
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inn er die Schande, fo man den Evange⸗ 
liſch⸗Lutheriſchen Öffentlich in den Englifchen 
Pamphlets anzudichten und in den Gaſſen 
auszurufen: (Fnhe Lutherans are Papifts;) 
feinen E:cheu trug, von ſich, feinen Glau— 
bens⸗Genoſſen und des Koͤniges Majeſtät 
gruͤndlich ablehnte. So bald dies Buch 
zum Vorſchein kommen, überfeßten es drey 
Engliſche Prediger in ſehr gut Engliſch, und 
wurden dadurch vitlen Englaͤndern die Aus 
gen geoͤffnet. | 
Erftes Paftoral» Schreiben an die famtliche 
berufene und bejtättigte Führer des Amtes 
des Geiſtes im Galenbergifchen Fuͤrſten⸗ 
thum, (in welchem 7. Superintendenten 
und 114. Prediger befindlich.) Hamburg 
1728. Legt 2 Cor. IV, 1.2. zum Grunde, 


span. 

——— Paſtoral⸗Schreiben an die ſaͤmtliche 
Paſtores der Jeinſiſchen Dioͤces. Hannov. 
1733. 6 Bogen. Darinn wird der Ort 
ı Tim. IV, 13 - 15. zum Grunde gelegt. 

Predige am Croͤnungs⸗Feſte Ihro ietzt⸗ regierens 
den Königl. Majeftät, auf hohen Befehl zum 
Druck befördert. Hannov. 1727. 

Die am II. Evanaelifchen Jubel⸗Feſt gehaltene 
Vorbereitungs: und Jubel, Predigten. 

Hannov. 1730. VE 

Vorreden, 5. E. vor der neueften Auflage von 
Benthems Engliſchen Kitchen + und 
Schulen » Staar, Darinn er von dem 

ſtutzen der Reiſen gehandelt, und die ickie 
£13 gen 
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gen Englifchen Biſchoͤfe kuͤrzlich befchrieben, 
au Herrn Benthems Vorbericht beurs 
heilet hat. 
Leichen Predigten, z. E. bey dem Begraͤbniß 
des Deren Dber » Hof» Predigers Ery⸗ 
thropels. 


Jetzo iſt er im Begriff nicht nur einige Geiſt⸗ 
liche Reden herauszugeben, fondern auch eine 
Groß: Bricannifhe Kirchen⸗ und Schul» 
Hiftorie , darauf er viele Koſten, Zeit und Fleiß 
gewandt hat, und Die ung in zwey Folianten vor⸗ 
trefliche Nachrichten geben wird, So mochte er 
aud) wohl dereinft die zur Erläuterung der neuern 
Kirchen: Hiftorıe Dienende Briefe der groffen GOt⸗ 
tes⸗Gelehrten Johann Berbards, Meisners, 
Affelmanns , und inſonderheit ſeines Aelter⸗ 
Vaͤters Balch. Menzers, nebſt des letzteren Les 
ben ans Licht ſtellen, wie auch deſſen bekannte 
Exegeſin Auguſtanæ Confeſſionis mit Dinzus 
ſetzung der neueſten Streitigkeiten. An der 
Schloß⸗Kirche ſtehet naͤchſt ihm auch Herr Con⸗ 
ſtorial⸗Rath Heinrich Eberhard Koͤnig als 
Hof⸗Prediger. An der Neuſtaͤdter Kirche aber 
Herr Eonfiftorial » Kath und Superintendent 
Hr. David Wilhelm Erythropel, Des bes 
Fannten ehemahligen Herr Ober⸗Hof⸗Predigers 
Sohn , und Phil. Ludw. Woͤldeke, Caprlian. 
Die Altftadt Hannover felbft aber hat ebenfalls 
Gelehrte, beliebte und von mir nicht weniger hoch—⸗ 
geachtete “Prediger, nemlich Hrn. Job. Raben, 
E. E. Minif. Sen, und Hrn. Senn. Slüggen, 
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der auch einige von ſeinen Predigten hat drucken 
laſſen. Herrn Juſt Friedr. Kummen, Herrn 
Peter Buſchen, der ſich um die Hiſtorie der Lie⸗ 
der und durch trefliche Sammlungen der Geſaͤn⸗ 
gt, auch andere Schriften hervorgethan. Herrn 
For. Hagemann, der theils eigne Predigten, 
theils Überfegungen hat drucken laſſen, und Herrn 
Johann Heinrich Schmidten. 
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IV. Vraunſchweig— 
Kuͤneb. Selehrte 
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 GOETTINGEN, 








Jeſer Dre ziehet ietzt vor andern Orten Die 
Aufmerkſamkeit der Gelehrten auf ſich. 
Die neue Univerfität, welche Se. ietzt⸗ 
regierende Koͤnigl. Majeſt. Georg der IT. 
dafelbft anleget, bewegt fie dazu. —— iſt 
egierig das Steigen derſelben zu ſehen, und die 

Klugen verſprechen ſich von der Weishiit eines fo 
groſſen Koͤniges und von der Klugheit des Mini⸗ 
ſters, den Ihro Majeſtaͤt vor andern dazu ge⸗ 
brauchen, etwas beſonders. Ein Herr, der nicht 
ſo groß als unſer Georg, wuͤrde nicht ſo mancher⸗ 
ley hoͤchſt ⸗ wichtige Dinge zu gleicher Zeit unter⸗ 
L14 nehmen 
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nehmen koͤnnen, deren iede dem ganzen Geiſt vor 
fich allein zu erfordern fcheinet. Denn Diefer groffe 
König weiß zu gleicher Zeit an Köfchung der übers 
hand genommenen Krieges⸗Flammen su arbeiten, 
bey der nicht geringen Anzahl anderer Academien 
eine neue empor zu bringen, feine Sees und Lande 
Macht in die fürchterlichfte Verfaſſung zu fegen, 
und Doch die ordentlichen Geſchafte der Regierung 
unausgefegt zu beobachten. St. Koͤnigl. Majeſt. 
haben ſchon ſeit einigen Jahren auf Anlegung ei⸗ 
ner eigenen Academie in Dero Churfuͤrſtenthum 
gedacht, und fuͤhren nunmehr dieſes wichtige Vor⸗ 
haben weislich aus. Diefelben haben dazu Dero 
getreue Stadt Göttingen aus eigener Bewegniß 
erwaͤhlet, wegen ihrer Weitlaͤuftigkeit ‚ bequemen 
Lage, fruchtbahren Gegend und gefunden Luft, 
auch vielleicht, weil Diefelbe an dem bisherigen 
Koöniglihen Gymnaſio bereits ein Worfpiel einer 
Academic gehabt. Ihro Kapferl. Majeft. Carl 
der VI: haben dazu ein ſtattliches Privilegium vers 
liehen, welches dasjenige uͤbertrift ſo Kayſer Earl 
der V. bereits zu Anlegung einer Academie in dies 
fer Stadt verliehen hatte. Die Beſchaffenheit 
dieſes Ortes haben einige der aefcbickteften Maͤn— 
ner daſelbſt Hr. Friedrich Chriſtian Neubur, 
Serihts: Schule, Hr. Cyriac. Erich Ebel, 
Stadt » Phnficus, Hr. D. Gudenius, und 
Hr. D Aeumann in der Zeit / und Geſchicht⸗ 
Beſchreibung der Stadt Goͤttingen 1734; 
und 1735. vorgefiellt , und darinn die Civils 
Natur» Kirchen » und Schul⸗Hiſtorie derfelben 
vorgetragen. Ihro Koͤnigl. Majeft, u! sum 
nmer⸗ 
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Unterhalt der Academie jaͤhrlich ein Summe von 
mehr ald 1 6000. Thalern ausgeworfen. Und 
Dero getreue Land⸗Staͤnde find um fo viel willi⸗ 
ger gervefen zu ſolchem nüßlihyem Zweck bas Ih⸗ 
rige beyzutragen, Da fie unter der gnaͤdigen Dies 
gierung Diefes Königs nie eine Vermehrung wohl 
aber Berringerungen der vorigen Sandes : Anlaa 
gen gefehen haben. “Der gelchrte Herr Hof ⸗ und 
Eonfiorial s Math Tappe hat ſich im voriaen 
Sommer lange zu Goͤttingen aufgehalten, um zu 
aufferlicher Einrichtung , Auszierung und Ans 
bauung Das Noͤthige zu veranfialten. Ra Se, 
Exc. der Herr Geheime Kath von Muͤnchhau⸗ 








fen haben fich zu Dem Ende felbft dahin begeben. 


Man hat die praͤchtigſten Auditoria Dafelbft anges 
legt. Die bisherige Pauliner- Kirche ift zur Unis 
verfitäts: Kirche gemacht, welche unter den Uni 
perfitätss Kirchen ſchwerlich an Groſſe ihres gleie 
chen in Deutſchland haben wird, Die Stadt 
it an verſchiedenen Orten mit Linden. befegt, wit 
Tracht » Laternen verfehen , Die Straffen fchön ge⸗ 
pflaſtert, ein anſehnliches Reit Haus ongeleget, 
und fonft Die Foftbahrften Anftalten gemacht wor⸗ 
den, um alles in recht ſchoͤnen Stand zu bringen. 
Die Freyherrliche Buͤlowiſche Familie har die 
von dem Königlichen Deren Geheimen Rath und 
Groß: Voigt Joach. Heinrich Trepheren von 
Buͤlow gefammlete beynahe in 10000. Büchern 
beftchende Bibliothek Durch eine gerichtliche Schens 
Fung der. neuen:Univerfität zugewendet, und Ihro 
Koͤnigl. Majeſt. haben verordnet, von denen bey 
Dero ſo auserlefenen 2 gahlscichen er 
| 5 the 
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thek vielfaltig (ſonderlich aus der angekauften Mo⸗ 
lanifchen Bibliothek) Doppelt vorhandenen Buͤ⸗ 
chern , die, fo in der Bulowiſchen nicht befindlich, 
derfelben einzuverleiben. Inſonderheit bat man 
geſucht durch ungemöhnlich ſtarke Beſoldungen 
recht geſchickte und gruͤndlich gelehtte Leute von 
allen Orten her dahin zu ziehen, Die um fo viel 
beffer die Academifchen Gefchafte werden abwar— 
ten können, Da Fein einiger ordentlicher Proſeſſor 
mit einem andern Amte befchrochret werden fol. 
Man hat fo gar den auggefuchten Sprachmeiftern 
Beſoldungen gegeben; Man hat den Profiſſoren 
ſolche Wiſſenſchaften zu lehren befohlen, daraus 
jeder derfelben bisher fiin Hauptwerk gemacht. 
Deren einige haben auch um Michaelis 1734. Die 
ordentlichen Collegia angefangen, nachdem Kerr 
D. Heumann öffentlich verkuͤndigt, daß das 
348. Fahr geſtandene Gymnaſium auf Koͤnigl. 
Befehl aufgehoben ſey. Herr Hof⸗Rath Ge⸗ 
bauer fing den 1. Nov. 1734. an die neuange⸗ 
Formmene Studenten, (deren Anzahl ſich ietzo bes 
reits auf einige hundert erflrecfet,, ) zu immatricus 
firen. Weil die Göttingifhen Nachrichten ans 
jeßo den Gelehrten fo angenehm, fo will bey dies 
fem Drte auch von einigen folchen Lehrern Nach⸗ 
sicht geben, von deren Lebens » Umftänden mir 
sur wenig befannt worden, wem ich nur vorber 
gedacht , daß dafelbit auch ein eigener Profeſſor 
der Framzoͤſiſchen Beredſamkeit beftellet worden, 
nemiuh Hr. Antoine Rougemont, dem zugleich 
die Anmwartung auf die Franzoſiſche Prediger⸗ 
Stelle in Hannover gegeben iſt. 

D. Jo⸗ 
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D. Fohann Wilhelm 
Albrecht. 


Ord. Profeſſor der Anatomie, Chirurgie und Botanik 
zu Goͤttingen. 


Rah flißige Mann ift 1703. zu Erfurt ges 
bohren, ftudierte nach zurückgelegten Schul: 
Jahren in Jena, Wittenberg, Straßburg und 
Paris, Pam 1727. nach Erfurt zurück, woſelbſt 
„gt 1728. Sand» Phnficus und 1730. aufferordents 
licher Profeffor der Medicin ward. Von da fam 
er 1734. nad) Goͤttingen zur angezeigten Profeſ⸗ 
fion. Erift ein Nachfolger Hrn. Hambergers, 
dem er alle feine Phyſicaliſche Wiſſenſchaft zus 
ſchreibt. Er richtet feine Schriften nach Mathe⸗ 
inatifcher Lehr: Art ein, und hält folches bey Phy⸗ 
ficalifhen und Medicinifchen Mraterien vor fehr 
nöıhig. Unter andern hat er gefchricben: 














Obferuationes anatomicas. 1730. 

Tra&t. de tempeftate, cui fübiungltur obferv. 
circa vafa Iymphatica ventriculi inftituta. 
173}. 8. | 

Tract. de effeltibus Mufices in corpus anima- 
tum. 1734. 

Progr. de vitandis erroribus in doftrina medi- 

“ca. 1735. z 


Joh. 
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* 
Foh. Salomo Brunquell. 
Koͤnigl. Groß-Zrit. und Churfuͤrſtl. Br. Luͤn. Hoſ⸗Rath, 
ord. Prof. der Kirchen-Rechte, und Facult. Jurid. 

| Ordinarius zu Goͤttingen. 

27 gelehrte Mann ift im Fahr 1693. den 

7 22. May zu Ducdlindurg gebohren. Grin 
Bater war Hr. Job, Keine. Brunquell, Col 
(ga am dafigen Gymnaſio. Nadydem er auf 
Demfelben fonderlich imter Anführung Din. Rector 
Eckhards den Grund feines Studirens gelegef, 
begab er fi ı 712. auf Die Univerfität Xena. 
Au hie hoͤrete er vor andern den nachmahligen Pro⸗ 
fefipren Der Rechte zu Aftorf, Hrn. D. Epbraim 
©erbatd , inder Philoſophie und ganzen Rechts⸗ 
Gelehrfamfeit. Nächſt dem Hrn. Schmeizeln, 
Syebium , Richard und Struven, ın der Dis 
ſtorie und Philoſophie, er dilpunte auch oͤffent⸗ 
lich, fo wohl uoter Hr. Hof⸗Rath Struven, als 
Hr. D.Gerbarden. Im Anfange des 1715. 
Sahres gieng er nach Leipzig, um feing bereits er⸗ 
langte Erfänntnig noch weiter zu vermehren. Cr 
hörete dafelbft fonderlih Hrn. Luͤder Menken, 
Hrn. Sr. Philippi und den jüngeren Den, Res 
&benberg fläßig. Hierauf wandte er fi 1716. 
nad Dftern wieder nach Quedlinburg, um Das 
felbft Plagenden Partbeyen vor Gerichte zu dienen. 
Er ift fehr groß von Perfon , und ftand in den Ge⸗ 
danken, daßes ihm rathſamer, fein Gluͤck anders⸗ 
mo zu ſuchen. Alſo nahm er 1717. die Stelle 
eines Hofmeifters bey einem Braunfchreigifchen 
von Adel Hrn. Heinrich Tafpar von Uslar = 

un 
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und zog mit demſelben wieder nach Jena. Ja er 
trug Bedenken Das ſehr einträglihe ihm nach⸗ 
mahls angebotene Syndicat in fiinem Yatırlande 
anzunehinen, und der Ausgang hat gelehret ; daß 
hiedurch fein Gluck defto gröffer worden. Denn, 
nachdem er 1720; die Doctor: Würde in den 
echten befommen, und felbit die echte mit vies 
lem Beyfall zu lehren angefangen, erhielt er Ans 
fange 1723. die Stelle eines ordentlichen Advo⸗ 
catın, in dem gefammten Fürftl. Sachſiſchen Hofe 
Gericht zu Jena. Nachmahls ward ihin 1728. 
eine auſſerordentliche Profeßion der Rechte und 
zugleich Die Ausarbeitung der Urtheile in der Juri⸗ 
ften Sacultät und dem Schöppenfiuhle aufgetras 
sen, * Er erlangte dabey eine ſolche Fertigfeit 
im Keferiven, daß er in Verfoſſung der Urtheile, 
mie man glaubwürdig veinommen, es wol dreyen 
andern gleich thun koͤnnen. Nicht lange hernach, 
nemlich 1730: iſt et ordentlicher Profeſſor der Syns 
ſtitutionen, und nachhero der Pandecten, wie auch 
ordentlicher Adſeſſor ſo wohl im Schöppnituhl 
als Hof» Gerichte worden, worauf er fid) ordent- 
lich in Die Juriſten-Facultaͤt eindifputiret har. 
Im Fahr 1733. ward er von Er. Hoch⸗Fuͤrſil. 
Durchlauchtigfeit zu Sachſen⸗Eiſenach und Bo: 
tha zu Dero Hof⸗Rath ernannt. Nachdem der 
— Ordinarius Herr Hof⸗Rath Beck mit 

ode abgegangen, und deſſen Stelle wieder bes 
feget worden, gefchahen ihm von Hannover aus 
fehr vorthei hafte Vorſchlaͤge, die er denn um fo 
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* ©, Zen. Mionarbl. Nachrichren v, J. 1727. p.683. 
1729, p, 167. m. f. 
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viel eher annahm, da er meynete, daß der Jeni⸗ 
ſchen Univerſität ſeit einiger Zeit Urſach gegeben 
worden, ſich uͤber dieſes und jenes zu beſchweren. 
Ohngeachtet er alſo ſich zu Jena voͤllig und be 
quem eingerichtet, und man ihn auf alle Weiſe 
daſelbſt zu bleiben nöthigen wollte, verließ er den; 
noch dafielbe, nebft feinem alten Deren Schwies 
ger⸗Vater, dem Seniore der ganzen daſigen Acas 
demie Hrn. Wilh Hieron. Brücknern, deifen 
einziges Kind er feit » 720. zur Ehe hat, und Fam 
zu Goͤttingen 1735. doch Franflih an. Man 
befchreibt ihn als einen muntern, höflichen,, dienfts 
fertigen und aufrichtigen Mann, der ein Freund 
von deutfcher Redlichkeit, und ein Feind von lee⸗ 
ren Worten: Der die Frepheit in Urtheilen liebt, 
einen guten Dortrag hat, und alfo in Jena vies 
len Zulauf gehabt. 

| Seine gelehrte Schriften find: 

Diff. inaug. de codice ‘Theodofiano eiusque in 
codice Iuftinianeo vfu. lenæ 1719. 
Eröffnete Gedanken vom Deutfhen Stabes 

und Land» Recht. Jena 1720. 8. 
gEröffnere Gedanken von dem allgemeinen 
Staats» Mecht und deflen höchft + nöthiger 
Ereolirung. Jena 1721. 8. 
Diff. de conditione: fi non nupferit, vltimis 
voluntatibus adiecta. 1722. | 
Prolufio Academica: de vtilitate ex diligenfi 
comparatione omnium eiusdem inferi- 
ptionis in Digeftis capitum capienda, de- 
que hujus artificii inuentoribus atque pro- 
motoribus. 1724. 
DIE 
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Diſſ. de proceflu arreſti ad effectum ſiſtendi. 
1725. 

Prolufio acad. de ſectis veterum ICterum, 
quod Gloflatores vocamus, eorumque 
controuerfiis. 1725. 

Innocentii Ciropii obferuationum Lib. V. Accef- 
fit diſſ. de vtilitate ex hiftoria atque anti- 
quitatibus facris in iurisprudentie eccle- 
ſiaſticæ ftudio capienda. len. 1726.4.19 8, 

Prolufio acad, de retraftationibus veterum 
ICtorum, quorum fragmenta in Digeftis 
[uperfunt. 1726. | | 

Diſſ. de proceflu inhibitiuo in foris Saxon. 172€. 

Hıftoria Juris Romano - Germanici ex fontibus . 
fuis eruta & in vfum auditorii adornata, 
Acceflit difl, de linguarum , Philofophix, 
antiquitatum & hiftoriarum ftudio cum 
iurisprudentia iungendo, lenæ 1727. 8. 
2 Alph. Ward zu Amſterdam 1730. vtr⸗ 
mehrt gedruckt. 

Prolufio acad. de ICtis Erifeundis ſ. Miſcellio- 
nibus, quorum fragmenta in Digeftis ſu- 
perfunt. len. 1728. 

Prolufio acad, de præcipuis folidioris iurispru- 
dentiæ impedimentis. Ien. 1728. 

Diff. de acquifitione dominii ex lege, ſeu, quæ 
fit ipfo iure. len. 1729. | 

Prolufio acad. de variis veterum legibus fuis 
fandtitatem aultoritatemque conciliandi 
modis. len. 1729. 

Diff, de diuerfo Patroni Ecclefaftici & Laici 
iure, 1730. | u 

DIN. 
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Diff. de variis iuris Patronatus adquirendi modis, 

- - de ratione dicti teftium. 

- - de vtilibus Patronorum iuribus ex corrus 
pto ecclef. fignificatu natisparum vel pla- 
ne non vtilibus. 

= - de iure Patronorum honorifico primarioy 
nimirum iure pr&fentandi, 

- - de vfufrudtu matiti in rebus vxoris, mo- 
to fuper illius bonis concurfu creditorumy 
ceflante. Be J 

- = de feudo Keminatæ vulgo Kemnad. 

- - de pidtura famofa, & de fpecie luris Ger- 
manici, pa&to nimirum, duo maiores no- 
ftri , fub pietura famofa ; Bey Straffe 
Schand⸗Gemaͤhldes, fefe obligarunt, oc- 
caf. Rec. Imp. de ann. ı577. cum 

Progrämmate de pictura honefta atque vtili. 

| 1733. recuf, 1734. 

Ifagoge in iurisprudentiam vniuerfalem. De⸗ 

ven Druck angefangen ift. Ä 


Magnus Vruſius. 
Ord. Prof. der Theologie. 


&: ift diefer belefene Mann aus dem Herzog: 
thum Schleswig burtig, und hat zu Kiel ſtu⸗ 
Dieret. Er ward 1724. Koͤn. Daͤniſcher Legations⸗ 
Prediger in Paris. Er beſahe bey ſolcher Gelegen⸗ 
heit nicht nur Frankreich, ſondern durchreiſete auch 
England und Deutſchland, und wuſte aller 

rten 
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Orten die beften Bibliotheken weflich zu Nutze zu 
machen. Nachmahls ward er Paftor zu Bram⸗ 
fiade, und hirrauf Haupt⸗Paſtor an der Chriſt⸗ 
Kirche in Rendsburg, bey welcher ſtatkenGemeinde 
ihm zugleich Die ganze Guarniſon anvertrauet war. 
In dieſem 1735 ften Sfahre aber ward er von Fhro 
Koͤn. Mai. als ordentlicher Profeſſor der Theolo⸗ 
gie nach Göttingen berufen. Er hat manchen 
groſſen Gelehrten zu feinen Schriften Beytrag ges 
leiftet, 4. E. Hrn. Daft. Wolfen, dem er die 
Verzeichniſſe der Hebraͤiſchen MSS. in den Parifis 
ſchen Bibliotheken verſchafft hat. In der Vorrede 
zu dem andern gleich anzuführendem Buche ſchreibt 
1724.derfel. Hr. Muhlius davon: Scribentis 
nitorem & minime vulgarem planeque exquifi- 
tam induftriam apprime comprobat. Modelftia 
Crufi haud patitur, vt inlaudesexcurram ali- 
as, quas pr&ter hoc &reliqua eruditæ operæ 
limatzque & femel iterumque edita fpecimina 
iam pridem, nec fine orbis litterati fuffragio 
commeruerunt. Mir aber find fonft Feine von feis 
nen Schriften befannt worden, als folgende: 
Comment. de ſenectute heroica veterum Chri- 
ftianorum. 4„Hamb, 1721.9. B. 
Siogularia Plesfiaca fine Memorabilia de vita & 
meritis, fatis, controuerfis & morte 
Phil. Mornæi de Plesfs, Cum præf. D. Henr, 
Muhli, Hamb. 1724. 8.22 B. S. D. 
Acta Erud.XCVIII. Th. da dieſes Buch ſehr 
geruͤhmt und Davon geſagt wird, daß er dafs 
ſelbe nicht etwa nur aus andern Lebens⸗Be⸗ 
fehreibungen, ſondern groͤſten Theils aus deſ⸗ 
| Mm. ſen 
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fen eigenen Schriften zufammengetragen,und 
mit vielen ſchoͤnen Anmercdungen gezieret has 
be, daß er nichts ohne Ueberlegung und Bes 
weis gefant, alle aus den erjten Quellen ges 
holt, und überall Dies Werkchen fo ausges 
führt, daß eg eine ‘Probe von einer guten Le⸗ 
ben Befchreibung ſeyn koͤnne. — 

Diſſertatio epiſtolica ad - Chriſtiauum Wormium, 
Diccefeos Sialandicæ in Dania epiſcopum 
&c.defcriptis quibusdam integris fragmen. 
tisque hucvfque ineditis, - ar in lucem 
publicamedenda parat. Lipf. 1728. 4.9 

. Er hat allerhand rare ungedruckte 
Stuͤcke, fonderlidd von Gricchiſchen Kiv 
cher Baätern auf feinen Reifen aufgetrieben, 
deren Herausgebung er verfpricht: Es find 
aber einentlich folgende: I) Codex Gr.Gene- 

ſeos ebibliotheca Coitoniana, II) Macarii 
Magnetis fragmenta III) Epitome librorum 
Antirrheticorum Nicephori CPLtani adv. 
Iconomachos. Vil) Continuatio fpicilegii 
patrum a Grabio inchoati V) Noua editio 
operum omnium /renai. VI) Supplementa 
Annalium Byzantinofum Nicet« Choniata. 
VII)Fragmenta patrum Gr&corum , qu& 
exftant incatena patrum inLucam, VII) 
Anaflafi Sinaite contemplationes in Hexae- 
meron, davon die erſten XI, Bücher noch nie 
Griechiſch gedruckt worden. IX)Scholia an- 
tiqua Gr&ca in prouerbia Salomonis. X) 
Gennadii opus ineditum contra ludeos, X1) 


Oracula Gentilium philofophorum de 
| The- 
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Theologia Chriftiani. XII) Georgii Gemiſtii 
. Plethonis opufcula quædam. XIIDAnecdo- 
taGrzca variiargumenti.X1V)Scripta quæ- 
dam latina, nempe, Arnobii Lib.adv. gen- 
tes, Adiun£tio Senatus-confulto Parlamen- 
tiParifienfis decreta ad nouam conciliorum-. 
collectionem aP. I. Harduine. Epiftolz do- 
ctorum virorum ad. E. GrabiumMilonis L. 
de laude pudicitix & fobrietatis,Georg Ame- 
ruzeDial.de ide in Chriftum, Obferuatio- 
nes inedit& of. Scaligeri, Nic. Fabri & P, 
Picherelli in N. T.Hiftoria Lutheranifmiin 
Gallia. Man fichet hieraus, dag Hr. Cru⸗ 
ſius ſich in der Literatur, Kirchen⸗Geſchich⸗ 
ten und Alterthuͤmern, inder Eritif, und den 
Schriften der Alten wohl umgeſehen. Neu⸗ 
lid) wollte verlauten, (in Hamb. Ber. 17375. 
p. 130.) al8 vb die gedachte Eenfur des Zars 
duini in Holland ohne feinem Vorwiſſen ges 
druckt worden. a. 
Progr. de ſeriba edocto ad regnum calorum ad 
Math. XI, 52. Gotting. 1735. 6. B. 


" Seorg Shriftion 
Gebauer. 


‚gl. Groß Brit. und Churf. Br. Lüneburg. 
| — — — eg e- 
su Böttingen. 
Man glaubt gemeiniglich, und man ſagt es im 
Spruͤchwort, Daß wir ſelbſt mehr Jernen,in 
| MM 2 den 
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Dieſe Art hat ihre Vortheile, und ihre Maͤn⸗ 
gel. Muß man ſich nicht nad) andren bey folcher 
Untermeifung mehr als nad) feiner eignen Nei⸗ 
gung richten? Muß man nicht an meiften folche 
Dingen treiben, die den Untergebenen zu wiſſen 
nöthig find, ung aber gröftentheils fchon bekannt 
find! Könnte man nicht in der Zeit, In welcher 
man die Wifienfchaften feinen Untergebenen beys 
bringt, viel weiter in denfelben Fommen, wenn 
man die ganze Zeit allein zu feinem eignem Ge⸗ 
brauche hatte? Dennoch finde ic) auch, daß die 
bey Zeiten geübte Unterroeifung andere auch auf 
der andern Seite allerley Vortheile vor ei⸗ 
nen Studierenden bey ſich führe. Sind Die Une 
tergebenen nicht von der unterſten Art, fo wird 
beym Lehren mancher iunger Menfch zur Uebung 
ſolcher Sprachen und Wiſſenſchaften gezwungen, 
auf die ex ſich ſonſt ſchwerͤch mit groſſem Ernſte 
wurde gelegt haben, und die ihm hernach viele 
Zierde und Ehre find. Wenn ich andern das, 
Das ich gelefen ober gedacht, wieder vortrage, ſo 
wird ſolches gewiß meinem Gedaͤchtniß feſter und 
tiefer eingedruckt, als wenn es bloß beym Leſen 
bleibt. Wenigſtens erlangt man durch die von 
Jugend auf geuͤdte Unterweiſung eine beſſere Faͤ⸗ 
higkeit andern ſeine Gedanken deutlich und lebhaft 
mmitzutheilen. Einer alſo, ber nur dor ſich felbft 
kernet, mag wohl den Eürzeften Weg geben, 
| wenn 
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wenn er fich der Unterweifung anderer in iuͤngeren 
Jahren enthalt. Wer aber nicht nur vor ſich, 
ſondern auch vor andere lernet, oder wer in der Ab⸗ 
ſicht ſtudieret andere einſt wieder oͤffentlich zu lehren, 
ergreift zwar einen weiteren und im Anfange be⸗ 
ſchwerlichern, aber zuletzt leichtern und gewiſſern 
Weg, wenn er fein Lernen bey Zeiten mit der Uns 
terweiſung anderer verbindet, Ein vortrefliches 
Exempel davon haben wirandern Hrn. Hof⸗Rath 
Gebauer. Der deutliche Vortrag, der fo nette 


als ungekünftelte und leichte Ausdruck defielben ifE 


befannt. Wie aberift er dazu gewoͤhnet wor⸗ 
den? Er hat vom zwoͤlften jahre an andre unterrich⸗ 
ten muͤſſen. | 


Es ward dieſer beruhmte Mechrd » Gelehrte in 
ber Haupt Stadt Schtefiens den fhönen Bres⸗ 
lau 1690. den 26. Det. gebohren. An dem da 
fiaen Elifabethanifchen Gymnaſio war fein fel. Hr. 
Pater M. Georg Gebauer, bürtig.von Greif⸗ 
fenberg in Schlefien, qufferordentlicher Profeffor 
underfier College. Seine Mutter war Urfüle 
gebohrne Schneiderin. 


In feiner Kindheit war fein Dater fein vor⸗ 
nehmfter Kehrer neben dem Öffentlichen und befon- 
dern übrigen Unterricht. Als ihm aber derfelbe 
gar frühzeitig, nemlich 1704. entriffen worden, * 
hat er fein Studieren in dem gedachten Eliſabetha⸗ 
nifchen Gymnafio unter deſſen Proſeſſoren und 
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* Nov. litter. Germ. Hamburg. 1704. p. ‚252. 
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Rectoten ©. Poblen, I. E. Dafcbingky, 
Gottl. Cranzen und Mart. Hanken fortgefeht. 
Dabey befuchte er Die Theologifchen Vorleſungen 
Sen. Caſpar Neumanns und Johann Wer; 
ners. Er hat auch das Glück gehabt in dem an⸗ 
dern Gymnaſio zu Marien Magdalenen in einem 
Privat⸗Collegio defien berühmten Reetorem Chris 
ftian Brypbium einigen Zeit zu hoͤren, auch nach⸗ 
gehende auf gieiche Art des damahligen dritten 
Profeſſoris zu Mar, Magdal. und nunmehrigen 
Rectoris am Eliſabethan. Gymnaſio Hrn. Chriſti⸗ 
an Stieffs Unterweiſung genoſſen, bis er 1710. 
ſich auf die hohe Schule zu Leipzig begab. Daſelbſt 
hat er in der WeltWeisheit den ietzigen Profeſſor 
der Poeſie Hrn. Friedr. Menz ganzer drey Jahr, 
im Hebraͤſchen den ietzigen Conrector ander Nico⸗ 
lai Schule Hrn. M. Ortlob, im Griechiſchen 
Hrn. D. Börner und in den Bürgerlichen Rech⸗ 
ten den fel. Hrn. D. Barth mit unermuüdeten 
Fleiſſe gehoͤret. 


Im Jahr 1713. iſt er um die Oſter⸗Meſſe mit 
den ietzigen vornehmen des Raths zu Breslau Hrn. 
Heinr. Gottl. von Tizenhofern als Stuben⸗ 
Geſelle nach Altorf gezogen. Daſelbſt hat er 
anderthalb Jahr lang das buͤrgerliche Recht bey 
Hrn. D. Fichtnern, eben daſſelbe und Das Lehn⸗ 
Recht bey Hin. D. Hildebrand, das Staats⸗ 
Hecht bey Hrn. D. Rinken, und das Kirchen» 
Recht bey Hrn. D. Carl Hoffmannen gehöret, 
Unter dem VorſitzHrn. D. Rinkens hat er dafelbft 
kurz vor feiner Abreiſe 1714. den 26. Sept. ge 
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theſes iuris publiei in circulo, und den Tag dar⸗ 
auf, Die von ihm felbft ausgearbeitete difp. de aqua 
Calda oͤffentlich verthadiget, 


Darauf wandten fie ſich bende nach einem kur⸗ 
son Aufenthalt in Leipzig nach Halle, und lagen Dies 
fen Winter über unter der Anfuͤhrung der beyden 
hochberuͤhmten Männer Hrn. Chriſt. Thomafit 
und Nic. Hieron. Gundlings den Rechten und 
Hiftorie aufs fleikigfte ob. | 


In Leipzig hatte er bereits ehemals den altiften 
Sohn des Hrn. Bürgermeifters Graͤvens unters 
vielen. Dieſer kannte alfo feine treue Geſchick⸗ 
lichfeit, und da er feinem Sohne zu glücklicher 
Boflführung feiner academifchen Studien, einen 
Aufſeher zugefellen wollte, bervog er ihn diefes Amt 
zu übernehmen. Hr. Gebauer war Darauf drittes 
halb Jahr im Graͤviſchen Haufe. Damit ww die 
Collegia mit feinem Untergebenen deſto befler wies 
derholen, auch feine priuat-le&tiones nad) denfele 
ben defto füglicher einrichten Fönnte, befuchte er die 
erften mit ihm bey Hrn. D. Barthen, Oleario, 
Hilligern, und Hrn. D. Rechenbergern, ietzi⸗ 
gen Ordinario in Leipzig. Durch feinen Fleiß brach⸗ 
te er es unter goͤttlichem Seegen ſo weit, Daß der 
iuͤngere Hr. Gottfr. Graͤve kurz hernach, als er 
feines Vaters Haus verlaſſen, im Helmſtaͤdt dag 
Doctorat beyder Rechte erlangte, und in das ans 
fehnliche Raths⸗Collegium zu Leipzig aufgenoms 
men ward. Ein fo langer und unausgeſetzter Fleiß 
empfieng inden folgenden fahren reiche undimans 
u MM 4 nig⸗ 
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nigfaltige Belohnungen. Im Jahr 1717. ertheilt 
man ihm in Leipzig die Magiſter⸗Wuͤrde, und im 
Jahr 1721. ward er unter die Churfuͤrſtl. Saͤchf. 
Advocaten aufgenommen. Ara. September Dies 
ſes Jahres ward er zum Benfiger Der philoſophi⸗ 
ſchen Facultaͤt in Leipzig ernannt. Erfurt herge⸗ 
gen machte ihn 1723. zum Doctor beyder Rechten. 
Im Jahr 1727. warder ordentlicher Profeffor 
Des gemeinen, und Saͤchſichen Lehn⸗Rechtes, 
und trat Diefes Amt den 24. Sept. mit einer 
öffentlichen Nedean. Das 1730fte Jahr brach⸗ 
te ihm einneues Glück. Denn darinn ward er 
als Affeflor in das Chur⸗ und Fuͤrſtl. Sachfifche 
Ober⸗Hof⸗Gericht eingefuͤhrt. Gleichwie er im 
folgenden 173iſten Jahre in das Collegium U.L. 
Frauen als Collegiat an des ſel. Hrn. D. 
Schmidts Stelle aufgenommen ward. Derge⸗ 
ſtalt wuchs ſein Gluͤck und ſeine Ehre in Leipzig 
von Zeit zu Zeit. Sein wohlerworbener Ruhm 
aber breitete ſich auch auſſer Leipzig nicht we⸗ 
niger aus. Ja erſtieg gar bis zu dem Throne 
Des meifeften Stifterd der neuen Univerfität zu 
Göttingen Sr. Mai. Königs Georgeng des ll. von 
Groß⸗Britannien. Diefelben erkannten ihn vor eis 
nen Mann, der die Aufnahme von Goͤttingen 
ſtark undreichlich befördern wurde. Daher ſuch⸗ 
ten Sie ihn gleich im Anfang dahin zu ziehen. Die 
in Wahrheit allergnadigften Erflarungen Sr. 
Maieſtaͤt bervegten ihn auch Das ihm ſo angenehme 
und fo günftig geweſene Leipzig mit Göttingen zu 
bvertaufchen. Ermward von Sr. Mai. zu Diro 
Hof⸗Rath und vornehmſten £chrer Der ehe ie 
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1734. nach einer durch Nieder⸗Sachſen gethanen 
Reiſe an. Dabey hatte er die Ehre, daß er zum 
Koͤnigl. Commiſſario zu Verrichtung deſſen, was 
ſonſt einem Prorectori gebuͤhret, auf der neuen Uni⸗ 
fierfität ernennet ward. Daher lud er eben an dem 
Tage, an welchem Lutherus den Anfang zu der 
ſel. Reformation gemacht, Die daſelbſt angefoms 
menen Studenten zur gewoͤhnlichen academiſchen 
Einzeichnung ein, und machte damit am folgenden 
Tage den Anfang. | 

Es lebt dieſer trefliche Rechts⸗Gelehrte und Hiſto⸗ 
ricus unverehlicht. Streitigkeiten hat er mit nie⸗ 
manden oͤffentlich gehabt, auſſer daß ihn neulich 
der Hr. Canzler von Ludewig in dem Hallifchen 
"Intelligenz - Zerrel wegen feiner bereit 1728. 
gefehriebinen nachmals anzuführenden Vorrede 
zu Schilrers Lehn⸗Recht aufeine folche Att anges 
griffen, Die niemals einem Schrift⸗Steller Ehre, 
und einem Gegner Schande zu machen pflegt. 
Worauf aber einer, derfih Johann Paul von 
Conrad nennet, ſehr ſcharf geantwortet und dag 
Abentheur des Haͤlliſchen Intelligenz⸗Zet⸗ 
telsic. 1735. gefchrieben hat. Und als der Hr. 
Eanzler ſich verthadiate in der Fortfegung des Haͤl⸗ 
lifchen Intelligenz⸗Zettels. 

Er hat diefitteratur und Hiſtorie mit der Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit verbunden, und es in Erfenntnig 
derſelben, wie auch der Alterthuͤmer fehr hoch ges 
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bracht. Er hat nicht nur feine Wiſſenſchaft in den 
bürgerlichen Rechten, ſondern auch feine trefliche 
Kenntniß der Lehn⸗Rechte vielfaͤltig gewieſen. So 
lange er in Leipzig war, lehrete er nach dem Exem⸗ 
pel des beruͤhmten Rechts⸗Gelehrten Franciſci 
Balduini Vormittags die Rechte und Nachmit⸗ 
tags die Hiſtorie, und ſuchte alſo bey feinen Zuhoͤ⸗ 
rern das zu verbinden, was erfelbft allemahl ver» 
er hatte, Bisher hat er folgendes herausge⸗ 
9 N. Ä ie * 

















Diff. de aqua Calda occafione legis & gemmz, 
Præſ. Rinchie. Altorf. 1714. 

Diff, de M. Agrippa. Lipſ. 1717. 4. Refp. Fr. 
Wilh. de Sommersberg, der feibft unter feiner 
Aufficht vieles Davon ausgearbeitet. 


Diff. de Romulo. Lipf. 1719. 4. 
Diſſ. de Numa Pompilio. Lipf, 1719, 4. 
Diff, de Tullo Hottilio, Lipf, 1720. 4. 
Iudithe Auguftz Francic& Elogium Hiftori- 
cum, Lipf. 1720. 4. 
Comm. de Marmore Ifiaco in Ad}. Erud, 1720, 
P. 395. | 
De Caldæ & Caldi apud veteres potu liber fingu- 
larıs. Lipf. 1721. 8. Iſt die obigeaber ganz 
umgefehmolsene und vermehrte Difputation. 
©. Alta Er. 1712, Aug. | 
Diff, inaug, de füuccesfione inter ingenuos iure 
ſanguinis ab inteftato ciuili, Erfurti 1723.4. 
No- 
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Notæ &Paratıtla e Iure Iudiciario nouisfimoEle- 
ctoraliSaxonico ad Vrici Huberi prælectio- 
nes Iuris Ciuilis. Lipſ. 1725. 4. S. D. 
Act. Er. 105. Th. 

Diſſ. de actione tutelæ aduerſus Magiſtratus. 
Lipf. 1726. 4. 

Progr. inaug.de Feudorum origine. Lipſ. 1727. 
4 

Orat.inaug.de feudalis iurisprudentiz laudibus. 

lLipſ. 1727. 4. | 

Notæ adloannis Schilteri inftitutiones iuris feuda- 
lis,vna cum przfatione hiftorico-critica de 
Conftitutione Conradi Il, deexpeditione 
Romana. Lipf. 1728. 8. erden gerühmt in 


alt. Er. 1729. Dec. mwofelbft auch von dem 

- folgenden geurtheilt wird: Man fehe Daraus, 
wie eyfrig er fich die jurisprudentiam ciui- 
lem elegantiorem angelegen ſeyn lafle. 

Pr&fatio ad Hugonis Grotii florum fparfionem 
ad Ius Iuftinianeum cum indicibus tribus. 
Hal, 1729. 8. ı Alph. 11 B. 

Pr&fatio ad Gufl. Georg. Zeltneri Hiftoriam Cry- 
pto-Socinifmi Altorfinn arcanam Lipf. 
1729. 4. Die Herausgebung diefesjoft von 
mir geruhmten Buches haben mir dem Hrn. 
Hof Rath Gebauer zudanken, weil eg Hr. 
D. Zelener bey feinen Lebzeiten ſelbſt heraus⸗ 
zugeben Bedenken trug. 

Diff. de iurisdi&tione, Lipf. 1729. 4. 

Prafatio ad Perill, Dnide Bunau Comm, deiure 

cir- 
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circa rem monetariam in Germania editio- 
nemalteram. Lipf. 1730. 4 

Vorrede zu derneuen und in vielen Stücken vers 
mehrten und verbefferten Auflage des Lobens 
fteinifcben Arminii, die er ebenfalls befors 
get, Leipz. 1731. 4. 

Origines feudi qua vocem, qua remnon exter- 
nz, fed Germanic«. Lipf. 1732. 4. Refp. 
Rudolph de Bunau, 

Gemd- Rip su einer umftänblichen Hiftorie der 
vornehmſten Europaiſchen Reiche und Staa⸗ 
ten, mit einer Vorrede von dem mannigfal⸗ 

tigem Nutzen der Hiſtoriſchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Leipzig 1733. 4. 2 Alph. 15 B, Das 
von wir aber noch den zweyten Band zu hof⸗ 
fen haben. * 

Prafatio & notx ad Gothofredi Barthii dıffertatio- 
nes iuridicas. Lipf. & Görl. 1733. ** 


Comm, acad. de iurisdi&tione fecundum doctri- 
nam Romanorum eiusdemque doctrinz in 
Germania vfü. Lipſ. 1733. 4. ift eine ver⸗ 
mehrte Auflage der obigen difp. de iurisdi- 
ctione. 

Anthologicarum difputationum liber cum non- 
nullıs adoptiuis & breui Gelliani & Antho- 
logiei Collegiorum Lipfienfium  hiftoria. 


Lı ſ. 1733. 8. 
Pro- 
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* Siehe deſſen Lob im ı72. xx Siehe D. Ad, Erud. 
z). der deutſch. Act Er. 176, Th. 
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Academia Göttingenfi obeunda delegato 








Commillario editum. Göttingz 1734.4. 


Man hat auch ehiftens von ihm zu erwarten eine 
neue Ausgabe des Corporis Iuris cum notis Gotho- 
fredi, in welcher Arbeiter ſchon weit kommen iſt: 
desgleichen vitas celeberrimorum ICtorum, das 
von Hr. D. und Prof. Buder inder Bibliotheca 
Juris den Gelehrten bereits Nachricht gegeben hat. 





M.FohannesMatthias 
Gesner. 


Profeſſ. Eloquent. & Poef. P. O. & Biblioth. Academ. 
Præfectus zu Goͤttingen. 


Der Gesnerſche Nahme iſt einer von denen, 
welche unter den Gelehrten ſchon lange be⸗ 
ruͤhmt ſind, und davon ich Bl. 161. 102. et⸗ 
mas weniges gedacht. Wie bekannt iſt nicht uns 
ter den GOttes⸗Gelehrten der Nahme des Wit⸗ 
tenbergiſchen D. Salomon Gesners? Und tie 
groß iſt nicheder Ruhm, welchem der deutfche 
Plinius, der ungemeine Polyhiſtor Conrad Ges, 
ner, * binter fir) gelaffen! Die ar 
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ſelbſt, von Simlern, | ner befondern Schrift, Die 
| bon Srebero, Adamo | au Peipzig in Richters 





558 Goͤttingiſche Gelehrte. 


derſelben in der Schweitz, in Holland, und in 
Deutſchland haben den Glanz dieſes Nahmens 
gewiß nicht verdunkelt, fordern vielmehr zu uns 
fern Zeiten erneuert. Dee Schmweißerfche Hr. Jo⸗ 
bann Jacob Gesnee will uns ehiſtens einen 
groſſen Schag von allen alten Münzen der Roͤmer 
und Griechen liefern. Derienige, Deffen Leben ich 
hie zu befchreiben habe, hat ſich fo berühmt ges 
macht, daß der weiſe Stifter der. neuen Univers 
fität zu Göttingen ihn zu einem der erften Lehrer 
derfelben auserfehen. Er ift gebohren zu Koch im 
Anfpachifchen, nahe bey Nürnberg, mofelbft 
fein Vater Johann Samuel damahls das Pre⸗ 
digt⸗Amt vermaltete, im Jahr 1691. den 9, 
Apr. welcher damahls der Gruͤne⸗Donnerſtag war, 
Seine Mutter war Marie Magdalena Hus⸗ 
wedeln, welche ihren Ehe-Öatten ‚mit 17. Kins 
dern erfreuet hat, davon der Hr. Profeſſor das 
dritte war. Diefe Kinder aber fchienen dadurch 
unglücklich zu werden, daß ihr Vater 1704. 
farb, da fie feine bisherige Treue, Erziehung und 
gefchickte Unterweifung am nöthigften gebrauchten. 
Doc der Hoͤchſte harte Davor geforget und füh> 
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Verlag herauskommen, ta probitas. Er iſt wohl 
beſchrieben worden. Mir einer der erſten, der ſich 
gefällt. wegen feiner fo | um die Geſchichte der 
groffen Gelehrſamkeit Gelehrſamkeit verdiene 
das am beiten, was 1 gemacht, und zwar durd) 
Kayſer Ferdinandug feine Bibliothecam  voi- 
einft zum Erato gefagt: | wuerfalem' und deren Sort 
Credas, Gesnerus ef to- feßung in den Pandecten. 
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rete ihnen Hrn. Job, Zuckermantel zu , der 
nicht nur die Unterweiſung uͤbernahm, ſondern 
auch dadurch, wie auch durch feine übrige Tu⸗ 
genden ſich ſo beliebt machte, daß er ſeines ſel. 
Vaters Nachfolger im Amte und in der Ehe wur⸗ 
de. Derfelbe trug nicht nur eine rechtſchaffene 
väterliche Liebe zu ihm, fondern gebrauchte fich 
auch einer fo freundlichen und angenehmen Art im 
Unterrichten, daß er ihm Die erſten Angfangs⸗Gruͤn⸗ 
de der Sprachen und Wiſſenſchaften nicht eins 
blaucte, fondern recht einflöffete. Er wuſte die 
Kunft, e8 dahin zu bringen, Daß der Untergebes 
ne es vor eine Wohlthat hielt, wenn er unterries 
fen wuͤrde, und vor eine Strafe, wenn er von 
feinem Lehrmeifter entfernt fepn mufte. Auf ſol⸗ 
che Art wurde er, da er vorher wegen fing Bas 
ters Krankheit fehr verfaumt war, von demfelben 
etwa in zwey Sfahren fo weit gebracht, DaB er oh⸗ 
ne grammaticalıfche Fehler ziemlich fertig im nıten 
Ssahre fehreiben konnte. Darauf Fam er ing 
Dnoizbachifche Gymnaſium, und lebte dafelbft 
8. Jahr mit den 24. iungen Leuten in einem Haus 
fe, welche auf gemeine Koften erzogen werden, 
und vorihre Dienfte, die fie bey der Muſik im 
Singen kiften, Wohnung, Tiſch, und nachmahls 
aud) ein Stipendium haben. Unter feinen vielen 
Wohlthaͤtern, die er zu Onolzbach hatte, iſt ſon⸗ 
derlih Dr. Ge. Nic. Boͤhler, damahliger 
Rector, nachmahliger Superintendent zu Schwa⸗ 
bach allhie anzuführen. Der m. nicht nur 
Durch feine Freundlichfeit, daß er alles mit Luft 
lernte, fondern feine Anreitzungen RE 
au 














560 Goͤttingiſche Gelehrte. 
auch, daß er die Schriften der alten Griechen, 
welche er ihm liehe, und die er aus des groſſen 
Fabricii Bibliothek kennen lernte zu leſen anfieng; 
das Hebraiſche und Rabbiniſche vornahm, das 
Syriſche, Arabiſche, Samaritaniſche und Aethio— 
piſche leſen, das Franzoſiſche aber, Jraͤlianiſche, 
Spaniſche, Holländifche und Engliſche verſtehen 
lernte: Zu allen dieſen leitete ihn Hr. Roͤhler 
gleichſam fpielend an. Nachdem er die ordentlis 
chen Schul- Sachen genungfam begriffen, litte ders 
felbe, daß er dergleichen unter den Schul-Stuns 
den vornehmen durfte, Erbrachte ſelbſt;. E. ofts 
mahls Zettel mit in die Schule, Darauf er ſchwe—⸗ 
re Stellen aus den Öriechifhen, Hebraͤiſchen und 
andern Scribenten in eins weg ohne einige Accen⸗ 
ten oder Unterſcheidung der Worte geſchrieben, oder 
vielerley Woͤrter, die dem Verſtand nach gar 
nicht miteinander zuſammen hiengen, aneinander 
gefuͤget hatte. Dergleichen Zettel gab er dem iun⸗ 
gen Gesner im Vorbeygehen bey feinem Platze. 
Der machte ſich fodann mit Freuden an dieſe Ars 
beit, und ſuchte dieſe Schmürigfeiten aufulöfen, 
auseinander zu feren und zu erflären. Diele Zeit 
ift ihm in feinem ganzem Leben Die angenchmfte 
getvefen. Naͤchſt dem iſt ihm die Gunſt des Den, 
Raths Jac. Friedr. Weylls fehr beförderlid) ges 
weſen, welchem ehemahis Die Unterweiſung der 
Durchl. Marggrafen Ge. Friedrichs und Wil⸗ 
helm Friedrichs anvertrauet geweſen. Derſel⸗ 
be muͤnterte ihm durch feine Freygebigkeit zu 
Onolzbach auf, verfihaffte ıhm zulänglichen Uns 
terhaltin Jena, und feste feine Wolhthaten = 
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Geſchenke noch zu Weimar fort. Ehe er das 
durch denſelben verſchaffte wichtige Stipendium 
erhielt, mufte er wegen feiner vielen Geſchwiſter 
ſich in Jena, wohin er 1710. zog, genau behel⸗ 
fen. Er hoͤrete daſelbſt bey Hrn. Syrbio Die 
Metaphyſik, bey dem mit ihm verwandien Herrn 
Hamberger, (dem Vater des ietzigen berühmten 
Hambergers) die Natur⸗Lehre. Bey Herrn 
Sttuven die gelehrte Hiſtorie und eine Einlei⸗ 
tung in den Weſtphaliſchen Frieden. Sonder⸗ 
lich aber genoß er der gelehrten Unterweiſung des 
Hrn. D. Danzens. Derfelbe fuͤhrete ihn in 
der Ebraiſchen Sprache auf den tiefeiten Grund ; 
jeigte ihm, worinn die Araber, Chaldder und 
Syrer don derſelben abaiengen ; entdeckte ihm die 
fehlechte Befchaffenheit der Maſora; und erPlärete 
berfchiedene Bücher der Heil. Schrift, wie auch 
einsmahls die Geſchichte Des Apoftolifchen Glau⸗ 
bens⸗Bekanntniſſes. Er übte ſich auch im Reden 
und im Difputiren unter Anführung Hrn. Wu⸗ 
cherets, Seuerlins und Lehmanns öffentlich 
und insbefondere. Zu der Zeit lebte zu Sena der 
fel. Laur. Andt. Hamberger, der mit ihm Ge⸗ 
ſchwiſter⸗Kind und in den fo genannten Huma- 
nioribus überaus erfahren war, und damahls mit 
ganz ungemeinem Sleiffe Grauine Origines luris 
zu erklaͤren anfing, dabey er Hrn. Gesner sum 
beſtaͤndigen Zuhörer hatte. Weil er ſich aber die 
GDttess Selahrtheit einmahl zu feinem Haupt⸗ 
Zweck erwaͤhlet, fo wohnete er nicht nur den 
Stunden bey, in melchen der ſel. H. D. Mich. 
Foͤrtſch, Beyers a weitläuftig erklaͤ⸗ 

N rete, 
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rete, fondern hielt fi) auch und vornehmlich zu 
Dem berühmten Hrn. Johann Franc. Buddeo. 
Der fieng eben zu feanem Glucke drey toichtige 
Werke an, nemlic) die geiftliche Sitten⸗Lehre, Die 
Harmonie der Evangeliſten, und die Kirchen⸗Ge⸗ 
fhichte vom Anfange der Welt bis auf unfere 
Zeiten , welche er auch in vier Fahren glücklich zu 
Ende brachte, Diefer beruhmme Mann pflegte in 
feinen oͤffentlichen Borlefungen mit gutem Be⸗ 
Dacht überaus langfahm zu reden. Damit ihm 
nun Diefes nicht, wie verfchiedenen andern jungen 
Leuten beſchwerlich und eine Gelegenheit zu frem⸗ 
Den Gedanfen wäre, fo pflegte er alle ordentlich 
Demfelben nachsufchreiben. Auſſer Din Religions⸗ 
Streitigfeiten hoͤrete er auch denſelben nebft einis 
gen adelichen und andern vornehmen Studenten 
tiber Srotii Bücher vom Rechte des Krieges 
und Sriedens. Dies Collegium war cin ſo ger 
nannteg priuatifimum. Denn fo wurden Herrn 
Buddei Eollegia genannt, in welchen etwa nur 
so, auserlefene Zuhörer, und nicht einige hundert, 
wie fonft aemöhnlich war, fish fanden. In ders 
gleichen Eolkgiis pflegte er nicht fo ſehr laut als 
fonft zu reden, er mar auch viel freyer, und um 
bepder Urfachen willen defto angenehmer: Herr 
Buddeus ermählte unfern Herrn Gesner zum 
Stuben⸗Geſellen feines Damahligen einigen Soh⸗ 
nes, des jetzigen Hochfuͤrſtl. Gothaiſchen Deren 
Hof Raths Earl Franc. Buddei, und zu ſei⸗ 
nem Amanuenſi. Und da hatte er das Vergnuͤ⸗ 
‚gen mit dieſem belefenen und gewiß groflem Ge: 

Ichrten, fo oft eo nur Das Wetter und bare = 
a nos 
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fände litten, in defien Sarten zu gehen, und ſich 
mit ihm zu unterreden, bey welchen Gefprächen 
er fo munter und aufgeweckt, als einem Lehrbes 
gierigen aud) bey feinen Ruhe: Stunden nuslicy 
war. Auf defien Antrieb fuchte und erlangte er 
die Magifter » 2Burde, und die Damahlige Philos 
ſophiſche Facultat fehenkte ihm um Buddei wil⸗ 
len meiftentheild Die fonft gewöhnlichen Unkoſten. 
Damahls las er mit dem jungen Hrn. Buddeo 
den Lucianum fleißig. Als er nun feine Fahigs 
Feit zu Der erlangten Wurde Durch eine Difputas 
tion zeigen follte, handelte er dasinn de audtere 
Philopatridis dialogi Lucianei, melche hernach 
zugleich mit Diefem Gefpräche von ihm herausge⸗ 
geben worden. “Die inſtitutiones rei Scholafti- 
cz find ebenfalls auf Antrieb und nach den Wors 
fhlägen Hrn. Buddei von ihm aufgefegt, und 
nach der Meynung deffelben zu oͤffentuͤchen Yors 
leſungen gewiedmet worden. Denn da faft tige 
lich von demfelden tuͤchtige Leute zur Unterweifung 
der jugend begehret wurden, er aber nicht alles 
mahl damit nach Wunſche dienen Ponte, fo Pant 
er auf die Gedanken eine Gefeufchaft yon ſolchen 
Studenten aufzurichten, welche die Jugend zu 
unterrichten ſich dereinſt wollten brauchen laſſen. 
Die ſollten unter Hrn. Gesners Anführung nad; 
dem gemeldeten Buche in allen den Stücken Jeübet 
werden, welche man von einem tuͤchtigen Lehrmeis 
fter der Jugend erfordert. Allein, da eben dies 
"Buch unter der Preffe tar, ward er durch Herrn 
Buddei Vermittelung an das Weimarifche Go⸗ 
mnaſium als Conrector Den, welches Amt er 
N 


auch 
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auch von 1715. bis 1728; gefuͤhret hat. Un⸗ 
terdeſſen geſchahen ihm verſchiedene vortheilhaftere 
Anträge von andern Orten her. Allein fein gnds 
Digfter Herzog Wilhelm Ernſt vermehrte feine 
Einnahme und Ehre immetfort, dergeftalt, daß 
er gleichſam an Weimar gefeffele war. Die Gna⸗ 
De dieſes Fuͤrſten hatte ihm der hochverdiente Here 
Friedrich Gotthilff Marſchall von Greif, an 
den er von Herrn Buddeo beſtens empfohlen mar, 
zumege gebracht. Man weiß, welche Hochach⸗ 
tung dieſer gelehrte Here vor feinen Buddenm 
hatte. Unſern Sesnee hielt er beftändig als fein 
nen Hausgeneffen, wenigſtens war er Die ganze 
Zeit über, bag er in Weimar war, immer an 
reiner Tafel. Derfelbe verfchafte ihm auch, Daß 
ihm die Aufficht über die dafige Bibliothek aufges 
tragen. ward, welche unter den Deutfchen um den 
dritten Platz zu ftreiten fcheinet , nachdem der Lo⸗ 
gauifche und Schursfleifcbifebe Schatz in dies 
—* gebracht, auch ſonſt etliche tauſend der auser⸗ 
leſenſten Buͤcher Dazu angekauft worden. Ithaca 
konte Ulyßi kaum ſo angenehm ſeyn, als ihm dieſe 
Bibliothek. Auf die Einrichtung und den Catas 
logum derfelben vermendete er fieben ganzer Jahre 
lang alle feine Neben⸗tunden mit unglaublicher 
Mühe und Verſaͤumung aller andern Ergöklichs 
feiten, und meynete darauf derſelben nun erſt recht 
zu genüffen. Allein, welch einen groffen Strich 
machte der Tod durch feine Rechnungen! Es fiel 
eine groffe Eiche, und fchlug im Fallen eine Mens 
ge kleiner Baume und &eflrdudye mit Darnieder. 
Herzog Wilhelm Ernſt, fein fo BE 
arb, 
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ſtarb. Wieder alles Vermuthen bekam er Befehl 
die Bibliothek zu verlaſſen, und alſo allem ſeinem 
Vergnuͤgen in Weimar abzuſagen. Alſo Fam 
ihm der Ruf eben zu rechter Zeit und nach Wun⸗ 
ſche, welchen die damahlige Regentin ſeines Va⸗ 
terlandes die Durchlauchtigſte Marggraͤfin Chri⸗ 
ſtina Charlotta ihm zuſchickte. Er begab ſich ſo 
gleich 1728. nach Onolzbach, um das Rectorat 
desjenigen Gymnaſii anzutreten, in welchem er 
ſelbſt erzogen war. Sein Vorſatz war feinem 
Vaterlande vor die freue Erziehung mit moglich 
ſtem Tleiffe zu danfen, und dadurch gleihfam 
gleiches mit gleichem zu vergelten. Es gieng ihm 
auch folcheg unter dem gnadigen Beyſtande feis 
ner Landes « Herrfihaft,, und bey der Gunſt Ders 
erften Minifters des Deren: pon Seckendorf bes 
reits glücklich von flatten, als er nad) wenig Mo⸗ 
nathen wieder alles fein Denken von E. E. Rathe 
zu Leipzig an die Dafige Thomas⸗Schule berufen 
ward. Die Sade fiel dergeftalt aus, daß er 
nad) eirem Fahre und einem Monathe fein ange: 
nehmes Daterland. verließ, und fich wieder nach 
Sachſen wandte. Er trat fein Amt zu Leipzig 
den 13. Sept: 1730. an, und verwaltete es vier 
Jahre. In dieſer Zeit hat Die berühmte Thos 
mas⸗Schule eine ziemlich. Harfe Veränderung ero 
halten. Denndas Schul:Gebaude ift nicht nur 
neu, und weit beffer als vorher aufgeführet, fons 
dern Die Gefege und Difciplin find auch unter ſei⸗ 
ner Einrichtung auf den iegigen Fuß nefegt wor⸗ 
den. Co bald er nach Lapsıg Pam, bielt er vor 
rathſam ſich auch noch Die Vorrechte eines dafigen 

en 3 Magi⸗ 
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Magiftri gu erwerben. Die gelehrte Welt hat 
Den Nutzen von feinem Aufenthalt in Leipzig, daß 
fie eine fo fhöne und nette Auflage von den feri- 
ptoribus rei rufticz veteribus latinis erhalten 

at, welche gewiß gar nicht, oder doch nicht fo 
gut wuͤrde erfolget ſeyn, wenn er nicht nach Leips 
zig Fommen ware. Er hatte zwar zu Weimar 
mit Huͤlfe der daſigen ‘Bibliothek daran zu arbeis 
ten angefangen, allein zu Onolzbach hatte er fie 
wegen Mangel der Zeit und einiger Hulfs- Mittel 
bey Seite legen muͤſſen, ohne fonderliche Hoff⸗ 
ung fie iemahls wieder vorzunehmen. Er-fand 
zu &ipsig auch fo wohl bey den Höhern als feinen 
AUntergebenen fo viel Liebe, daß ihm fein Scheiden 
yon da nicht leicht anfam. Endlich aber über: 
wand der Beruf Des Salomoni wie an Weisheit 
alſo auch an Liebe zum Frieden ähnlichen Georgii 
des IL. Der ihn auf Die neuangelegte Lniverfitdt zu 
feinen ießigen Bedienungen allergnaͤdigſt 734. 
beftellte. Er mar der erfte unter den von fremden 
Drten berberufenen Lehrern, der zu Goͤttingen ans 
Fam, ſich dafelbft zu befehen. Bey dieſer Gelee 
genheit machte er Died Gedicht, welches ich nicht 
nur wegen des Inhalts, fondern auch zur Probe 
von der muntern und treflichen Schreib⸗Art des 
Herrn Gesners ganz hieher ſetzen will: 


Didimus © vidife inuat , inuat inter amicos 
Gottingam celebrare meam famaque loquacis 
Impulfa inuidia flabris ludibria claro 
Excipere, atque aliis dare deridenda, cachinno, 


Ef 
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Ef locus in media quo non abiectior alter 
Barbaria, cœno terraque voragine merfus, 
Horridus, a cultu, qui vix mitefcere poffle 
Dignum vrfis ſtabulum, fedes bubonibus apta. 

Si qui habitans rari , dubites hominesne ferasne 
Clurina de gente voces ? neque verba [onantes 
Ore hominum humano neque doctos viuere more 
Agrefles , eetros, in olenti viuere fuetos 
Fumofoque cauo: de quo fi famina prodit, 
Illuuiem tegit illa fuam furdesque vetuftas 

Peplo , non quale ex humeris Tritonidos haret, 
Murus opusque Actaarum fpeftabile matrum, 
Sed qualem aflate exacta meſſoribus olim 

Ad feflas epulas inflrauit villica mappam, 

Aus quali feffus tegitur lodice bubulcus, 
Matribus hisce patres finiles , iuuenasque puellis. 

At tibi, qui primus mendeci,; perfdus , ore 
Talia per populos potuifli [pargere monftra, 

Hoc fuperiimponant iuſtum, pre turpibus aufis 
Supplicium, vt tali in patria, talesque fodales 
Inter , cum tali languess vxore maritus, 

In tali abfiyvufus cauea, eria ſæcula viuas ? 

Sed nos, queis vero nihil eſt antiguius, alına 
Sufcipe sam Gottinga frau, tibi noflraque nosque 
Commendaffe iuuat, tu Jauta palæſtra viren, 
Tunoflra , fi qua efl facundia noſtra, theatrum, 

TR 4 Zu 
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Tu dulcis fefo requies, portusque ſeneclæ 
Contingas noſtræ Lætum noua patria, nobis 
Augurium nuper viſenti omenque dedifli. 

Dira enim noflros febris depauerat artus,. 
Languida viribus exhauflis vix membra trahebam: 
Tu voburque nouum ficcis, Gottinga , medullis 
Inflillas , veteremgue animo [pirare vigorem 
Efhcis, atque alacrem , morbo Fugiente remittis. 
Seu calum ſubtile, putrique a tabe remotum 
Haufimus , ætheriumque traximus inde vigorem ; 
Seu vinum cereale, fenis de nomine di&lum. 
Breyhanii , tanto perfudit frigore wenas, 
Quantos Rhenicola Bacchi liquar intulit aflus: 
Seu mores hominum manſueti & digna Saturni 
Auro fimplicitas, candorque, fidesque , pudorque, 
‚Spem dedit hos inter dıwendi molliter ui: 

Seu puduit motus inter tanfosque labores, 

Queis noua mox facies tota ſpeclabilis vrbe 
Ex/furget , folum pigro languere veterne: 

Seu vos, & certe vos impleviflis, amici, 





Latitiis animum , recidiue robore corpus. 
Quicquid id eſt, Gottinga, tibi debere fatemur, 
Quicquid id eſt, Gottinga, frui te dante per annos, 
Si quos præteritæ ſtatuit Deus addere fumma, 
Optamus veliquos hic ofla quielcere noſtra. 

| Salue 
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Salue patria cara, nouum decus addita mufis, 
Queis come hojpitıum prahebis , amabilis inde 
Cultum quotquot amant veri, pulchrique, bonique. 
Salue, naſcentemque tua inter menia matrem 
Molli ſtringe ſnu, grandeſcentemque foueto, 

Mox ea, ne dubita, nec vana GEORGIUS audet, 
Nec caret aufpiciis opus boc neque numine Diuum, 
Mox ea Gottingam faciet Super athera tolli 
Laudibus , © pulchra natorum prole fuorum 
Felix ipfa fur nusrici pramia [olnet. 


Als der Herr Gerichts Schulze Neubur div 
ſes gilefen, druckte er feine Darüber gehadte Su 
Danfen folgender maflen aus: 

Pallida marcebat , noftrisque zgrota fecundis 

Inuidia aufpiciis , anxia verba dabat, 

Mille igisur miferum mulkent mendacia monfirum, 

Deformando homines, egtenuando locum. 
Tandem nuda fides Gesneri cymbala pulſat, 

Diffugiunt nugæ, rumpitur inuidia. 


Herr Rector Muͤller zu Hamburg gab von 
den letzten Gedanken folgende wohlgetroffene Uber— 
ſetzung: 

Es quaͤlte ſich der Neid bey unſerm Wohl 
ergeben, 

Und Ben den Innern Sram duech Senfsen | 

| 34 verſtehen. 

ns Die 
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Die Luͤgen, welche F zu deſſen Troſt 
erſann 
Spie auf die Stadt fo wol als Bürger ihren 
Beifer: 
Jedoch die it fcblug an Geoners 


vmbeln an, 
Da floh die Lügen force, der Neid zerfprang 
für Eifer, 





Here Prof. Gesner mar aud) der erfle, welcher 
zu Göttingen durch ein Öffentliches Programma 
feine Vorleſungen anmeldet. Mir deucht Goͤt⸗ 
tingen habe an ihm gewiß nicht weniger als Das 
neu » angelegte Halle an feinem Cellario hatte. 
Vielleicht ift feine Schreib » Art auch manchen 
noch angenehmer, anderer Dinge zu geſchweigen, 
barinn er von jenem unterfchieden. Nur mins 
ſche ich , Daß fich bey den künftigen Söhnen , Dies 
fer hoffentlich fruchtbahren Mutter mehr Luft zu 
den fehdnen Wiſſenſchaften und gelehrten Spras 
hen finden möge, als man fonft bey Den meiſten 
auf hohen Schulin wahrnimmt, Auſſir der vers 
guigin Ehe, in welche Ar. Gesner mit Deren 

an. Phil. Eberbards, Paſt. au Gehra im Go⸗ 
shifchen, Tochter , Eliſabeth Chatitas getreten, 
und in welcher einen Sohn und eine Tochter 
erzeuget hat, ermähne ich nur noch dreper Um⸗ 
ftande, Daraus er allemahl die alles reglerende 
Worſorge GOttes vor andern hat fehen koͤnnen. 
In feiner Jugend ift er in den allernaheften Le⸗ 
dens⸗Gefahren, in welche ihn die Dreiftigkeit dies 
fes Allers geſtuͤrzet, unbeſchaͤdiget blieben. Alle 

Anſchlaͤ⸗ 
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Anſchlaͤge und Bemuͤhungen feiner Feinde und 
Neider find iedesmahl zur Vermehrung feiner 
Gluͤckſeligkeit ausgeſchlagen, daher er nichts we⸗ 
niger als alle Liebe gegen dieſelbe haben kan. Nie 
iſt leicht das geſchehen, was er gewuͤnſcht oder 
geſucht, ſondern alles, was ihm gluͤckliches be⸗ 
gegnet, iſt ihm unvermuthet und unerwartet, 
auch oftmahls nicht nach ſeinem Verlangen be⸗ 
gegnet. Ich wende mich nun zu feinen Schrifs 
ten, Darunter ich aber die vielen deutſchen und las 
teinifehen Gedichte, fo wenig als Die von ihm vers 
fertigte Reden anführe, doch ift von den beyden 
Icgten Arten mit der Zeit eine angenehme Samm⸗ 
lung zu hoffen. Seine in Leipzig aufgefegfe fünf 
Programmata (anderer zu geſchweigen) handeln 
de venufta veterum humanitate, welche anges 
fangene Arbeit vielleicht Fünftig unter einer andern 
Geſtalt vollendet werden dürfte. Er hat auch tie 
nige Jahre her an den Adtis Eruditorum mit ges: 
arbeitet. Wie er denn auch in jüngern Jahren 
in die Mifcellanea Lipfienfa unter andern einen 
Artikel wider Alexandr. helladium einruͤcken 
laſſen, der aber ietzo wenigſtens nicht ſo ſcharf 
wuͤrde ſeyn geſchrieben worden. Auſſer dem nun 
iſt von ihm herausgegeben: 
Philopatris dialogus Lucianeus cum diſputatio- 
ne de illius ætate & auctore, verſione 
item & notis. Ienæ. Was nach dieſer Zeit 
in Anſehung diefes Gefpraches geftritten, 
oder ihm fonften befannt worden, hat er ges 
ſammlet in einer neuen Difp. de Philopatri- 
de Lucianeo Dialogo. Lipf. 1730. 4. 
| | In hie. 
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Inſtitutiones rei febolafticz. len. 17156. 8. 


De annis ludisque ſæcularibus veterum Roma- 
norum commentatio. 1717. 4. 
Chreftomathia Ciceroniana , oder auserlefene 
Stellen aus den Schriften M. Tullii Cice- 
ronis, mit augführlichen Anmerfungen und 
einer Erjdhlung. von dem geben Ciceronis. 
Weymar und Jena 1717. 8. Iſt 1733. 
verbeſſert wieder aufgelegt, da denn fonders 
fich die fremden Worur ‚ twelche ſich ing 
Deutſche eingefchlithen , hexausgeworfen 
worden. 

Chreſtomathia Pliniana, oder auserleſene Stel⸗ 
len aus C. Plinii Secundi hiftoria naturali, 
bin und wieder verbeſſert und weitläuftig er⸗ 
Pläret. len. 1728. 8. 

Gratulatio ad Serenifl, Wilhelmum Erneflum, in 

quua de Bibliotheca Vinarienfi, fpeciatim 
== Scharzfelfehlana fuit, agitur. Vin. 


Bey * enden Auflage. des in. Thomas. Frit⸗ 
ſchens Verlag herauſsgekommenen Allge⸗ 
meinen Hiſioriſchen Lexici hat er dasies 
nige von neuem "überfehen , verbeffert und 
fortgefegt , was in Die Drandenburgifche 
und Braunfchweigifche Hiftorie lauft. 

Baſilii Fabri thefaurus eruditionis fcholattic® 
poft Buchneri, Cellarit & Grauii operas & 
adnotationes & multiplices Andr. Stübelii 

curas iterum recenfitus, emendatus, lo- 
cupletatus. Lipf. 1726. fol. 








m 
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Idem liber recenfitus, emendatus, locupleta- 
tus. Lipf. 1735. fol. Er hat es mit feiner 
Arbeit allen vorigen Ausgaben zuvorgethan. 

Index anomalorum ad analogiam. & origines 
fuas reuocatorum, bey Friedr. Muͤllers 
Medulla Gr&cz linguz facra. len. 1724. 
12. Dieſes Verzeichniß ift nachmahls auch 
ſowohl in Hrn. Laut. Reinhards als in 
Hrn. Schulzens Deutfche Sriech. Gram⸗ 

matik, fo zu Halte im Wayſen⸗Hauſe hers 
auskoͤmmt, eingeruͤckt worden. 

Chreſtomathia Graca ſ. loci illuftres.ex optimis 
feriptoribus delecti & quam potuit emen- 
date editi. Obiter Demiſibenis encomium 
Lutianeum transpoſita vna pagina inte- 
gritati reftituitur. Lipf. 1731. 8. Iſt 1734. 
wieder aufgelegt mit der kurzen Rede, melche 
bey Einweyhung des neuen Schul Gebaus 
baudes zu St. Thoma gehalten worden. 

Scriptores rei ruflice veteres latini Caro, Varro, 

Columella, Palladius , quibus nunc accedit 
Vegetius, © Gargilius Martialis de Mulo- 
medicina cum Varr. Le&t. notisque edi- 
tis atque ineditis omnium, item Lexico 
rei ruſticæ. 97.4. Lipſ. 1735.74. 11B. 

Pr&fatio Lexico Grammatico Cl. Apini præmiſ- 
fa de vi confüetudinis & ſæculi in ſtudiis 
literarum, Noriberg& 1727. | 

Præfatio Theatro Reiheriano prepofita. Lipf. 

. 1733. fol. qua caufa Lexicographorum, 
contra afperos nimis reprehenfores agi- 
tur, & idea boni Lexiei proponitur. : 

| | ræ- 
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Pr&fatio T. Liuii Hiltor. præmiſſa de curforia 
le&tione bonorum ex antiquitate librorum 
1735. Vor der Mubern Auflage, melche in 
diefem Sjahre in Leipzig nad) Llerici Auss 
gabe und mit deſſen Noten, wie auch mit 
Gronovii verfihisdenen Les: Arten hervortrat, 

Progr. de Ciceronis Epiftolis.ad diuerfos. 1735. 

Plinii Panegyricus ın Trajanum - - emenda- 





Thriſtoph Muguft 
Heumann. 


Doctor und anſſerordentlicher Prof. der Theol. auch ord. 
Prof. der Hiſt. Litter. gu Goͤttingen. 

ieſer Welt⸗ berühmte Mann der ſich durch 

ſeine Arbeiten und Schriften die Liebhaber 

der Kirchen⸗Politiſchen⸗ And Gelehrten⸗Hiſtorie, 
die Liebhaber der Critik und Sprachen, ja die 
Liebhaber der Philofophie und Theologie Höchfts 
verbindlich gemacht hat, * ward 1681. den Zten 
Auguſt zu Altſtadt, einer Fleinen Stadt in This 
ringen, dem Herzoge von Eiſenach gehörig, die 
ehemahle der Sır der Saͤchſiſchen Pfalzgrafſchaft 
gerbefen, gebohren. Sein Vater, Hr. Johann 
Zeumann, war daſelbſt Diaconus: Deſſen 
Groß⸗ Vater ein Superintendent zu Saalfeld 
eine Enckelin des bekannten Freundes Lutheri 
Caſpar 


7 Mach Herrn Abt Mos. ad lectiones curſ. & diſp. 
heimo Urtheil in Proꝶ.inaug. Heuxmanni 1728. 
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Caſpar Aquilaͤ, welcher der erſte Superinten⸗ 
dent zu Saalfeld geweſen, zur Ehe hatte. Die 
Heumanniſche Familie beſitzt daher zum Anden⸗ 
ken noch einen gewiſſen Loͤffel, den Kutherus die⸗ 
en feinem Freunde einftens gefcherffet hat. Sein 
Dater ward ihm Durch einen fruͤhzeitigen Tod 
entriffen , da er noch nicht zwey Monath alt war, 
und ward er bernach durd) feine Mutter und äts 
titen Bruder auferzogen, aud) wegen feiner gu⸗ 
ten Fahigfeit dem ohngeachtet dem Stubieren ge 
wiedmet. In der Schule gu Altſtaͤdt blieb er Dig 
ins ı ste, in der Sanlfeldifchen bis ins 17te, im 
der Zeitzifchen bis ins 19te Jahr feines Alters, 
Er nahm in allen dreyen nach Wunſche zu, und 
hat fonderlich den Rectoren Hrn; Dierr, Boͤh⸗ 
men, Cheift, Wilh. Schneiern und Gottft. 
Gleitsmannen viel zu Danfen, daher er ihnen 
auch 1716, ein gewiſſes Buch zufchrieb, und alfo 
öffentlichen Dun abftattere. Im Jahr 1699. 
Fam ee am Michaelis» Tage nach Jena, und hüs 
rete bafelbft in der Theologie Hrn. Veltheim, 
Bechmann, Hebenſtreit und Zuͤllich, in der 
Philoſophie und Philologie Herrn Schubart, 
Treunern, Danzen, Hambetgern (den altes 
ven) und Hrn. Struven. Im Oetober 1702. 
ward er auf DBerlangen feines aͤlteren Bruders 
Magifter, und hielt unter dem Vorſitz Herrn 
D. Job. Jar. Müllers zu dem Ende eine Di- 
fputation de duellis principum, Nach der Zeit 
aber. ift unter feinem eignem Vorſitz in Jena 28. 
mahl difputiret roorden. Im Jahr 1703. fieng 
er ſelbſt an zu leſen, und lehrete einige Sr die 

air 
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Lateiniſche Schreib » Art, Debraifche Grammas 
tif, Philoſophie, die bürgerliche und philofophie 
ſche Hiftorie, die Kunft zu predigen, zu difputis 
ren und die Schrift zu erflären,, ja auch die 
Dogmatifche und Polemiſche GOttes⸗Gelahrt⸗ 
heit. Ex predigte auch oft, und erklärte damahls 
in 24: Predigten’ die Berg = Predigt. Chrifti in 
der Academifchen Kirche. Mit dDiefen Arbeiten 
brachte er: feine Zeit bis 1709. zu, auffer, daß 
er mit dem nachmahligen Eoburgifchen Profefs 
for Hrn. 3. H. Ehrenbergern eine Reife in 
KHölland vornahm, und Dafelbft Die vornehmften 
Gelehrten und Bibliotheken Fennen lernete. Im 
Jahr 1709. aber 309 er von Jena nach Eiſe⸗ 
nach als Inſpector des Dafigen Herzoglich⸗Theo⸗ 
logiſchen Seminarii, wobeh er zugleich in ven 
Gymnaſio lehren muſte. Im Theologifchen 
Seminario trug er den Candidaten des Predigt⸗ 
Amts alle Tage, auch fo gar des Sonntags, 
eine Stunde die Theile. der Theologie und die 
Kirchen » Diftorie vor. In Diefer Zeit wurden 
ihm viererley anfehnlichire Aemter angetragen, 
der fünfte "Beruf aber ward erft von ihm anges 
nommen, weil er denfelben für göttlicher hielt als 
die andern: Er begab ſich alfo 1717. nach Goͤt⸗ 
tingen als Inſpector des dafiaen Königlich » und 
Ehurfürklichen Gymnafti und als Profeffor der 
Theologie , dabey er zugleich die Kateinifche Spra⸗ 
che und Beredſamkeit, das Griechiſche und He⸗ 
braifche, die Vernunft⸗Lehre und Buͤrgerliche His 
ſtorie vortragen muſte. Im Jahr 1728. fuchte er 

auf Antrieb feiner Freunde und Gönner zu Se 
| A 
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ſtaͤdt die Doctor⸗ Wuͤrde in der Theologie, und 
erhielt dieſelbe, nachdem er Die gewoͤhnlichen Les 
ctionen von der vernünftigen und unvernuͤnf⸗ 
tigen Nachfolge Cheifti, und eine Difp. de 
fuperftitione ver& fidei innocue admixta gehals 
ten hatte. Hr. Abt Mosheim urtheilte damahls 
in dem anaeführten Programmate, daß ihm nicht 
fo wohl der Nahme eines Doctoris, fondern er viele 
mehr diefem Nahmen zur Ehre diene. Mir deucht, 
er habe ihn an diefem Drte in der Kürze am beften 
befchrieben, da er ihn litteratilimum ‘T'heologum 
genannt. Wie viele Proben feines auf dieſem 
Gymnaſio bezeugten unermuͤdeten Fleiſſes Die ges 
lehrte Welt dieſe 15. Jahr uͤber geſehen, wird aus 
dem angehängten Catalogo feiner Schriften zu ers 
Fennen feyn. 


As Ihro Kön. Majeſtaͤt Dero bisheriges 
Gymnafium zu Göttingen 1734. aufhoben, und 
die neue Academie dafelbft anlegten, wurde von 
den bisherigen Profefforen unfer Hr. D. Heu⸗ 
mann allein beybebalten, und ihm nicht nur die 
ordentliche Profeßion der Hiſtoriæ litterariz, fons 
dern auch eine aufferordentlihe Profeßion der 
Theologie gegeben. Er war der erſte, der eine 
Theologiſche Diſputation auf dieſer Academie hiel⸗ 
te. Es wuͤnſchten ihm zu ſolchen neuen Wuͤrden in⸗ 
ſonderheit Hr. M. Aöcher und Hr. M. Raphel 
su Zellerfeld in zwar Eleinen aber wohl⸗aufgeſetzten 
Schriften Glüf. Hr. Abt Sabricins fchreibt 
von ihm mit Wahrheit: Vir eft varıa eruditio- 
ne ornatus, & liberi ftılı u. aperti pectoris: 

— o vt 
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vt mirum non ſit, ſurrexiſſe aliquot aduerfarios, 

ſeque illi aut oppoſuiſſe aut defendiſſe. Ita ta- 
men calamis pugnatum, vt haud ægre pax fie- 
ret & ſuauis reconciliatio. Quam multa a foe- 
cundo eius ingenio habemus ſeripta! &c. Hiſt. 
Bibl. P. VI. p.435. Hr. Prof. Stolle ſagt von 
ihm: „Der vernünftige und muntere Hr. Heu⸗ 
„mann » » hat Berftand, Muth, Gelahrtheit 
„und Fleiß, auch Unpartheplichfeit genug bierinn 
„(in der Philoſophiſchen Hiftorie) etwas fonder- 
„bahreszuprzftiren.,, Decrgleichen Urtheile fäls 
len auch von ibm andere groſſe Gelehrte. Aus 
der Erzählung feiner Schriften, deren Materien 
allemahl wohl ausgelefen , und deren Ausfuͤh⸗ 
rung nett zunennen, wird man am beften feinen 
wohl; gegründeten Ruhm erkennen koͤnnen. Es 
find Diefelben: 





1.) Libri. 


De Anonymis & Pfeudonymis libri duo. Ienae 
171.8. Hiedurch ift Vinc. Placciitheatrum 
anonymorum & pfeudonymorum ergaänget 
worden. Er hat unter andern nicht nur die 
Trage darinn erdrtert, ob es erlaubt fey, 
Schriften ohne Borfegung feines Rahmens 
herauszugeben, fondern auch Kennzeichen ans 
gegeben, Daraus man den wahren Verfaſſer 
errachen möge. 


Parerga critica, Ienæ 1712. 8. Die hierinn bes 
findliche Ainmerkungen zu dem Curtio hatHr. 
Schnab; 
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Schnackenburg feiner Ausgabe beygefügt. 
Er hat darin Clerici artem criticam vers 
nünftig in einigen Stücken wiederleget. Hift. 
crit. de la rep. deslettr. T.V.p. 368. heift 
es davon: Tout efticy plein de bonnesre- 
marques, ou ’on voit beaucoup de fagacit& 
& d’erudition, 


Vita Ernefli Stockmanni, Superint. Alftad. Ifena- 
ci, 1712, fol. 


Der policifebe Philofophus, Frankf. und Leipz. 
3714. ift vermehrt 1724. Enthält eine 
Rernunft » mäßige Anmeifung zur Klugheit 
in gemeinen Leben. ©. D. Act. En. XXVL 
Th.p.147.m.f. Ein Ungenannter gab dar⸗ 
über Eurze Anmerkungen noch 1712. her⸗ 
aus, die aber Feiner Antwort gewuͤrdiget wor⸗ 
den. Esfind einige Materien,die Hr. Tho⸗ 
mafius in feinem Entwurf der politifchen 
Kiugheitnur kurz beruͤhret, von Hrn. Heu⸗ 
mann voeitläuftiger ausgefuͤhret worden. 


Acia Philofophorum , d. i. Srundliche Nachrichten 

aus der Hiftoria philofophica, nebft beyges 
- fügten Urtheilen von den dahin gehörigen als 

ten und neuen Büchern. 

- «= Tom. II.VI. Stuͤck. Halle 1715. 1716. 8. 

- - Tom, 1. VII-XII. St. 1716 1721, 

- - Tom. III. XIII. XVIII. St. 1723 1927, Er 
hat darinn nichts gemeines, ſondern lauter bes 

‚ fondere Dinge vorgetragen. 
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Sapientia Scen& Romanz, Iſenaci 1726. 12. 
Enthält allerhand gute Lehren aus den lateis 
nifchen Comicis. 

Lutherus Apocalypticus. Hanov. 1717. Hierzu 
find noch vier andere differtationen fommıen, 
welche die Sefihichte der Reformatıon erlaus 
tern. 

Confpetusreipublica litterarie, fiue via ad hifto- 

riam litterariam. Hanov. 1718. vermehrt 

1726. abermahls vermehrt 1733. Die 

Hrn. Sranzofen haben ſich verroundert,mieer 

eine folche Menge Anmerkungen in ein fo klei⸗ 

nes Buch bringen Tonnen, Iourn. des Sav, 

1719, Aug. Hr. Prof. Stolle hältes vor das 

einzige vollftandige Compendium hiftorix 

litterarie , und ziehet es allen andern dergleis 
chen Schriften vor. Zufäge zur Hifl. der 

Gel. p. 7. Ich kann mich nicht befinnen, eini⸗ 

ges compendium geleſen zu haben, dabey 

man im Leſen ſo wenig die Trockenheit und 

Unannehmlichkeit der compendiorum merkt. 








Quintiliani dialogus de cauſis corruptæ eloquen- 
tiæ, recognitus, emendatus & illuſtratus. 
Adiecta eft epiſtola critica de iure latinam 
linguam augendi nouis vocabulis. Gottin- 
28 1719. 8. 

Anthologia latina, hoc eft,epigrammata fele<ta, 
e priſcis & iunioribus Poetis, cum pr&f. de 
natura & virtutibus epigrammatis, Han. 
1721. 8, j 

La- 
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Ladlantii Sympofium cum notis variorum. Adie- 
&ta eft.dıff. contra Nurrium L. de mortibus 
perfecutorum Lactantio abiudicantem, 
ıtemque fymbola critica ad Lactantium. 
Han, 1721. 8. | 

Scauole Sammarthan: Elogia Gallorum f&culo 
XVI. do£trina illuftrium cum notis. Acce- 
dit Wilb. Wottonielogium Th. Stanleri, Iſe- 
nac. 1722. 8. 


Poecile,feu epiftole mifcellanez ad litteratiffimos 
æui noftri viros, Tomi primi Liber I. 1722, 
8. Liber Il, 1723. Lib. Il, 1724, & Lib, 
IV. 1725. | 

- - Tomifecundi Lib.I. Halæ 1725.8. Lib.II. 
1726. Lib, III. & IV. 1727. 

- - TiomitertiiLib. 1, &11.1729. Lib.IIL 1730. 
Lib, IV, 1731. 


Augufta concilii Niczni ll. cenfura, hoc eft, Ca- 
roliM. de impio imaginum cultu libri IV. 
cum pr&fatione & notis. Hanov. 1731. | 

Ciceronis oratio pro Milone, emendata & illu- 
ftrata, cum interpretatione Germanica, 
Hamb. 1733. 5 

Ciceronis orationes pro Archia, in Catilinam, 

. poftreditum, prolege Manilia, pro Milo- 
ne, emendatæ & illuftrate. Men. 1735. 

Goͤttingiſche Schul» Hiftorie. Steht im 
2. Theilder Zeit⸗ und Geſchicht⸗ Beſchrei⸗ 
bung der Stade Goͤttingen. 1735. 
Hannov. 4. 
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II. Difputationes. 1.) Ienenfes. 


De duellis Principum. 1702. 

- - vita&cphilofophia Epicteti. 1703, | 

2 = duroxegia Philofophorum. 1703. Iſt in 
eben Dem Jahre wieder gedruckt. 8. 

» - Fato vxorisLoti. 1706, vermehrt 1708, und 

. T. ar Poecil. L. 11. 

- - Miraculis Imp. Vefpafiani. 1708, Steht au 
in Poecil, T. ILL. III. Pe. 

- - Chrefto Suetonii. 1709. 

* - origine dominii, 1709, Iſt wieder gedrucket 
in 1. I, Lib. J. Poecil. | 


2,) Iſenacenſes. 


De Angelis ad ı Cor. XI, 10. 1709. Steht auch in 
Poec. T.IILL.1. 

Difp. exhibens analyfin exegeticam & paraphra- 
fin cap. noni ep. P.ad Rom. 1709, Wieder 
gedrucket in Poec. T. I. Lib. III. 


De Frieder. Barbaroflaa Papanon calcato, 1710, 
Steht auch inPoec.T.IILL.L 


De baptizatis ſuper mortuos, 1 Cor. XV,29, 
ı710. Steht auch T. Ill, Poec.L. 1. 


De vera Deitate Chrifti ex ı loan. V, 20. ızı1, 
Steht auch hinter den Parergis criticis, 


De externis candidati facri, ad ı Tim, ”. 
| it, 
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Hebdomas Salomonæa, ſ. explicatio ſeptem lo- 
corum in gnomis Salomonæis. 1714. Wie⸗ 
der gedrucket in Biblioth. Brem. T. iV. pag. 
108. ſqq. 

Par fabularum ex hiſtoria ecclefiaftica extermi- 
natum, ı) de lohanne Apoftolo in feruens 
oleum coniecto, 2) decolumbaePolycar- 
pi rogo euolanti, i715. Beyde Diff. find 
wieder gedrucker in der Bremiſchen Biblio⸗ 
thek T. il. Gegen die erftere hat Hr. Abe 
Mioshbeim gefchrieben, darauf Hr. D. Heu⸗ 
mann geantwortet,melcher Antwort des Hrn. 
Abts Gegen; Erinnerungen gefolger find. Sie 
ftehen alle in der Bibl. Brem, 

Hebdomas Paulina, hoceft, explicatio feptem 
locorum epiftol& ad Rom. 1716. Stehet auch 
in der Brem. Biblioth. T, IV, 


3.) Gettingenfes. 


Thefes anno Iubilæo ſecundo ecclefix Luthera- 
nz, public& difputationi ſubiectæ. 1717. 

Difp. aretological, de natura virtutis, 1718, 

- - defummo bona. 1719. 

Difp. aretologicall. dehumilitate. 17179. & II. 
de fortitudine. 1720, 

« - dedoltaignorantia, 1721. Stehet auch in 
Bibl, Brem. T, V.p. 187. ſqq. | 

Oo 4 Diſp. 
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Diſp. aretolog. IV. de manſuetudine. 1721. & 
V. de beneficentia. 1722, 


Prolegomena hiſtorica. 1723. 

Difp. aretol. VI. de ſimplicitate. 1723. 

Difp. 1. II. II. V, adGrotium de veritatereligio- 
nis Chriftianz, 1724- 26. 

Difp. aretol. VII. degratitudine, 1724. - 


Diff, de fuperftitione verz fidei innocue admix* 
ta, 1728. Inaugur. 

- - depeccatisclamantibus. 1729. 

- - depaupertate, 1730, 

-» - de lenitate confeflionis Auguftanz, acce- 
dunt epiftole Lutheri & Melanchtenis Göt- 
tingam mifl&.1730. 

- - Pilatifmo literario. 1730, vermehrt 173 r. 

- - perfecutione Chriftianorum Pliniana, 173r. 

- -» pr&cipua caufa, ob quam difcipulis Chrifti 


tribus fe confpiciendos pr&buerunt atque 
audiendos Mofes & Elias. 1732. 


Difp. de Geographia Chriftum tentantis diaboli, 
Matth, IV, 8. 1734. | 


De paflione Chrifti maieftatica. 1735. war Die 
erſte Theologifche Difputation auf der neuen 
Univerſitaͤt. 


De 
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De Chriftiamorisergahomines immenfurabili- 
tate. 1735. 


Vorfeblag zueinem gütlichen Vergleich zwiſchen 

dem Hrn. Berfaffer der neuen Bibliothek 

zu Halle und dem Inſp. Heumannen. Eiſen. 
1712, 8. | 


Deutſche Uberfegung von Sam. Werenfel⸗ 
ſens Diſp. wieder die Sicherheit. Allendorf, 
1724. 


III. Programmata. 


De temperamento in diſputando. Ienæ 1708. 


Yon der Theologiſchen Seminariorum Nutzbahr⸗ 
feit und Nothmwendigkeit. Eifenach 17 17. Die 
übrigen 4. Eiſenachiſchen Programmata ftehen 
in Luthero Apocalyptico. | 


De Bohuslao Haffenfteinio. Göttinge 1717, 
- - beneficiis principum &ternis. 1717. 
- - Ecftafi Hieronymi Anti-Ciceronlana. 1717, 
wel be er vor erdichtee hält. Diefe drey find 
in feiner Orationeinaug. 1717. zu Halle wie⸗ 
der aufgelegt. 
Jubel ⸗Feſt programma von den guten Werken 
Lutheri, 1717. _ 
De Abrahami vifione Chrifti, Ioann. VII, 56, 
1718. | 


Oo 5 Sup 





590 Goͤttingiſche Gelehrte. 





Supplementum 1.11, III. IV. V. VI. ad boecleri 
hiftoriam literariam ſæculi XVI. 1718. 

Eroͤrterung der Frage: Was einen König zum 
groffen Könige made? 1718. 

De ciuitate latina Vtopica. 1718. 

- - Vaticiniis cafu veris. 1718, 

= „ Metamorphofi Filii Dei, Phil. II, 6. 7. 1719. 

-Germanis literarum fecreta ignorantibus ad 
Taeiti Germ, cap, 3.1719. 

- - Somnio poetico, non prophetico, Petri Lo- 
tichii. 1719. 

- - bibliotheca felectal. II. III. 1720. 

- - optima fedta philofophorum, 1720, 

- - czcis videntibus. 1720. 

- « Theophilo, cui Lucas hiftoriam ſuam inferi- 
pfit. 1720, | 

- - Panfophia Chriftianaad ı Ioh. 1,20. 1721, _ 

- - titulo patrispatri&. 1721. 

- - fulminibus politicis, 172T. 

Bon dem alten Weyhnacht⸗Liede: In dulci iu- 
bilo, 1721. | 

De fanttitateregum. 1722. 

- - Paulo Apoftolo infanix reo, Adtor, XXVI, 
24.1722. | | 

« - Chrifto fapiente perfecto, f. demonftratio 
divinitatis religionis chriftianz, 1722. 


Ac- 
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Acclamatio ad D. Gudenium nouum Sup. Gener. 
Göttingenfem, 1722. 

De macromicis ſ. magnisnon magnis, 1723. 

De ftella Magis prxlucenti, Matth. II. 1723. 

Devita & ſcriptis Henr. Petreil. IL II. 1724. ſq. 

De DeaFortunaReduce, 1724. 

De Paulo Athenienfium religiofitatem, Actor. 
XVII, 22. quodammodo laudanti, 1724. 

De fedtis ſ. herefibus Grammaticorum, 1724, 

Denomine Chriftophori, 1724. 

De Angelo Spirenfi, 1725. 

DeChrifto in fcholis formando, Gal, IV, 19. 
1725. 

De Minerua Mufica, f. de eruditis cantoribus, 


1726. Kr. H. J. Sievers hat diefelbe in 
en academicis opufeulis wieder abdrucken 
aſſen. 


De orationis latinæ idiotiſmis, ſ.de latinitate ple- 
beia æui Ciceroniani, 1726. 

De Cyria, ſ. loannis amica, 1726. 

De Chriſtologia Paulina, s Tim. II, 16. 1726. 

De vita & feriptis.Ge. Andr. Fabricii J. II, IM. 
1727. ſq. 

Dehoris afceticis, 1727. 

Detitulo Defenforis Fidei, 1727. 

In mortem Regis Georgill. 1727. 
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De differentia conſolationis Ciceronianæ a Chri- 
ſtiana, 1727. 

In coronationem Regis Georgii ll, 1727. 

Detitulo Deigratia, 1727. 

De Pirgilio iniufte laudato inter precones aduen- 
tus Chrifti inorbem, 1728, 

De ſecta Paulinorum, 1728. 

De puluere fcholaftico, 1728. 

De aurora mufis amica Conftantinopoli nuper 
orta, 1728. 

Detitulo pacifici, 1728. 

De Sela Hebr&orum interie&tione Mufica, 1728. 
Bon sbigen programmatibus find die allets 
meijten in der Poecile von neuem gedruckt 
morden, auch zum Theil in Bibliotheca Bre- 
menfi. 

De Mufa pietati cultrice, 1729. 

De amicitia literata, 1729. 

Etliche Sabeln Phaͤdri in deutſche Verſe ge⸗ 

bracht, 1729. 

De aduentu Regis Georgii II. in vrbem Gottin- 
gam, 1729. 

De Chriftihumilitate eamque fecutoregno eius 
ampliffimo ad Ezech, XVII, 22, 23, 24. 


1730. 
De pafchatis Chriftiani celebratione vera & falfa, 
1730. 
De vita & fcriptis Hippolyti Hubmeieri, 1730. 
Wars 


j 
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Warum die Lehre der Augſpurgiſchen Confeßion 
in Spanien nicht Wurtzel gefaſſet, 1730.. 
De prouidentia Chriſti, regis eccleſiæ, Electora- 
tum Germanicum coniungentis cum regno 
Britanniæ, 1730. u 
De piaimpii Herodis pr&ceptionede offciis er- 
ga manifeftatum Chriftum, Matth. II, 8. 


1731. 
Don der rechten Geſellſchaft des Heiligen Geifteg, 
1731. 
DeS.Vitale, 1731. 
De eloquentia Medici, 173T, 
De Theocratia mundi perpetua, 1731, 
De cenft: antequiriniano, Luc, II, 2. 1732. 
Derelutatione Dei aduerfüslacobum , Genef, 
XXXII, 24-29, 1722. 
Devita & fcriptis D. Joach, Meieri, 1732. 
Inferiptio Germanica in funere Subconreltoris 
Stillii, 1732. 
De Paulo Orofo, cui nomen tertium Hormisda re- 
ftituitur, 1732. 
De coniuge Paulino, Phil. IV, 3. 1732. 
Von dem Herzoglichen Braunſchw. Luͤneb. Wa⸗ 
pen⸗Roſſe, 1732. 
De præconio angelico, Luc. II, 14. 1733. | 
De initio ac fine Lucæ Hiftorix Apoftolicz, 1733. 


Bon dem Nutzen der Uberfegungen inden Schu 
Ten der Beredſamkeit, 1733, 


— — een, 


De 
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De Caianorum ſecta, Getting quoque nunc ef- 
foreſcenti, 1 733. 

Explicatio Adtor. Xill, 48.1733. 

De felicitateregia, 1733. 

De primis Apoftolis tisdemque Euangeliftis, pa- 

 ftoribus Bethlehemiticis, 1734. 

Progr. quo Mufis Gettingenfibus exilium indi- 
cit, fimulque fplendidifimum reditum 
predicit, adiecta inuitatione ad Gymnafii 
huius actum vltimum, 1734. 

Hiftoriagladii academici, 1734. 

Idea Theologi lacobæa ex lacob. III, 17. 1734, 

De primo eodemque vltimo Chriftinomine pro- 
phetico ad Gen, XLIX, 10. & Mal, IIL ı. 
1734. | 


IV. Diflertatiunculae , welche in gelehrs 
te Monath8 und andre Schriften ein: 
gerückt, und zwar 


r. In den Adtiseruditorum. 

Emendatio critica aliquot locorum Asgaflini, 
1709.P.16$. 

Coniettura critica de Philofophumenis, qu& 
fub Origenis nomine aGroneuio edita ſunt, 
1710, P. 165. 

Diff. de diftin&tione lurıs Naturalis in abfolutum 
& hypotheticum, item de difcrimine ıuftı, 
honefti, zqui, &decori. Supplem. Tom. 
IV.p.410, 

De commentario MS. in lobum,quem Hieronymo 

| tti- 
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tribuit Meibomius : adiectis ex eo excerptis, 
horumqueemendationibus criticis, 1711, 
P. 269. &fı3, 

Eriagicis In fpecimen commentarii MS, in Io- 
bum, Hieronymo tributt, 1712. p. 21. 
AdMatth. XXIV, st. de voce dixoJaue, 1712. p. 

26. & Suppl. T. V. p. 202. 

Fabula de Hippocrate, Democriti inſaniæ medici- 
nam adhibere iuſſo, ex hiſtoria veterum 
philofophorum eliminata, 1713. p. 458. 
Vermehrt wieder gedruckt in Actis philoſ. T. 
I. p. 670. 

Notæ critic& ad pfalterium Salomonis, & ad Pe- 
eri Cluniacenfis carmen deMifla, 1713. p. 
539% 

Meditatio demodo, quo vifuri fumus Deum in 
vita zterna, 1714. p. 108. 

Meditatio orthographica ad differtationem Fa- 
bricianam, 1715. p. 16. 

Emendatio libri Tertulliani de præſcriptione ad- 
verſus hæreticos, 1715. p. 299. Suppl. T. 
VI. p. 196. 

Retractatio & correctio duarum emendationum 
minus feliciter ſuſceptarum in epiſtolis O- 
vidianis, 1716. p. 456. | 

Emendationes Ouidianz, Suppl, T.VI.p.77. 


Diff, detitulo Theologi, lohanni prophetz in ti« 
tulo apocalypfeos tributo, Suppl. T.VLp. 

170. darinn er meynet, es haͤtten die , fo or 

$ 
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ſe Ueberſchrift gemacht, Johannem, einen 
Prieſter von Epheſo, vor den Verfaſſer ge: 
halten, und ihn dadurch von dem Apoftel 
unterfcheiden wollen. 








Emendationes ad Senecæ amonoAonvv]wew. Suppl. 
T. VI.p. 296. 

Specimen artis critic®, nouæ editioni Q. Curtit 
premiflum, Suppl. Tom. VII. p. Ti 

Emendatio carminis Seueri Sancti de mortibus 

boum, Suppl. T. VIII. p. 218. 

Emendationes libri primi Poggii de varietate for- 

tun&, 1725. p. 223. 


Diff, de Nicolaitis e catalogo h&reticorum ex- 
pungendis, 1712. p. 179. 

- - deSimone Mago ex h«retisorum catalogo 
exterminando, p. 1 81. ıbid. 

- - de auctore epiftolarum Ignatüi, 1710, p. 
197. 

Emendationes & illuftrationes Ouidianarum 
epiftolarum Heroidum, 1716, p. 452. 


Notz ad Gennadium de ſcript. eccl. Suppl, T. VI. 


295. 
Difl. * monumento Bononienſi: ÆElia, Lelia, 
Crifpis, 1720. p. 7. | 
Erineiois de celeb. Weismanni hilt, eccl,.N,T.p, 
413. 1bid. 
Emendationes Feleü Paterculi, 1721. P. 116. 


Di. 
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Diff, de ceto Ionam in ore tenenti, 1723. p. 269. 
ſtehet auch in nouis literariis Lipſ. lat. 1720. 
.116. 
Emendatio vnius loci Taciti & duorum Veleii Pa- 
terc. 1733.P- 431» 

Aufferdem hat er in dieſen Adtis feit 1710. big 
jeßo viele Beurtheilungen von allerhand Büchern 
aufgeſetzt. 

2. Im Neuen Buͤcher Saale. 
Epiſtola eritiea ad celeb, 1.G. Valchium, in qua 
aliquot loca Lactantii emendantur. P. LV. 
p.670. 
3. In der Neuen Bibliother. 
Gedanken von etlicher deutſcher Woͤrter und 
BR latemifchen Urfprunge, P. 
p. 72. 
Idea commentarii in epiſtolam Pauli ad Roma- 
nos, p. 69. Br 
Beantwortung der Frage: Zu welcher Zeit und 
warum man die Univerfitäten Academien tie 
tuliret habe! P.XLV.p. 363. wer 
Bon dem Namen der Welt⸗Weisheit, XXVIL 











- pP. 59% 
Emendatio aliquot loecorum Phæadri, adiecta dif- 
fertatione de philofophia Æſopi, p. 603. 
Antwort auf Plinii fieben und zwanzigſte Epiſtel 
in dem fiebenden Buche, P. XXXIV, 
0 21 6. 
4. In Miſceban. Lipfſienſ. 
De ſocietate fabulofaabbreuiatorum, T. IH, p. 1. 
Quatuoremendationes Horatii, T. IV. p. 137- 


Pp Diſſ. 
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Diff, de particulanequicquam , T, V. p. 161. 

Emendatio fingularıum locoruın Martiani Capel- 
la & Ciceronis, T. Vlll.p, 82, 

Notz ad tria cantica facragermanica , p. 89.ib, 

Diff. de Eurydice Plutarchi, T. IX. p. 177. 

Interpretatio loci lacobi IV, 5.&6. T. XII. p. 
172, 











5. In Biblioth, Bremenf. 


Refolutio enigmatisapocalyptici, cap. XI, 18. 
Tom. 1. p. 864. darinn er Die wiederlegt, wel⸗ 
che hie Die Zahl 666. finden. 

Relatio de colloquio Goslarienfi cum Oſtorodo, 
Sociniano, T,V, p. 948. 


6. In Nouis litter. Lipf. 


Relatio de codiceMS, operis Poggiant nondum 

editi de varietate fortunz, 1720. pP. 84 

Hiedurch hat er verurfacht, dag zu om 

dies Bud) des Poggii ans Licht gejtellet 
ward. ©. Ada Erud, 1730. pP. 148. 


7. In Struuii Adlıs litter. 


Excerpta ex epiftolis Boineburgii & Prueſchenkii, 
T.L fafcıc. VIII. p. 29. & p. 67. 


x * 
Notæ ad Muſæi & Ouidii carmina de Hero & 
Leandro. In Mufzi editione Aromayeriana, 
1721. 
 Epi- 
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charlatanaria eruditorum edit. Amſtel. 
1716.& 1727. Im Jahr 1716. trat hievon 
die deutſche Ueberſetzung in 8. ans Licht. 

Kurze Nachricht von den durch Goͤttingen gekom⸗ 
menen Salzburgern, 1732. 


V. Orationes. 


Oratio paneg. in exceſſum C. H. Loeberi, qua 
Theologicomparantur cum Medicis, len. 


1705, 4. £ 
Oratio detribus fchol& finibus, Francof, & Lipſ. 


1717: 8. 
Deutfche Parentation bey dem Begraͤbniß Des 
Hen. General» Superintendentens J. D. 
Buͤtemeiſters, Goͤttingen 1722.4. 
Oratio exauguralis Gymnaſii Gottingenſis, 1734. 


VI. Epiſtolæ. 
Ep. ad S. R. Behmerum de florenti fructiferoque 


fcipione Aaronis, 1726. Stehet wieder ges 
drucktin Poeciles. T. Ill. lib. 2, 


Dux ep. ad Thomafıwn, in quibus aliquot loca Ci- 
ceronis illuftrantur, 1723.1724. ind 
eingerucft dem Anbange feiner gemifchten 
Handel, p. 26. & p. 48. 

Ep. ad M. R. Colerum de lubilæis ab euang. eccle- 
ſia quinquageſimo quoque anno iuſtius ce- 
lebrandis, 1730. | | 

Ep. ad M.Raphelium, nouum Re£torem Celler- 


PP 2 fel- 
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feldenſem, in qua Dionyſius, Siciliæ Rex, ſe- 
gregatur a numero magiſtrorum, 1732. 

Ad Prof, Xohlium, in qua aliquot loca Horatii 
emendantur illuftranturque. Diefer Brief 
iſt in den Hamburgiſchen Berichten einge⸗ 
rückt, 1733: P. 835. 

Ad eundem, in qua aliquot Joca artis poeticæ 

Haoratianæ emendantur. Stehet gleichfalls 
darinn, 1734. P. SOS- | 

AdD.Gudenium, de fabulofo pontificatu maki- 
mo loannis Apoftoli, 1734. | 

| VII. Przfationes. 

G. D. Bohmii commentario de particulis linguæ 
latinx, Francof. 1718. 8. 

Chriftoph. Celarii latinitatislibro memoriali, wel⸗ 
ches er kuͤrzer herausgegeben, Gottingæ 








1718.8. 

Adami Tribbechouiilibro de doctoribus ſcholaſti- 

cis, len. 1719. 8. 
Io. Lud. Iunckeri Hiftorifche Erzählung von dem 
717. zu Eifenach gehaltenen Lutheriſchen 

Jubilaͤo. Eiſenach 1722. 8. 

Phrafibus iatinis in vſum ſcholæ Gottingenfis 
editis, 1729. 

Iuſt. Chriſt. Böbmeri Memoriis Profeſſ. Eloqu. A- 
cad, iul. Gott. 1733. | 

ViIVIII. Note, 

Ad Lipfi orationes lenenfes ın editione Kro- 
mayerlana, 1726. — 
AdGretii de veritate religionis chriſtianæ libros 

in editione Koecheriana, 17277, 
Ad Entropium in editlone Hauercampiana, 1728. 
| As, Sa⸗ 
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M. Samuel Shriftian 
Holmann. 


Drd, Profeffor der Logik und Metaphyſik. 


Gas ift derfelbe 1696. den 3. Dee. zu Alt⸗Stettin 
I in’Pommern gebohren, woſelbſt fein Herr 
Pater, Samuel Dollmann , Schloß: Predis 
ger war. Aus der daſigen Schule begab er fih 
ins Gymnaſium zu Danzig, hoͤrete ſonderlich 
Hrn. D. Weickmannen und D. Fr. Willen⸗ 
bergen, ſtudirte aber ſonſt mehrentheils vor ſich 
ſelbſt, ohne andrer muͤndliche Anführung. Auf 
Der Umverſität zu Koͤnigsberg war er 1718. ein halb 
Jahr, und wandte ſich von da nach Wittenberg. 
Auf Verlangen der Seinen kam er nach Hauſe, 
weil er aber in ſeinem Vaterlande deswegen, daß 
erin Wittenberg ſtudirt, von aller Beförderung 
ausgeichloffen war, * ward ergesmungen, Durch 
Lehren auf Academien fid) empor zu helfen, wel 
ches ihm dann auch nach Wunſche gelungen. An⸗ 
fangs, nl. 1722. las er zu Öreifswalde Collegia, 
weil aber die Univerfität fchrwach war, kehrete er 
nach Wittenberg zurück, woſelbſt er Adjunctug der 
Philoſ. Facultät und 1725. Profeffor der Philoſo⸗ 
phie ward, worauf er ſich Dafelbft verheprathete, 
Gleichwie nun Ihro Koͤn. Majeftät von Großs 
Brittannien von fo manchen andern Univerfi- 
täten, von Kiel, von ar von Leipzig, von 

S p 4 








Wie er flo ſchreibt in Dedicaione Di, de harm. pre- 
a ’ j 
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Jena, von Erfurt, von Altorf beliebte und gelehrte 
Lehrer nach Göttingen gezogen, und dafelbft ge⸗ 
ſammlet, alſo haben dieſelben auch aus Wittenberg 
dieſen Hrn. Prof. Hollmann auf Dero neue Aca⸗ 
demie 1734. berufen, nachdem er fich Dafelbft durch 
feine Eollegia und Schriften berühmt gemacht hats 
te. Er kam noch infelbigem Jahre nach Goͤttin⸗ 
gen, und kuͤndigte feine Lectionen mit einem Progr. - 
an, darinn er die Frage abhandelte: Brutumne 
eile, anratione vti preftet? Sonft find mit fols 
gende feiner Schriften bekannt worden; 








Difp.1- VI, deanima fibi ipfi ignota, 1722. 1723, 
1724. 

Comment. philof. deharmoniainter animam & 
corpus pr&ftabilita, duabus difputationibus 
comprehenfa, 4. Witteb. 1724. 17 Bog. 
Hrn. D. Langens su Halle I.difl. de hxre- 
fıologia fec. I, &1.P.C.N. waren von dem 
Refpondenten obferuationes aliquot e- 
lenchticz hiegegen angehaͤngt: Weil Hr. 
Hollmann zwar das Iyftema prefabilitz 
harmoniz darinn verworfen, aber auch Hrn. 

 Bangens Art und Weiſe daſſelbe zu beitreis 
ten angegriffen, und fich geneigter gegen Hrn. 
Weifenund Leibnigen,als gegen jenen,bes 

wirlen hatte. Man ſahe hierauf von Hrn. 
Hollmannen 

Obferuationes elenchticas in controuerfia Wol- 
fiana difputatori cuidam Halenfi oppofitas. 
4.1724.59. Diefe wurden 1725. eines 
Ungenannten commentationi de Deo, 

mun- 
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mundo, homine atque fato wieder bey⸗ 
gedruckt. 

Diſſ. 1. & Il. de obligatione Aftronomi Chriftiani 
erga Scripturam S. 4.1725. Beil er dqrinn 
genen den Jeniſchen Prof. Wiedeburg und 
deſſen difp.quod ſyſtema Copornicanum S. 
S. non fit oppoſitum, verſchiedenes erinnert, 
fo gab dieſer ı726.einee Ungenannten Etoͤr⸗ 
terung Der Stage heraus: ob des Catthe⸗ 
fit Meynung, daß die Sonne ftille fie 
be ec. der Schrift zuwieder laufe. 

Progr. de comparata [cientiarum elegantiorum 
dignitate. j 

Vindiciæ hurus programmatıis, 

Diſſ. epiftolica ad G. B. Bülfingerum, 1726.29. 
dieſes wurde 1728. eingerückt in Die epiftolas 
amabzasG.B, Bülfngeri & S. C. Hollmanni 
de harmonia preftabilita: da denn Hr. Holl⸗ 
mann zulest durch Hrn. Bülfinger ſich das 
hin bringen ließ, Daß er dir harmonıam præ- 
ftabilitam nicht weiter vor ohnmuͤglich hielt. 
Andere aber halten davor, Daß diefe Briefe 
ein Mufter, wie eine Streitigkeit mit Bes 
fcheidenheit zu fuͤhren ſey. 

Diff. deiure confequentiarum, 1726. u 

Inftitutionum philofophicarum in vfum audito- 
rum confcriptarum Tom. 1. 1727. 8,209. 
Tom.ll. 1728. 2 Alph. Wittenb. Tom. 11. 
1734. da Denn aud) die beyden erften To- 
mi von neuem aufgeleget wurden; und war 
der neue Titel: Paulo vberior in vniuerfam 
philofophiam introductio. Tom. I, 2 Alph. 
178. Pp4 Apo- 
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Apologia prælectionum Witenbergæ in N. T. 
Gr&cum, inprimis vero Matth. XXVIIl, 1. 
habitarum, 4.1727. 4B. Iſt wiedet 2. Pro- 
grammata des Hrn. D. Wernsdorfs. melde 
Derfelbe gegen Hrn. Aollmannen arfchrieben, 
als er in feinen Vorleſungen, ſonderl. uber dieſen 
Drt, von Rutheri Überfegung abgenangen. 

Comm philcf, de miraculis & genuinis eorun- 
dem criteriis, aliorumque quorundam de iis- 
dem fententiis, ad tollenda, quæ circa vulga- 
rem moueri fententiam poflunt, dubia, inpri- 
miscomparata. Franc. & Lipf. 1727.8.12 9. 
Man jehe Bel. Zeit. 1728. 31.907. m. f. Er 
verthadige darınn zugleich Hrn. Wolfens Leh⸗ 
re von den Wunderwerken beyläufig gegen ale 
lerhand Bifchuldigungen. 

Difl. dereformatione philofophica, 1730. 

Diff de condendis lıbris in philofophia fymboli- 
18.1730. Ä | 2. 
Progr. de fru&tibus exreformatione Lutheri in 

philofophiam redundantibus. 1730. 

Diff. LM. II. de vera philofophiznotione eius- 
que ab alıis ſcientiis omnibus diferetione,173r, 
und 1733. 

UÜberzeugender Vortrag von GOtt und der 
Schrift, mit u Anmerfungen erläutert. 
8. Leipzig 1733. 22 Alph. ad. SD. Alta 
Erud, 179 Theil, 


D. 


' 
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D. Fohann Savid 
Foeler. 


Ord. Profeſſor der Hiſtorie zu Goͤttingen, Mitgl. der Koͤn. 
Br. Soc. der Wiſſenſchaften. 


lu hochberühmte Hiftoricus und Genealos 
gilt ward 1684. den 18. Kan. zu Eoldiz im 
Meiflen gebohren.* Seine Eltern waren, Hr. 
M. Fo. Chriſt. Roeler, Diaconus zu Born, 
und Rofina Naevia. Er verlohr aber ſolche 
1698. in einem Monathe, und bekam zu Vormuͤn⸗ 
dern Hr. M. Che. Lehmannen, Superint. zu 
Annabera, und Theophil. Srabnern, ’Pred. zu 
Schneeberg. Diefe brachten ihm eine Stelle in 
der Land⸗Schule zu Meiffen zumene, Da er denn 
unter Hin. Rabneen, Kirſteinen, Stubeln, 
Schrebern und Silligen ſo zusenommen, Daß 
er nit Nusen nach Wittenberg zieben Finnen. 
Hiefelbft war ihm Hr. Lone. S. Schursfleifch 
vor andern in den Geſchichten und Altherthuͤmern 
mit feinem Lehren nüslih. Im Jahr 1704. 
nahm er.von M. Gottfr. Schoeningen die Was 
gifter - Wuͤrde an; gab aud) 1706. eisen ‘Brief 
Iſocratis an Archidamum mit feinen Anmerkun⸗ 
gen und feiner Überfegung heraus, melcher noch 
in Feiner Ausgabe zu finden war. Als die Schwe⸗ 
den nachmahls im Rande alles unficher machten, 
ps woll⸗ 


— —— —— ——— — — — —— ——— —— — — 


* ©, Apini vitas Philoſ. Altorf. p. 324-329. 


Ed 
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wollte er nach Tübingen gehen; Es gefiel ihm aber 
Altorf ſo wohl, daß er dafelbftblieb, und uber die 
gelehrte Hiftorie und Nömsfche Alterthuͤmer Eolles 
sia zu lefen anfieng, nachdem er vorher 1707. ale 
zen fein Specimen Archæol. Rom. verthädiget 
atte. Im Jahr 1708. gieng ee mit dem Hrn, 
Baron von Sterablenheim, Schwedilchen Mi: 
nifter und Senollmächtigten in dem Schleſiſchen 
Religions⸗Werke, über Regensburg nach Ziveys 
bruͤck, wo derſelbe Stadthalter wurde. Doch 
ı7 10. berief man ihn nach Altorf zuruͤck zur Profefs 
fion der Logik und Politik, wozu bald darauf die 
Aufſicht über die Bibliothek kam; 1714. vermech: 
felte er die Profeßion der Logik mit der Profeßion 
der Diftorie, welches Amter Bid 1735. mit Ruhm 
verwaltete. In dieſem fahre aber ward ervon 
Ihro Kön Mai. von Groß Britannien nad) Göt: 
tingen berufen, und ihm Dafelbft die Profeßion der 
Hiſtorie aufgetragen. Das grofle Anfehen, dar⸗ 
inner unter den Selehrten jtebet, bat er Durch feine 
ausnehmende und recht gründliche Wiſſenſchaft 
Der älteren und neueren Hefchichte völlig verdient, 
Im Jahr 1726. ward er indie Kon. Preuß. So⸗ 
cietat der XBiffenfchaften aufgenommen. Wigen 
feiner ausbuͤndig⸗ſchoͤnen Schriften ward er fo gar 
Ihro Kayſerl. Majeftät befannt, und von derfels 
ben mit befondern alleehöchften Gnaden⸗Bezeu⸗ 
gungen beehret. Erhatfich 2. mahl verheprathet; 
Das erite mahl mit Anna Maria Braunen aus 
Nuͤrnberg 171 1.uU0d 1715. zumandera mahle mit 
Soph. Chriſtiana Leonhardten; mit diefer 
hat er einige Kinder gezeuget. 
is⸗ 
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Bisher find von ihm herausgegeben : 
I, Differtationes. 


Specimen Archzologie Romanz, 1707. Al- 
torf. 4. | | 

De prognofticorum politicorum vanitate, 1711. 
Difp.I.& II. 


De Carolo Bellicofo, vltimo Burgundiz Duce, 
1712, 

De controuerfiis philofophorum in doctrina de 
intelle&tu puro, 1730. 

DePzdantifmo dida£tico Pythagoræ ratione fi- 
lentil, 1714. 

De Friderico V. C.P. Rh, & Elect. adfettante re- 
gnum Bohemiz, 1716. 


De Inclyto libro poetico Theurdanck, 1714. 1719. 
S. Crit. Beyer. der deutſchen Geſellſ. 
VI. St. 


De modo examinandidefinitionem, 1714. 
De modo numerandi populum, 1715. 


De donatione Mathildina PontificiRom, facta, 
1715. 
DeLiuta Augufta, 1715. 
De familia Theodofii M. Imp. cum probationi- 
bus, ı71$. 
De philofophia M. Aur. Antonin: Aug,in theor, 
& praxi, 1717. 


De 
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De Johanne Rokyczana, famofo Calixtinorum in 
Bohemia pontifice, 1718. 

De Gerberto, pofteaR. P, Sylueftro II. 1720. 

De Nicolao Drabicio, 1721. 

Specimen J. controuerfiarum inftit. germ. de 
origine Germanorum ab Afcenate, 1720, 

Specimen Il. de orig. Boioariorum a Bolis, 1720. 

Hiſtoria codicis Juris ftatutarli ,reformat. No- 

rimb. 1721. 

De Genealogia familie Auguftz Stauffenfis, 
1721. 1728. recuf. 

De familta augufta Lucemburgenfi, 1722. 

De familia augufta Franconica, 1722. 

Defacra & illuftri fodalitate B.M. Virg. in monte 
ad vetus Brandenburgum, 1723. 

Dealtis& fatisGebb. Truchjesfi, 1723. 

De Pribezlao ſ. Henrico Rege Brandenb, 1723. 

De vet.recentiorumque Germanorum fcholıs fo- 
lıtıs & folıdis, 1725. 

De familia augufta Carolingica, 1725. 

De ele&tione dubia lodocilmp, contra Sigismun- 
dum vindicata, 1726. 

De Bibliotheca Caroli M. Imp. ad Egizbarti de 
vita eiusdem cap. 33. 1727. 

Diff. de ortu & progreffu fubfidii charitatiui Im- 
peratori Aug. ab ordine equeftri S. R. . li- 
bero ac immediato in neceflitatibus publi- 
cis preftiti, 1728. 


De 
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En — — 





De Ducibus Meraniæ ex Comitibus de Andechs 
ortis, 1729. 

Stemmatographia Augufta Saxonica, 1731. 

Diff, deimperiali facra lancea, cum problemate 
de nouo S. R. I. officio Archi-Lanciferatu, 
1731. 

- - de prima pace religiofa Norimbergenfi, 

- - de fatis Ducatus Alemannix & Sueuiz, 








173°. 
- - deinclytafederegalıad Renfe, 1735. 
II. Libri. 


Elementa chronologiz ex inftitutionibus chro- 
nol. Guil. Beueregii ad lect. publ. propofita, 
Alt. 1717. 8, 

Chronologia vniuerf. Hift. ab O. C. adnoftra 
vsque tempora Tab. diſtinctis 27. deſcri- 
pta, Alt. 1719. fol, 

Gedaͤchtnißhuͤlfliche Bilder Luft der merk 
wuͤrdigſten Sefchichten aller Zeiten, von Er⸗ 
ſchaffung der Welt bie aufgegentoartige ꝛc. 

Denkwuͤrdige Kriegs» und Friedens» Benebens 
heiten des 18. Rahrhunderts in jährlichen 
Kupfer Blättern von 1701. an big aufs 9; 

rige Jahr. 4. | 

Bequemer Schulsund Reiſen⸗Atlas ec. fol. 

Hiſtor. Zeitungs- Atlas in 25. Tafeln, fol. 

Anleitung zur verbefferten neuen Geographie 
&c. 1724.12, 

Defcriptio orbis antiqui TabulisXXIV. fol. 

Der 
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Der Durchl. Welt Geſchichts⸗Geſchlechts⸗ und 
Wapen Calender, 8. Kommt jaͤhrlich ver- 
beſſert heraus. 

Hiſtoria Geneal. Domin. & Comitum de Wolf. 
ftein. Frf. & Lipf. 1726. 4. mit vielen Rups 
fern und Stamm-Tafeln. 

Sylloge Scriptorum aliquot de bene ordinanda 
& ornanda Bibliotheca, Frf.& Lipf. 1728.4. 
ı Alph. 9 D. 

Entwurf eines Collegii über den gegenwaͤrtigen 
Zuftand von Europa und die jegigen Welt— 
Handel, 8. Alt 1728. 6B. 


Hiſtoriſche Muͤnz⸗Beluſtigung Ibis 
Vi. Theil, 4. Nurnb. 1729. 2llph. 1319. 
Davon Fam in dieſen und folgenden Sahren 
wöchentlich ein Stück heraus, melcheg eine in 
Rupfer nett geftochene Münze nebft deren Ber 
ſchreibung und vortreflicher, wohl⸗ausaeſuch⸗ 
ter und hoͤchſt angenehmer Erklarung enthielt. 

Jac. Vilh. Imhofii Notitia Sacrı Romanı Germa- 
nici Imperii Procerum, tam Ecclefiaftico- 
rum , quam Secularıum Hiftorico-Heral- 
dico-Genealeogica, ad hodiernum imperii 
ftatum accommodata, & in Supplemen- 
tum operis Genealogicı Rittershufiani ini- 
tio adornata: Editio V. partim ex anno- 
tationibus & fchedis ıpfıus B. Audtoris, 
partim ex propriis obferuationibus & col- 
le&tis multis füpplementis inftaurata, au- 
ta, correcta &locupletata, Tubing, Tom. 
1. fol, 3 Alph. 18°B.1732, | 

Tom, 


—⸗ 
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- - Tom. II. Tubing, fol. mit 19. Rupf. Die 
Zufäge beftehen aus etlichen neuen Kapiteln 
von denenjenigen Öefchlechtern, melde nad) 
Der letzten Auflage dieſes Buchs in den Reichs⸗ 
Grafen Stand erhoben worden, undaus 
einer Claſſe der Officialium 8. R. 1. welche 
der Autor mitzunehmen unterlaflen hatte. 
Hierzu kommt noch Mantıfla Procerum Au- 
l& diuiLeopoldi Cxfaris Augufti, und ein 
Verzeichniß der Reichs » Grafen nad) ihrer 
Drdnung in Sig und Stimmen in ıhren 
Collegiis. Im 3. Tomo, dazu Hr. Prof. 
Koeler Hoffnung machet, follen gar die 
übrigen Gefchlechter im H. R. Reiche vors 
kommen, welche vom Autore ganz uͤbergan⸗ 
gen worben find, nebſt einer mantiſſa noua 
de Proceribus Aulæ Auguſtiſſimi Impera- 
toris Caroli VI. Hierbey ſtehen Indices per- 
fonarum, infignium, rerum. 











Marquardi Freheri Dire&torium in omnes, quos 
Superftites habemus Chronologos, anna- 
lium Scriptores & Hiftoricos Romanı po- 
tifimum Germanicique Imperii. Diefes 
gab er zuerft 1721. und hernad) 1734. ſo 
vermehrt heraus, daß es noch einmahl fo 
ftar" ward, Erfügte ſonderlich ein Directo- 
riumChronologico-Diplomatieum hinzu in 
annos regni & imperii omnium Regum 
Germanie & Imperatorum Rom. a Pipi- 
no RegeFranc.vsqueadCarol. VI, Des⸗ 
gleishen Cafp. Sagittarii Difp, de præcipuis 

Scri- 
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Scriptoribus hiſtoriæ Germanicz,4. I Alph. 
209.9. 


Aufter dem obigen hat man auch nod) einige 
fchöne, mehrentheils Hiftorifche Orationes und 
Programmata pon ihn. 3 E. de Scaldis fiue 
Poetarum Arctoarum vetuftiflimis. 


Merforochen hater: 

Tract. de origine typographiz, mosu er von 
Maynz aus die erjten und aͤltiſten Abdrucke 
von Büchern erhalten hat. 

Diff. de familia augufta Habsburgica. 


Er fieng 1733. nach Endigung der Fraͤnkiſchen 
Attorum Erud. an mit Hrn. Prof. Senerlin, und 
Deinleindie Arbeiten der Gelehrten im Reich 
monathlich herauszugeben, 











— — — — — — — — — — — 


Foachim Bporinus. 
Ord. Prof. der Theologie. 


Dießer redliche, fromme und gruͤndliche Mann 
ſtammet von den alten Uporinis aus Baſel 
her, und iftin Holftein den 12. Sept. 1695. geboh⸗ 
ten. Er hat zu Wittenberg und Kiel ftudırt. Nie 
lehrte er anfangs als Magiiter, darauf als Adjuns 
ctus, und feit 1733. ale aufferordentlicher Profeffor 
der Homilet. Theologie, dabey er auch Beyfiger 
im Ober⸗Conſiſtorio war. 1735, wurde er aus 

ot⸗ 
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Goͤttingen berufen, woſelbſt er auch unverheyra⸗ 
thet lebt. Ich habe aus ſeinen Schriften, darinn 
mir die Sachen ſehr wohl gefallen, den Beariff 
von ihm gefaſſet, Daß er dem Ungiauben der heutis 
gen Welt ſich mit Nachdruck entgegen fee, mit 
einer tiefen Überlegung fchreibe, und eine gefunde 
Philoſophie in der GDttes- Gelahrtheit wohlans 
zuwenden wiſſe. Man hatvonihm; 





Diff. I. de perennitate anim& humane. 1719. Kil. 

Prodromum hiftorıe crıtice de immortalitate 
mortalium, 1730, Hamb. 7. B. S. Ads 
Er. 1730. Nov. 

Hiſtoriam criticam doctrinæ de immortalitate 
animæ, Helmft. 1734. 2. Alph. 7. B. ©. 
Hamb. Bet.1732.p.631. | 

Befcbmack der Wahrheit und Tugend, wie 
folcher zu verbeffern ſteht durch vernunftis 

ge Vorbereitung munterer Gemüther zur 
Grundlegung Goͤttlicher Lehre, und deſto 
unanftößigern und erbaulichern Lefung der 
Bibel, 1733. 8.11. B. 

Der im Alten und Neuen Teflamente unters 
fchiedene auch ungleich eingefehene Dienft der 
guten Engel, nebit der augenfcheinlichen Ras 
che des Mekia an dem Teufel, d. i. die erlaͤu⸗ 
terte Lehre der Hebrader und Ehriften von gus 
ten und böfen Engeln, 1735. 8. Hamb. 
I. Alph. 

Diſſ. de demonſtratione ſpiritus ac virtutis tan- 
quam vero, zdificationem homileticam 
cognoſcendi — ini Cor, I],4, 1733. 


Kil, q Progr. 
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Progr, de perpetua lege cathedr& academicz 
Theologorum ex mente & exemplo Pault 


1,Cor. Il, 4. Götting. 1735. 5. B. 


Paradies der Ehe, darinn beſtehend, daß der Mann 
des Weibes Haupt ſey. Schlesw 1731. Iſt 
ein Glückwunſch bey einer Hochzeit. 


— —— —— — — — — — — — — RB — —— — —— 


VWohann Facob 
Schmauß. 


Koͤnigl. Groß Br. und Churf. Br. gun. Rath, und ordentl, 
Prof. des Natur: und Voͤlker Rechtes. 


ieſer Durch viele Hiftorifche und andere Schrif⸗ 

> ten berühmte Mann ift zu Landau indem El⸗ 
ſaß 1690. den 20. Mers gebohren. Nach geleg⸗ 
tem guten Grunde auf den Gymnaſiis zu Durlach 
und Stuttgard, ſtudierte er ſeit 1707. zu Straß: 
burg und Halle. Am letzteren Orte las er hernach 
einige Jahre lang Collegia, und gab unterſchiedene 
Schriften theils ohne theils auch mit Beyſetzung 
feines Nahmens heraus. Am Jahr 1721. ward 
er Durlachifber Hof⸗Rath, und folgende 1728. 
Geheimer- Rath. Zugleich trug ihm der Hr. Car⸗ 
dinalvon Roban als Bifchof von Straßburg die 
Beſorgung feiner Angelegenheiten im Deutfchen 
Reiche auf. Im Jahr 1734. aber ward ernad) 
Göttingen zu feiner jehigen Profeßion berufen, 
Fieng auch feine Borlefungen: noch) in — 
ahre 


— — — — — — — gen 


Seine Schriften ſind: 

Staat des Erzbiſtums Salzburg, 8. Halle 1 12; 

Der neueſte Staat des Koͤnigreichs Portugall, 
8. Halle 1714. 2. Theile. 

Eurieufes Bücher : und Staarss Cabinet. 
Dieftslournal nahm 1713. feinen Anfang, 
und ward von Hrn. Schmauffen zu Halle 
einige Jahre fortgefegt, unter dem Nahmen 
Anton. Daullini. 

Hiftsrifches Staats» und Helden» Cabiner, 
Davon 1718. zu Halle die erfte Eröffnung 
beraus kam, worauf noch zwey andre folgten. 

Leben und Helden⸗Thaten Königs Carls deg 
KU. von Schweden. 1. Theil, Halle 1720, 8. 
2. Alph. 10. B. I. Theil. 1720. 

Entwurf einer Lebens⸗Beſchreibung Sr, jeßt.res 
gierenden Kayſ. Maj. Carl des Viten, nebſt 
einem kurzen Begriff des Lebens und der 
Thaten des Prinzen Eugenii von Savoyen. 
Halle 1720.8.21 9. 

Geheime Aiftorie des Spanifchen Hofes, Durch 
Die aus dem Sranzöftichen überfegte und mit 
Anmerkungen verfchene Briefe des Sie 
_. vorgeftellet, Halle 1720,8. 1, Alph. 


5. B. 

Genealogiſche Hiſtorie des Hauſes Gramont, 
nebſt beſondern Nachrichten und Lebens⸗Be⸗ 
ſchreibungen der beruͤhmteſten Perſonen dies 
ſes Geſchlechts, Halle 8.1721. i ph. 63 B. 

Qq 2 Die⸗ 
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Dieſe drey letzteren Schriften machten ans 
fangs Stücke in dem Staats/ und Helden 
Cabinet aus, wurden aber hernach befonders 
gedruckt. 

Rurzer Begrif der Reichs Aiftorie in einer 
accuraten Chronologiſchen Drdnung von den 
altiften Zeiten bis auf die gegenwaͤrtigen, aus 
den bemaährteften Seribenten sum Gebrauch 
der Academifchen Kectionen verfaffet. 8.1720. 
Leipzig 2 Alph. 16 B. Wird im LXX Th, 
der D. Act. Erud. ſehr geruͤhmt wegen feiner 

VWollſtaͤndigkeit, Bequemlichkeit zu den Aca⸗ 
demifchen Lectionen, wohlausgeſuchten Sas 
chen ıc. ob er gleich einige ungewöhnliche 
Meynungen eingeftreuet. | 

Corpus luris publicı S. R.1. Academicum, enthals 

tend die vornehmften des H. R. Reichs⸗Ge⸗ 
ſetze, als die guͤddene Bulle, Profan⸗Religion—⸗ 
auch Weſtphaͤliſch⸗ und andere Friedens⸗ 
Schluͤſſe, die Cammer⸗Gerichts⸗ und Reichs—⸗ 
Hof⸗Raths⸗Ordnung, Reichs⸗Matricul 
und neueſte Wahl⸗Capitulation. Leipzig 
1722. 8. zum2tenmahl 1727. 8. In wel⸗ 
cher Auflage ein Extract aller Reichs⸗Abſchie⸗ 
de eingeruͤckt worden. Zum zten mahle 1734. 
gr. 4. 4 Alph. 14 Bog. Kine meitläuftige 
Nachricht davon findet man in Hrn. Mo⸗ 
ſers Biblioth. Iur. publ. T. II. p. 714. 1q. 

Corpus luris Gentium Academicum, enthaltend 

die vornehmſten Grund⸗Geſetze, Friedens⸗ 

und Commerecien⸗Tractate, Buͤndniſſe und 

andere pacta der Koͤnigreiche, er 
un 











und Staaten von Furopa, welche feit zweyen 
feculis bi8 auf den Congreß zu Soiſſons ers 
richtet worden. 1. und I. Th, Leipzig 1730. 
median 8. s Alph. 15 B. III. Th. 1731. Wie 
nuͤtzlich dieſe beyde Sammlungen find, kann 
ein jeder leicht erkennen, zumahl da der Herr 
Rath das brauchbahrſte allemahl ausge⸗ 
ſucht, und unnuͤtze Dinge uͤbergangen hat. 
Er ſetzte daſſelbe ſo wohl als die von ihm ver⸗ 
ſprochene Hiſtoriſche und aus Tractaten 
und öffentlichen Urkunden gezogene 
Erläuterung zum Dienitdes Hrn. Grafens 
von Rinskyauf, der nachmahls Kayſerl. 
Abgelandter in England ward. | 

Knipfehildii ‘Tr. de iuribus & priuilegiis ciuita- 
tum imperialium ließ er 1734. mit vielen An⸗ 
merfungen von neuen auflegen. 

Progr. de Qv.an ex vtilitate ius ortum fit. 1735. 





So hat er auch noch herauszugeben verfprochen: 

Friedr. Leurbolfs von Srankenberg Eutopäis 
fchen Herold mit der Fortfegung bis auf jetzi⸗ 
gezeiten, mit Beweiſen und andern Ver⸗ 
mebrungen , fonderlich einem Auszuge aller. 
Sriedenssund Commercien⸗Tractate der Eu⸗ 
ropaͤiſchen Staaten. 

Thomafii dubia iuris naturz mit feinen Anmerkuns 
gen und paradoxis iurisnaturz, 


Qı3 Gott: 
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Sottlied Samuel 
Breuer, 


König. Groß: Brit. und Churf. Br. Län. Hof- Rath 
und ord. Profeffor des Staats: Rechtes, der 
Holitif und Moral. 


j te in fo mancherley Wiffenfchaften geübte 
und zum Lehr⸗Amte von dem gütigen Schdp> 

fer der Natur fo geſchickt gemachte Gelehrte iſt 
1683. den 24. Dec. bey Frankfurt an der Oder zu 
Jacobs/⸗Dorf aebohren, wofelbit fein Hr. Vater 
Gottlieb Treuer das Predigt Amt damahls vers 
maltete. Don da Fam derfelbe nad) Magdeburg, 
von Magdeburg aber nach Wolfenbüttel,roofelbft 
er als Dber-Hof Prediger, Ober⸗Superintendent 
Des ganzen Herzogthums, Abt des Cloſters Rid⸗ 
Dagshaufen, Conſiſtorial⸗Rath und Primarins an 
Der 8. Srauen: Kirche 1729. geftorbenift. Die 
I Muster Barbara Sabina war Hın. M. 
Balch. Lampertus, eines Predigers, Tochter. 
Nachdem erinden Magdeburgifchen Schulen gu⸗ 
ten Grund gelegt, zog er 1700. nad) Leipzig, ward 
Noch in dem Jahre Baccalaur. 1702. Magifter, u. 
Difputiete verfchiedene mahl., Sm Jahr 1707. 
ward er zum Beyſitzer der philofophifchen Facultät 
erklärt, um eben die Zeit abernad Wolfenbüttel 
als Prof. der Beredf. und Hiſt. an die Ritter⸗Aca— 
Demie berufen, in welcher er verfchiedene Prinzen 
unterrichtete, und etliche mahl vor vielen Se 
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Terfonen Lob⸗Reden hielt. Im Jahr 1713. reis 
ſete er mit dem Hrn. von Werſebe durch Holland 
in Frankreich. Allein zu Ende des Jahrs muſte 
er ſchleunig zurück Eomımen, und 1714. als ordent⸗ 
licher Prof. der Politik und Moral nach Helmſtaͤdt 
an F. A. Hackmanns Stelle ſich begeben. Er 
hat ſeit dieſer Zeit vielerley Collegia und zwar alle 
mit groſſen Zulauf gehalten. In der Philoſophie 
bindet er ſich an keines Ausſpruͤche, und hat von 
Zeit u Zeit die verfchiedenen Theile derſelben, auch 
die Beredfamfelt und das Staats» Recht vorges 
tragen, ja auch allerley Theologiſche Collegia gele⸗ 
fen, indem er ſich ehemahls der Theologie mit groͤ⸗ 
ſtem Ernſte befliſſen und derſelben gewiedmet ge⸗ 
weſen. Im Jahr 1723. ward er als Depurirter 
Der Julius-Unwerſitaͤt nach Altorf geſchickt, dem 
daſigen Academiſchen Jubel⸗-Feſte beyzuwohnen. 
Als im Jahr 1729. Hr. Polycarpus Leyſer, nes 
weſen r Prof. der Hiſtorie und Poeſie mit Tode 
abgieng, ward ihm die erledigte Profeßion der Hi—⸗ 
ſtorie beygeleget. Dieweil er auch. 1731. nach Hals 
le an des S. Gundlings Stelle, und zu gleicher 
Zeit nach Wittenberg an Hrn. Speners Stelle 
verlanget wurde, fo ward ihm von den Br. Rünes 
burg. Höfen nicht nur die Profeßion des Staates 
Rechtes, ſondern auch Die Wuͤrde eines Hof⸗Raths, 
und eine Stelle in der Juriſten⸗Facultaͤt verliehen; 
Zu gleicher Zeit bekam er auch die Doctor⸗Wuͤr⸗ 
de in den Rechten. Endlich ſo verwechſelte er 
1734. die Helmſtaͤdtiſche mit der Goͤttingiſchen 
Academie, und trat die angezeigte Profeßion an. 
Er: hatte die Ehre, daß unter ihm die allererſte 
Daa Dig⸗ 
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ya auf der neuen Arademie gehalten 
ward. 





| Seine Schriften find: 
I.) Diflertationes & Orationes. 


Difl,deexcidio Magdeburgenfi, 1702. Lipf, 

-» - Sacerdotibus Romanis, 1703. Lipf. 

2* Be & remediis preiudiciorum, 1705, 

ibid. 

- - Mentefenfu non errante, 1707. ibid. 

- - Artemoriendi philoſophice, 1707. ibid. 

- - finceritate erga le ipſum, 1707. ibid. 

Apologia pro Ioan. Baſil. II, tyrannidis vulgo fal- 
foque infimulato, 1711. 4. 

Orat. in Anton. VIric. Duc. Br. Lun. cuititulus: 
animus femper idem. 1712, 

Diff. de charaftere animi Lutheri, 1712. 


Orat. de harmonia fundamento felicitatis acade- 
miarum, 4. 1714, 

Diff, de limitibus libertatis cogitandi , Helmft, 
1714. | | 

- - decrimine alieni fermonis, Helmft. 1715. 

Di. I. & II, deimpofturis fanttitatis titulo factis, 
1717. Ze £ 

- ‘- de füperflitionis conditoribus & propaga- 
toribus, 1717. | 

Pufendorff de officio H. &C. cumnotis 1717. 
vermehret 1726. Hr. Stolle fagt in feiner 
Hiſt. der Gelahrth. Bl. 644. davon! en 
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ſey vor vielen andern Commentatoribus Pu- 
fendorfii merkwuͤrdig, „weil er die princi- 
„pia iuſti von den regulis honefti& decori 
„ſorgfältig unterſchieden, auch der neuern 
„Moraliften Meynungen freymuͤthig und 
„doch dabey beſcheidentlich wiederlegt hat.,, 
Diff, de @conomia ſyſtematis moralis Atheo- 
rum. 1718. | 
Diff, de emditione compendiaria, 1718. 
Difquif. de licentia peregrinandi legibus cir- 
cumferibenda, Wolffenb. 1720. | 
Diff. de logomachiis in I. N. do£trina. 1720, 
Epiftola ad Thom. Frit/ch de thefauro antiqv. 
Germanicarum, 1721. | 
Difquif. de comitiis corporis euangelici, 1723. 
vermehrt 1726. 
De autoritate & fide gentium &rerum, 1723, 
Omeifii ars regendorum affettuum cum prxfat. 
1724. | 
Oratio de optima legitimaque ratione compe- 
nendi diffıdia circa ftatum religionis in ım- 
perioR.G. 1724. vermehret 1729. 
Diff, III. de impoſt. fub tit. de fandtitate vitior, - 
pallio, 1725. | 
Diff. de vera origine aquilæ bicipitisimperii R. 
G. 1726. | 
Diff, deprudentta circa oficium pacificatoris in- 
ter gentes, 1727. 
Diff, de decoro gentium circa belli initia, 1727. 
45 DIA, 
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Diff, de iure ſtatuum imperii circa legatosexte- 
ros in comitiis, 1728. | 

Annales acad, Iuliz,. SemeftriaXV, von 1720. 
bis 1728, | | 

Hıftoria globi erucigeri & duplicati innummis 
bralteatis, Brunfuig. 1728, cum figuris, 

Diſſ. IV. fub tit. de iniuriis religionis colore ex- 
ornatis, 1728. 

Anaftafis Germani Germanzque feminz cum 

| figuris, Helmft, 1729. 

Delineatio thefauri antiquitt, German, 1730. & 
1733: 

Diff,de ftudiis Germanici Imperii ruinam procu- 
rantibus, 1730. 

Diff, de negotio pacificationis inter gentes, fol, 
1731. 

Diff, de origine nominis fuperioritatis territo- 
rialis ex Gallia arceflenda, 1732, 

Diff. de perpetua amicıtia Germanicum inter 
& Ruffıcum Imperium, ı 733, 

Diff. S.R.1. ele&tores nullalege Imperatoris ad- 
firingi ad academiam condendam, 1735, 
Götting, 











Il.) Programmata. 


De idea prudentiz ciuilis ex Tacito, 1714. 

- . nzuis librorum politicorum Ariftotelis, 
1715, | 
no De 
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De Atheifmi monumento in infcriptione ltalica: 
Aelia, Laelia, Criſpis, 1721. 

Voce Weynachten, 1721. | 

- - ftyliethnicifmo circa Spiritum S. 1723. 

- - eo,quodnimium eft circa potentiam diabo- 
lı adftruendam, 1727. | 

In fanere Meibomiz, 1727. 


De caufa, cur Chriftus femen hominis, non an- 
gelorum adfumferit? 1728, 


- - ingeniohiftorico, 1728. 

In funere Engelbrechti, 1729. 

In connubium Frid. Ern. Marchion. Brandenb. 
1731. 

In connubium Carolı Ducıs Br, Lün, 1733, 


De fabula de Michaele archangelo tuteları Impe« 
rii Rom. 1733. | 


De natali inuicti, 1733. 
In nuptias principis Auroſianenſis, 1734. 


Programma Göttingenfe ſ. t. Viuere tota vita 
Academica diſcendum eſſe, 1734. 


11.) Deutſche Schriften. 


Tb. a Rempis von der Nachfolge Chrifti mit eis 
ner Vorrede, 1707- f | 

Cob⸗Rede auf die Königin in Spanien, 1708. 

Gedanken über die Cronen und Höfe der Geſtir⸗ 


nen, 1708. 
J Merkw. 
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Merkw. Nachrichten von der im Archipelago 
⸗ entſtandenen Inſel Santaria. 1709. 

eipꝛ. 

Beweis, daß Moscaw das wahrhafte guͤldene 
Flies beſitze, 1712. | - 

Lob⸗Rede von der zum andern mahling Br. Luͤn. 
Haus gebrachten Kayfer-Erone, 1712. 

Jac. Bernhards Tract. von der fpdten Buſſe, 
mit cinem Anhange von derfelben Urfachen, 
1713. 

Die umveränderl. Tugend in dem Tode Herzog 
Ant. Ulrichs. 

Beweis, Daß esnicht wieder das Voͤlker⸗Recht 

| ſey, einen Geſandten aufzuhalten, 1717. 

Des Baron von Schrödern Tract. vom Fürs 
ten » Recht, Durch Anmerkungen wiederleget, 
1717. Wolffenb. 

Politiſche Sebler des Paͤbſtl. Hofes, melche 

die Reformation Lutheri follen befördert has 
‚ben, 1718. 

Ehren : Sedächenif des Canzlers von Wend⸗ 
baufen, 1719. 

Einleitung zur Mloftowitifcben Hiſtorie, 
Wolfenb. 1720. 

Zwo Leichen⸗Reden auf Cammer⸗Rath Loſen 
und ſeine Frau, 1720. | 

Die Pflicht eines geiftlichen Lehrers nad) den 

Reichs⸗Geſetzen, 1721. Wolfenb. 
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Bericht vom Urſprunge der Reichs⸗Kreiſe, 
1722. 4. | | 


Lob⸗Rede auf Herzog Auguſt Wilhelms Se 
burts⸗Tag, 1725- 


Lob⸗Rede auf Koͤnig Georg L. 1725, 
Das unglückfelige Thoren, 1725. Braunſchw. 


Siner vom Englifchen Ceremoniel, mit einer Vor⸗ 
rede von der Hiftorie des Ceremoniels. 


Abſtammung des Rußiſchen und Braunſchw. 
Bu von einer Stamm Mutter, 1733. 
ol. 


Unterſuchung des Urſprungs und der Bedeu⸗ 
tung des Märtens: Mannes, wobey aus den 
Urkunden der mittleren Zeiten die manchers 
len Arten der Miniſterialium und Dienſt⸗Leu⸗ 
te der Heiligen gezeigt worden, 1733. 4. 


Unterfuchung nach dem Rechte der Natur, 
wie weit ein Fürft Macht habe feinen erſtge⸗ 
bohrnen Prinzen von der Nachfolge in der 
Regierung auszuſchlieſſen. 


Wi 


Page Missing 
in Original 
Volume 


Page Missing 
in Original 
Volume 


Page Missing 
in Original 
Volume 


Page Missing 
in Original 
Volume 


So Tele Gelee 

V. Vraunſchw. Sun. 
Gelehrte 

in JSFEFELD. 


03 EURE — 


ie hieſige Cloſter⸗Schule iſt biel zu beruͤhmt, 

und die ehmaligen ſo wohl als jetzigen Leh⸗ 
rer an derſelben haben ſich viel zu verdient 
gemacht, als daß ich der letztern vergeſſen ſollte. 
Zwar habe ich manchen wohl⸗verdienten Mann 
uͤbergehen muͤſſen, weil ich nicht genugfahme 
Nachrichten von ihm gehabt, Don einigen der 
Ilefeldiſchen Schul Lehrer aber finde etwas in 
Hrn. Riedels Or. de ftudio hiſtoriæ licterariz. 
Mor mehr als 180. Jahren it das Elojter zu Ile— 
feld durch den vortreflichen Abt Thomam Stans 
gen in eine Schule vermandelt worden. Sn ders 























ſelben find fonderlich zu des berühmten Neandri 


Zeiten die gefchicktejten Leute gezogen. Sie war 
aber beym Ende vorigen Jahr-hunderts siemlich 
herunter Pommen , bis daß der hochverdiente Hr. 
Geheime Kuftis: Rath Juſt Chriſtoph von Reis 
che, als Adminiftrator des Klofters, mit groͤſtem 
Fleiſſe ſich beftrebre fie von neuen in Flor zu brins 
gen: wozu der Hr. General: Superintendent und 
Doctor der Thevl. Phil. Ludwig Böhmer 

mif 
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mit geholfen, und alfo Das mit bewerkſtelliget 
hat ‚woran fein Hr. Vater, Hr. Bernhard Boͤh⸗ 
mer, Hochfürftl. Br. Lüneb. Geheimer Secreta⸗ 
rius und Hof⸗Rath, auch Adminifirator des 
Cloſters Ilefeld durch einen frübzeitigen Tod ver⸗ 
hindert worden. Anjetzo ift dieſe Schule im 
fchönften Flore, und find darinn Die oberften Leh⸗ 
rer folgend: : 


Hr. M. Carl Friedrich Kranewitter, Rector, 
bürtig von Ehemniß, hat wohl gereifet, ward 
zu Slefeld Prorector 1729. an Hrn. Senf 
fens Stelle, und 1733, Rector. 





Hr. Job. Martin Riedel, Prorector, geb, zu 
Kindelbruͤck im Weiſſenfelſiſchen den 19ten 
Tod. 1694. nach wohlgelegten Gruͤnden in 
der Schule zu Northauſen, (mohin fein Bas 
ter ein Tuchmacher gezogen war,) und in der 
Pforte, zog er 1714. nach Jena, und 
blieb dafelbit drey fahr. Als aber Feine 
Mittel mehr zu toeiterer Fortfeßung feines 
Academifchen Lebens übrig waren, Famer 
duch Rorfchrift an Hrn. D. Rudolph 
Chriſtian Wagnern nach Delmftädt, und 
unterrichtete deſſelben wie auch des Hrn. 
Abt Schmidts Kinder drey Jahr lang, 
dabey er ſein Studieren ferner fortſetzte. 
Im Jahr 1721. ward er wieder Vermuthen 
Hector zu Peina, 1723. allhie Conrect. und 
ſeines Fleiſſes wegen 1733. Prorector. Er 
hat verſchiedene Gedichte, Programmata, 

Briefe 
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Briefe und Reden drucken laſſen, die wegen 
Der recht guten lateinischen Schreib⸗Art Lob 
pirdienen. 3.€. Progr. deiis, qui bene 
vel male audıunt in hiftoria litteraria, 
De figura crucis in varlis rebus obuta, 
Quod Chrittianus fit Chriftizmulus. Or. 
de ftudio hiſtoriæ litterarız eiusque vſu & 
abufu. De humanıorum lıtterarum vfu 
in formandıs moribus. De odıo & adlul- 
tibus Satanz aduerfus fcholas. Dedifci- 
plina & libertate fcholaftıca, quæ ilfelde 
fleret. Comm. de Gymnafiı Portenfis 
cum Pxdagogio Ilfeldenfi comparatione. 
Comm. de vıta & fcriptis G. N. Kriegkii 
u. d. m. | 


Hr. Albrecht Ritrer , Contector, geb. zu Holtz⸗ 
haufen im Gothifchen 1683. untirrichtete 
anfangs einige vornehme Kinder, nachmahls 
ward er 1717. Esadjutor am Sslefeldifchen 
Paädaaogiv, 1722. SubsEonrector, 1733. 
Eonrector. Er hat vonden Hohenſteiniſchen 
desgl. von den Schwarzburgiſchen Alaba⸗ 
ſtern, wie auch Epiftolicam Oryctogra- 
phiam Goslarienfem, de foſſilibus dena- 
tur& mirabilibus Ofterodanis &c. gefchrier 


ben. E 


Hr. Jobann Joachim Schmidt, Sub⸗Con⸗ 
vector feit 1733. ift zu Bodenwerder im 
nöberfchen den 24. Nov. 1701. gebohren, 
und hat fich ſchon vielfältig in ak 

ob⸗ 
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vornehmer Kinder geubet , ehe er hicher 
kommen. 


Ehe ich von Ilefeld weggehe bemerke noch, daß 
daſelbſt ein gelehrter Prediger bereits uͤber 44. 
Jahre im Amte ſtehe, der ſich auch durch einige 

Schriften bekannt gemacht. Er heiſt: 


M. Georg Baſilius 
Prinkmann, 


und iſt 1662. den 2. Febr, gebohren. Er legte den 
| rund feines Studierens zu Finbecf und 
Dfterode, fonderlich aber zu Merfeburg unter 
Anführung des wackeren Rectoris Friedr. 
Hildebrands. Darauf bauete er weiter zu 
Jena und Helmſtaͤdt. Im Jahr 1690. ward 
er Paſtor zu Ilefeld. Er iſt auch in den ſchoͤ⸗ 
nen Wiſſenſchaften wohl erfahren, und hat 
die Griechiſchen ſo wohl als die Lateiniſchen 
Scribenten fleißig geleſen; Daher er, wann 
zuweilen der Rector zu Ilefeld abgegangen, 
Die Stelle deſſelben bis zur Erwaͤhlung eines 
neuen vertreten hat. Er hat von GOtt das 
befondere Glück gehabt, daß er fo lange 
Zeit fein Amt ohne einige bettlägerige Krank⸗ 
heit geführet,, und noch jeßo ohne jemandes 
Beyhuͤlfe felbft führer, ja dabey feine Feder 
fleißigbrauchet. Ex hat bisher herausgeges 
ben anffer einer Leichen⸗Predigt: 

Rr Chriſt⸗ 
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Chriſt⸗ Kr Lebens Lehre, 8. — 
pr 
— Sterbens⸗Lehre, 8. 1709, 
ph. 

Der im Neuen Teſt. auszuuͤbende wahre Got: 
tesdienft, 1714.4. 1. Alph. 

- Der Chriften Weisheit aufs Gute 4 famtihen 
Einfalt aufs Boͤſe, 1728. 8.16 

Schrift⸗maͤßige Gedanken von grsiemendie 
Einrichtung der in Ehriftlichen Städten und 
Dertern befonders aud) in Elöftern geſtifte⸗ 
ten Schulen, 1729. 8. 6B. 

Des theuren und ungefaͤrbten Glaubens 
— „Art und Beſchaffenheit, 1734. 3. 
19 

Des heiligen und chriſtlichen Lebens Gebuͤhr, 
Art und Beſchaffenheit, nach dreyen Haupt⸗ 
Woͤrtern, welche ſind Wiſſen, Wollen, 
Können, 8. 1734. 1Alph. 2B. 

Teen: geſinnter Lehrer und Hoͤrer Goͤttl. Wor— 
- — erneuerte Erklärung, 8. 1734. 


Der Chef Wohlſtand und Seligkeit, 1734: 
88%. 


Man Fann übrigens von ihm leſen !. A. Rinne- 
Bergit Comm, de canobii Ilfeldenfis Paftoribus 
magnaex parte longæuis. 


In 
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Sn dem LXXVlIften Theile der Auserl. 
Theol. Bibliorh. finde ich einige feiner neulichften 
Schriften angeführt und dabey gefeßt: „Es ift 
„zu verwundern, DaB der Dr. Autor, da er ſchon 
„etliche 70. Jahr alt ift, noch fo viele Kräfte 
„und Munterkeit zu fehreiben hat. Man möchte 
„von ihm fagen, was Erafmus* von P. Marfo, 
„ven er zu Rom in einem hoben Alter angetrofs 
„et, ſchreibt: Mihi vifüs eft, vir probus & 
„Integer, neque potui nonmirari induftriam : 
„Intanta ztate fcribebat - - aliosque nonnul- 
„loslibellos. Licebat in eo perfpicere veftigia 
„veteris Geculi, 
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Hr. Auguſt Stiſſer, General⸗Superintendent 
und des geiſtl. Gerichts Beyſitzer zc. ꝛc * 

Hr, Heinrich Petri, Paſtor zu St. Martini und 
Senior E. E. Miniſterii, geb. zu Braun⸗ 
ſchweig 1666. ward Paſtor allhie 1698. 
E. E. Miniſt. Sub⸗Senior 1723. Senior 
1734. nad) des ſel. Hrn. Georg Heinrich 
Dfeiffers, Paft. zu St. Satharinen, Tode, 
Er iftaus feinem Geſchlechte der dritte, wel⸗ 
cher nach der Neformarion im Braunfchwei: 
gischen Minifterio Senior worden: Geſtalt 
nicht nur deffen 2lelter- Bater, Hr. M. Frie⸗ 
derich Petri, Daft. zu St. Andrei und 
nachaehends Coadjutor, fondern auch fein 
fel. Dater, Hr. M. Zacharias Perri, as 
for der bereits erwähnten Märtends Kirche, 
und zwar jedmeder auf Die 20. Jahre eben 
dieſe Stelle erreichet haben. 


Hr. Philipp Julius Rebrmeyer, Paftor zu 
St. »richael. ud E. E. Mmiſt. Sub⸗Se⸗ 
nior ꝛc. ꝛc. 

Hr. Heinrich Conrad von Adenſtaͤtt, Paſtor 
zu St. Petri, geb. 1677. zu Braunſchweig, 
und eingefuͤhrt 1708. 9 

r. 


* Die meiſten Nachrich⸗Srvuperint. Stiſſers Res 
ten, welche in dieſem format. Gedaͤchtniß 
Verzeichniß vorkom— der Stadt Braunſchw. 
men, nebſt der darinn vom Jahr 1728. genom⸗ 
beobachteten Ordnung, men. 
ſind aus des Hrn. Gen. | 
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Hr. Chriſtoph von Ralm, Paſt. zu St. 


Magn. geb. 1689. zu Braunſchweig, eins 
geführt 1714. 


Hr. Job. Urban Held, Paftor zu St. Ulr. und 


FJoh. oder zum Bruͤdern, geb. zu Braun 
ſchweig 1683. Fam zu dieſem Amt 1715. 


Hr. Job. Ebriftian Biel, gleichfals Daft. zu 


> 


Hr 


Lie. und Joh. oder zum Brüdern, ward 
1687. zu Praunfbmeig ged. 1739. Ad⸗ 
junctus E E. Mmiſterii. 1723. Paſtor. Er 
hat ehemahls an den Leipziger Actis Erudi- 
torum mit gearbeitet, und ſonderlich ſolche 
Artikel, darinn von Engliſchen Buͤchern ges 
handelt wird, verfertiget: Desgleichen eine 
Predigt des Herrn Bentley aus dem Engli⸗ 
ſchen überfeßt ec. 

"job. Heinrich Remer, Paſt. zu Sf. 
Magn. aeb. in Braunſchweig 1683. war 
erſt 8. Fahr Eollegiat und 7. Jahr Senior 
zu Riddagshauſen, waͤhrender Zeit in zwey 
Reldsügen in Ungarn nl. 1716. und. 1717. 
Str. Durchl. des jest:regierenden Hrn. Herz. 
Serdinand Albrechts von Br. und Luneb, 
Meile Prediger , und die drey folgenden Jah⸗ 
ve bey Sr. Durchl. Hrn. Herz. Ernſt Ser: 
dinand Anterims Hofr Prediger, bis er 
1720. den 26. Det. zu feinem jegigen Amte 


fam, 


Hr, Job. Julius Buͤtemeiſter, Paſtor zu St. 


Andre, geb, in Braunſchweig 1691, ward 
Nr 3 1715. 
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1715. Paſt. zu Hiddesdorf bey Hannover, 
1724. aber allhie. | 

Hr. Johann Adolph Schmidt, Prediger am 
Zuchtzund Wayſenhauſe, mie auch vor der 
Stadt zu St. Leonhard, geb. zu Plön im 
Holſteiniſchen 1688. hieher berufen 1724. 

Hr. Johann Conrad Dove, Paſt. zu St. Andr. 
geb. 1678. zu Bokenemb im Stift Hildess 
heim, ward 1703. Paft. zu Flechtorf im 
Amte Campen, 1725. aber alhie. 

Hr. Stiedrich Heinrich Blum, Paſt.zu St, 
Mark. geb. 1695. zu Braunfchweig, ward 
1726. Adjunctus des S. Hrn. Bertrams, 
und Fam ı728. zum völligen Paſtorat. 

Hr, Chriſtoph Daniel Roch, Paſt. an der 
Stifte: Kirchen St. Blaſii, geb. zu Sefen 
1679. ward von Stoffen IBechfungen, wo— 
ſelbſt er feit 1711, Paſtor geweſen, hieher bes 
tufen 1726. | 

Hr. Johann Heinrich Lohe, Paflor zu St. 
Aegidien, gebohren in Braunſchweig 1688. 
den 20. Detobr. ward als Paſtor 1728. nach 
Maſcherode und Elein Schoͤppenſtaͤdt, und 

F 1731 E- an Bbardi, Daft. u ® 

r. Julius Juſtus Gebhardi, Wat. zu St. 
Bathar. und Decanıs des Stifts Matthäi, 
Des beruhmten Hrn, Rect. Gebhardi Sohn, 
geb. 1706. den 18, May zu Braunſchweig, 
ward vorher 1731. als Paft. Adj. des ©. 
Hrn. Sen. Pfeiffers, welcher 1734. mit 

Togde abgieng, einacführet. 

Hr Zohann Burchard Hoffmann, ad 

hy 
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bey der Guarnifon s Kirche zu St. Aegidien, 


gebohrenzuMäbfe 1689. Fam aus dem Elos 
ſter Michaelftein als Paſtor nad) Trauten⸗ 
ftein 1730. und hieher 1731. 


Hr. Ernſt Leopold Friedrich Behme , Pafl. 


Hr. 


u St. Satharinen, gebohren zu Wolfen⸗ 
büttel 1700. den 8. Jun. kam als Paſtor an⸗ 
fangs nad) Hanſuͤhn in Holſtein⸗Wagrien, 
und nachmahls 1734. hieher. Er hat das Les 
ben des Hrn. von Seelen herausgegeben, 
desgleichen Interpretationem locorum quo- 
rundam, quæ in B. Lathero aliisque Theolo- 
gis Sæculi Reformationis nonnullis (Steph. 
Vito & Pandocheo) difhcultatem in artieulo 
de przdeftinatione habere videntur cum 
pr&f.1.L. Mosbemii u.d. gl. 
Georg Wilbelm Krieg, gebohren zu 
Braunfchiveig 1704. ward 1735. von des 
Hochſel. Hrn. Herzogs Audewig- Aus 
dolphs Durchl. kurz vor Dero Abfterben 
zum Adjuncto C E. Minifterii erklaͤret. 

* 


* 
Auſſer den ordentlichen Predigern dieſer Stadt 
befindet ſich auch jetzt allhie: 
Hr. Joh. Caſpar Struve, Fuͤrſtl. Wittwen 
Hof⸗Prediger. 
Die öffentlichen Lehrer an den beyden vornehm⸗ 
ften Schulen allhie find jetzo 


1) Ander Martini Schule: 


1) Hr. Stiedeich Weichmann,Rector,gebohren 


zu Adelipfen im Göttingifchen 1667. ben 15. 
| Rr4 Jan. 
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Jan. ward Conrector zu Harburg 1694. 
Hector daſelbſt 1696. Rector in Wolſen⸗ 
buͤttel 1701. Rector allhie 1710. ward 
1734. als emeritus erfläref. 

2) Hr. Johann Heinrich Schrodt, Rector, geb. 
zu Gandersheim 1694. ward 1726. Conre⸗ 
etor an der Cathar. Schule, 1734. Rector 
an dieſer. 

3) Hr. Johann Heinrich Blanke, Conrector, 
geb. zu Braunſchweig 1703. erhielt dieſes 
Amt 1727. 

a) Hr. Andreas Chriſtoph Duven, Kantor. 

5—) Hr. Andreas Wilhelm Schulze, Subs 
Conrector. 

6) Hr. Johann Georg Röhl, Coll. IU. 

7) Hr. M. Paul Gottlieb Kettner, Coll. IV, 

8) Hr. Chriſt. Lud. Lindemann, Coll.V. 

9) Hr. Valent. Schaper, Coll. VI. 


10) Hr. Johann ChriftianDippe, Coll. VII. 


11.) An der Catbarinen-Schale : 


1) Hr. Job. Chriſtoph Bremer, Rector, geb. 

zu Braunſchweig 1670. ward an der Cathar. 
Schule Conrector 1699. Rector 1712. 

2) Hr. Joh. Ignatius Michabelles, Conre⸗ 

rt und Kayſerl. gefrönter Poet, gebohren 

zu Nürnberg 1702. den 16. April, Fam als 

Conrector 1731, nach St, Asgidien, bee 
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nach des daſigen Hrn. Rectors Apini Ab⸗ 
ſterben 1733. hieher nach St. Cathar. 


3) Hr. Joh. Baſil. Hofmann, Cantor, geb. 
1684. zu Braunſchw. ward Cantor 1706, 


4) Sr. Gottfried Lange, Sub⸗Conrector. 
s) Hr. Job. Heine. Lanacordes, Coll.IV, 


6) Hr. Sam. Albertus NTüller, Coll.V, ges 
bohren zu Meinungen im Hennebergifchen, 
1672. den 22. May, ward bereitg 1698. 
hieſelbſt als Collega der sten Elaffe vorges 
ſtellet. Db er nun gleich nach der Zeit, 
nicht nur eine höhere Claſſe zu befteigen, fons 
dern auch, und zwar noch vorm Jahr, ing 
Predigs Amt zu Eommen, oftmahls Gele⸗ 
genheit gehabt; ift er dannoch, weil jenes, 
vieler Umſtaͤnde halben, ſeinem, dieſes aber 
des alles weislich regierenden GOttes Willen 
zuwieder zu ſeyn geſchienen, an beſagter Claſſe 
ſtehen blieben, und iſt nunmehr der geſamm⸗ 
ten oͤffentlichen Schulen in Braunſchweig al: 
tiſter College. Er iſt ein Mann, der ges 
wiß in Dienſtgefliſſenheit wenig ſeines glei⸗ 
chen hat. | 


7) Ehrift. Matth. Unverzage, Coll. 





8) Hr. Heinrich David Schumann, Coll 
VI.Cch 


Rr5 Phi⸗ 
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Bbilipp Fulius 
Rehtmeyer. 


Paſtor zn St, Michaelis und €. €; Miniſterii Sub ⸗Se⸗ 
nior zu Braunſchweig. 


wieſer um die Geſchichte ſeines Vaterlandes 
wohl⸗verdiente Mann iſt gebohren 1678 den 

21. Febr. zu Schlieftädt, woſelbſt fein Hr. Vater 
Hr. M. Rudolph Heinrich Rebemeyer nach» 
mahliger Paſt. zu St. Michael. und E. E. Minis 
ſterii Sen. damahls Prediger war. Seine vors 
nehmſten Lehrer ſind geweſen Hr. Nett. Gebhar⸗ 
di zu Braunſchweig, Hr. D. Bechmann, Treu⸗ 
ner und Danz in Jena, und Hr. Abt Schmidt 
zu Heimflade. Nachdem er hierauf eine Reife 
nach Holland vorgenommen, ward er in feinem Va⸗ 
terlande anfangs Adjunctus E. E. Miniſt. 1708. 
und nachmahls Paſtor zu St. Michaelis, und 
1734. Sub⸗Senior E. E. Minifteri. Er bat 
yon feiner gnädigften Landes, Herrfchaft bey Aus⸗ 
arbeitung feiner Hiftorifchen Schriften verfchiedes 
ne wuͤrkliche groſſe Gnaden + Zeichen genoffen. 
Sein Gehoͤr iftin ſchlechtem Stande. Ohngeach—⸗ 
teteralfo feine Amts⸗Verrichtungen ſelbſt verrich⸗ 
tet, wird ihm doch der Umgang mit den lebendigen 
Gelehrten ſchwerer, als der Umgang mit den todten 
Gelehrten, zu welchen er daher ſich deſto fleißiger 
halt, Ein jeder aber,der ihn kennet, giebtihm dag 
Zeugniß eines überaus redlichen Mannes, der —* 
| | en 
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Der Stade Braunſchweig KRirchen-Siſto⸗ 
rie. V. Theile in 3. Banden, Braunſchweig 
4. 1707. 1710. 1715.1720, ©. davon 
Suppl. Alt. Er, T.IV. p. 69. V. 48. Unſch. 
Nachr. v. 8.1707. p. 705. v. J. 1715, 
p. 652. Neuer Bücher» Saal. T. J. p. 


284. 9. 

Braunſchweig ˖ Lüneburgifche Chronik, ges 
fchrieben durch Die beyden gelehrten Theolo- 
go-Hiftoricos, M. Heinr. Bünting, und 
Joh. Legnern, nunmehr aber in richtige 
Ordnung gebracht, vermehrt und big aufjes 
Bige Zeiten continuivet. Draunfchweig 1722. 


fol. 3. Bande. 27 Alph. 30 B. Kup. S.D, 
Acta Erud. 82. Th. 


Diſſ. de oblatis euchariſticis, quæ hoſtiæ vo- 
cantur. 

Myfterium perfectionis numeri LXXIII. in io- 
beleo gamico Henr. Hafeleri, j 

Das Leben D. Joach. Luͤtkemanns, fo vor 
deffen Vorfebmack örtlicher Güre 
1731. zu Braunfchweig gedruckt ift. 

Epiftola gratulatoria ad Nob. Lädekenium, dar⸗ 
inn die Braunſchweigiſchen Syndici und das 
alte Vehm⸗ Gerichte beſchrieben werden. 


Das 
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Das auf glücklichen Stuffen erfreulich eintretende 
Stuffen⸗Jahr auf den Geburts⸗Tag Herz. 
Aug. Wihh. zu Br. und Lüneb, fol. Braun: 
ſchweig 1724. 

Bon oftmabligen Zufammenfünften vieler groſſen 
Herren in Braunſchweig zc. 


Auguſt Stiffer. 
General : Superintendent der Brauuſchweigiſchen Kit: 


hen, Schulen und angränzenden Didcefen, und 
erfier Beyſitzer des geifllichen @e 
richte, 


rm — — 


ISdenn jemand die Stiſſerſche Genealogie ent 
werfen wollte, fo wuͤrde er eine ſtarke An— 

zahl fo vornehmer als wohl = verdienter Maͤnner 
anzeigen koͤnnen. Beil aber folches dieſes Ortes 
nicht üft, fo bemerke nur, daß der Hr. Water deg 
Hrn. Generals Superintendentens M. Rilian 
Stiffer aus Halle, der zuletzt als Superinten⸗ 
dent zu Weiſſenſee in Thüringen geftanden, ein 
Enkel des Brandenburgifh: und Erzbiſchoͤflich⸗ 
- Magpdeburgifchen befannten Canzlers D. Rilian 
Stiffers gewefen. Seine Fr. Mutter war Ma— 
tia Klifaberh, Hrn. Georg Dan. Ebels, J. U. 
D.Landgrafl. Heffen: Darınftädtifchen Geheimen 
Raths, und Vice⸗Canzlers zu Gieffen Tochter, 
und des berühmten GOttes⸗Gelehrten Johann 
Winkelmanns Enkelin. Don derfelben wurde 
er 1671. den 13. Sept. zu Dbigfeld im — 
thum 
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thum Magdeburg gebohren, woſelbſt ſein Vater 
damahls Prediger war. In deſſen Hauſe wurde 
er theils von befondern Lehrmeiſtern, theils von 
ihm felbft unterwieſen, bis er vor tuͤchtig erkannt 
wurde die Academie zu Erfurtzubesiehen. Don 
da begab er fich nach einem halben Fahre 1692. 
nach Leipzig, und hörete daſelbſt anfangs einige 
Jahre lang die Damahligen Profeſſoren der Phis 
Iofophie , hernach aber die GOttes⸗Gelahrten mit 
vielem Fleiſſe. Nachdem er allda etliche mahldis 
fputiret.. warder 1698. Magiſter, und fieng ſelbſt 
an zu lefen. Gegen das Ende dieſes Jahres bes 
wegte ihn der Ruhm Hrn. Deutſchmanns, 
Aannekenii und Schursfleifchs, daß er nady . 
Wittenberg, und Hrn. Speners und Schas 
dens Rob, daß er nach Berlinreifete. Hierauf 
begab er fich nach Halle zu feinem Vetter, dem das 
figen Hrn. Superintendenten, D. Wolfgang 
Melchior Stiffern, der ihm die Adjunctur an 
der Ulrichs⸗ Kirche zu verfchaffen meynte. Im fols 
genden Jahre aber ward er durch den Damahlis 
gen vornehmften Minifter und Canzler, Hr. von 
Luͤdeke, der mit ihm feiner Frauen wegen vers 
wandt war, nach IBolfenbuttelgerufen, und ing 
Cloſter zu Riddagshaufen 1699. gebracht. Nach 
zweh Sahren ward er zum Gubftituto des Gauts 
ſchiſchen Paſtoris nahe bey Leipzig verlangt. Als 
er aber fich zu dieſer Reife die Erlaubniß von dem 
Hrn. Abt Spechten ausbitten mollte, trug 
ihm derfelbe, che er einmahl die Urſache dieſer 
Reiſe wuſte, am, daß er dem undermögend gewor⸗ 
denen Hin. Abt Rudloffen zu —— im 

Pre⸗ 
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gion getretene betreffend, * ſehen kann. Uns 
terdeflen fuͤgte es GOtt, daß Hr. Nitſch von 
Wolfenbuͤttel nach Gotha, und Hr. Stiſſer 
nach Gandersheim gerufen wurde, beydeals Ges 
neral- Superintendenten und Paftores Prim. und 
zwar leßterer Durch des Hrn. Herzogs Anton 
Ulrichs Durchl. welche ihm Dero Gnade vor . 
neuem zugewendet, und ſich mitfeinem Schwie⸗ 
ger⸗Vater im Elofter zur Suͤlten vor Hildesheim 
1711. unterredet hatten. Alſo Fam er 1712. 
am 2ten Sonnt. nad) Epiph. an des nach Holz» 
münden beförderten Hrn. Abt Behmens Stelle 
nah Gandersheim. 2ils hierauf der Hochfel. 
Herzog Auguſt Wilhelm die Negierung führte, 
ward er von Derofelben eilf Jahre hernach nach * 
Braunſchweig als Guperintendent der dafigen 
Kirchen und Schulen und erfter Beyſitzer des geifts 
lien Gerichts berufen. Er tratalfo 1723. am 
Johannis⸗Tage diefis wichtige Amt an, welches 
Die treflichſten Dinner Toacb. Moͤrlinus Mart. 
Chemnitius, Polyc Lyſerus, Jac. Weller, 
Brand. Daͤtrius, A. H. Buchbolg, Bart. 
Botſack, und zuletzt Hr. D. Chriſt. Lud. Er⸗ 
miſch verwaltet und noch anſehnlicher gemacht 
haben. Sein gnaͤdigſter Landes⸗Herr that nach⸗ 
mahls zu der Braunſchweigiſchen Superintenden⸗ 
tur noch einige angraͤnzende Dioͤceſen, und machte 
ihn 1726. zum erſten General» Superintendenten 

u 








— — — — Q 6 —— 





* ©. Gelehrte Fama P. 426. m. j. vorgebrachte 
LXI LXII. p. 152. mo geaͤndert wird. 
zugleich das P, XLII. p. 
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zu Braunſchweig. Im vorigen 173 4ften Fahre 
aber traf ihn das Unglück, daß er vom Schlage 
geruhret wurde, als er kurz vorher die Freude ger 
habt, feine ältifte Tochter an Hrn. J. IGebhar⸗ 
di, Paſt. zu St. Satharinen , zu verheyrathben. 
Weil ihm nun diefes Unglück nicht zuließ, ferner 
ſolchen Fleiß in Abwartung der ihm zukommenden 
Predigten, wie vorher, zu beweiſen, ſo ward obs 
gedachter Hr. Krieg 1735. zum Adjuncto E. E. 
Miniſterii beſtellet. Man macht ſich unterdeſſen 
die angenehme Hoffnung dieſen wohl:verdienten 
Mann ehiſtens ziemlich wieder hergeſtellet zu ſehen. 
Er hat uͤbrigens folgendes Drucken laſſen: 








® Diff. de Qv. morali: Anliberis contra parentes 
iniuſtos vitæ eorum adgreſſores cum pa- 
rentum morte ſe defendere liceat. Præſ. 
Ioh. Aug. Oleario. Lipſ. 1696. 


MinifteriumDominantıum oder Inthroniſations- 
Predigt bey Einführung der jetzigen Fr. Abs 
- tißin zu Gandersheim Durchl. über Roͤm. 
XIII, 4. Gandersheim 1713. ©. Gel, Sas 
ma XXI, Ih. p.426. 

Chriſtus, als der rechte Altar der Ehriften, 
bey Einweihung des Altarszu St. Martini 

in Braunfchrweig, 1722. 
Auguftum Reformationis Brunfuicenfis Mne- 
mwmoſynon, oder vollftändige Alta des Spe- 
cial-lubilzi der Stadt Braunſchweig 1728. 
den s. Sept. Draunfchweig 4. 1 Alph. 4 B. 
Nebſt einer Vorrede von den qus 
de⸗ 
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Reformation, fo gar auch der Nömifchen 
Kirche zugewachfenen Vortheilen. S. Fortg. 
Samml. dv. Sf. 1730. p. 265. — 


Progr. de cauſis infamiæ, qua premuntur hodie 
plerumque ſcholæ, Brunſv. 1733. 


Leichen⸗Predigten, Deren etwa X. gedruckt wor⸗ 
den, z. &. bey Herzog Anton Ulrichs Durchl. 
Gemahlin; Hrn. Hof Rath Luͤdekens ıc. 
Abfterben. 

Zum Drucke hat er fertig liegen verfchiedene Ca⸗ 
fuals Predigten, desgleichen die Evangelifchen 
Wahrheiten zur Gottfeligfeit von J. €. von feis 
ner Empfangniß bis zu feine Himmelfahrt, gegen 
das fabelhafte Buch: Euangelium infantiz 
Chrifti, in drey Haupt-Theilen, unter dem Titul: 
Euangelium infantie, adolefcentie & virilis 
<tatis Chrifti. 
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An WOLFENBUTTER. 
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J habe mich allezeit recht beſonders zur in⸗ 


neren Verwunderung, Hochachtung und 
Ss Freu⸗ 
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Freude bewegt gefunden, fo oft ich bedacht, 
wie weit «8 die Durchlaͤuchtigſten Braun⸗ 
ſchweig· Luͤneburgiſchen Fuͤrſten in der Liebe und 
fm der Erlangung einer wahren Gelehrſamkeit ges 
triebenhaben. Wie ausnehmend ilt nicht z. €. 
die Gelehrſamkeit derjenigen Fuͤrſten gervefen, wel⸗ 
che Wolfenbüttel in den legten 100. Jahren nicht 
ſowohl als Herren gefürchtet, fondern vielmehr 
als Vater mit kindlicher Liebe verehret hat? Wenn 
ich hie vor die allererften Anfänger der gelehrten 
Geſchichte meine Feder brauchte, fo möchte 8 
viellercht nothig ſeyn, daß ich meitlauftig befchries 
be, wie groß Die Gelehrfamteit, und mie groß 
die Gnade vor die Gelehrten bey den ruhmwuͤr⸗ 
Digiten Herzogen, Auguſt, Rudolph Auguſt, 
Anton Ulrich, Ferdinand Albrecht dem altes 
ten, Auguſt Wilhelmen und Ludewig Aus 
doiphen geweſen. Die huldreiche Beförderung 
der Wiſſenſchaften ift alſo dem ganzen Haufe 
Braunſchweig eigen, und des jegt » regierenden 
Herrn Herzogs Kerdinand Albrechts Durch⸗ 
lauchtigkeit gleichſam angeerbet. Nach dem Mu⸗ 
ſter des Herren richten ſich auch die, welche das 
Giuͤck haben, Denenſelben die Naͤchſten zu ſeyn. 
Einen klaren Beweis geben mir die beyden Wol⸗ 
fenbůttelſchen Herrn Geheimen Raͤthe, der Herr 
»on maͤnchauſen und Herr von Cramm, 
Die ich zur Probe, als groffe Gönner der Gelehrten, 


anführen will. 


Se. Eye. Hr. Hieronymus von Muͤnchau⸗ 
ſen iſt 1080. gebohren, und a 
em 


—tt 


— — 


Gebeime Raͤthe. 655 
dem oben geruhmten Hanndverfchen Derrn 
Geheimen Rathe von MTünchbaufen aug 
einem Gefchlechteher. Der Hr. Vater war 
Hr. Buſſo von Mlünchaufen, Hochs 
Fuͤrſtl. Braunfchmeig » Wolfenbüttelfcher 
Geheimer Rath, Groß Boigt und Eonfiftos 
tiab Director: Die Fr. Mutter aber Anna 
Sophia von Gropendorf. Die Häkis 
fehe Univerfität ift diejenige, auf welcher ex 
ſtudieret hat. Anfänglich erhielter von Herzog 
Anton Ulrichs Durchl. die Wurde eineg 
Geheimen Cammer⸗Raths. Se. Dur. 
Herzog Auguft Wilhelm ernannten ihn 
1716.30 Dero würklichen Geheimen Mathe, 
und nach Abſterben des Hrn. Ober; Mars 
(Hals von Steinberg zum Sammer Dis 
rectore; Diefelbe trugen ihm auch die Ober— 
Marfchalle: Stelle an, welche er aber ver; 
bat. Sm J. 1727. kam er von Wolfenbuͤttel 
nad) Blankenburg ale Geheimer Kath, 


‚und wurde 3728. wuͤrklicher Kayſerlicher 


Cammerer, Als des Hochfel. Hrn. Herzogs 
Ludewigs Rudolphs Durchl. die Regie⸗ 
rung des Wolfenbuͤttelſchen Landes antras 
ten,erElärten ihn Diefelbe zn Dero Premier- _ 
Miniftre, Er hatte 1733. die Ehre, daß 
er ale bevollmäcdhtigter Abgefandter vor dem 
Kanferlihen Throne die Braunſchweig⸗Luͤ⸗ 
neburgifche Samt⸗Lehn empfing. Ubrigens 
iſt er einge von den DomsHerren der Hohen 
Stiftes Kicche zu Magdeburg, und Diener 
nunmehr bereits dem vierten Herrn Derzoge 

Ss 2 son 
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von Wolfenbuͤttel mit feiner treflichen Eins 
ſicht in Staats Cammer- und andre des 
Landes Wohl befoͤrdernde Sachen. Er be 
ſitzt nebſt einem ſchoͤnen Raritaͤten⸗Cabinet 
eine trefliche Bibliotbek. Von jenem hat der 
gelehrt: Hırr Chriſtoph Woltereck einige 
Nachrichten befonvırs drucken laffen. Don 
Diefer aber fchreibt Der Hr. Kanzler von Aus 
dewig in der Zueignung feines Juris chien- 
telaris: Quod magis eft is Te amor do- 
&trinarum tenet, vt mufis ftruas facras 
sedes, fcriptores omnis generis coemas, & 

ex variis Europæ conquiras angulıs, in- 
ftruas Bibliothecam, & nouum quoddam 
Mineruxtemplum, cum Tibi pares, tum 
aperias aliis. huius Dex filiis & cultoribus 
fapientix. 


Se. Fre. Herr Auguft Adolph von Cramm, 
ſtammet aus einer uralten Adelichen Familie 
her, davon theile Das allgemeine Hiſto⸗ 
riſche Lexicon, theils unſers Herrn D. 
Behrens Vorſtellung einiger Hoch⸗ 
Adelichen Haͤuſer, ſonderlich des von 
Steinberg, Nachricht giebt. Er iſt 16085. 
den 20. May a. ſt. auf ſeinem Gute zu 
Volkersheim gebohren. Er war von 1701. 
bis 1705. auf der Ritter⸗Academie zu Wol⸗ 
fenbuͤttel, und begab ſich darauf nach Halle 
auf die Univerſitaͤt. Im Jahr 1707. hielt er 
daſelbſt eine Öffentliche deutſche Rede auf die 
bevorftehende Vermaͤhlung der Jeßt: —— 

en 
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den Roͤm. Kayſerin Majeſtaͤt. Wenig 
Monate bernad ward er von Deroſelben 
Hochſel. Hrn. Vater, des Hra. Herzogs Aus 
dewig Rudolphs Durchl. zu Dero Hofa 
Ssunfrernannt, 1708. Auditor in den Can⸗ 
zelenen zu Wolfenbuͤttel und Blankenburg, 
1710. aber Cammer Junker, wurk icher 
Beyſitzer in der Blankenburgiſchen Canzley, 
auch wegen dieſes Fuͤrſtenthums Hof Ges 
richts:Affeffor zu Wolfenbuͤttel. Er hat 
nicht nur mit feiner gnadigiten und der 
Dertingifchen Herrſchaft viele Keifen an den 
Kayſerl. und andere vornehme Höfe, indie 
Campagne am Rhein, zur Kayſerl. Croͤ⸗ 
nung u.f. f. gethan, fondern auch die Ehre 
gehadt, verichisdentlich in Gelandfchaften 
gebraucht zu werden. So murde er 1713. 
an den Rußiſchen Czaar Peter den I. nad) 
Holſtein abgeſchickt, und muſte noch in 
dieſem Jahre der Czaarewitzin Hoheit nach 
Elbingen begleiten. Ja nachdem er zum 
Hof⸗Rath 1714. ernannt worden, ward er 
1715. nach Regensburg abgeſchicket, um im 
Fuͤrſten⸗Rath von dem Grubenhagiſchen vo- 
to, don wegen ſeines Herrn, Dem es auf fine 
Lebens:Zeit von Ihro Koͤn. Maj. von Groß⸗ 
Britannien abgetrıten war, Beſitz zu neh⸗ 
men. Von daraus ward er auch an Ihro 
Kayſerl. Maj. bey der Geburt des Erzherzogs 
Leopolds abgeſchickt, da er denn bey der 
Gelegenheit zugleicd Ungarn befahe. Nachdem 
das Grubenhagifche votum dem damah⸗ 
| Ss 3 ligen 
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ligen Holſteiniſchen Geſandten mit aufgetra⸗ 
gen worden, kamer nach Blankenburg zus 
ruck, und ward 1717.3um Deputirten der 
Wolfenbuͤttelſchen Ritterſchaft erwahlet; 
1718. von Herz. Lud. Rudolphs Durchl. 
zu Dero Ober⸗Hauptmann und Hof⸗Mar⸗ 
ſchall ernannt, auch 1721. als fubs delegir⸗ 
ter Kayſ. Commiſſarius in Sachen der 
Herren Herzoge von Mecktenburg’ Schwerin 
und Streliß verfchickt. Kaum mar er zurück 
kommen, als er abermahlg 1722. nach Re 
gensburg gefendet wurde, mofelbft er big 
1724. blieb, und darauf zur Belohnung 
feiner vielfältigen Dienste zum wuͤrklichen Ge⸗ 
heimen Rathe ernannt wurde An flatt 
abır, Daß er nunmehro zur Ruhe gekommen 
zu ſeyn vermeynte, mufle er 1727. die wei⸗ 
tefte unter feinen bisherigen Derfehickungen 
übernehmen, und nah Petersburg abges 
ben, am bey dem Kayſer Peter dem II. 
den Gluͤckwunſch zur Befleigung des Throng 
abzulegen: Demfelben mufteer 1728. nach 
Moskau folgen, wo er feiner Crönung und 
Begrabniß , mie auch der Croͤnung der jetzi⸗ 
gen Rayferin beywohnete, endlich aber 1731. 
zurück gerufen rwurde. Unter währender 
Herausreiſe hatte fein gnadigfter Herr die 
Regierung des Wolfenbuͤttelſchen Herzogs 
thums angetreten, dem er bis an feinen Tod 
diente, hierauf aber als Geheimer Rath 
wiederum in des jetzt⸗ regierenden Hrn. Her⸗ 





3098 Serdinand Albrechts Dienfte trat. 
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Uberdem iſt er 1731. Probſt zu Stetterdurg 
und 1732. Deputirter der lobl. Ritterſchaft 
des Hochſtifts Hildesheim worden. Aller 
Orten, wo er ſich befunden, hat er ſeine 
ausnehmende Liebe zu der Gelehrſamkeit 
durch fleißige Beſuchung der Bibliotheken, 
und durch die Luſt, ſo er an dem Umgange 
mit den Gelehrten gefunden, deutlich bezeu⸗ 
get. In Petersburg und Moskau hatte er 
unter andern vielen Umgang mit dem gelehr⸗ 
ten Erzbiſchof Cheophanes von Novogrod, 
mit Hrn. Buͤlfingern, de U Tele, und 
den beiefenen (Fürsten Demerrio liche: 
lowitz Galliczin, der Pufendorfs His 
ftorie Friedr. Wilhelms von Branden⸗ 
burg auf eigne Koſten in die Rußiſche Spra⸗ 
che uͤberſetzen und drucken laſſen. 


Franciſcus Benft 
Pruͤckmann. 


Med. Do&or, Acad. Cæſar. Leopold. Carol, Naturg 
Curiof, & Reg. Soc. Scientiarum Boruſſ. Collega 
und Pradticus zu Wolfenbuͤttel. 


lief unermuͤdete, gelehrte und glückliche Nas 
= tur Sorfcher ift 1697. den 27. Sept. u Mar 
rienthal bey Helmſtaͤdt gebohren. * Sein Hr. 
Ä Ss 4 Va⸗ 


"©. IC, Spies Progr. mann: de Cacao pramif- 
Difputar, Inaug, Brück- um. 7° 
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Amtmann. Seine Mutter, Stau Anna Doros 
thea, Hrn. Elerten, Bürgermeifters und Cams 
mer-Berichts Advocaten zu Berlin, einzige Toch⸗ 
ter. Es wurden ıhm in feiner Eltern Haufe befon; 
dere Lehrmeiſter gihalten, unter welchen er vors 
nehmlich Hrn. Albrecht Rittern, jetzigem Eon: 
rectore su Ilefeld, vielis zu danken hat. Nachdem 
er hierauf drey Jahre in der Elofter: Schule zu 
Marienthal, unter Anführung des dafigen Herrn 
ect. Job. David Muͤllers zugebracht, begab 
er fih 1718. auf die Univerfitat Jena, woſelbſt er 
ſich alfobald auf Die Arzney⸗Kunſt legte, und faft 
vier Jahre blieb. Er hoͤrete die Dafigen beruhmten 
Medicos, Die beyden Hrn. Wedel, Hr. J. J. 
Ficken, Hr. J. H. Slevogt, den treflichen Bo⸗ 
tanicum Bernh. Ruppium, und Hrn. 5. Fr. 
Teichmeyern, deſſen Gewogenheit er vor andern 
mit vielem Nutzen genoſſen. | 


Er erkannte ganz wohl, daß ein Arzt alle 
feine Wiſſenſchaft der Ausübung wiedmen muͤſſe; 
kehrete alſo nach vollendeten Academiſchen Jahren 
nach Hauſe zuruͤck, und fieng an die Arzney⸗Kunſt 
daſelbſt zu üben. Doch ließ er Sich Dadurch nicht 
abhalten, auch andere ZBiffenfchaften, fonderlid) 
den Theilder Natur ⸗Lehre, fleißiggutreiben, der 
mit den Erd⸗Gewaͤchſen und Mineralien zu thun 
hat, womit er auch bisher beftändig fortgefah> 
ven. Nachdem ihm 1721. zu Helmfladt der Mer 
Dieinifche Doctor⸗Hut anfgefeat worden, wandte 

| er 
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er fih nad) Braunſchweig, und diente dafelbit den 
Kranken mit ieiner erlangten Wiſſenſchaft bisin 
den Map ı723. Denn zu der Zeit Fam das Ges 
rüchte, dag ferner Mutter Bruder, ein Kanferlicher 
Hauptmann in Hungarn, den Geiſt aufgegeben, 
und eine nicht geringe Erbfibaft hinterlaffen habe. 
Fr machte fi alfo auf Anratven feiner Frau Muts 
ter auf den Weg, dieſeibe abzuholen, und fahezus 
gleich die Croͤnung des Kayſers und der Kayſerin 
Majeſtaͤt zu Prage mit an. Auf dieſer Reife bes 
kam er die vornehmſten Städte in Deutſchland 
und Hungarn zufeben, und erlangte die Freund⸗ 
{haft vieler gelehrten Manner, Er hatvon Zu: 
gend aufdie Würkungen der fpiclenden Natur ſehr 
hoch geichäst, und mit groffen Koften angeſchafft. 
Alſo verfüumte er auch auf Diefer Reiſe Diegute 
Gelegenheit nicht, dergleichen zu ſammlen, fondern 
brachte 1725. im Febr. cine ziemliche Menge von 
Seltenheiten aus allın Reichen der Natur, fonders _ 
ih Erz Gemädhfe und figueirte Steine, mit ſich 
nach Braunfchweig zuruͤck. Die aufdiefer Reiſe 
von ihm aufgezeichnete Merfwürdigkeiten hat er in 
feinen Epiftolis itinerariis befchrieben. 

In diefem 1725 ften Jahre den 3. April trat er zu 
Zellerfeld in die Ehe mit Jungfer Maria Frideri⸗ 
ca Herrn Jul. Georg Toͤpfers, Huͤtten Reuters 
und Muͤnz Meiſters zu Zellerfeld, altiften Tochter, 
mit welcher er einige Kinder gezeuget hat. Inſel—⸗ 
bigem Jahr ward er auch ſeiner beſondern Gelehr⸗ 
ſamkeit wegen von dem beruͤhmten Herrn D. 
Schroeck als damahligen Præſide der Academiæ 
Naturæ Curioſorum, unter dem Nahmen Mne- 
| Ss7 mon 
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mon in diefelbe aufnenommen, und 1727. in die 
Königl. Preuß. Societaͤt der Wiſſenſchaften zu 
Berlin. Nachmahls befand er geroiffer Urfachen 
halber vor aut, Braunſchweig mit Wolfenbuͤttel 
zu verwechfeln, wohin er fich 1728. begab, und bey 
vornehmen und geringen immer mehr Siebe von 
Zeit zu Zeit erlanget; zumahl da erden letzteren, 
wenn fie arm find, nicht nur guten Rath, fondern 

auch die Arzeney ſelbſt, ohne Entgeld mittheiler. 
Im Jahr 1733. fchrieb jemand unter dem fchon 
gedachter maaſſen von ihm angenommenen Nah⸗ 
rien Mnemons einen hönifchen Brief an Deren 
D. Weribof in Hannover, deswegen er mit 
dieſem feinem guten Freunde einige Briefe wech⸗ 
felte , welche in den Jamburgifchen Berichten 
vom Jahr 1733. in den Beylagen zu Num. 
XXVIL und XXXIL zu lefenfind. In Neickelii 
Mufeographia , welche Herr D. Aanold herz 
ausgegeben, ift einige Nachricht von feiner trefli- 
chen Sammlung feltener Naturalien, Mafchinen 
und Runfts Stücke zu finden. Don der nachs 
mahls anzuführenden Hiftorie des Asbefts ließ er 
4. Stücke auf unverbrennlich ‘Papier drucken, das 
Hon er drey den Durchl. Herzogen, Auguſt Wil⸗ 
helmen , Ludewig Rudolphen, und Serdis 
nand Albrechren überreichte, das te aber in 
Das Eoftbahre Naturalien-Eabinet des Hrn. Rath 
Burckhards fchenfte. Weil hernach der Frau 
Aebtißin zu Gandersheim Durchl. und der bes 
rühmte Herr Buͤrgermeiſter Uffenbach zu Frank⸗ 
furt am Mayn .auch ein ſolches Exemplar von ihm 
verlangten, er aber nur noch zwey Bogen bon * 
| * 
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Papier damahls beſaß, ſo zog er Nheſes aus der 
Hiſtorie heraus, und ließ dieſelbe aufeinem Bogen 
abdrucken, welche er ihnen fodann zufchichte Er 
wird vor den erſten gehalten, der die Kunft erfuns 
den , Durch nochmahlige Planirung zu machen,daß 
diefes unverbrennliche ‘Papier gedruckte Schrift 
annimmt. Erließ fein eigen Kupfer auch auffüls 
chem Papier abziehen. Als der Blankenburgiſche 
Herr Hof⸗Rath Schmide Diefes fahe, fehrieb ex 
fogieich Darunter: 
Seruat vt ilia Tuos vultus Asbeflina charta ; 
Sıc doctrina, fides, fama perennis erit, 


Seine bisher herausgegebene Schriften find 
folgende: 


Oratio de pretiofa optimorum Principum vita, 
4to Helmft. 1715. 

Actus valediktorius, cum Ioh. Clerici diff. de Ma- 
gis ſ. Veneficis, qui fibi noctu ad Mago- 
rum cetum, colendid&monis caufa, profi- 
ciſci videntur, 4to ibid. 1716. 

Specimen Botanicum , exhibens fungos fubter- 
raneos, vulgo tuberaterr& dietos, 4to ıbid, 
1720. mit Kupf. | 

Specimen Phyſicum, exh. hiftoriam naturalem 
Oolithi, 4to ibid. 172 1.cum fig. zn, 

Diff, inaug. med. de Avellana Mexicana, vulgo 
Cacao ditta, 4to ibid, 1721. cum fig. ward 
ne zu Braunfchmweig vermehrt wieder ges 

ruckt. 

Epiſt. de Arachneolitho, 4to Wolfenb. 1722. 
cum fig. Re- 
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Relatio Hıftor. Phyfic. Medica de cereuifia Re- 

' gio-Lotharienfi, vulgo Duckftein dicta, 

4to Helmft. 1722, fam bald darauf aud) 
Deutſch heraus unter der Auffchrift : 

Befchreibung des fürtreflihen Weitzen⸗Biers, 
Duckfleingenannt, Ato Braunſchw. 1723. 

Relatio Phyfica de vulua marina & concha ve- 
nerea, 4to Brunfv. 1722. cum fig. 

Catalogus,exhibens appellationes & denomina- 
tiones omnium potus generum, 4to 
Helmft. 1722. 

Obferuatio Medica curiofa de excretione ver- 

mis nunquam anteaexcreti, 4to Wolfenb, 
1723. cumfig. zn. 

Beſchreibung der Braunſchweigiſchen Mum⸗ 
me, 4to 1723. vermehrt 4to 1725, 
Braunſchw. | 

Epiftola, de Fungo Hypoxylo digitato, 4to 
Helmft. 1725. cum fig. 

Epiſt. de lapide violaceo Syluæ Hercyniæ, 4to 
Guelpherb. 1725. 

Specimen phyſic. ſiſtens hiſtoriam naturalem 
lapidis nummalis Tranſyluaniæ, 4to ib, 
1727. cum fig. 

Die neu erfundene curieuſe Floh⸗Falle, mit Kupf. 
8vo 1727. ward in eben dem Jahre vermehrt 
wieder gedruckt, zum zten mahle 1729. 

Hiſtoria naturalis curioſa lapidis +3 Asßscs eius- 
que præparatorum, chartæ nempe, lini, lin- 
tei, & ellychniorum incombuſtibilium, 4to 
Brunſv.i727. Hieraus wurden hernach eini⸗ 
ge Theſes gezogen, und beſonders —— 

pe⸗ 
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Specimen prius botanico - medicum, exhibens 
fruticemKoszodrewina,eiusque balfamum 
Koszodrewinowy-Oley, 4toibid, 1727, 
cum fig, 

Specimen pofterius botanico- medicum, exhi- 
bens arborem Limbowe Drewo, eiusque 
oleum Limbowi-Oley di&tum,4to 16.1727. 
eum fig. 

Magnalia Dei in locis fubterraneis, oder unterirdifche 
Schab-Kammer aller Königreiche und Laͤn⸗ 
der in ausführlicher Beſchreibung aller, mehr 
als MDC. Berg⸗Werke durch alle 4. Welt⸗ 
Theile ie. fol. ibid. 1727. cum fig. zn, 

Ikter Theil, fol. 1730. cum fig, zn. 

Iite8 Supplement dazu, fol. \Wolfenb. 1734, 
cum fig. 

Thefaurus fubterraneus Ducatus Brunfingii, 
d.i. Braunſchweig mit feinen unterirdifdyen 
Schaätzen, und Geltenheiten der Natur, 
Pars lma 4to Braunſchw. 1728. cum mult, 
fig. deffen zten und zten Theilman noch zu 
hoffen hat. 

Marci Aurelii Seuerini epiftole duæ de lapıde fun- 
gifero & lapide fungımappa, 4to Guelph, 
1728. cum fig. 

Epiflolz Ieinerariz,\.de Bibliothecis Vindobonen- 
fibus pr&cipuis, II, deChryfocolla Hun- 
garica Neofolienfi. III. de Bellariis lapideis 
Liptouienfibus Hungaricıs. IV. de quatuor 
figuratis curiofis rupibus ad fauces Hercy- 
nix ſyluæ propellfeldam. V. de templo 
cathedrali Viennenfi D. Stephano dicato, 
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— — — — — — m — — — 


VI. de terra Vlricana. VII. de lapidibus fi- 
guratis Electoratus Hannouerani. VIII. de 
memorabilibusBambergenfibus.IX.de ani- 
malıbus rarioribus viridarii Viennenfis Eu- 
genii Franc. Principis Sabaud. X. deterre- 
ftrı Cole. XI. de quibusdam figuratisHun- 


gariæ lapidibus. XII, degigantum denti- 


bus. XIII. de lapidibus odoratis. XIV. de re- 
mediis quibusdam odontalgicis. XV, defa- 
rına foſſili. XVI. de ſanctis medicis. XVII. 
de fanttismedicis & oleo ſanctæ Waldbur- 
ex. XVII. de ſanctis medicis & oleo fandti 
Nicolai, X1X. de memorabilibus Quedlin- 
burgenfibus. XX. de tuberibus terræ. XXI. 
& XXII. de Medicis Viennenfibus &c, 
XXIII. de Alga faccharifera, Polypo mari- 
no petrifacto, Kakerlacken, frutice Koszo- 
drewina,&arbore Limbowedrewo.XXIV, 
XXV. XXVI. demarmore variorum loco- 
rum. XXV il, Hıftoria naturalıs lapidis Se- 
pentinimagneticı. XXVill. delapıdehy- 
ftricino Malaccano. XXIX. de gloilopetris 
& chelidontis. XXX. Memorabilia Erfur- 
tenfia, XXXI. delapide Gamaico f. vario- 
laceo. XXXII. Memorabilia Mufei Ritteria- 
ni. XXXIIl. deocymaftro flore viridi ple- 
no & modo flores viridi colore tingendi. 
XXXIV. de antroScharzfeldiano & lber- 
genfi. XXX V. Memorabilia Sempronien- 
fia, 4. Wolf. 1728. und in folgenden Fahren, 
mit Kupfern, Werden noch meiter fortge⸗ 
ſetzt werden. — 
1 
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Bibliotheca numifmatica, oder Rerzeichniß der 
meiften Schriften, fo vom Muͤnz⸗Weſen 
handeln ꝛc. gvo ibid. 1729, 

Derſelben IftesSupplement, 1732. 

Georgii I. Königes von Groß⸗Britannien letzte 
Krankheit und Tod, 4to ibid. 1727. 

Iac. Leupolds Prodromus Bibliothecz Metallicz, 
oder Verzeichniß der meiften Schriften, fo 

- von Dingen, die adregnum minerale ger 
zahlet werden, handeln .zc. corrigiret, fortges 
feget und vermehrt von Bruͤckmann x, 
gvo W ’olfenb. 1732. 

Ausführliche Befchreibung einer feltfamen 
Wunder Geburt ꝛc. 4to ibid. 1732, mit 


Kupf. 

Send; Schreiben an Hrn. D. Rniphof, die 

bequeme und nügliche Art, Die Kräuter nach 

den Leben abzudrucken, und diefelben nach 
ihrer natürl. Seftalt und Gröffe fauber abs 
gebildet darzulegen, und alfo fehr compens 
dios herbaria picta zu machen, vorftellend, 
ato WW olfenb, 1733. | 

Die neu⸗erfundene Fliegen⸗Falle, nebfteiner kur⸗ 
zen Natur⸗Hiſtorie dieſer fliegenden Inſecten, 
8.1735, mit Kupf. 


Anfferdem find von ihm folgende obferuationes 
in den Breßlauiſchen Runft und Na⸗ 
eur > Befcbichten zu lefen: 1. Cafüs epi- 
lepticı ex contagio, 2. Bon Thüring. Ur⸗ 
nen Monument. (mir Kupf.) 3. Yon den 
Kayſerl. Salz⸗Bergwerken zu — in 

ie 
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Ungarn. 4. Dom warmen Bade zu Wihne. 
5. Dom Glaßhuttner warmen Bade. 6. 
Vonm Leubitzer Schwefel: Bade. 7.Vom 
toͤdtlichen Brunnen beym Ridbarer Bade. 8. 
Von dem Ungariſchen Stem Eſermikamen. 
9. Rothe Ruhr vom Schwemefleiſch⸗Eſſen. 
10. Von dem Ungariſchen Kurbs⸗Lopock. 
(mit Kupf.) 11. Von dem fo genannten 
Eau des Carmes. 12. Von den Ungar. 
Hirſch⸗Schwaͤmmen. 13. Von Lisptauer- 
Theriack, 14. Dom Carpathiſchen Geburts 
ge. 1 Don einem verfihlucktn Harp 
Gulden. 16. Bon Beigrader Drachen in 
Unsarn. 17. Kunſt⸗Stüucke, die Peterſilie 
im Huy wachſend zu machen. 18. Kunſt— 
Stüuücke, daß ſich ein Licht um eine gewiſſe 
Stunde in der Nacht entzuͤnde. 19 Eine 
Kugel zu machen, ein Licht dabey anzuſtek— 
fen. 20. Vom Ungar. Sauerteig. 21. Bon 
der Wallachen Brod aus Mahs. 22. Vom 
civilen Preis der Victualien An. 1724. in 
Ungarn. 23. Don der vortreflichen Weyde 
in Ungarn. 24. Don der Ungarn Bart und 
Kopf⸗Haaren. 25. Von warmen Tagen 
und Falten Nächten in Ungarn. 26. Den 
fchädlichen Gebrauch des Brantweins den 
Leuten abzugewöhnen. 27. Von den Ungar. 
Drachen: Holen. 28. Bon dem fo genann- 
ten Königl. Räucers Papier. 29. Neue Dias 
nier, unverbrennlic) Papier zumachen. 30, 
Yon den Ungar. Frucht⸗Steinen, und fleis 
nern Linſen im Lieptauer⸗Comitat. Ps 
den 
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den Zigeunern und ihrer Lebens⸗Art in Un⸗ 
garn. 32. Von der Preßburger Mumia, 
welche fuͤr die Cleopotra ausgegeben wird. 
33. Von den Ungar. Zwiebeln und Knob⸗ 
lauch. 34. Yon dem Fiſchfang zu Neutra. 
31. Bon den VIL Nieder⸗Ungar. Bergs 
ftädten. 36. Bon den Eremniser Gold, 
Bergmwerken. 37. Frucht⸗ tragende Caffee⸗ 
Bäume in Deutfchland. 38. Don den 
Schemnitzer Gold » und Silber: Bergmers 
Ten. 39. Bon den Neufohler Kupfer: Berg- 
werken. 40. Bon den Königsberger Gold» 
Bergwerken. 41. Bon denen Pugganser, 
Tylleriſchen und Libetifhen Bergwerken. 
42. Draunfhmweigifhe Verbeſſerung der 
Apotheken in caufa der Compoſitionen und 
Procefien. 43. Bon den Zinnober;und 
Queckſilber⸗Gruben zu Sclana. 44. Don 
den Schmoͤlnitzer Kupfer⸗ Bergiverfen. 45. 
Von einer ſchoͤnen groſſen Jaſmin⸗Raupe. 
46. Von den berufenen toͤdtlichen Brunnen 
zu Sent⸗Ivan oder St. Johannes in Un⸗ 
garn. 47. Vom Feuer⸗Beſprechen. 48. Spe- 
cification der wilden Kräuter und Vegetabi- 
lien in Ungarn. 49. Vom Nugen der Feucht 
Sumach. so. Von einem felbft  muficirens 
den Nacht Inſtrument. sı. Yon einer Ins 
Dianifchen Schatten Mafchine. 52. Don eis 
nem Sederstragenden Gänfe- Magen. 53. 
Von der Onomatomantia, 54, Dom Kühns 
Flachs. 55. Maden aus dem Kafe zu vers 
treiben. 56. Enten Wein: Epig aus dem 
Tt Phleg- 


v 
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Phlegmate deg Brantweins zu machen. 57. 


Perfico fehr wohlfeilgumachen. 58. Bon 
der Tobacks : Pfeifen  Backerey in Harpfe, 


59. Die Fitegen todtzu ſchieſſen. 60. Vom 
— Geſund⸗Brunnen. 61. Von 
einem Tod, Ungluͤck verurſachenden Stein. 
62. Von den Quedlinburger Sand⸗Holen. 


63. Vom Ermslebiſchen Hunen⸗Stein. 64. 


Auditus difficultas ſternutatione vehemen- 
ti & critica ſublata. 65. Die vom Mibs 
brauch des Caffee⸗Getranks und Bouteillen; 
Biers entftandene Cholera. 66. Die Schaͤd⸗ 
lichkeit des unreifen Obſts. 67. Eißlebiſches 
Remedium odontalgicum. 86%. Ion der 
falsigen und füffen See bey Eißleben. 69. 
Don denen Hallifchen Bieren. 70. Die 
Curioſa des Wayfen: Haufe zu Halle. 71. 
Trefliches Stein: Memedium. 72 Groſſer 
Fiſch⸗Teich bey Merfeburg. 73. Bon Vers 
peiletung derer Draunfchweigifchen Apother 
en. 


Folgende Obſeruationes finden ſich in Hrn. Prof. 


Buͤchners Miſcellaneis Phyſico · Medico- 
Mathematicis &c. 1. Bon dem Toͤplitzer 


warmen Bade in Böhmen. I. Don den 


Leipziger Lerchen. III. Coitas prxternaturalis 
periculofa curaincontinentix vrinz; Acus 
in meatu vrinario. IV. PluuiaChymica. 


V. Morbi & ſectio Hr, Lieutenant Frans 


kens in Braunſchweig ꝛc. Vl. Von den Ho⸗ 
ſpitaͤlern und Kranken⸗Haͤuſern in m 


% 
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VII. Von einigen in Nuͤrnberg befindlichen 
Kunftsund Raritaͤten⸗Cammern, Muͤnz⸗Ca⸗ 
binet, und Biblioth. VI Von denen Unga⸗ 
rischen Melonen. IX. Von Unger. Rind: 
Vieh, Butter und Kaͤſe X.Specificatio ders 
jenigen Naturalien, welche Hr. D. Brück: 
mann inlingarn colligiret XI Don dem 
bey Ruͤmmer 1723. entfprungenen Gefund: 
Brunnen. XII Befonderes Experiment mit 
denen florıbus Hyperici vulgaris. XIII. Ein 
Portrait in einer Camera obfcura mit leich⸗ 
ter Mühe abzugeichnen, cum fig. XIV. Bon 
Denen Feuers Backen beym Klofter Ilefeld. 
XV. Bom Braunfteindafelbft. XVI, Bes 
fhreibung einer Fontaine , die man in einem 
Gemach oder Zimer präfentiren kann. XVII. 
Eine Nacht⸗Uhr zugurichten, fo an einer ents 
gegen fiehenden Wand die Stunden iger, 
wenn man des Nachts ermacher. 





So find aud) einige von feinen Anmerkungen in 
die Aamburgifche Berichre eingeruckt worden, 
Künftig hat er noch) vieles herauszugeben verfpros 
chen, und zum Theil ſchon völlig verfertige, davon 
vornehmlich zu merken: 


Mufeum Brückmannianum, fol.c. mult. fig. 

Hiftoria naturalis Cafei & Butyri, 4to. 

Thefaurus fübterraneus Blanckenburgenfis, 4to 
cum fig, | 


Fortfegung der Neickeliſchen Mufeographize, ober 
Anleitung zum — Begriff und —* 
Th2 An⸗ 
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Anlegung der Mufeorum oder Naritätens 
Cammern, gtocumfig. 

Der curidfe Fliegen Fang, oder Anweiſung, wie 
man dieſes Ungeziefer auf mehr als einerley 
Art, beſonders durch eine Machine, die Flie⸗ 
gen⸗Falle genannt, loß werden koͤnne zc. ato. 

Catalogus, exhibens appellationes & denomina- 
tionesomnium panis generum, quæ olim 
in vfu fuerunt &adhuc fünt, per totum 
terrarum orbem, quotquotadhucrepert- 
re potuit autor, 4t0. 

Kurze Befchreibung und Defignation aller, mehr 
ale soo. Getränke, welche ehemahls in als 
len IV. groffen Beltz Theilen, unter aller 
fen Nationen und Voͤlkern im Brauch ger 
weſen und getrunken worden, oder heut zu Tas 
m üblich, und- getrunken werden 2c. 

Ol 

Prodromus Ribliothec& Hydrographicz , oder 
Berzeichniß der meiften Schriften, die von 
Geſund⸗ Sauer und Salz⸗Brunnen, Falten 
und warmen Bädern, auch andern mineras 
tifchen Waſſern, handeln ꝛc. 8vo. 

Bibliotheca animalis, oder Berzeichniß der mei 
ften Schriften, fo von Thieren und deren 
Theilen handelnzc.8vo, 

Bibliotheca Botanica, oder Vergeichniß Der meis 
ſten Schriften, fo von Dingen, die ad 
regnum vegetabile gejählet werden, han⸗ 
deln it. 8vo. 

Ce- 
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Cereus Myfophoebus Peruuianus in hortoLin- 
denfi prope Lycopolin Dom, de Münchau: 
fen &c. &c. florens, delineatus, & huius in 
histerris plant rariſſimæ hiftoria naturalı 
illuftratus &c, fol. cum fig. 


Die übrigen noch von ihm verfprochenen Schrif⸗ 


ten kann man finden in Hamb. er. v. 1732. p. 
582. 583.0.%. 1734. p. 281. m.f. | 


VIII.VBraunſchw. Vuͤn. 
Helehrte 


in HEEMSTAEDT, 


03 co 
—— auf dieſer hochberuͤhm⸗ 











ten Julius⸗Univerſitaͤt find jetzo folgende: 


T) In der Theologifchen Facultaͤt: 


Herr Sriedrich Weiſe, S. S. Theol.D.&P.P, 
Ord. Paft. primar. ad dem $,Stephani & 
Superintendens General. 


Her Jonas Conrad Schramm, S. S, Theol, 
D.& B,P.O. 
Tt 3 Herr 
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Herr Johann Lorenz Mosheim, S. unten. 

Herr Cheift, Timorb. Seidel, Abt zu Königss 
Lutter, der Heil. Schrift D. und ord. Prof. 


Adjunctus General Superint. und Paftor 
St. Stephan. 


2) In der Zuriftifchen Sacultät : 
Herr Johann Paul Kreß, ©. unten, 
Herr Jobann Wilhelm von Goebel, ©. 
unten. 


Herr Franc. Carol, Contadi, J. U. D. und 
Prof. P.O. | 


3) In der Medicinifchen Facultät : 


Herr Johann Georg Steigertbal, Königf. 

9 Groß Brit. und Chur. “Br. Luͤneb. Hof⸗ 

Rath und Leib⸗Medicus, Doctor und 
BD. der Medic.* 

Herr Brandanus Mleibom, Hocfüritl. Br. 
Luͤneb. Leid Medicus, Med. D. und Prof. 
P.D. Therap. 

Herr Laurentius Heifter, ©. unten. 

Herr Perrus Gerike, Med. D, Anatom. Chym. 

* & Pharmaceut. P. P.O, Mitgl. der Kön, 
Pr. Soc. der Wiſſenſch. 


4) 
* Geine Euren aber ley⸗ | Helmſtaͤdt jeko aufhalten 
den nicht, daß er ſich in Jkoͤnne. 


— 
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4) In der Philoſophiſchen Facultaͤt: 


Herr Hermann vonder Aarde, Acad, Sen. 
Probft zum Marien-Berge, Prof. ILOO. 
(emeritus) und Bibliothecar, - 


Fur Rudolph Ehriftoph Wagner, D. Ma- 
them, & Phil.nat,P. P,O, 


Herr Erhard Reufch, Prof. der Beredſamkeit 
und Poeſ. P.O. 

Herr Chriſtian Breithaupt, Prof. der Log. 
Metaphyſ. und natuͤrl. Theo. P.O. 


Herr Johann Gottfried Lakemacher, Prof. 
PO. der Griech. und Morgenlaͤndiſchen 
Sprachen. 


Herr Rudolph Anton Labricius, ord. Prof. 
der Philoſ. 

Herr Georg Gottfried Keufel, ord. Prof. der 
Mor. und Politik. 


Herr Johann Nicolaus Ftoboͤſe, Prof, dei. 
Mathem. und Phyſ. 


Herr Johann Chriſt. Blume, Doct. Theol 
Adj der Theol Face 


Tt 4 Jo— 


J 


— — — — — — — 


VFohann Wilhelm 
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von 


Goebel. 


Herzogl. Br. Lüneb. Hof Rath, des Hof⸗Gerichts zu 
Wolfenbuͤttel Aſſeſſor, beyder Rechte Dock. und Pan- 
det, Prof.P, O, zu Helmfiadt : Mitgl.der Kon. 
Pr. Soc. der Wiſſenſchaften. 


Se iff diefer bekannte Herausgeber der Con: 
tingifchen Werke* in Weftphalen und 
zwar zu Hoexter 1633. gebohren. Seine Rehrer 
warenzu Jena, Herr Schubart, Hebenſtreit, 
Treuner, Lynket, Wildvogel und Friſius. 
Ron da wandte er ſich nach Königsberg, und hörte 
ſonderlich Bolziam und Dauli. Seine Aca⸗ 
demifche Sabre befchloß er zu Leyden, und bee 
Diente fich Dafelbft vor andern des Unterrichts 
Herrn Vittiarit, Voetii und Noodts. Kein 
bisher bewieſener löblicher Fleiß ward durch die 
Gnade der Durchlauchtigfien Braunſchweigiſchen 
Haͤuſer vergolten, melche ihn auf Die Juiue— 
| | nie 


ren nein 














Genannte Binnen 


*:In Bibliorb. Fabric. „phiz ad culturam Iu. 
T. V. p.193. beißt er: „ridici attulit ftudii, 
„Vir grauis, prudens, „ita vtriusque lauream 
„folideque eruditionis „cum adplaufu obti- 
laude florens, (qui) | „nuit. 

„ſicut ſpolia philoſo- 
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Univerfität verſetzte. Hieſelbſt hat man von feiner 
Befchieklia-Feitin den Staats⸗Rechten und inden 
Gefchichten der mittleren Zeiten ‚viele ‘Proben ges 
fehen. Im Jahr 1730. ward er von Sr. Kayf. 
Mai in den Adel» Stand erhoben. Von den 
Schriften, die er herausgegeben, find mir bes 
kannt worden: | 


Die Reichs-Immedietät der Sahfifhen Doms 
Capitel zu Meiffen, Merfeburg und Naums 
burg, aus den Bekäntniffen des Churfuͤrſtl. 
Saͤchſ. Minifterii bewieſen, Freyburg 1720. 

Tra&t. de Archiofkciis Imperii, u 

Notæ adınftrumentum pacis, | 

Tra&t,de iure &iudicio rufticorum fori Germa- 
nici, 1723. Helmft. 4. ı Alph. 6 Bogen, 

Herm. Conringii Opera ıuridica, politica & hifto- 
rica, fol. 1730. VI. Tomi. 68 Alpb. Die 
Titel von jedem Tomo kann man Iefen in 
Gel. Zeit, 1730. p. 610. Einen ganz 
ausführlichen Bericht von diefer Samm⸗ 
lung, von allen Schriften, Die darin ent⸗ 
halten, und von dem, mas Herr Goebel 
darinn gethan, findet. man im 156. Theile 
der Deutſchen Ad. Erud. Der Herr Hofs 
Kath hat nicht nur Die bisher zerftreuete und 
zum Theil felten gemordene gedruckte 
Schriften gefammilet, 17. bisher ungedruckte 

-binzu gethan, das Leben Conrings voran 
geſetzt, fondern auch alles dieſes mit fo vie: 
len Anmerkungen und zum Theil Fortfes 
gungen verfehen, daß dieſe allein einen 

ts Band 
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Band ausmachen Pönnten. Einige Schrifs 
ten, vor welde Conring nur Norreden 
gemacht,findebenfalls mir eingeruckt. Nicht 
meniger einige Difputationes,die unter feinem 
Vorſitz gehalten worden. Vieles aber hätte 
noch Eönnen hinzu gethan werden, wennihm 
Die Conringiſchen Sachen und Briefe waren 
mitgetheilet worden, Die indem unvergleichs 
lichen Archiv zu Hannover liegen. Siehe 


auch Noua Acta Erud, 1732, Ott, 


Diff. de Principe virtuofo, 


wm = 
* 


4 * 
a. = 
’ 


de mutation:bus rerum publicarum. 

de origine iuris venandi, 

de iuribus Procerum Imperii maieftaticis, 
de ftatu nobilitatis Germanicz. 

de hereditate eiusque petitione. 

de iure Seren. Domus Brunfuicenfis in Co- 
mitatum Peinenfem, 
detutela. 

de Notarıis. 

de cautelis Notariorum, 

de feudis extra curtem. 

de fingularibus quibusdam prediisruftico- 
rum, quæ ſunt in terris Brunfuico- Lunebur- 
gicis & vicinia, vulgo von Sattelsfreyen 
Meyerdings⸗Probſtings⸗und Laet⸗Guͤtern. 


de Aduocatia armata, ſ. von der Schutz⸗ u. 


Schirm⸗ Serechtigfeit. _ 

de emendando & abbreuiando proceflu. 
de concurfüs proceflu. 

de depofitione pecuniæ iudic, in proceflu 
cambiali obueniente, cum folutione con- 
iuncta. | Diſſ. 


Soebel. E75. 


Dil, de Pr&tore, quem iuffitiarium bellicum 
aut Auditorem vocant, 1732, . | 

- - de Capellanis Imperti & Cancellariis, 1733. 

- - ‘Ir. de obferuantia gentium & Imperii in 
Cap. III. perpetuam, fuccedendi in terris 
Imperatoriz Maieftatı hzreditario iure pa- 
rentibus, ad modum in fanttione pragma- 
tica pr&feriptum, obferuantiam fiftens, 
1733. 4. 18 Öogen. Der Annbalt diefer 
Schrift iſt ausführlich angezeiget in Zamb. 
Ber. 1733. P. 397. 

Oratio de firmiſſimo Reipubl. fundamento. 

- - de contemtu litterarum & litteratorum vt 
maximoreipubl. malo. | 
- - degrato & ingratoanimo, Diefe 3. find 
1725. zuſammen gedruckt. u 
- - de caufliscorruptz& iurisprudentiz. 
Progr. de hiftoria iuris ciuilis recte conftituenda. 
- - deveritate Spirituum, 1734. 

Diatr. de fideicommiflıs. 

Difeurfus gratulatorius ad Franc. Ludov. S.R.I. 
Comitem de Oettingen, de laboribus Aca- 
demicis feliciter abfolutis, Helmft, 1734, 
3 Bogen, darinnen von dieſem Sraflichen 
Gefchlechte feine Nachrichten fteben. 

Helmftsdrifebe Treben Stunden, darin Fra⸗ 
gen aus allerhand echten abgehandelt wer; 
Den, 8. 1735. 





Lau—⸗ 
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Kaurentius Feiſter. 


Hochf. Br. Luͤneb. Hof⸗Rath und Leib-Medicus, Mc- 
dicinæ Doctor, Theor. Chirurg. & Botanices Prof, 
P. O. der Kayferl. Acad. Nat. Curiof. wie auch der 
Könige. Groß. Britannifhen and Preußifhen Su 
siefäten der Wiſſ. Mitgl. 


Dieſer Welt⸗beruͤhmte Medicus* ward geboh— 
ven in der berühmten Kayſerl. Wahl⸗ und 
Handels⸗Stadt Frankfurt am Mayn, im abs 
ve Ehrifti 1683. den 19. Septemb. Gen De 
ter ift geroefen Herr Johann Heinrich Heiſter, 
dazumahl Diel-und Holz⸗Haͤndler in Frankfurt, 
nachgehends aber auch Saft: Wirth und Wein— 
Haͤndler. Die Mutter aberwartMlaria, aus 
der Dafelbft wohl: bekannten Familie der Allein» 
fen, und zwar Herr Gißbrecht Lorenz Alleins, 
Kauf: und Handelsmanns, Tochter, 


Diefe fine Eltern haben nichts an ihm erman⸗ 
geln laffen, was fie zu guter Auferzichung noͤthig 
erach⸗ 

* Man hat ſich hiebey der die Kuͤrze zu ziehen. 
Lebens /Beſchreibung Die Merkwuͤrdigkeit der 
Hro. D. Heifters be: Umflände aber und der 
dient, welche der fleißt: sroffe Ruhm dieſes 
ge Herr D. Leporin | Mannes haben gemacht, 
1725. herausgegeben. | daß fein Leben dennoch 








Man hat geſucht die: etwas weitläuftiger wor⸗ 
felbe, da fie 9. Bogen | den algandre, 
ſtark, (0 viel moglich, ın 
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erachtet, wie fie denn im neundten Jahre ihn in 
das berühmte Gymnaſium zu Frankfurt unter dem 
damahligen Reetore, Hrn. Job. Gerh. Arnold, 
gethan, um ſonderlich die Lateinifche, hernach 
audy die Griechifche und Hebräifche Sprachen, 
nebit andern nüglichen Wiſſenſchaften, daſelbſt zu 
erlernen; worinn er mit vielem Fleiß ganzer gehen 
Sahre zugebracht, und Daher aud) in allen Clafs 
fen allezeit einer von den oͤberſten Schülern gewe⸗ 
fen. In den oberften hat er, ohne Dem vorbes 
meldeten Arnold, auch deffen Nachfolger, den 
berühmten Job, Jac. Schudt, und den Recto⸗ 
tem, Hrn. Joh. Thom. Klumpf, zu feinen vor» 
nehmſten Xehrerm gehabt: Db er gleich in einem 
Gaͤſt⸗Hofe oder Wirths⸗Hauſe erzogen worden, 
wo junge Leute, weil ſie insgemein von den Frem⸗ 
den mehr böfes als gutes ſehen und hoͤren, leicht übel 
gerathen, fo hater dennoch, nach Art der Bienen, 
aus allem nicht den Gift, fondern den Honig geſo⸗ 
gen, und zu feinem SBeften angetvendet. Nachdem 
er im Rateinifchen ziemliche Gründe aelegt, haben 
ihn feine Eltern in der Franzoͤfiſchen, hernachmahls 
auch in der Italiaͤniſchen Sprache, imgleichen in der 
Mufit, im Zeichnen und nüglichen Leibes⸗Uebun⸗ 
gen gute Anführung verfchafft, welches er aud) 
alles, ehe er auf Univerfitäten gegangen, ziemlich 
begriffen. Als ein Knabe bat ervom blofien Zus 
fehen zum Zeit: Pertreib das Buchbinden gelernef, 
und ihm, fo lange er in Frankfurt geroefen, bey 
müßigen Stunden feine meiften Bucher ſelbſt, und 
zwar ziemlich. gut, gebunden. | — 
8 
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Als er nun auf Univerfitäten zu gehen tüchtig. 
gehalten worden, hat er 1702, im ıgten Jahre 
feines Alters, erſtlich eine Pleine Reife auf die ber. 
nachbahrten Univerfitäten Gieffen und Marpur; 
gethan, um ſich auf felbiaen zu beſehen, und die 
zu erwaͤhlen, welche er für die beſte halten wuͤr— 
de. Da es ihm nun zu Gieſſen fonderlich gefiel, 
und er zu dem Studio Medico beſondere Neigung 
verfpürete, ihm auch Hr. D. Georg Ebriftoph 
Moeller, zu der Zeit Med, Prof Lxiraord, 
zu Gieffen, und Phyſicus der Heßiſch. Graf— 
fchaft Nidda, wegen ferner Gelehriam fait, Ge 
ſchicklichkeit und der guten Artzu lehren, ſehr ge— 
ruͤhmet worden, fo begab er ſich an veffelben 
Tiſch und in feine Unterweiſung, um nebft andern 
bey ihm einen ganzen curfum Medicum zu hören. 
Nachdem Herr D. Moeller im folgenden Jahr 
1703. al® Medicus ordinarius von dem Hochpr. 
Kayſerl. Sammer, Gericht nach Wetzlar berufen 
wurde, folgete er ihm nebft verfchiedenen andern 
Studiofis Medicine dahin, und brachte bey Dem 
feiben faft 4. Jahr zu, und in folcher Zeit nebft 
der Phyſik, Den ganzen curfum medicum zu 
Ende. Er hatte allhier fein Quartier Ley einem 
geſchickten Apotheker. Diefer Gelegenheit ber 
Diente er fich dergeſtalt, Daß er eine trefliche Er 
kaͤnntniß don den Arzeneyen, und ihrer Zubereis 
tung, erlangte. Wie er denn nicht nur allemahl, 
fonderlich bey den wichtigſten Zubereitungen chy⸗ 
mifcher Arzeneyen genaue Acht gab, fondern 
auch allezeit ſelbſt Hand mit anlegte, und ſich eine 

ma- 
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materiam medicam omnium ſimplicium zu 
dieſer Zeit ſammlete. Dabey wohnete er allemahl 
den von D. Bartholden zu Gieſſen vorgenom⸗ 
menen öffentlichen Anatomien bey. Ei hatte zus 
gleich auch eine ganz befondere Luftzur Erkaͤnnt⸗ 
niß der Kräuter , und erwies ſich Daher ganz uners 
muͤdet, Die ganze Zeit über, Daman Kräuter finden 
kann, alledortige arten, Wieſen, Berge, Wal⸗ 
der und Felder gu durchfuchen. Aus allen nur zu 
befommenden Kräutern ſammlete er fid) ein her- 
barium viuum, und hattederen, ehe erin fremde 
Sande gieng, fehon uber 2000, und darunter 
viele rare, beyfammen, 


Herr D. Möller ward alle Sommer von 

vielen vornehmen Patienten, welche die haufig 
um Frankfurt liegenden Gefund » Brunnen und 
Bader befuchten , verlangt, daß erihnen dabey 
mit feiner treflichen Erfabrenheit in dergleichen Eus 
ren an Die Hand gehen möchte. Dahin folgte 
ihm Herr Heiſter allemahl, um nicht nur die Be⸗ 
fchaffenheit und Kraft diefer Waſſer bey ven 
Duellen felbft, fondern auch die befte Manier fie zu 
gebrauchen zu erfahren. 


Solcher geftalt hatte er nun zwar einen guter 
Grund gelegt, doch aber wollte er gerne in allen 
Theilen der Arzeney⸗Kunſt noch ein mehreres 
thun, deswegen entſchloß er ſich, auf Einrathen 
ſeines bisherigen Lehrers, nach Holland zu gehen. 
Seine Reiſe dahin trat er im Anfange des Som⸗ 

| mers 
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mers 1706. und zwar von Frankfurt aus zu 
Waſſer auf dem Mayn und Rhein an, und bes 
fahe bey dieſer Gelegenheit alle am Rhein ger 
fegene grofle Städte, bis er endlich in Leyden 
anlangte. Er fuchte fogleich Dem damahligen Zu- 
ftand diefir Academie zu erfahren. Weil er nun 
hörte, daß die Anatomie und Chirurgie, welche 
fein Haupt: Werk in Holland feyn follten, das 
mahls in Amiterdam beffer bey Herrn Ruyfch 
und Rau, als in Leyden bey dem Hrn. Bidloo, 
Eönnten erlernet werden, fo begab er fid) ſogltich 
dahin, zumahl meil eben die fo lange in Renden 
mwahrenden Sommers Ferien angiengen. Zu Am⸗ 
fterdam zeigten Die beyden berühmten Profeſſoren 
der Botanik Hr. Ruyfcb und Hr. Tommelin 
indem vortreflichen medicınifchen Garten Die Kraus 
ter oͤffentlich. Ja Here Ruyfch hatte eben da: 
mahis inden Hundes Tagen öffentliche anatomis 
fehe Uebungen angeftellet mit den von ihm hoͤchſt⸗ 
Punftreich zubereiteren Sachen. Darunter war 
3. E. ein Süngling, der ſchon vor etlichen Jahren 
geftorben, und von ihm einbalfamiret worden, 
aber doch noch ſo friſch und ſchoͤn anzuſehen war, 
als ob ernur fchlief. Die von Ruyſchen zus 
bereitete Schäße von Anatomifchen Dingen und 
allerhand Thieren waren fo Foftbahr, daß fie 
nachmahlsvon St. Czaariſchen Maj. vor 20000, 
Gulden ihm abgefauft wurden. Alle diefelben zeig 
te und erklärte er theils angezeigter maaſſen öffent 
lich , theils in einer befondern Unterweiſung, die 
er nebft Hr. Heiftern einigen Studenten in der 
| nar 
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Anatomie bis in den October gab. Gleichwie 
Herr Ruyſch in der Lehre von dem Eingeweyde 
und allergenaueften Zerlegung der inneren Theile 
einen fonderbahren Ruhm erlanger, alfo hatte 
nicht weniger der DamahligeStein-Schneider und 
Stadt-Operateur in Amfterdam, Hr. D. Rau, 
eine groffe Geſchicklichkeit, das, mas zur Lehre 
von den “Beinen, Nerven und Mäuslein gehoͤ— 
tet, zuzeigen, und war feiner Chirurgifchen Ope- 
rationen , fonderlid) des Steins⸗Schneidens hals 
ber, im groſſem Anſehen. Desmegen fieng er zu 
Ende des Herbftes, nebfteinem Frankfurter und eis 
nem Engländer, ein Collegium Anatomico-Chi. 
rurgicum bey ihm an. Ein jeder von ihnen muſie 
100. Species» Thaler, und gleich Die Halfte 
voraus bezahlen. Er verfprach Davor, ihnen 
nicht nur die ganze Anatomie an frifchen Leich⸗ 
nahmen zu zeigen, ſondern auch vornehmlich, ih 
nen. Leichnahme genung zu fchaffen, daran fie 
ſich ſelbſt üben koͤnnten. Dieſes Collegium ward 
Ihnen, wegen Der rauhen Aufführung des Mannes, 
ſehr beſchwerlich, ja als fie um die verfprochene 
Leichnahme zuihrer Übung anhielten, wies er fie 
mit harten und groben Worten ab, und gab 
bor: vor ein ſolch bagatell Geld koͤnne er Diefels 
ben nicht ſchaffen, ohngeachtet noch zwey neue . 
Zuhörer, Here D. Ernde und der Hannöverfche 
Ho Medieus, Hr. D Chappuszeau, fid) einge, 
funden, und gleihe Summe mit jenen erleget 
hatten. Sie muſten alfo mit feinem Unterricht 
und Zuſchauung der Shrrurgifeen 
u N) 
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fo lange zufrieden fepn, bis fie, da er die andere | 
Hälfte des Eollegii anfangen wollte, ſich gar von 
ihm abfonderten. * | 


Sie hatten fich unterdeffen wieder zu Deren 
Ruyſch geihilagen, undihm erzaͤhlet, wie esihs 
nen mitjenemergangen. Daher erfuchten fie ihn, 
Daß er das erießen möchte. was fie ben jenem nicht 
hatten hören und erlangen koͤnnen. Er verfprad) 
es nicht nur, fondern hielt es auch. Inſonderheit 
verſchaffte er ihnen aus dem groſſen Hoſpital zu 
Amſterdam, als in welchem er alle todte Coͤrper 
haben konnte, derſelben ſo viele, als ſie nur ver— 
langten. Her D. Heiſter machte ihm dieſe 
unvergleichliche Gelegenheit mit unermuͤdeten Fleiß 
ſe zu Nutze, und brachte den ganzen Winter und 
Frühling, bis zu Ende des Mays 1707. vom 
Morgen bis an den Abend, mit Zerfchneidungen 
todter Coͤrper von bepderiey Geſchlechte und al 
lerley Alter zu. Sonderlich wiederholte er Die 
ganze Lehre von den Mäuslein, Nerven, Blut 
Gefaͤſſen, und von den Eingemweiden fo oft, bis 

er 








* Don der Iblen Ark die: cum & externorum , Die 
ſes Drannes , da er nie: er mit Beyſtimmung der 
mahls das gehalten, was Mediciniſchen Facultaͤt 
er verſprochen, kann zu Utrecht ırı4. gehalten. 
man auch leſen Io. Hrn. Albini Or. in obi- 
Bourgoweri Dilp, in- tum 7. I. Raui zengeh, 
aug. Med. de zqualita- daß er zulekt gar im 
te morborum interno- | RKopfe verruͤckt worden. 
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er es darinn zu einer groſſen Fertigkeit gebracht 
hatte. Er befliß ſich auch, die ſchwerſten Sachen, 
welche Herr Rau aus Nachlaͤßigkeit oder andern 
Urfachen zu zeigen unferlaffen,, nach Anleitung 
der beiten und neueften Bücher felbftaufzufuchen, 
die Irrthuͤmer verfchiedener Anatomicorum, fons 
derlich Des berühmten Verheyns, nebit den von 
ihmubsroangenen Dingen, anzumerfen, und zu 
dem Ende ihm feibft eine neue Anatomie in kurzen 
Tabellen aufzufegen. Daraus ift nachmahls 
fein gedrucktes Compendium erwachfen. Einige 
feiner damahls gemachten Anmerkungen find herz 
nach in die Ephemerides Nat. Cur. eingeruckt. 
Er fpahrte Feine Mühe und Koften, um mit den 
beiten IBunds ersten und Operateurs befannt zu 
werden.  Dererfelben fonderlih Raus, Ruys 
fchens, des berühmten Peter Adrianfon Vers 
duyns, und feines Sohns, Bordels, Vallants, 
Conerdings, mannigfaltigen und an andern Or⸗ 
ten nicht gar oft vorfommenden Operationen, woh⸗ 
nete er fo wohl in den Hofpitälern,, als auch fonft, 
beſtaͤndig bey. Ja er befliß ſich, diefe gefchickte 

perationen an todten Coͤrpern ſelbſt nachzuma⸗ 
hen, um alſo in der Chirurgie eine rechte Fertig⸗ 
keit zu erlangen. 





Wie viele andere waͤren nicht mit einer ſolchen 
Geſchicklichkeit zufrieden geweſen, als er auf dieſe 
Weiſe erlanget hatte? Aber vor einen Heiſter 
war es freylich noch nicht genung. Er machte 
ſich alſo zu einem noch groͤſſern Sammel- Mag 
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kranker, verwundeter und ſterbender Leute. Er 
gieng nemlich 1707. im Junio durch Antwerpen, 
Bruͤſſel und Loͤwen, allwo er alles merfrourdige 
befahe, zu Der tapfzın Armee der Alliirten. In 
Löwen beſprach er ſich fonderlich mit dem beruͤhm⸗ 
ten Derbeyn, hörete ihn oͤffentlich leſen, und 
zeigete ihm in aller Beicheidenheit einige ‘Fehler, 
die er in feiner Anatomie bemerker hatte. Herr 
Verbeynnahm, nah Artrechter Gelehrten, dieſes 
fo wohl auf, daß er in der nachmahligen Aus: 

abe einige derſelben verbeſſerte.“ Er verrieth in 
Finen Reden, daß er wenig neue Scribenten ges 
ieſen oder aefehen habe, wie ihm auch von Deren 
D. Heifteen in der Vorrede zu feiner Anatomie 
mit vielen Exempeln gewiefen worden. Er be 
zeugte aber, daß er aus Mangel des Geldes Feis 
ne Bücher anfchaffen könne, Denn er und die 
andern Profefforen bekaͤmen, wegen des Krieges, 
entweder Feine, oder fo wenige Beſoldung, daß fie 
kaum Brodt Davon anfchaffen Fönnten. Die Stus 
denten brächten ihnen wenig ein, weil Die Ausländer 
daſelbſt nicht bleiben Fönnten, da ein jeder bey der 
Immatriculation endlich befräftigen müffe, daß er 
Roͤmiſch⸗Catholiſch ſey. 


Als ſich Herr Heiſter eine Zeitlang bey der Ar⸗ 
mee aufgehalten, und das merkwuͤrdigſte beſehen 
hatte, gieng er wieder zurück nach Bruͤſſel, wo— 

ſelbſt die Englander und Hollaͤnder damahls — 
t⸗ 


* G. Hrn. D. Heiſters Comp. Anat. Pref. p. 20. 
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beſten Feld⸗Hoſpitaͤler hatten. Man kann leicht 
erachten, wie mancherley Operationen in denſel⸗ 
ben vorgefallen, da die meiſten Kranken und Ver⸗ 
wundeten von der fo ſtarken Armee dahin ge⸗ 
bracht wurden. Herr Heifter legte felbft mit 
Hand an, verrichtet: damahls zuerft Das Aderlafs 
fen, und gewöhnete fich zu den ubrigen erften 
Verrichtungen eines Bund: Arztes immer fleißis 
ger, damit er zu der ganzen Chirurgie, Dazu er 
immer mehr Luſt bekam, deſto gefchiefter und bes 
herzter würde. Er erinnert fich fonderlich,, von 
zweyen vortreflichen Wund Aerzten, Herrn A- 
miiand, einen Engländer, und Herrn Crepin, 
einem Hollaͤnder, vieles geſehen und gelernet zur 
haben. Dep dem allen verſaͤumte er nicht, auch 
fleißig ben denen zu ſeyn, die aninnerlichen Kran 
heiten Darnieder lagen, und zu bemerfen, tie die 
Feld» Medicı bey der Eur derfelben fich verbielten. 

eil er hiebey vielmit Englandern umgehen mus 
ſte, mendete er um fo viel mehr feine übrige Zeit 
auf Die Erlernung der Englifchen Sprache. Er 
ſahe bald, mie nüglıch diefelbe einem Medico fey, 
und las alfo zugleich, Die fo wohl in diefer, als in 
andern Sprachen gefchriebenen beften Chirurgis 
ſchen Bucher. So weislich wufte er die Wiſſen⸗ 
(haft mit der Ausübung zu verbinden. 


Gegen das Ende diefes Teldzuges reifete er 
nad Gent in Flandern, daſelbſt bifahe er die 
Feld» Hofpitäler und andere Merkwürdigkeiten, 
und befprach fich mit dein berühmten Anatomico 
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und Ehirurgo, Herrn Tobann Palfyn. Hierauf 
Fehrte er über Seeland, indeflen Häfen er die groß 
—— —— ſahe, wieder nach Holland zus 
rl 


Auch damit wollte er fein Einfammien noch 
nicht vollenden, fondern gieng nochmahls auf die 
Univerfität Leyden, in der Abſicht, felbigen Win— 
ter und das folgende 1708te Jahr dafelbft zu vers 
bleiben. Lim der Franzöfifchen Sprache deſto 
. mächtiger zu werden, begab er fich zu Franzoſen 
ins Dausundanden Tiſch. Er hörete Dafelbft, 
ohne einmahl auszufehen, und fo, daß er alles 
nachfchrieb ‚ die practifchen Eollegia Heren Bern» 
hard Albini, bey Deren Boerbaven die Chy- 
mie, und Die Lehre vom Sefichte und den Kranks 
heiten der Augen, bey dem aroffen Botanico, Pe 
ger Hotton, die Kraͤuter⸗Lehre, und wohnete deſſen 
Vorzeigung der Kraͤuter in dem daſigen ſchoͤnen 
Mediciniſchen Garten unablaßig bey, ſammlete 
ihm auch ſo wohl zu Amſterdam und Bruͤſſel, als 
auch vornehmlich hieſelbſt, noch eine groſſe Anzahl 
ſolcher Kraͤuter, die ihm bisher gefehlet hatten. 
Er verfäumete niemahls Herrn Bidloos öffent 
liche Anatomien, noch die Kranken⸗Beſuchungen 
des erfahrnen und alten Practici, Herrn Friedr. 
Deckers. So' beſuchte er auch oft die Chymi— 
ſchen Vorleſungen des darinn vortreflichen Herrn 
le Mort, und die Mechaniſch⸗Phyſiſchen Expe⸗ 
rimente Herrn Sengverds. Dabey legte er ſich 
auch auf die Mathematik und das Glas⸗Schlei⸗ 
fer, Fielen Ferien ein, fo befuchte er die umlies 

gens 


Heifter.: 687 
genden fehönen Derter, Haag, Utrechtic, Seine 
Beut:, die er von dieſen Reiſen mit nach Haufe 
brachte , beftand in den raren Kräutern, welche 
er ın den ſchoͤnſten Gärten und Gewaͤchs⸗Haͤuſern 
geſammlet hatte. Zu Ukrecht befahe er fonderlic) 
Herrn Leusdenii ſchoͤnes Anatomiſches und Chi⸗ 
rxrurgiſches Cabinet. | 





Als er einfteng aufeiner biefer Reifen nach Am⸗ 

fterdam Fam, woſeloſt erallemahl feinen werthen 
Lehrmeiſter, Hierin Ruyſchen, zuſprach, ward er 
bey demſelben mir dem berühmten Polyhiſtor, 
Herrn Theodor Tanfon von Almeloveen, bes 
Fannt, der Prof:flor, und damahls ſowohl Rector 
der Univerfität,ald Decanus der medicinifchen Fa⸗ 
cuftät zu Harderwik,war. Als diefer von ihm vers 
nahm, daß er feine Academiſchen Studia bald en—⸗ 
den und Doctor werden mollte, bat er ihn, Das legs 
tere unter feinem Decanat zu verrichten. Er fonnte 
es den berühmten Manne nidyt mot abfehlagen, 
ob er gleich fonft Willens war, «8 in Leyden zu 
thun. Alſo gieng er unter den Ferien in der Pfingfte 
Woche nad Harderwik, und dilputirte daſelbſt 
de Tunica Choroidea oculi. Darauf ward ihm 
von Hin. Almeloveen die Doctor» IBurde mit 
vielem Ruhme mitgetheilet. Hierauf kehrete er 
wieder nach Leyden zurück, und weil er feine ans 
gefangene Colkgia gerne zu Ende bringen wollte, 
verbarg er feine erlangte Wurde noch eine Zeit, 
fang, und fchamte ſich nicht, als Doetor die Col⸗ 
legia noch zu beſuchen. 
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Die Anatomie wurde zu der Zeit von Hrn. Bid⸗ 
loo in Leyden fehr verworren und nachläßig vorge; 
tragen.Er war felbft in derfehre von den Mäuslem, 
Nerven und den inneren Gefaͤſſen im Leibe nicht gar 
feft, daher ihm in feiner groffen Anatomie von anı 
derm viele Fehler gezeiget worden. Todte Coͤrper 
zum Zerfchneiden waren bey ihm nicht zu befom» 
men und konnten alfo die Studenten in der Anato⸗ 
mie dafelbft nichts rechtes lernen. Zu Amfterdam 
fchrechte Herr Bau die meiften durch feine üble Auf— 
führung und dentheuren Preis feiner Collegien ab, 
daß fie nichts bey ihm hoͤren wollten. Hr. Ruyſch 
aber war alt, und hatte zuviel zuthun, zeigte als 
fo damahls die Anatomie felren an frifchen Leich⸗ 
nahmen. Beil esalfo an foldyen Leuten in Dob 
land fehlete, welche die Anatomie gehörig lehres 
ten, und doch viele waren, Die beffere Anleitung 
fuchten, fo entfchloß er ſich, mit Beroilligung feis 
ner Eltern, in Holland, und zwar in Amſterdam, 
ſich haͤuslich nieder zulaffen , und auffer der Kran 
ken⸗Cur Anatomifche und Ehirurgifche Eollegia zu 
halten. Hr. Ruyſch, derihn allezeit als feinen 
Sohn geliebet, erbot ſich hierauf, ihm genugfahs 
me Leichnabme im Hofpital zu verfchaffen, feine 
AngtomiesCammer darinn einzuräumen, undihn 
als feinen Eollegen in Anatomifchen Sachen an 
zunehmen. Hr. Heiſter folle Die Anatomie an 
frifchen Seichnahmen, Hr. Ruyfch aber an den 
von ihm kuͤnſtlich zubereiteten zeinen; das Geld 
wollten fie mit einandertheilen. Nachdem er den 
Sommer über viel in Der Botanik gethan, und 
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gebracht,die kuͤnftig noch einmahl durfen herausges 
geben werden, kamen zehen Franzoͤſiſche Barbier⸗ 
Geſellen, denen er ein Anatomifches Eollegium in 
Franzoͤſiſcher Sprache halten mufte. Bald darauf 
hielt er auch Deutichen Studenten vom Anfange 
des Winters bie gegen den Sommer 1709. ein As 
natomifches und. Chirurgiſches Collegium. Er 
wohnte bey dem damahligen Profeffore der Mathe⸗ 
matif zu Amfterdam, Hı.Tiberio Hemſterhuys, 
zwey Jahr im Daufe. Alfo legte er fich ferner auf 
Die Mathematik, fonderlic) auf Die einem Anatos 
mico und Ehirurgo nöthigfte Theile derfelben , Die 
Mechanik, Statit, Hydroſtatik, Hydraulik, 
Optik und Acuſtik. 


Weil er aber ſahe, wie wenige es in der Chi⸗ 
rurgie recht weit gebracht haͤtten, und daher eine 
beſondere Luſt dazu hatte, begab er ſich, mit Chi⸗ 
rurgiſchen Inſtrumenten wohl verfehen,1709. aber; 
mahls zu der Armee, welche damahls Dornik 
oder Tournay zu belagern angefangen hatte. Er 
ward dabey, auf Hrn. Ruyſchens Vorſchrift, un⸗ 
ter den Hollaͤndern zum Feld-Medico angenom⸗ 
men. Weil aber nachgehends ein Feld-Hoſpital 
zu Oudenarde aufgerichtet wurde, dahin man die 
meiſten Verwundeten von Dornik brachte, ſo 
muſte er ſolches, nebſt dem Hollaͤndiſchen General⸗ 
Chirurgo, Hrn. de Ovavre, verſehen. Er begab 
ſich dahin, nachdem er vorher die unvergleichliche 
Feſtung Ryſſel beſehen. Auf dieſen Reiſen fiel er 
zwey mahl unter Franzoͤſiſche Partheyen, die auch 
verſchiedene feiner Reiſe⸗Gefaͤhrten wegnahmen. 
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Weil er aber mit guten Franzoͤſiſchen Paſſen ver⸗ 
ſehen war, lieſſen ſie ihn fahren. Hr. de Ova⸗ 
pre war ein erfahrner, aber alter Mann, und war 
alfo froh, daß Hr. D. Heiſter alle vorfallende 
Dperationen zu verrichten fuchte, zumahl da er 
fahe, daß er es fo wohl machte. Ein jeder kann 
leicht erachten, daß wenige Arten der Operatio— 
nen find, darinn er hiebey nicht ausnehmend geubet 
worden. Er hatte bie unter andern zuerjt Gele 
genheit, bey einer Soldaten⸗Frau in ſchwerer Ge⸗ 
burt Hand anzulegen, und ein todtes Kind,mit Er⸗ 
haltung der Mutter,glücklich roegzunehmen. Wachs 
dem Dornif erobert, befam er Darinn Gelegen: 
heit, des dafelbft gervefenen Franzoͤſiſchen Medi⸗ 
ci, Hr. Briſſeau, Schrift vom Staat zu fehen,und 
* neue Meynung von dieſer Krankheit zu ers 
ahren. | 





Inzwiſchen Tam es bey Malplagbet zu einer der 
blutigſten Schlachten, wobey die Holander, ohne 
die vielen Zodten, bey Soco. Verwundete befas 
men. Diefelben wurden geöftentheilsnach Brüf 
fel gebracht, und alfo muſte Hr. D. Heiſter mit 
den meiften Chirurgis fih dahin begeben. Allhie 
gab es, da zumahl die dor Mons verwundete 
aud) dahin gebracht wurden, noch mehr aig vor⸗ 
bin mittrepaniren , Abnehmen der Ölieder, taus 
fenderiey Brüchen, und dergleichen Dingen, zu 
thun. Er blieb dafelbft bis an dag Ende dieſes 
Jahres. Viele der verftorbenen Soldaten zer 
ſchnitte er,um allerley in ihnen nachzuſuchen. Sons 
derlich oͤffnete er allda in einem Der an 
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Als der Feldzug zu Ende, begab er ſich wieder 
nach Amſterdam, und fing 1710. feine vori— 
ge Verrichtunaen und Collegia wieder an, wel 
che er bis zu Ende des Aprils fortfegte. Gegen 
das Ende des vorigen Feldzuges hatte fid) ein 
junger Doctor der Medicin, Herr Rönig, aus 
Nuͤrnberg, weil er viel von feinem Ruhme in 
Holland gehöret, mit ihm in Bruͤſſel bekannt ges 
macht. Diefer reiste ihn an, daß er um die 
durch den Tod Hrn. ac. Pancrat. Brunonis 
in Altorf erledigte mediciniſche Profeßion anhalten 
möchte, weil die Nuürnbergifchen Herren Die 
Stelle gerne mit einem guten Anatomico befeßen 
mwollten. Ob er nun gleich in Holland bereits 
fehr wohl ftand, auch Die gegründete Hoffnung 
haben fonnte, daſelbſt fein Stück weit höher als 
in Deutfchland zu treiben , und Hr. Ruyſch ihn, 
theild aus guter Zuneigung , theile aus befondern 
Abfichten ungern wollte fahren laſſen, fo hielt ex 
Doch vor beffer, eine geroiffe und rubigere Bedies 
nung anzunehmen. Ex meldete ſich alfo ſchrift⸗ 
ih bey E. E. Rath zu Nuͤrnberg. Kr. Ruyfch 
verſahe ihn mit einer kraͤftigen Vorſchrift an den 
beruͤhmten Medicum und Botanicum, Hrn. D. 
Volkamer zu Nuͤrnberg, und dieſer rühmte ihn 
den Herren Curatoren der Altorfiſchen Academie 
dergeſtalt an, daß ihm 1710. im — * 
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Fruͤhlings, als er eben Bohnii Tractat heraus⸗ 
gegeben hatte, die gewiſſe Nachricht gegeben wur; 
de, daß er die Profeßion der Anatomie und Chixrur⸗ 
giezu Altorf haben folle. 


Ehe er dieſelbe antrat, bat erfich vorherdie Er⸗ 
laubniß aus, auch England zubefehen. Erhielt 
fich darinn vier Monathelang zu Cambridge, Ox⸗ 
fortzc. am meiften aber zu London auf. eine 
mitgenommenen Vorſchriften verfchaften ihm bald 
die Gunft der vornehmften Englifchen Medicos 
rum. Sonderlich war er dem berühmten D. 
Abrabam Eyprian um Ruyſchens willen fehr 
willkommen, der in feiner Gegenwart verfchieder 
nen mit feiner befannten Gefchicflichfeit den Stein 
fehnitte. Er ſahe Hrn. Sloane Naturalien⸗Ca⸗ 
binet, das ſchwerlich ſeines gleichen in Europa 
hat, und Hrn. Woodwards auſſerordentlich⸗ 
ſchoͤnes Cabinet von figurirten Steinen. Der liebte 
ihm dergeftalt, daß er ihm mehr als einen ent 
ner von den ſchoͤnſten Enalifchen figurirten Stei⸗ 
nen verehrte. Der berühmte Botanicus, Hr. 
Jac. Pertiver, verehrete und verſchaffte ihm eine 
groffe Anzahl, theils friſcher, theils ſchon getruckne— 
fer rarer Kräuter, die ſo wohl in Groß-Britan⸗ 
nien, als in andern und heiſſen Laͤndern, geroadyr 
fen. Herr Rand theilete ihm viele ſeltene Pflan⸗ 
zen und vielerley Arten von Engliſchen Graſe mit. 
Bey einem gelehrten Schweitzer, D. Lavater, far 
he er die ſchoͤnſten chirurgiſchen, und bey Herrn 
Zauksbee fonderbahre mechanifche Inſtrumente, 
daß ich vieler andern Dort angetroffenen Ra: 
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digkeiten nicht gedenke. Nachdem er ſich eine tref⸗ 
liche Anzahl von den beſten Engliſchen Buͤchern an⸗ 
geſchafft, reiſete ernach Holland zuruͤck, und als er 
daſelbſt von dem jungen Ruyſchen noch mit vielen 
raren getrockneten Pflanzen und ſeltenen Natura⸗ 
lien beſchenket worden, kam er endlich zu Hauſe bey 
den Seinigen wieder an. 


Hierauf ward er im Jahr 1710. den 11. Nov. 
zu Altorf eingefuͤhret, und hielt den 5. Decembr. 
feine Antritts-Rede: De hypotheſium medica- 
rum fallacia & pernicie. Seine Collegia hat 
er von dieſer Zeit an uͤber alle Theile der Medicin 
gehalten, fleißig öffentliche Anatomien vorgenoms 
men, und das Gluͤck gehabt, Daß man fich feiner 
nicht nur in den benachbahrten , fondern auch in 
mweitsentlegenen Städten und Höfen, vielfältig bes 
dienet bat. Manche Stau hat er in der Stade 
und auf dem Landedurch Wegnehmung der Kine 
der bey dem Leben erhalten. Nachdem im Jahr 
1711. fein Vater geftorben, begab ex fich den 
12, May ı712. in den Eheſtand mit der einzi⸗ 
gen Jungfer Tochter des gelehrten Herrn D. 
Zeinrich Hildebrands, der zulegt Profeſſor 
Juris Primarius zu Altorf, Hochfuͤrſtl. Sulz⸗ 
bachiſcher Hof⸗Rath, und Conſulent der Repu⸗ 
blik Nuͤrnberg war. Mit dieſer hat er einige 
Kinder erzeuget, von welchen der aͤltiſte Herr 
Sohn , Elias Friedrich bereits feine Geſchicklich⸗ 
keit durch viele Proben gezeigt, und ſonderlich 
1733. des Englaͤnders Douglaß Beſchreibung 
des peritonæi und der Membranæ cellularis aus 
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dem Englifchen ins Lateinifche überfegt, und auf 
9. Bogen mit feinen Anmerkungen heraus gegeben 
hate Wo ich nicht irre, hat er nun bereits Die 
Doctor⸗Wuͤrde erhalten, wenigftens halten alle, 
die ihn kennen, Davor, Daßer diefelbe vollfommen 
verdient habe. 


Er ſelbſt war noch nicht lange in Altorf gewe⸗ 
fen, als er fo wohl ın die Kayſerl. Academiam 
Nature Curioforum, als in die Königliche Preufs 
hie Societät der Wiffenfchaften aufgenommen 
wurde. 


Sein Ruhm ſtieg fo weit, daß ihn 1719. 
Die Durchlauchtigſten Braunſchweig - Luneburgi: 
ſchen Häufer auf ihre ZuliussAcademie zum Pro; 
feffore der Anatomie und Chirurgie beriefen. 
Weil aber der Winter vor der Thür, und er feine 
angefangene Eollegia gern zu Endebringen wollte, 
verzog Sich feine Abreife bis ins Fruͤh⸗Jahr 1720. 
In folcher Zeit befah: er die arofle, damahls in 
ſchoͤnſter Bluͤthe ftehende Americanifche Aloe, im 
Biſchoͤflichen Garten zu Eichftäde, und befuchte 
Die Univerfität zu Ingolſtadt. In dieſer Zeit 
verfertigte er zu Altorf, im Beyſeyn ver Studenten 
bey einer Anatomie, aus dem Menfhen, Hirn 
einen Phosphorum, der alles, was ſich anzuns 
den läft, von felbft, wennerdarauf geleget wird, 
anſtecket, wovon er alfobald die Probe mn. 5 
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Sein Abzug von Altorf geſchahe unter Beglei⸗ 
tung vieler Herren Profeſſoren und Studenten. 
Er that die Reiſe nach Helmſtaͤdt uber Halle, 
Leipzig und Jena, weil er die daſigen Univerfis 
tätennocbnicht gefehen hatte. Bald nad) feiner 
Einführung in Helmſtädt hielt er zum Antritt 
im Junio die befannte merfwürdige Rede: von 
dem Wachsthum der Anaromifchen Wiſſen⸗ 
fcbaften im XVIIlten Jahrhunderte, Da er ge⸗ 
zeigt, Daß folcher Wachsthum, in Anfehung der in 
den legten 20. Rahren herausgefommenen neuen 
Seribenten, fo groß geroefen , als in allen vorigen 
Ssahrhunderten. Noch an dem Tage bekam er 
einen todten Eörper,mit welchem er ſeine Anatomien 
anfieng, Die er hernach fo wohl als die Eollegia ims 
merfort fleißig und vielfältig angeltellet und gehal⸗ 
ten bat: auffer den im Haufe geichehenen Exrdff- 
nungen und Zerfehneidungen verjtorbener , fonders 
lich ſchwangerer Frauens⸗Perſonen, Die in ſchwerer 
Geburt umfommen waren, bey Denen er viel befons 
ders bemerket hat. Dach der Zeit hat er die Pro⸗ 
feßion der Anatomie mit der Profeßion der Theor. 
med. und Botanik verwechfelt, und darauf den 
medicinifchen Garten zu Helmſtadt in den treflich⸗ 
fien Stand gefeßt, 


Er hat vielerley richtige Anträge nach andern 
Univerfitäten gehabt, fo er aber allemahl von fid) 
abgelehnet. So wurde er von dem Rußiſchen 
Saar, Peter dem I. mit 2000. Rubeln Beſoldung, 
und völliger Freypaltung in Wohnung, Holze ꝛc. 
nach Petersburg auf die neue Academie — 
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und ihm dabey vor feine Bibliothek und herba- 
rium viuum befonders 4000. Thaler angeboten. 
Der jegige Herr -Bifhof von Würzburg und 
Bamberg, als ein Herr, der Die Gelehrſamkeit 
recht befonders lieber und fehr mwohlfennet, bo 
tief ihn 1725. nad Würzburg zum Anatomico 
und Chirurgo, mit dem Sharacter eines Rathes 
und Hof⸗Medici, undeiner Befoldung von 1000, 
Thalern, auffer Wein, Getrayde, u. d. m. 
dabey er auch vor fich und feine Familie die freye 
Uebung der Evangelifchen Religion haben follte. 
Im Jahr 1730. ward er von des Herrn Herzogs 
von Holftein Kon. Hoheit nad Kielzu Dero Leibe 
Medico und Profeffore der Medicin, unterdem 
Character eines Juſtitz⸗ Raths, verlange: Er 
fchlug aber diefe Ainerbietungen allemahl aus, und 
weil er noch im vorigen 1 7341ten Jahre gleicher ger 
ftalt einen Beruf zu anfehnlichern Stellen aufeiner 
andern Univerfität gehabt, fo wurde er von des 
Hochſel. Herrn Herzogs Ludewig Rudolpbs 
Durchl. zu Dero Hof⸗Rath und Leib⸗Medico 
mit einer anſehnlichen Vermehrung ſeines Ge⸗ 
halts, ernannt. 


Es iſt kaum zu ſagen, wie viel er von Patien⸗ 
ten, ſo wohl bey innerlichen, als auch und wohl 
vornemlich bey aͤuſſerlichen Schaͤden, gebraucht, 
und zu dem Ende oft an auswaͤrtige Orte, z. E. 
"Berlin, Koftoczc. geholet werde. Diefe letztere 
* die zwanzigſte Univerfität, welche er ge 
fehen. 
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Sein Herbarium viuum beſtand 1725. aus 
66. Folianten, und wird an zahlreicher Menge 
und guter Ordnung wenig ſeines gleichen haben. 
Denn als er in Altorf noch eine groſſe Menge 
Kraͤuter theils ſelbſt geſammlet, theils von Hrn. 
D. Volkamern bekommen, hat er endlich feine 
groſſe, bis dahin noch unordentliche Sammlung, 
mit Huͤlfe einiger Studenten, auf weiß Papier, 
jedes mehrentheils beſonders, geleimet, die Nah⸗ 
men beygeſchrieben, ſie nach ihren verſchiedenen 
Gattungen geordnet, und hernach in groſſe Baͤnde 
von ſtarkem Papier in median Folio gelegt, nach 
des Rau methodo plantarum, welcher ihm 
‚ zum Degifter dienet. Der Pflanzen waren da⸗ 
mahls über 6000, und befigt er alfo den gröften 
Theil der Krauter, Die jemahle in Europa , fons 
derlich ın Deutfchland, aus allen Welt Theilen 
geſehen worden. Ingleichen hat er bereits in Als 
torf angefangen ein Eabinet von allerley Sans 
men und Früchten, Naturalien, figurirten Stei⸗ 
nen und Mineralien zu ſammlen, , und folches here 
nach immer fortgeſetzet. Er verwahret vielerley 
Gerippe, um daraus den Unterſcheid der Knochen, 
nad) den mancherley Altern der Menſchen, zu zeis 
gen. Soo zeiget er auch die Befchaffenheit der 
menfchlichen Leibes Frucht in allen Monathen an 
den von ihm einbalfamirten Proben. Nicht mes 
niger hat er alle Theile des menfchlichen Leibes, 
auch allerley ungewöhnlich, beſchaffene, nebft vers 
fchiedenen feltenen chirurgiſchen Zufällen, forgfältig 
aufbehalten. Endlich fo beſitzt er Die gröfte 
Sammlung von den tönen anntomifchen 9 
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chirurgiſchen Inſtrumenten, nebſt einer groſſen 
Menge der beſten anatomiſchen und chirurgiſchen 
Buͤcher, deren 1725. bereits 10000. Stuͤck wo⸗ 
ren: darunter waren damahls hundert Baͤnde 
Diſputationen, daruͤber er ſich ein vollſtaͤndiges 
Regiſter aufgeſetzt hat. Alle neue Schriften und 
Entdeckungen, die ihn angehen, kann er leicht durch 
den ungemein⸗ſtarken Brief⸗ Wechſel erfahren, 
den er mit den vornehmſten Medicis in und auſſer 
Deutſchland unterhält. Er beſitzt eine ſtarke Ans 
zahl Kupfer: Stiche von den vornehmſten Gelehr—⸗ 
ten, fonderlich Medicis, jaer hat in Altorf felbft 
das Kupfer: Stechen erlernet, Damit feine in Kup⸗ 
fer geftochene Figuren nicht fo fehlerhaft, wie fonft 
wohl geſchicht, werden möchten. 


Man mag mit Wahrheit von ihm fagen, daß 
er ein zur Beförderung und Wachsthum der mes 
dicinifchen Wiſſenſchaften, fonderlich der Anato— 
mie, Chirurgie und Botanik gebohrner Mann 
ſey. ie viele vorher unbekannte Sachen hat 
er nicht bisher an das Licht gebracht! Wie gluͤck⸗ 
lich ift er nicht in feinen oft vechtserftaunlichen chi⸗ 
rusgifchen Operationen undandern Euren ? Wie 
groß ift nicht fein Ruhm in allen Ländern, dar⸗ 
innman gelehrte Leute kennet? Lie willig gelte 
ben ihm nicht die deutſchen und ausmärtigen Ge⸗ 
Iehrten die gröften Verdienfte und den Vorzug vor 
fo vielen andern zu? Bereits 1715. brachten die Altor⸗ 
fifchen Studenten durch Buchſtaben⸗Wechſel aus 
feinem Nahmen Laurentius Heifler die Worte hers 
aus; Tu fisalter Verben. So viel ich ur E 

ehen 
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ſehen kann, hat er nachmahls in anatomiſchen 
Sachen noch mehr geleiſtet und auch noch mehr 
Ehreerlanget als Verbeyn. Seine bisher mit 
vollem Recht herausgegebene Schriften find : 


Diff. inaüg. de tunica choroidea oculi. Harde- 
tov.1ı708. Er erwaͤhlte diefe Materie vor 
andern, weil fih Hr. Rau verfchiedene Er⸗ 
findungen des Hrn. Ruyſchens in dieſem 
Haͤutgen zueignen wollte, welchen er wieder 
fegt, und nedſt andern zugleich verfchiedene 
feiner eigenen Erfindungen vom Auge beye 
bringt. 

Behnii Tract. derenunciatione vulnerum, cum 
Præf. Amitel. 1710. 

Progr. de veritatis inueniend& difhicultate in 
Phyfica &Medicina, 1710. Alto, 

Orat, inaug. de hypothefium medicarum falla: 
cia & pernicie, F 

Diff. de Matticatione, Altorf. it. Es ſoll dage⸗ 
gen eine heftige Schmaͤh⸗Schrift damahls 
herauskommen ſeyn, die aber nie einer Ant⸗ 
wort gewuͤrdigt worden. 

Diff, I. IL, II. de Cataracta in Lente Cryſtalli- 
na, 1711 17712. Darinn behauptite er 
die bisher fonderlich in Deutfchland ziemlich 
unbekannte Meinung des Briſſeau und 
Maitte Tan, und bewies aus vielen Exem⸗ 
pein , daß der graue oder weile Staar nicht 
ein wieder⸗ natürliches Hautgen in der waͤſſe⸗ 
sichten Feuchtigkeit, fondern die truͤbe⸗ ges 

ra wor⸗ 
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wordene eryſtalliniſche Feuchtigkeit ſey, wel⸗ 
che beym ſo genannten Staar⸗ Stechen durch 
die Staar⸗Natel abgedruckt werde. Dies 
fe 3. Differtationes ließ er vermehrt und ver⸗ 
beffert unter der Auffchrift zufammen drub 


en. 
Traktatio de Cataralta, Glaucomate & Amau- 
tofi: In qua multæ nouæ opiniones & in- 
venta contra vulgatas Medicorum, Chı- 
rurgorum, nec non Mathematicorum fen- 
tentias continentur. Cumfig. zn. Altorf. 
713.8. Derbeffert wieder aufgeleget 1727. 
Er gieng darinn zugleich von obgedachter 
Franzofen Meynungen in etwas ab, und 
meldete, daß fo bald man ein zuverläßiges 
Frempel gefunden, wo ein Haͤutgen gewe⸗ 
fen, eralfobald glauben wolle , daß zweyer⸗ 
iey Urfachen des Staars feyn. Seine Mey 
nung ward immer mehr von allen Drten her 
fo beftättiget, daß fie nun faft von den meis 
ften gelehrten Medicis angenommen iſt. Er 
hat zualeich erwieſen, daß die cryſtalliniſche 
Feuchtigkeit nicht fchlechterdings zum Sehen 
nöthig fen, daß der ſchwarze Staar nod) 
öfters zu heilen, aber nie der graue, der 
von der trübe geroordenen gläfernen Feuch⸗ 
tigkeit im Auge herruͤhre. Hiegegen machte 
ſich ein in Paris wohnender Engliſcher Deus 
lift, Nahmens Woolhouſe, auf, einer von 
der Art Scribenten, welche bey ihren Geg⸗ 
nern die Pflichten der Höflichfeit wenig zu ber 
zeigen pflegen. Der hatte, wie es feine, 
en 
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den nachtheiligen Auszug aus Hrn. D. Hei⸗ 
ſters Tractat verfertigt, welcher in Das lour- 
naldes Savans eingeruͤckt, darinn Hr. Hei⸗ 
ſters Meynungen unrecht und verſtuͤmmelt 
vorgetragen worden. Derſelbe ließ zugleich 
fehr fchimpfliche Schreiben an Hru. D. Hei⸗ 
ſtern und an Hrn. Palfyn abgehen, ruckte 
feine Einmwürfe in den Mercuregalant, und 
fang bereits ein fröliches Triumph + Lied. 
Daher trat von Hrn. heiſtern hervor: 

Apologia & vberior illuftratio (yftematis ſui de 
Cataradta, contra Woolhoufz cautllationes 
& obieltiones, itemque Parifienfis erudi- 
torum Diariiiniguam cenſuram. $.Altorf, 
1717. ©. Alta Erud, von 1717. P.267. 
Er zeigte darinn, daß er nie die Hautgen 
aänzlich geleugnet, fondern geſetzt, Daß Feine 

riſche Exempel davon vorhanden, und mei» 
(tens auch ordentlicher Weiſe die von ibm 
angegebene Urfache die wahre ſey. Hr. Wool⸗ 
houſe hergegen behauptete, daß Hr. Heiſter 
die Haͤutgen gaͤnzlich geleugnet hatte, und 
ward alſo groͤſten theils ein Wort⸗GStreit 
daraus. Woolhouſe ſchrieb fein: von ihm 
felbft alſo genannte: Differtations Savantes 
& critiques 1717. welche 1719. auch zuFrank⸗ 
furt Lateiniſch und vermehrt berausfamen. 
Hr. D. Heiſter gab hierauf heraus: 

Vindicias fententixfux de Cataralta &c, aduer- 
fus vltimas animaduerfiones atque obie- 
&tiones Diarii Parifienfts eruditorum,, vt & 
Woolhoufiı eiusque afleclarum. 8, Alt. 1719. 

Er 3 Er 
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Er verthädigte fich darinn fehr nachdrücklich, 
fo, daß ihm nıcht nur viele andere Gelehrte 
bengepflichtet, fondern auch vornehmlich Hr. 
Anton Benevoli zu Florentz in einer 1722. 
gefchriebenen Lettera , und Anton Cochi zu 
Kom in feiner Epift. de lente chryftallina 
&c. Hr.de Saint Rves, ein alter geſchick⸗ 
ter Deulift zu Paris, in feinem Tractat von 
den Augen » Krankheiten, 1722. Hr. Profep 
for Deidier zu Montpellier in einem ins 
Journ, des Sav. 1722, luill. eingeruckten 
Briefe, Hr. Ranby, ein Engländer, inPhi- 
 Jofophical-Tranfaktions Vol. XXXIII. und 
Hr. Morgagni zu Padua. Weil Hr, 
Geißler, ein Schüler Hin. Woolhouſens, 
Damahliger vornehmſter Ehirurgus im N. 
Geiſt⸗Hoſpital zu Nürnberg, durd) ein Erpes 
riment die Woolhouſiſche Meynung vers 
thaͤdigen tollen im lourn. des Sav. 1718, 
Aout. ließ Hr. D. Heiſtet dagegen eine Epi- 
ſtolam in Acta Erudit. ı719.lan, ruͤcken, dar⸗ 
inn er abermahls klagt, daß man ihn nicht 
verſtehen wolle: Hr. Geißler ließ 1720. von 
neuen im 2luguft des lourn. des Sav, eine 
Nachricht von zwey frifchen Exempeln anzei⸗ 
gen, bey denen Das Hautgen gefunden wor⸗ 
‚den: wovon doch Hr. Heiſter bezeugete, 
daß ersnicht gänslich leugne. 
Diff. de Gaftro- & Enteroraphe, 1713. 
Chirurgi& nouæ adumbratio, Diſſ. 1714. 


Com- 
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Compendium Anatomicum veterum recentio- 
rumque obferuationes breuiflime comple- 
&tens, 4. Alt. 1717. Diefes gab er vorher 
in 4. Difputationen 1715. 1716. und 1717. 
heraus, und ließ e8 hernach in Diefem Fahr 
re sufammen drucken. In der Vorrede 
zeigt er, mager in der Anatomie vor andern, 
fonderlih dem Verheyn, geleiftethabe. ‚Die 
mente vermehrte Ausgabe Fam 1719. das 
felbft in groß Octav heraus, und war fehr 
frey von Druck: Fehlern. Die dritte 1727. 
Die vieröte 1732. abermahls vermehrt. Es 
ift das gebrauchlichfte, das voliftandigfte und 
das allerbefte Hands Bud), indie Deutfche, 
ransöfifche und Enalifhe Sprache übers 
est, doch in Die beyden leßteren mit Ver⸗ 
ftümmelung der PBorrede; in Holland und 
enedignachgedruckt, und zwar allhie 1730. 
in einem Jahre zwey mahl, da man bey 
der letzteren Auflage die Or. de Increm. 
Anatom. beygefügt. Er hat in der Kürze 
darinn eine Menge der beften Entdeckungen 
gelehrt vorgetragen. 

Diff, de noua methodo curandi fiftulas lacry- 
males, 1716. cum fig. Er hat nicht nur 
darinn die neue in Deutfchland noch unbe, 
kannte Methode Hrn. Anels befchrieben und 
verbeffert, fondern auch alles von der Thraͤ⸗ 
nen⸗Fiſtel bisher bekannt gewordene zuſam⸗ 
men gefaflet, 

Diff, devera Glandulz appellatione, 1718. Dies 
fe feine genaue Lehre von den Drüfen hat er 

Xx4 her⸗ 


04 


nennen, 


Diff, de valuula Coli, oppofitaClar, /oh. Baptifla 


Bianchi, 1718. Der lestere hatte diefelbe 
leugnen wollen,dagegen nicht nur ihre Wuͤrk⸗ 
lichkeit, fondern auch ihre Befchaffenheit und 
Nutzen gejeigt wird, S. lourn. des Sav. 
1720. Ianv. 


Chirurgie, inmelcher alles, was zur Wund—⸗ 


Arznep gehoͤret, nad) der neueften und beften 


Urt, gründlich abgehandelt, und in vielen 


Kupfer-Tafeln Die neus erfundenen und diens 
lichſten Inſtrumenten, nebft den bequemeften 
Handgriffen der Ehirurgifchen Operationen 
und Bandagen, deutlich vorgeftellet werden. 
4. Trürnberg 1719. (eigentlich 1778.) Fam 
1724. an unsählichen Drten vermehrt und 
verbeffert, 1731. zum dritten mahl aber: 
mahl verbeffert heraus, und jeko wird fie 
wirklich in Amfterdam in Lateinifcher (nach 
der Ueberfeßung des gefchickten Hrn. M. Fro⸗ 
böfens,) und in Hollandifcher Sprache mit 
vielen Verbefferungen gedruckt. Es iſt dar⸗ 
inn alles zuſammen gefaſt, was von ihm 
und von andern in ganz Europa in der Chi⸗ 
rurgie erfunden und bemerkt worden, = 

af 
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hat wegen ihrer Vortreflichkeit einen allgemei⸗ 
nen Beyfall erhalten. 

Diff, de ſuperfluis & noxiis quibusdam in chirur- 
gia, 1719. 

Diſſ. medico - forenfis: de foetu ex vtero matris 
mortuæ mature exſcindendo, 1720. Er 
zeigt darinn, daß es unverantwortlich, wenn 
man hoch ſchwangere oder in der Geburt ver⸗ 
ftorbene Frauen ohne Deffnung begrabe,meil, 
das Kind oft noch eine Weile lebe, daß die 
alten Heydnifchen Könige bereits dieſes in 
legeregia, fo nod) in Corpore Iuris befind» 
lich, verboten ꝛc. 

Diff, de optimacancrum mammarum exftirpan- 
diratione, cumfig. zn, 1720. Dariun er 
dieſen Schaden und die Heilung Deffelben, 
auch wie ereiner Frau eine groffe zwolfpfuͤn⸗ 
bigt Krebfichte Bruft abgenommen, befchreis 

et. 


Progr. devtilitateanatomes in Theologia. Wie 
er denn felbft in verfchiedenen Programmati- 
bus die Erifteng und Weisheit GOttes aus: 
der Befchaffenheit des menfchlichen Leibeg 
und verfchiedener Theile Deffelben gründlich 
dargethan hat. 

Progr. de Dei cognitione ex inteftinorum craf- 
forum fabrica & vfu, Helmftad. 1720. 


Oratio de incrementis anatomi& in hoc ſæculo 
XVIII. 1720, 


rs Progr. 
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Progr. de inuentis Anatomicis huius Szculi, _ 
1720, | 

- „ an fanguinis circulus veteribus fuerit cogni- · 
tus, 1721. welches er bejahet. | 

- - de cognitione Dei exmufculis & motu ani- 
malıum. 

- - de cognitione Dei ex fabrica & vſu neruo- 
rum, 


Peter Dionis Chirurgie, mit feiner Vorrede 
an vielen Drten Durch ihn vermehrt und vers 
befiert, Augsburg 1722.'8. 

Diff. de trichiafi oculorum, 1722. 

Difl. demorbis adolefcentum & iuuenum Hippo- 
eratis, | j 

Diſſ. de fortuna medici. 

Diff. de colle&tione fimplicium, 

Progr. quo oftenditur expulmonis foetus inna. 
tatione vel fubmerfione in aqua nullum 
certum infanticidii fignum defumi poffe, 
So er aus feiner Erfahrung bemeifer. 

Progr. de femina occifa, cum partui proxima 
effet, 1723. Welche er oͤffentlich in Gegens 
wart vieler deswegen zum Theil nad) Helms 
ſtaͤdt gekommener Zufchauer zergliedert, und 
dabey viele Merkwuͤrdigkeiten gefunden und 
gezeiget hat. 

Progr. de cognitione Dei ex partibus generatio- 

ni dicatis, 1724, | 


Progr. 
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Progr. inuitatorium ad Diff. inaug. de Rachiti- 
de. 1725. Darinn erermeifet, Daß die fo 
genannten Wechſelbalge nichts anders, als 
Kinder, fo ander Kachitide franf liegen. Sr 
dieſem Jahre hielt auch Hr, Jul, Bielig 
feine Inaug. Difput. de Manna unter feis 
nem Vorſitz. 

Obferuationes Barometricz vom J. 1722. u. 
1723. ſtehen in Annal. Acad. Iul. IX. X. Se- 
meflr. welche Anmerkungen er auch infob 
genden Jahren gemacht hat. 

Obferuationes de aneurismatibus verisin pecto- 
re maximis, 

Obf. de calculis variis corporis humani. Stehen 
eben daſelbſt Sem. XII, 

Progr, deDei cognitione ex mirabilibus oſſium 
articulationibus & motibus. 1727, 

. - ex partibus genitalibus mulierum, 

- . ex partibusgenitalibus virorum, 1728. 

- - exmammis mulierum, 

Diff, de partu tredecimeftri legitimo, 1727. 


Diff, de adparatu alto ( Lithotomiz fpecie.) 
| 1728. 
Diff, de Anatomes fübtilioris vtilitate, 
Diff, deanimi defettione, | 
Diff, defibrarum debilitate, 


Diff. de Chirurgorumerroribus in curandis mor- 
bis venereis, 








Diſſ. 
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Diſſ. de Kelotomiæ abuſu tollendo, von dem 
Mißbrauch des Bruchſchneidens. 

- - de medicamentis cardiacis. 1729. 

- - deMedicinz vtilitate in lurisprudentia.1730* 

- - demediconaturz domino. 

- - de Medicamentis Germaniz indigenis,Ger- 
manis ſufficientibus. 

Obferuationes medicz mifcellanez theoreticz - 
& practicæ. Dil. 

Diff, de chirurgia cum medicinaconiungenda, 
1732. | 

- « de fallacı pulmonis infantum experimento 
in crımine ſuſpecti infanticidit. 

- - de foliorum vtılitate in conftituendis plan- 
tarum generibus, issdemque facilecogno- 
fcendis, Diefe hat fein Hr. Sohn verthaͤ—⸗ 
diget. 

- - deaquis medicatis Pyrmontanis. 

- - deftudio rei herbarixemendando, 

- - de Medico nimistimido, 1733. 

- - de clauo hzmorrhoidali, vna cum Epift. 
de morte Silii Italici, celebris Poetæ & Ora- 
toris, ex clauoinfanabili, 1734, 

In den Ephemeridibus Acad. Nat. Curiof. ftehen 

folgende von feinen Obferuationibus. Cent, 
L.& I, a. m.fe 1) Von zwey Exem⸗ 
peln geoͤffneter Augen, welche den grauen 
Staar gehabt, 2) Bon einem lahmen Ars 

ms, 
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me, darinn Gefühl geweſen x. 3) Von 
einem, der am ganzen Leibe alle Haare verlohr 
ven. 4) Don einem Geſchwuͤr in proceffu 
vermiformi inteftinicoli. 5) Don Reuten, 
denen der Nabel Dichte auf dem Ruͤckgrad 
aufgelegen. 6) Don einer groffen Puls As 
Der, Die 4. unterfchtedene aufſteigende Aeſte ge 
habt. 7) Bon einem Kinde, bey dem die duͤn⸗ 
ne Darm an zwey Drten ganz in einander ges 
krochen geweſen. 8) Von dem unterfchieder 
nem Anfang der arteriarum vmbilicalium 
bey Kalbernund bey Kindern. 9) Daß in 
dem vracho bey einer menfchlichen Leibess 
Frucht fein Gang anzutreffen. 


In Cent. II. & IV. p. 412. ſq. 1) Von einem 
Menſchen, der durch eine mit Papier gelas 
dene Flinte in den Kopf und todt gefchoffen 
worden. 2) Bon einem glücklich wegaenoms 
menen Gewaͤchſe auf dem oberjten Augen: 
Liede. 3) Don einer neuen Abziehung der 
Mandelnam Halſe. 4) Bon einem neuen 
Inſtrument, die verfchtwornen Mandeln zu 
öffnen. 5) Ron einem zweykoͤpfichten Kalbe, 
6) Boneinem Kinde, das feinen Maſtdarm 
gehabt. 7) Von einem Kinde, bey dem der 
Vrachus von der Blafe bis an den Nabel 
offen gemefen. 8) Bon befondern Wuͤrmern 
in dem Magen eines Pferdes. 9) Yon 
Würmern in den Magen der Tauben, uns 
ter welchen eine Seuche gemefen. 10) Von 
der unfcehadlichen Ausſchneidung der Mil 

ey 
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bey den Hunden. 11) Von dereigentlichen 
Belchaffenheit Des Milch Staares. 


In Cent, V.& VI. p. 177. fd. 1) Bon der 
fonderbahren Structur dig Cerebelli. 2) 
Dom Pyloroventriculi. 3) Von verfdjie 
denen Sitz und Urfachen der Windſucht. 
4) Don einem doppelten Netz Bruch. 5) 
Don einem fehleunig:geitorbenen Weibe, in 
deren Magen: Munde viele Würmer fich ge 
funden. p. 2ır. (g. 6) Wonder Tunica 
Allantoide bey Kalbern. 7) Bon den Hun⸗ 
den, denen der Milz ausaefchnitten. 8) Don 
Vafıs lacteis in den dicken Gedärmen der 
Pferde. 9) Don der rechten Befchaffenheit 
der Nabel⸗Ader und Canalıs venofi. 10) 
Don zwey melancholifcyen Leuten, bei denen 
Fein Mangelam Milk , wohl aber das Pan- 
creas derhärtet, und befondere Valuulz an 
den Ballen » Gangen gefunden worden. 11) 
Bon den Ofibus Seſamoideis. 


In Cent. VIl & VII. p. 49. fg. 1) Don den 
Offibus Sefamoideis p. 361.19. 2) Von 
einem an der unter Lippe gefchnittenen Kreb⸗ 
fe. 3) Treue Abbildung Der Glandulx thy- 
roideæ &c. 4) Bon der Vena Azygos. 5) 
on einem Krebs an den äufferlichen Theis 
len dee Mutter, 6) Von einem fonderbahs 
ven Vorfall der Mutters&cheide. 7) Don 
einem glücklich  weggenommenen Gewaͤchs 
aus dem Maftdarın. 8) Bon einer nad) 
Anels Methode curirten — 

9 
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9) Neue Abbildung und Beweis des Hyme- 
nis bey jungen Frauens-Perſonen. 10) 
Neuer Beweis und Abbildung, daß mehr 
humor aqueus or als hinter Der Vuea im 
Auge ſey. 1) Don einem aufferordentlich 
pet Magen, der 8 Maaß Waſſer ges 


Er hat noch fünftig herauszugeben verfprochen, 
fo bald es feine haufige Derrichtungen leyden: Eis 
negröffere und ausführlichere Anatomie. Conrin- 
gi Introduttionem in artem Medicam eiusque 
(criptores optimos, welche Hr. Schelhamer 
bis 1681. fortgefeßt hat, und er bis auf unfere 
Zeiten fortführen, auch fonft fehr verbeflern wird. 
- Aduerfaria Botanica,fonderlid) von den um Helms 
ſtaͤdt wachſenden Kräutern: Vitas Profellorum 
_ Medicinz Helmftadienfium &c, 


Man ann verfichern,, daß wenigſtens in den 
meiften , wo nicht fait in allen feinen bisher heraus: 
gegebenen Schriften eine neue Entdeckung, oder 
doch eine fo verbefferte Woritellung vorher befanns 
ter nöthiger Dinge enthalten , Daß dieſelbe ale 
ganz neu fcheinen. Ich hoffe alfo entſchuldiget 
zu ſeyn, wenn ich bie die Lifte der vielen von 
| Hin. D. Heiftern zuerft erfundenen, oder Doch 

zuerſt in Deutfchland bekannt gemachten Lehren, 
Mahrbeiten und Anftrumente vor diesmahl nicht 
anführe, und theils auf feine eigene Schriften, 
fonderlich die Anatomie und Chirurgie, verweiſe, 
theild auf Hrn, J. A. Schmidts Des Jüngeren 
r. 
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Or. de Germanorum in Anatomiam meritis, 
theils auch auf Hrn, Leporins obsangeführte Le⸗ 
benss Befhreibung, aus welcher fonft nichts 
merkwuͤrdiges zurück gelaffenhabe. Die Menge 
feiner Entdeckungen iſt vor den mir nad) und nad) 
zu Elein werdenden Raum zu groß. Hr. D. Hei⸗ 
fter hat gewiß in der Anatomie, Chirurgie, DBotas 
nit, Chymie ꝛc. fo viel gethan, Daß er ein groffer 
Mann ſeyn würde, wenn er auch nur in einer Ders 
felben dag geleiftet hätte, was er wuͤrklich in allen 
diefen Wiſſenſchaften zugleid) der Welt gezeigt hat. 
Die Deurfchen Finnen fich ruͤhmen, Daß ıhmen 
andere Voͤlker ſchwerlich jemand zeigen Fünnen, 
ber zugleid) ein gröfferer Medicus und Ehirurgus 

fey, als er. | 
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Fohann Paul 
Freß. 


Koͤnigl. Groß⸗Britann. und Churf. wie auch Herzogl. Br. 
Luͤnebutg. Hof⸗ Rath, J. V. D. und Prof. P. O. wie 
auch Senior in ſeiner Facultaͤt. 


Die gruͤndliche Wiſſenſchaft der Rechte, mels 
che dieſen Gelehrten zieret, hat gemacht, daß 
nicht nur durch ihn die Hoffnung gänzlich erfuͤllet 
morden, diemanvon ihm hatte, alser nach Helms 
ftäde berufen ward, fondern daß er auch diefelbe 
noch übertroffen. Er ward zu Dummelshayn im 
Voigtlande 1678. den 22. Febr. auf Diefe fe 
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Ungerechtigkeiten angefuͤllte Welt gebohren. Den 
Grund ſeines Studierens legte er zu Gera. Die 
Welt⸗Weisheit aber nebſt den Rechten erlernete 
er zu Jena und Halle. Als er eine Zeitlang in 
Liefland ben einem jungen Cavalier Hofmeifter ges 
mefen , und nad) Jena zurück gefehret, nahm er 
die Doctor» IBurde an, und lehrete daſelbſt Die 
echte mit groffem Befall, bis er 17 12. nach 
Helmftade zu feiner iegigen Profeßion berufen 
ward. Er ſucht die Rechts⸗Gelehrſamkeit Dadurch 
fonderlich zu verbeflern, Daß er einzelne. befondere, 
dabey aber recht wichtige Materien von Grund 
aus ausführlich unterfucht, * Bisher find von 
ihm herausgegeben: 


Diff. de crimine abattus. Ienæ. 
Diff. de procuratore fines mandati excedente 
| in proceflu fubhaftationis. Ien. 
Diff. de Dardanariatu Iofephi , vulgo son Jo⸗ 
| ſephs Korn: Handel. Ien. 
- Diff. de lure agricultur&. len. 1712. von neuen 
1720. 
Diff. de Paroemia: Unter dem Krumftab ift gut 
| wohnen. len. 1712. von netten 1720, 
Oratio de religione iudicantium Papinianea. 
Helmft. 1712. 
Programma de eo, quod eft de pane lucrando, 
Helmft. 1712. 
Krumſtab fchleuft niemand aus, hoc eft, Vo- 
tiva Relatio Compromifli feudalis inter 
Yy Ferdi- 
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Ferdinandum Archiep. Colon. & Capi- 
tul. contra Nobilitatem Colon. referente 
V. Thummermaut ; recudi fecit vna cum 
Diſſertatione præliminari & annexis. 1718, 
‘fol. 3 Alph. 16 Bogen. Siehe Haͤlliſche 
vermiſchte Bibliochet IX. Stück, und 
Gel. Zeit. 1718. p. 758. II. Th. Herrn 
Kreſſens Vorrede beträgt 20. Bog. mit 
den 32. bengefügten Urkunden von Kirchen, 
Sehnen. Sie handelt von den Schriften, 
die in diefer SStreitigkeit herauskommen, uns 
terfucht Diefelbe aus dem Grunde, und ents 
halt zulegt ein Urtheil von Thummermuts 
Bude. | 
Commentatio ſuecincta in Conflitutionem Crimina- 
lem Car. V. Imp. Hannov. 1721. edit. Il. 
1730. 4, 4 Alph. 11 Bog. Die Eriminals 
Ordnung felbft ift deutſch abgedruckt, und 
mit nüglichen Anmerfungen bey iedem Artiv 
kel verfehen. Dor dem Buche flchet eine 
ziemlich fange Vorrede von den verfchieder 
Denen Ausgaben, dem Anſehen, und übris 
gen Umftänden diefer Criminal⸗Ordnung. 
Comment. in lib, Puffendsrfi de habitu religio- 
nis &c. | 
Specimen Iurisprudentix private, £. ciuilis ex 
omni lure, quo in Imperio in caufis deci- 
dendis vtimur, delibatum. Ien. 1709. vers 
mehrt Helmft. 1726. 8. 3 Alph. Er geht dar 
inn von der gemeinen Methode ab, und theilt 
die ganze Rechts⸗Wiſſenſchaft in Dominium 
& obligationem. Alta Erud, 1726. Nov. 
| Rechts⸗ 


* 
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Rechts⸗ gegründete vollftändige Erlaͤuterung 


des Archidiaconal⸗Weſens und der geift> 
lichen Send Gerichte , wie fie beyde fo wohl 
bey andern Stiftern in und auffer Deutfchs 
land, als abfonderlich in dem Hoch⸗Stift 
Oßnabruͤck von Zeit zu Zeit beſchaffen gewe⸗ 
fen und noch find, nebſt dazu gehoͤriger Uns 
terfuhung Der von verfchiedenen Capitulis 
und Archidiaconis desfalls angemaffeter 
weit ausfehender Pretenfionen &c. : Wo⸗ 
bey zugleich von den Bifchdflichen Turamen- 
tis, Ofhcialat- Gerichten, fodann von dem 
Inftrumento Pacis WWeftphalic, und bes 
fonders deſſelben Artic. XU]. Nie auch der 
Dßnabrückifchen Capitulatione perpetua, 
nieht weniger von denen vorzeitigen Deutfchen 
voeltlichen Gerichten verfchiedene wichtige 
und rare Nachrichten/ mitgerheilet werden, 
Helmſt. 1725. fol. 


Obferuationes Iuris Singulares circa Proceffum 


przeipuc Camerz Imperialis& Iudicii Au- 
lici. 1718. 


Dif, de ratienibus decidendi. 1713. 


— m 


de iure fummo iniuria ſumma. 

de zquitate fucceflionis coniugum, 1719. 

de iurisdictione omnimoda formula: Richt 

und Hägericht, in feudum conceffa. 

de variis iurisdietionis criminalis in Ger- 

mania generibus. 

de lure Criminali variante pr&primis circa 

pœnas furti. 1721. 

de iuribusfoeminarum illuftrium in Germ. 
—— Pyh 2 Diff. 
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‚Diff. de quibusdam obferuantiis zquitati re- 


pugnantibus circa proceflum denuncia- 
tionum, qui in foro Saxonico ad manda- 
tum regium de Auellis 1712. inualuit, oc- 


currentibus. 1721. 


de debitis ex feudis pr&cipue Pomeranix 
foluendis. 

de variis controuerfiis in argumento pof- 
feflionis & iuramentorum. 

de nepote ea, quæ parensaccepit, in vni- 
uerfum conferente. i 

de Iure officiorum & officialium. 


-. de Iure pr&fentandi Affeflorem Camera- 


lem in genere & in circulo Saxoniæ infe- 
rioris in fpecie 1734. Gegen den Herrn 
von Miofer. 

de genuina natura & indole vetuftatis, 
feu prfcriptionis immemorialis. Auctore 
5.1. Silberrad. 1734. 


Progr. de prohibitione concionum facrarum 


in comitiis Auguftanis A. ı530. 


Progr. de fefti Michaelis origine, Michaele & 


Angelis. 


Hın. 5. A. Roche Schrift de expedtatiuis, fo 


1734. zu Delmftädt heraus fam, hat er mit 
einer Vorrede geziert. Auch noch gefehrieben 


Dif. de zquitate. 1731. 
Dif, Iur. Germ. de Iur. Hageftolziatus præci- 


pue in Ducatu Gvelpherbytano. 1727. 
Hr. Sanzler Ludewig zu Halle hielte dage⸗ 
gen im felbigen Fahre eine Difl, de diffe- 
rentiis lurıs Romani & Geppanici in Ha- 

| “7 genttol- 
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genftolziatu, exule in Germania, Latü 
-  partu L.Iulie & Papix Poppx=, worauf 
der Here Hof Math antwortete in der fo 
enannten Repetitione diflertationis de 
ıure Hageftolz. contra Zudewigium 1727. 
& 1728. Diefer gab Darauf Animaduerfio- 

nes su feiner vorigen Diſſ. heraus, 














Fohann Gorens 
Mosheim. 


Abt von Marienthal und Michaelſtein, Herzogl. Braun⸗ 
ſchweig ⸗Luͤneburgiſcher Kirchen und Confifforial » Rath, 
Doctor und ordentlicher Profeſſor ber Theologie auf der 
Julius Univerſitaͤt, Dber » Uuffeber aller Schulen im 
Herzogtum Wolfenbüttel und Fuͤrſtenthum Blan⸗ 
keuburg, und Praͤſident der Deutſchen 
Geſellſchaft in Leipzig. 


3ch weiß faſt nicht, wie ich es anfangen ſoll, 
), daß ich Die Begierde meiner Leſer vergnüge, 
und doch der grofien Befcheidenheit des Herrn 
Abtes nicht zu nahe komme. Ich waͤre vielleicht 
vermoͤgend dieſen Artikel fo volftandig zu machen 
als irgend einen, da id) ſchon feit vielen Sjahren 
das Gluͤck gehabt, einer befondern Gewogenheit 
und freperen Zutritts von dem Heren Abt gewuͤr⸗ 
diget zu werden. Aber eben Daber weiß ich auch 
am beiten, wie forgfältig er folche Dinge vor der 
Welt zu verbergen pflege, Darinn taufend andere 
eine groffe Ehre fuchen, und wie mißfällig es ihm 
j Vy 3 ſeyn 
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ſeyn wuͤrde, wenn ich meiner Neigung folgte, 

und mich an die Abfchilderung feiner groſſen Ge⸗ 
lehrſamkeit, befonderen Eigenfchaften und erlang⸗ 

ten Ruhmes wagte. Aus eben diefer Urfach ers _ 
waͤhne ic) nichts von des Deren Abts Geſchlechte. 
er Belieben hat fan Davon Spangenberas | 
Adel» Spiegel, Gauhens Adels: Fericon, das 
groſſe allgemeine Hiſtoriſche Lericon , inſon⸗ 
derheit Gabriel Bucelini Germaniam Topo- 
Stemmatographicam T. II. P. IL nachlefen, an 
welchem letzteren Drte ich es bis auf fein Groß⸗ 
Dater gefunden. f 


Er erblickte das Licht dieſer Welt zu Luͤbeck 
1694. Den 9. October. Er wurde Anfangs von 
befonderen” Lehrmeiſtern unterwieſen, nachmahle 
aber beſuchte er drey Fahr das Gymnafium zu 
Luͤbeck, bis er ſich auf die Univerfität zu Kiel bes 
gab. Daß er fich fleißig in den Büchern der als 
ten Griechen und Roͤmer umgefeben, daß er nicht 
nur die GOttes⸗Gelahrtheit, fondern auch die 
Philofophie und Philologie fleißig getrieben, und 
daß er auch Der vornehmßen auslandifchen Spra 
chen mächtig geworden, fan man leicht aug ſei⸗ 
nen Schriften abnehmen. Er genoß zu Kiel 
ſonderlich die Gewogenheit der beyden beruͤhmten 
Männer Hrn. D. Muhlii und Hrn. Albrecht 
zum S$elde, In den ihm offen » ftehenden 
Bibliotheken derfelben fand er Gelegenheit feiner 
feurigen Begierde zu lernen genug zu thun. Als 
der letztere, welcher zugleich Haupt⸗Paſtor zu Kiel 
war, kraͤnblich ward, verrichtere er auf Re 

er 
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der Gemeinde 1718. die Mittwochs» Predigten 
an feiner Stelle, und hernach drey Jahre nach 
einander auch die Sonntäglichen Haupt» Pres 
Digten , dabey er zugleich Die Almofen > ‘Pflege 
und andere bey dem Haupt» Paftorat vorfallens 
de Verrichkungen verſahe. Daß er ſich ſeit 
1716. mit Schriften hervorgetban, wird aus 
dem angehängten Verzeichniffe derſelben zu erfes 
ben ſeyn. Im Jahr 1718. ward er Magifter, 
1719, aber Beyſitzer der Philofophifchen Facul⸗ 





Im Jahre 17 18. warb er durch Hei. Get: 
hard von Maſtricht und Eberbard Otto in 
Vorſchlag gebracht Hrn. Heinrich Maſcamp 
in Duisburg als Profeffor der Beredfamfeit und 
Hiftorie zu folgen. Allein die Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
rifehe Deligion, der er auf Feine Weiſe etwas 
vergeben mollte, ftand ihm auf Diefer ganz Res 
formirten Univerfität im Wege. Im folgenden 
Jahre nemlih 17 19. ward er von ber Königin 
in Schweden Ulrica Eleonora als Subrector 
und Profeffor der Griechiſchen Sprade und His 
ftorie Durch des Deren Graf — Vor⸗ 
ſprache berufen. Allein verſchiedener Urſachen 
halber, ſonderlich weil er der naͤchſte zu einer Pro⸗ 
feßion der Philoſophie in Kiel war, ſandte er 
nachmahls den Ruf zuruͤck. 


Sm Jahr 1721. beſtimmte ihn ber Holſteini⸗ 
ſche Hof zum Profeſſore der Logik und Metaphy⸗ 
ſik, und er verrichtete wuͤrklich dieſen Somme⸗ 
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über Die öffentlichen Metaphyſiſchen Vorleſungen. 
Allein Die Sache Fonte wegen Abrvefenheit des 
Hofes in Petersburg nicht fo bald ausgemacht 
werden. Als ihn daher 1722. einige groffe Goͤn⸗ 
ner beredeten , eine geroiffe andere Bedienung ans 
gunehmen, nahm er den Borfchlag an. Doc 
da er auf deren Veranſtaltung in eben Dem Jahre 
nach Coppenhagen gefordert ward, und vor des 
nunmehr verftorbenen Königs Majeftät zu Fries 
drichsburg predigen mufte, erflärten ſich Diefels 
ben allergnadigtt, dag Sie glaubten, er werde 
anderswo nüßlicher dienen Fönnen. Er ward 
aud) Darauf im November von Ihro Majeftat 
auf die altergnadigite Weiſe unvermuthet berufen, 
als Königlicher Segationg + Prediger nah Wien 
gu geben, bis ihn Ihro Maieftät auf eine andere 
Weife verforgen Fönten. Da er zu Diefem Pos 
ften abgehen wollte, verfiel er in eine flarfe Uns 
paͤßlichkeit, twelche machte, daß er Die Abreife aufs 
fchieben mufte. Indeß trug man ihm Holfteini: 
fher Seite eine anfehnliche Kirchen Bedienung 
an, die er aber wohlbedachtlich ablchnete, und 
fich zur Meife nach Wien bereiter. Doch als 
er Des andern Tages aufbrechen wollte, lief des 
Abends vorher von Wolfenbuͤttel aus der Beruf 
zur Profeßion der Theologie in Helmſtädt ein. 
Da er nun feiner Gefundheit ohnedem noch nicht 
recht trauen Fonte, entfchloß er fich Diefen legteren 
Beruf vorzuziehen, falls Ihro Koͤnigl. Mojeſt. 
von Dannemarf darein willigen rourden. Es 
währete aber bis Oſtern 1723. che es Ihro 
Majeftat erlaubten. Da endlich Die — 
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unter geroiffen Bedingungen erfolgte, gieng er um 
Pfingfien nah Helmſtaͤdt, und ward noch in 
dem Jahre Doctor der Theologie. 











Sm Jahr 1724. rief man ihn zu einer vorneh⸗ 
men geiftlichen Bedienung nad) Schleswig zus 
rück , allein er fand «8 vor ratbfahmer in des 
Durchlauchtigften Braunfchtoeigifchen Hauſes 
Dienften zu bleiben. Als 1726. ein anderer Be⸗ 
ruf von Chur⸗Sachſen einlief, ernannten ihn des 
Hochfel. Herzogs Auguft Wilhelms Durch. 
su Ders Kirchen- und Eonfiftoriol »Rath. Er 
ward nit nur 1726. an des fel. Hrn. D. Job. 
Andreas Schmidts Stelle Abt zu Marienthal, 
fondern alg der fel. Herr Abt Kine mit Tode abs 
gieng, ernannten ihn Se. Durch. Herzog Lus 
dewig Audolph, dem er fo wohl als deflen 
Heren Bruder unzähliche Gnade zu danken hat, 
zu deſſen Nachfolger. Ob er nun glei) vor Diefe 
Gnade unterthaniaft Danfte, und Die Sache auch 
daher bey nahe ein ganzes Jahr ftille war, fo er; 
neuerten doch Ihro Durchl, 1727. aufs gnadig« 
fie den geſchehenen Antrag. Da nun Herzogs 
Auguſt Wiübelms Durchl. ihm nicht nur ers 
taubten Diefe Stelle anzunehmen, fondern ee ihm 
gar gnädigft befahlen, auch Ihro Königl. Mai. 
von Groß; Britannien darein willigten, fo nahm 
er diefelbe an, und ward bald darauf von Der 
Frau Arbtißin zu Quedlinburg Durch. öffentlich 
mit den gewoͤhnlichen Cärimonien eingeführet. 
Trac) des Deren Abts Kabricii Tode ward er 
1729. zum General, Sinfpectos aller Schulen im 
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Herzogthum Wolfenbüttel beſtellet, wozu nachs 
mahls auch die General⸗Inſpection des Fuͤrſten⸗ 
thums Blankenburg kam. Als 1732. der Herr 
Hof⸗Rath Menke, als bisheriges Ober⸗Haupt 
unſerer Deutſchen Geſellſchaft in Leipzig, mit To⸗ 
de abaieng, erwaͤhleten die ſaͤmtlichen Mitglieder 
den Herrn Abt wegen feiner treflichen Kenntniß 
der Deutfchen Sprache und Poeſie * an jenes 
Stelle zu ihrem Praͤſidenten. Anfangs zwar 
Ichnete er folches aus "Befcheidenheit und wegen 
der Menge feiner Verrichtungen von fih ab: auf 
nachmahlige Vorſtellung aber ließ er fich gefale 
len aus Liebe zu den Abfichten der Geſellſchaft 
es anzunehmen. Das nefte Gedicht, welches, 
anderer ießo nicht zu gedenken , der geſchickte Poet 
3. Gottl. Lehmann bey dieſer Gelegenheit vers 
fertiget, verdiene gelefen zu werben.. ** 














Stit 17275. hat der Hr. Abt bey allen vor⸗ 
Fommenden befondern Fallen vor des Herzogs 
Ludewig Rudolphs Durch. in Blankenburg 
prebigen müffen. Der zu Wolfenbüttel gehals 
tenen Predigten zu geſchweigen, hat er bisher 
feit 1727. in beyden Meſſen zu Braunſchweig Die 
Haupt Predigten bey Hofe verrichtet. Als 1733. 
Ihro Majeſtaͤten der König und die Königin von 

Preuſſen 





* Davon die Proben nicht, DI. 15 2. und anderswo 
nur in ſeinen Zufälligen; zu finden find. 

 &bedanfen, fondern au | 
in der Doefie der Nie-** Es flehet in Gel. Seit. 
der Sachſen iv. Th.| 1732. p. 767. 
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Preuſſen ſich zu Braunſchweig befanden, erwie⸗ 
ſen ſie damahls ſo wohl anweſend, als auch nach 
der Zeit abweſend dem Herrn Abte recht viele 
Gnade, er muſte nicht nur zwey mahl ſonſt vor 
ihnen predigen, ſondern auch bey der Hohen Ver⸗ 
mahlung Ihro Koͤnigliche Hoheit des Cron⸗Prin⸗ 
zens mit der Durchlauchtigſten Braunſchweigi⸗ 
ſchen Prinzeßin Eliſabeth Chriſtina zu Salzdah⸗ 
len die Einſegnungs⸗Predigt verrichten, die ietzt 
gedruckt wird. Gleichergeſtalt hat er des iekigen 
Wolfenbüttelfchen Erb Pringens Carls Durchl. 
mit feiner Gemahlin eingefegnet. Bey einem we⸗ 
niger fleißigen Manne würden Die verfchiedenen 
Aemter und auswärtigen Verrichtungen den Zus 
höreen auf der Academie ziemlich nachtheilig feyn, 
Der Derr Abt aber weiß folches fo Fluglich einzus 
richten , Daß von feinen Zuhörern der Abgang 
faum gemerkt wird. Er waͤhlet zu feinen Reiſen 
mehrentheils folche Zeiten, Darinn ohnedem we⸗ 
nig oder gar nicht gelefen wird. Und vielleicht 
wuͤrde Die ſchwache Geſundheit des Herrn Abtes 
in noch ſchlechterem Stande ſeyn, woferne er 
nicht gezwungen rodre einige Reiſen zu thun. 





Er hat fich zwey mahl verheprathet. Zuerft mit 
Sungfer Ilſabe Margaretha, dis fel. Herrn 
D. Albreche zum Seide, Profeflor der Theo⸗ 
logie zu Kiel, Tochter, und einer Schwefter deg 
fel. D. Muhlii. Und als diefelbe 1732. vers 
ftorben , mit Fraͤulein Eliſabeth Dororbes 
son Haſelhorſt, damahligen Canonißin im 
Cloſter Iſenhagen, des ſel. Herrn Joh. Ernſt 
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von Aafelborft, Erb: Herne auf Hermanns 
burg, Tochter, 


Daß der Herr Abt Pein Liebhaber von Strei—⸗ 
tigfeiten fen, erhellet aus feinem ganzen Bezeigen, 
fonderlich Daraus , daß er dem heftigften unter feis 
nen Gegnern Hin. Stepban Veiten, Rector 
zu Caſſel nie eine Streit Schrift entgegen geſetzt, 
ob er gleich nicht nur feine vorige Mepnung uns 
umftößlich beybehalten, fondern auch diefelbe zu 
verten verfprochen hat. Und er verwunderte fich 
ſehr, Daß ihn Hr. Veit und andere wegen feiner 
Schrift von dem Dordrechtſchen Synodo ale eis 
nen Feind der Reformirten anfehen tollen, da er 
doch mit vielen Gelehrten unter ihnen in befondes 
rer Freundfchaft geitanden, ob er gleich an den 
Kehren, darinn fie von ung unferfchieden, feinen 
Theil nimmt. Die Verfaffer der Biblioth. Rai- 
fonne Tom. 1. P. II. hatten des Herrn Abts Die 
ftorie Mich. Serveri auf eine abgeneigte Art 
beurtheilt, und die meiften von des Herrn Abts 
vortreflichen Predigten vor freye UÜberfegungen 
Englifcher Predigten ausgegeben. Wie fehr eb 
der Herr Abt Dagegen Auf eine ihm gewohn⸗ 
liche fehr glimpfliche und befcheidene aber zugleich 
gründliche und überzeugende Art. * Er forderte 
feinen Werldumder auf, daß er die Engländer 
nennen und ameigen follte, aus deren Predigten 

er 

















+ Miees inder Ausführl.] ganze Brief des Hrn. Abs 
Theol. Bibl. XLI. Th.| ies eingerücht iſt, darinn 
p- 410. heift, woſelbſt der| er ſich verantworfefe. 
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er das Seine entlehnet habe. Und ſolches konte 
er nicht leiſten. Herr Prof. Chriſt. Ben. Mi⸗ 
chaelis zu Halle hatte einige Worte aus einer 
Rede, die der Herr Abt eh dem zu Kiel gehalten, 
in feine Commentationem Apologeticam gegen 
den Herrn Probft von der Hardt mit eingeruckt. 
Der Here Abe befchuldigt in diefen Worten die⸗ 
ienigen einer befondern Thorheit, Bie aus der 
Griechiſchen Sprache alle übrige herleiten wollen. 
Allen Streit mit feinem Kollegen gu vermeiden, 
fehrieb der Here Abt fogleich an ihn und verficherte 
ihn, daß er fid nicht zum Richter in feinen Strei⸗ 
tigeiten aufwerfen wolle, Als aber der Herr 
Probſt wider feinen Willen diefen Brief deucken 
ließ, beseugte er um des Wahrheit nichts zu vers 
geben Öffentlich, daß er in der Haupt⸗Sache noch 
eben die Meynung habe, Feine einige von des Herin 
Probſtes allegorifchen Erklärungen billige, und die 
von Hrn. Micbaelis angeführte Worte noch vor 
die frinigen erfenne, in fo weit fie nichts ſchimpf⸗ 
liches von denen enthalten, Die der Darinn verwor⸗ 
fenen Meynung zugethan find. Ä 


Um doch) von dem Herrn Abte etwas zu fagen, 
das unter der Menge, der von ihm gefälleten 
ruͤhmlichen Urtheile, ausgelefen zu feyn ſcheine, 
will ich die Urtheile zweyer auswärtiger Gelehr⸗ 
ten und ſeines heftigen Widerſachers anfuͤhren. 
Dieſer nl, Hr. Veit zählet ihn unter die Wunder 
der feuͤhzeitigen Gelehrten, (pr&cocia humani in- 
genii prodigia,) * und ruͤhmet feine grofle Gelehr⸗ 

famfeit 
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ſamkeit und Beredſamkeit. Der geſchickte Frans 
zoſe Herr Prevoſt 9 Exilles nennt ihn: Le 
Bourdaloüe de I’ Allemagne. * Was hätte 
er nach der Hochachtung, darinn diefer Redner 
bey den Franzofen und andern Voͤlkern fichet, 
gröfferes fagen können? In der Bibliotheque 
Belgique heift e8 von des Deren Abts heiligen 
Reden: ** L’on y voit une eloquence mäle, 
vive & foutenue. Sa methode n’y eft point 
de 8 attacher fcrüpuleufement a fon Texte. 
Le Sermon, felon lui eit la difcuflion d’ un 
point de Dodtrine & de morale. Ainfi, quoi- 
qu’il explique fon texte plus que ne le font 
ordinairement les Predicateurs par plan, il doit 
cependant etre rangé dans leur Categorie. 
Man zeigt hierauf, wie meit Tillorfon und Herr 
Mosheim voneinander unterfehieden ſeyn. Mr. 
Mosheim a plus de feu d’ Imagination: il eft 
d’un gout plus agreableinent varie &c. 








Yon feinen in den meiften Tournalen angeführs 
ten Schriften hat er ſelbſt ein umftandliches Ver⸗ 
scichniß bis auf Das Jahr 1731. herausgegeben, 
darinn er zugleich der davon gefälleten Urtheile 
Meldung thut: Daher ich mich um fo viel mehr 
bey Erzählung derfelben der Kürze bedienen. Fan. 


Sie find: 
1, Ries 


* In feinem Pour & Contre. 
** Oct. 1731. p. 460 
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I. Rielifche, 1.) Schriften. 


Zufaͤllige Gedanken von einigen Borurtbeilen 
in der Poeſie, befonders in der deutſchen, 
eröffnet von Selintes, Erſter Vortrag. 
Luͤbeck (Kiel) 1716. 4. Er würde ietzo 
nicht fo fcharf fchreiben als er in einigen Stel⸗ 

fen dieſer Schrift gethan. 

Die Herrlichkeit JEſu, als des eingebohrnen 
Sohnes vom Vater, in einer am Himmels 
fahrts⸗Tage gehaltenen Predigt vorgeſtellet. 
Kiel 1716. 4. 5 

Vindici& antiqu& ehriftianorum difeiplin® ad- 
uerſus C. V. Ioh. Tolandi . Hiberni, Naza- 
renüm. Kilon. 1720. 4. Nachdem die erfte 
Auflage bald vergriffen worden, folgte eine 
ftarf vermehrte, dabey fid) auch eine Com- 
mentatio de vita, fatis & fcriptis oh. To- 
landi und eine Vorrede des fel. D. Buddei 
befindet: Hamb. 1722, 8. ©. Hiſt. der 
Gelebrfamf. 4. Th. p. ı51- 174. Biblioth. 
German. T.V. p. 180. tq. T. VI. p 24. ſq. 
‚Alta Erud. 1722. p.492. Er hatte in dies 
ſem Buche behauptet, daß die Nazarener 
nicht in Dem erften, fondern erſt im vierten 
Jahrhundert gewefen. Diefe neue Mes 
nung gifiel nicht allen. Herr Beauſobre 
wollte Dagenen fihreiben. Der befannte So⸗ 
einianer Sam. Crellius feßte zwey Bücher 
Dagegenauf, Die aber nicht gedruckt worden. 
Der Here Abe verbefierte fie ſelbſt in etwas 

in Inttit, Hiſt. Eccleſ. 
DY- 
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Difquifitio Chronologico - Critica de vera æta- 
te Apologetici a Tertulliano conflcripti, ini- 
tioque perfecutionis Seueri, ad V. C. $i. 
gebertum Hauercampium. Lugduni 1720. $. 
vermehrt Helmft. 1724. 4. 

Obferuationum facrarum & Hiftorico - Critica- 
rum Liber I. Accedit Orat. de eo, quod 
nimium eft in ftudiis linguarum & Criti- 
ces. Amftel. 1721. 8. Er hatte darinn uns 
ter andern eine neue Erflärung Des Engli⸗ 
fchen Lob⸗Geſanges Luc. II, 14. vorgetra⸗ 

‚gen , und gemeynt nad) den Worten Acync 
müfle ein Punct ſtehen. Diefe Meynung 
haben Herr Paft. Wolf in Cur. Philol. ad 
Ev.Lucz& p. 583. fq. 77. H. Gundling in 
Gundlingianis P, XXXII. p. 147. fq. und . 
Herr Chriſt. Wolle in Quadriga didto- 
rum &c. befiritten, und alfo den Herrn Abe 
beroogen , diefelbe nachher mehr vor finnreic) 
als richtig zu halten. 

Das Hand der Vernunft und Tugend in der 
Perſon der fel. Frau Geheimen Kathin und 
Hof : Marfchallin von Qualen, in einer 
Lob» Rede gewieſen. Kiel 1721. fol. von 

neuem Helmft. 1726. und 1729. 4. 

lo. Francifci Angelite, Recinetenfis, urbis Reci- 
netz origines, Hiftoria & defcriptio. Ita- 
lice pridem infcio atque inuito autore vul- 
gata, nunc latine verla, cum pr&fatione 
& adnotationibus. Steht im IX. Theile 
des Thefauri Antiquitatum diciliæ, der gu 

| Leyden 
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Leyden 1722. von Peter van der Ya fol. 
beforget und herausgegeben ward. 


Iofephi Bonflii & Conflantii, Meflan& vrbis nobi- 
liſſimæ defcriptio, octo libris comprehen- 
fa: Ex Italico Latine vertit, recenfuit, 
pr&fatione, nduo indice & animaduerfio- 
nibus locupletauit. Stehet eben dafelbft. 

Jo. Baptiſtæ Guarnerii Diflertationes fex Hiftori- 
c& Catanenfes, Recenfuit, ex Italico La- 
tine vertit, plurimis Obferustionibus & 
Prefatione de Scriptoribus martyrii 8. 
Agathz inftruxit. 1722. Stehtim XIl. Th. 
des gedachten Theſauri. 

P, lo. Pauli Chiarande, Plutia, f. Platea, hodie 
Piazza, vrbs Sicili® antiqua, noua, facra 
& nobilis. Nunc primum recenfuit ex 

talico fermone latine vertit, pr&fatione 
obferuationibusque locupletauit. 1720, 
Steht im XII. Th. Theſ. Ant. Sic. 


Mariani Valguarnera, de origine & antiquitate 
Panormi, primisque Sicilie & Italice in- 
colis commentatio. Latine conuertit, re- 
cenfuit, prfationem pr&mifit, & anim- 
aduerfiones fubiecit, 1723. Steht im 
XIII.Th. l.c. 

Placidi Beynæ, vrbis Meſſanæ notitia hiftorica, 
in duas partes diſtributa. Ex Italico pri- 
mus vertit, recenfuit, notis paflım 'illu- 
ftrauit,, pr&fationem denique pr&mifit. 
1724 Steht im IX. Th. lc. Der bes 

33 ruͤhmte 
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ruͤhmte Herr Sigebert Yavercamp, das 
mahls Prediger in Seeland , hatte lange 

eit die Uberſetzung und Erläuterung der 

ücher allein verrichtet, bie Hr, Peter von 
der Aa in feinen prachtigen Theſaurum An. 
tiquitatum Italiæ & Sicilie rückte. Als er 
aber feine iegige Profeßon zu Leyden erhielt, 
erwaͤhlete er Hrn, Moshe im zu feinem Ge⸗ 
huͤlfen, der denn die 5. gedachten Bucher zu 
Stande brachte, davon man fonderlic) 
Herrn Deree Burmanns Vorreden vor 
dem Theſauro ſehen kan. Er wollte wei⸗ 
ter fortarbeiten, allein er bekam die Theolos 
giſche Profeßion, und ließ alſo alle derglei⸗ 
chen Arbeiten fahren. 

Verti Folietæ de linguæ latinæ vſu & præſtan- 
tia libri tres. Edidit, notas ſubiecit, Diſ- 
fertionem de linguæ latinæ cultura & ne- 
ceflitate cum vita Folietæ præmiſit. Ham- 
burg. 1723. 8. 





2.) Difputationen. 


Pontificios falis Apoftolicı expertes in re fidei 
flultuare ad Matth. V, 13. in memortam 
facrorum fx&cularıum reformationis Lu- 
theri, Præſ. B. Alb. zum Felde. Kil. 1717: 
vermehrt 1718. 4. 

Apologia pro martyribus aduerfus M. Antoni. 
num Philofophum, Imperatorem, ad Libr. 
ZU, weis savrov P. III. pro a 

um- 
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fummis in Philofophia honoribus. 1718. 
habita. Pr&f. Nic, Möllero, 

De Barnabx euangelionovo & veteri aduerfus 
Joh. Tolandum. 1719. Prior pro loco in 
ordine Philofophorum. 

De difcrimine Nazarzorum & Ebionzorum! 
Pofterior pro loco in ordine Philofopho- 
rum. 1719. Se 

Inquifitio in Hıftoriam Nazarzorum aduerfus 
Joh, Tolandum. 1719. Diefe 3. Difputas 
tionen find hernad) dermehrter in die Vindi- 
cias gebracht. 

De eo, quod iuftum eft circa literarum facra- 
rum ex prifcis (criptoribus interpretatio- 
nem & emendationem, cogitationes phi- 
lofophicz. 1720. Es waren einige ‚ welche 
diefelbe falfchlich anfahen, als ob er darinıa 
die Sache felbft mit dem Mißbrauch derfels 
ben zugleich verworfen habe. Deswegen 
fhrieb Hr. Joh. Andr. Cleffel, damahls 
Adiunctas der Philoſophiſchen Facultät zu 
Wittenberg, nachmahls Rector zu Schles⸗ 
wig eine ſehr heftige Diſſ. de interpretatio- 
ne N. T. ex ſcriptoribus profanis 1722. 
gegen ihn. Es ward aber der Herr Abt von 
einem Ungenannten verthadiaet in der Kur⸗ 
zen Unterſuchung einer Diſputation von 
Erklärung des Neuen Teſtaments ꝛc. 
Coͤlln 1723. 4. Bey einer neuen Auflage 
der Diſſertation wird er ſelbſt jenes Eins 
wuͤrfe widerlegen, 


3, 2 De 
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De Pygmeis, Æthiopiæ populis. Acceditdefta: 
tura corporum beatorum aduerfus Bernh. 
Connor appendix. 1721. Kil. 1724. 4. 


Demonftratio ſectæ Nicolaitarum aduerfus do- 
ctiſſimos eius oppugnatores ad Theod. Ha- 
Saum. Steht in Biblieth. Bremenfi Tom. l. 
Falſc.IV. p. 381. Es ift Darinn unter andern 
der berühmte Campegius Vittinga widir⸗ 
legt. Derſelbe verthädigte ſich in Anacriſi 
Apocalypfeös p. 434. ed. Amitel. 1719. 
Hr. Doct. J. W. Janus zu Wittenderg 
ſchtieb 1 723. auch cine Diſſ. de Nicolaitis 
 hereticorum catalogo expungendis. 
Meditatio de dieChrifti ab Abrahamo vifa ad 
locum loh. Vlll; 56. collat. Ebr, XI, 19. 
ad Frid, Adolph. Lampium. Gteht in Bibl. 
Prem. Clafl. I. Fafc. Il, p. 209. 
Difquifitio de vera &tate libelli ab Arhenagora 
pro Chriftianis conſcripti. Ibid. Fafc. V. 
P- 853. | 
De imaginibus Telefticis, quas Apollonius T'ya- 
neus confeciffe dicitur ad Matur. Veifliere 
la Croze Diff. ep. Ibid. Tom. il. Fatc. 1. 
p. 1. Herr Chrififried Waͤchtler, ein 
Dresdeniher Mechte  G:lchrter ſchrieb das 
gegen einen Brief an Den fel. Hrn. Menken, 
der in Act. Erud. 1721. Apr. p. 177. ficht; 
Darauf der Herr Abt in einem andern Brie⸗ 
fe an denfelben antwortete, melcher in Bibl. 
Brem. P. V. Clafl. I. p. 216. befindlich; 
Dargegen Dr, Wächtler abermahls ſchrieb 
| 


in Adt. Erud. 1723. lul. p. 337. Dieler 
Streit gab dem Herrn la Eroze Gelegen- 
heit an den Deren Abt eine Ep. zu fchreiben: 
De Scriptore qu&ftionum ad orthodoxos. 
So in Bibl. Brem. T. V. Fafc. IV. p. 656. 
gedruckt ift. \ 

De Ioanne in feruens oleum coniedto ad Chri- 
ftoph. Aug. Heumannum epiftola. Steht in 
Bibl. Brem. Claff. V. Fafc. I. p.34. Herr 
D. Aeumann hatte diefe Sache ale eine 
Fabel in der Bibl. Brem. vorgeftellet. Herr 
Miosheim zeiat, Daß fie ſolches nicht ſey, 
aber auch Feine gewiſſe Hiftorie, fondern das 
Din geftellet bleiben muͤſſe. Hierauf antroors 
tete Herr Heumann Claſſ. IV. Fafc. V. 
p- 935. Herr MWlosheim aber verthädigte 
ſich hiegegen Claſſ. V. Faſc. IIl. p. 550. 

Cogitationes de ftudio Hiſtoriæ literariæ. 

De Deo Sancto, quem Heliogabalus in pene- 
trale Deĩ ſui tranſtulit, ad Lampridii Helio- 
gabalum, cap. VII. Diſſ. Dieſe beude ſtehen 
in Miſcellan. Lipfienf. T. IV. & VI. 


II. Gelmſtaͤdtiſche. 1.) Schriften. 


Primitiæ lulie. J) De Chriſto vnice Theologo 
imitando oratio. Il) De felicitate eorum, 
qui pura mente funt ad Matth.V,8.comm. 
Ill) De viargumenti, quod atuto ducitur, 
in facris controuerfiis, Diff. Guelpherb. 
1723. 4. Die Rede haben zwey gel-brte 
Franzoſen ar. Lenfant, und Mlauclerc 
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in ihre Sprache überfegt ; Der Herr Abt hat 
aber gewiſſer Urfachen halber dieſe Uberſetzun⸗ 
gen nicht wollen drucken laffen, | 
Johannis Halefii hifloria concilii Dordraceni, ex 
eu fermone latine conuertit, variis 
obleruationibus & vita Halefii auxit. Ac- 
cedit de autoritate concilii Dordraseni par 
Sacra noxia confultatio. Hamb. I 724. 8. 
Als die bekannten Unions » Streitigfeiten 
far zu Ende waren, Fam diefes Buch her; 
aus, und meynte alfo der Herr Abt um fo 
viel weniger, Daß dadurch follte Streit erre⸗ 
get werden, am wenigſten mar er folches von 
einem Reformirten in Deutfchland vermus 
then. Ein vornchmer Mann, der Pein Feind 
von der Union, hatte ihn auf Die Gedanken 
gebracht, Diele Briefe zu überfehen. Die bey⸗ 
gefügte Comm. ift wohl che vor die alla 
geündlichfte Ausführung des Herrn Abtes 
gehalten. Esentftand aber Darüber ein grof: 
fer Sarnen. Man Eündigte ihm den Kriea 
an in Holland, &. Hrn. job. von den 
Honert Vorrede zu fiiner Di. de gratia 
Deinon vniuerfali fed particulari. Leyden 
7725. Ja es fand fich mitten in Deutchs 
land unvermuthet ein Supralapfarius, nem⸗ 
lid Dr. Stephan Veit, Rector zu Caſſel, 
der mit ihm den allerheftigften Streit ans 
fieng , der iemahls gegen uns von einem Res 
formirten geführer worden. Derfelbe gab 
Dagegen heraus Apologiam Synedi Dor- 
dracene. 1726. Als einige Selehrte dagegen 
etwa 
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etwas erinnerten, ſahe man defielben Vindi- 
cias 1728. Gegen beyde hat Hr, Ge. Lud⸗ 
wig Deder zu Anſpach 1732. geſchrieben. 
Der Herr Abt hat ihn fomohl zu widerlegen 
verſprochen als Hrn. Job. Keine. Hottin⸗ 
gern in der Schweiß, der ihn in der Hifto- 
ria Doctrinæ de Predeftinatione ebenfalls 
angegriffen. Des Herrn Abts Abhandlung 
von der Dordrechtifchen Synode iſt 1726, 
Deutfh von Hrn. M. Carl Heinrich Lan⸗ 
gen, und Hollaͤndiſch von einem Arminia⸗ 
ner Cornel. Weſterbaan uͤberſetzt worden. 
Dieſer nn. sugleih die Arminianer 
gegen Die Anmerfung des Herrn Abtes, Daß 
fie fih in neuern Zeiten mehr auf der Soci⸗ 
nianer Seite neneiget als ihre Dorfabten: 
welches auch Hr. Llerc in Bibl. anc. & 
mod. Tom. XXIIL P. I. p. ro. und Herr 
Adr. a Tattenbure im Anhange zu feiner 
Biblioth. Script. Remontftr. ihm flreitig 
machen tollen, 

Seilige Reden über wichtige Wahrheiten 
der Lehre JEſu Cheifti. Erſter Theil. 
Nebſt deffelben Gedanken von der Emigfeit 

> Der Höllen: Strafen. Hamburg 1725. 8, 
Zweyte Auflage mit einer neuen Dorrede, 
1726.8. Dritte Auflage. Hamb. 1728. 8. 
Dierte Auflage. Hamb. 1731. 8. Auf das, 
was wegen Diefen erften Theil erinnert wor⸗ 
den, hat der Here Abt in der Vorrede des 
zweyten Theils gantwortet. In der Aus. 
Theol. Bibl. XIV. Th. Bl. 173. heit ee: 

33 4 Wir 
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„Wir müffen bekennen, daß dieſe Predige 
„ten ein Mufter einer groffen Beredfamfeit 
„ſind. Wenn fie fo gehalten werden, tie 
„wir fie ießo fefen, fo hat man Urfache zu 
„lagen, da Hr. D. Mosbeim einer der : 
„groͤſten geiftlichen Redner unferer Zeiten 
„ſeyn koͤnne, gegen den viele ihre Karpfen 
„aufhängen mögen, „ Gegen die angehäns 
geten Gedanken von den Höfen » Strafen 
machte fich zuförderft Job. Wilh. Dererfen 
auf, in zweyen bisher ungedruckten Deuts 
[hen Büchern: Nachmahls ein Dippeltas 
ner Chiſtian Pagencopen ı 726. im det 
Vorrede zu feiner Erkaͤnntniß der ewi⸗ 
gen Liebe GOttes in Chrifto gegen alle 
gefallene Creaturen ꝛc. Der Herr Abt 
aber deckte feine Blöffe in dem Anhange des 
11, Theils feiner Heil. Reden auf. Der be 
Fannte Ludwig Gerhard fchrieb auch gea 
gen Die Mosheimifchen Gedanken inSyftem. 
Apocataft. p. 523. Dagegen der Herr Abt 
in dee Vorrede zur andern Auflage Des Ilten 
Theils feiner Heil. Reden Erinnerung that: 
Hiewieder regte fih Gerhard in der gruͤnd⸗ 
lichen Rettung feines Lehr⸗Begriffs p. #729. 
Davon der Herr Abt in der Vorrede dis 
len Theils der Heil. Reden feine Mey» 
nung gelagt. Herr Georg Paul Sieg; 
volk gab 1729. feine Gedanken gegen den 
Herrn Abt heraus, Die derfelbe ebenfalls in 
ießt gedachter Vorrede beleuchtet hat. Sonſt 
find des Herrn Abts angeregte Gedanfen zu 

| Coburg 
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Coburg mit einer Vorrede und einigen an⸗ 
dern hieher gehörigen Schriften 170. 8. von 
iemanden befonderg herausgegeben, 

Heiliger Reden zweyter Theil. Hamb. 1727, 8. 

weyte Auflage mit einer neuen Vorrede. 
1727. Dritte 1730, Diefe beyde erſte Theile 
find in Preuffen nachgedruckt. 

Heiliger Reden Dritter Theil. Damb. 1731. 8, 
le drep Theile wurden 173 1. in groß 8. 
zufammen gedruckt. Der Herr Baron von 
Habichtſthal, Ober⸗Caͤrimonien Meifter 
am Rußiſchen Hofe hat die beyden erſten 
Theile Franzoͤſiſch uͤherſetzt. Der Herzog 
von Lyria hat fie Spaniſch uͤberſetzen iaſ⸗ 
fen. Im Jahr 1731. wurden fie Holldns 
Difch gedruckt, und der Pralat der Carm. 
Reg. in Bılna Hr. Tofepb Prociewig 
hat eine Polnifche Uberfegung derfelben uns 
ternginmen. 

Dan. Georg. Morhofi de pura dictione latina 
lib. Edidit & notas fubiecit. Hanoy. 
1725. 8. 

Hiftoria vitæ Iac. Arminii auctore Cafp. Brantio, 


prxfationem, notas indicemque adiecit. 
Brunlv. 1725. 8. 

Cogitationum in noui fœderis locos ſelectio- 
res, lib.]. Han. 1726. 8. Gegen die hierinn 
vorkommende Erklärung der Parabel von 
den Arbeitern im Weinberge hat Hr. Job. 

Beinh. Rus zu Sjena in Harmon. Euan- 
. gel. T. I. p.1003. und Hr. Chriſt. Loͤber, 
Ä 335 Super⸗ 
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Superintendent zu Nonneburg in einer bes 
fondern Differtatione Synodali gefchrieben, 
und gegen die ErElärung des Dites Matth, 
V, 13. HM. C. ©. Hoffmann in einer 
Differtation,, die in der Aus. Theol, Bibl. 
XXX. Th. p. 489. befindlic). 

Inflitutienes hiftoria eccl. Noui Teftamenti. Franc. 
& Lipf. 1726. 8. Hievon ift ietzo eine vers 
befferte, vermehrte und weiter fortgefegte Auf⸗ 
lage unter der Preffe. Es hat diefes Com» 
pendium (S. Aus. Theol, Bibl. XXI. Th. 
P. 815. m. f.) vor andern viel befonders, 
Es ift pragmatifdy eingerichtet. Die Ge⸗ 
ſchichte find mit ihren Urfachen verknuͤpfet; 
Die Sachen mit guten Beweisthuͤmern 
verfehen, wohl ausgelefen, und fur; gefaß 
ſet. Die Ordnung und Einrichtung deflels 
ben ift neu, und dag ganze Buch nicht von 
Der Art, in welchen aus 99. das 100fe ges 
macht iſt. Es if darinn mie in allen Schrif⸗ 
tem des Herrn Abts die reinefte und artigfie 

lateiniſche Schreib⸗Art gebraucht. 

Laudatio funebris V. S. V. Io. Andr. Schmidii. 

Helmſt. 1726. 4. 

Orationes de eo, quod nimium eft, in fludiis 
eriticis & de Chrifto vnice Theologo imi- 
tando, nunc primum feparatim editz cum 
nous audtoris pr&fatione. 1726. 4. Wur⸗ 
den abermahls ohne fein Vorwiſſen von cis 
nem Wismarſchen Buchhändler aufgelegt. 


J729 
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Radulphi Cudworthi Syflema Intellectuale Uniuer- 
fitatis, feu de veris natur& rerum ratio- 
nibus & originibus commentarii, quibus 
omnis corum, qui Deum efle negant, phi- 
lofophia & ratio funditus euertitur & de- 
ftruitur. Ex Anglico Sermone Latino ver- 
tit, variis obferuationibus & diflertationi- 
bus illuftrauit & auxit, Prolegomenis & 

indice inftruxit, len. 1733. fol, Der Herr 
Abt hat ſich Durch dieſe muͤhſame Uderſetzung 
um die gelehrte Melt höchft » verdient ges 
macht. Denn Cudworths Werk if die. 
solltändigfte Sammlung alles deſſen, was 
gegen Die Feinde der Meligion zu merken ift, 
und ward Daher Die Lberfeßung deſſelben fehns 
lich gewuͤnſcht. Der Herr Abt hat fie bey 
der Menge feiner Gefchäffte auf die nettefte 
und zierlichfte Art verfertigt. An diefe Übers 
fegung würde ſich nicht ein feder gewagt ha⸗ 
ben, der ſonſt des Englifchen und Fateinis 
hen Sprache mächtig if. Denn die 
Sachen, die darinn vorfommen, find we—⸗ 
nigen bekannt, er hergegen hatte diefelben 
fih laͤngſt vollkommen befannt gemacht. 
Er hat das Buch nicht nur uͤberſetzt, fons 
dern auch mit vielen gelehrten Anmerfuns 
gen, DBerbefferungen, ia ganzen Abhands 
lungen und dem Leben Cudworths vermehs 
vet, Endlich fo hat er nicht nur das Syfte- 
ma Intellettuale, fondern einige andere vors 
erefliche Schriften Cudworths ie 
un 
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und in den IL. Theil gebracht. * Es wurde 
die Sateinifche Uberfegung des Herrn Abts 
fogleich zu SFranecker und Oxford nachges 
druckt, auch murten feine Anmerkungen in 
die Englifche Sprache uͤberſetzt. 


2.) Difputationes. ** 


De vi argumenti, quod a tuto ducitur in facris 
controuerfüs. 1723, Steht auch in Pri- 
mit. Iul. - 0 

De Theologo non cententiofo ad 2 Tim. II, 
23. 24. ſeu de ofhicio Theologi circa con- 
trouerfiass. DIM. I. I. & III, 1723. 1724. 
Wieder aufgelegt 1724. und 1725. Sie 
murden zufammen gedruckt 1726. 4, 

De Concilio, Dordraceno, magno concordix 
facr& impedimento. 1724. Don neuen 
gedruckt 1725. und 1726. auch bey Den oben 
gedachten Briefen Aalefii, 











Demon- 





* &. Deutfche Acta Ermd.\ Abt p. 1054. Huius - in- 
181. Theil. genium, vt Phidix fi- 
| gnum, fimvl aſpectum & 
** Et in illis omnino ef) probatum eft, Siquidem 
copiofus in dicendo, acu-| rem omnem vider acute, 
tus in interpretando, fub | componit diligenter,, col- 
tilis in difpetando, mo-| ligit fortiter, valet ca par- 
deratus inrefellendo, tan-| te animi, quæ cuftes eft 
tus in fcientia, quantusin| cæterarum ingenii opum. 
eloquentis, Reim, Catal.| Nec deftituitur facultate 
Bibl, p. 622, Eben dev; pure, aperte & ornate lo- 
felbe fagt von dem Herin| quendi. 
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Demonſtratio vitæ Chrifli e ex morte Apoftolo- 
rum ad 2Cor.IV, 10. 11. 1724. 


De Paulo ex ore leonis liberato, ad 2 Tim. 
IV, ı7. 1725: 
De cauflis fuppofitorum librorum inter Chri- 


ftianos Seculil. & I. ı725. S. Adden- 
da ad Ruddei Iſagog. p. 40. 


In Parabolam de operariis in vinea Matth. XX. 

 kogitationes. 1725. | 

De paupertate mentis ad Matth. V, 3. 1725. 

De ignoto Atticerum Deo , ad Adtor. XVI 23. 
1723. 

De tribus in terra teftibus ad r Ioh. V, 8. 
Refp. & auctore Hent. Rich. Martens. 
1725. 

De ludzis miracula qu&rentibus, ad loh. IV; 48. 
1725. 

De turbata per recentiores Platonicos Ecclefra. 
1725. ©. Reimanni Catal: p. 622. Buddei 
Addenda ad Ifag. p.4i. ſq. & 88. ſq. Ges 
gen die Erinnerungen des legteren in  Anfes 
bung deffen, was von dem Verfaſſer dee 
Clementinorum worden , verants 
roortet ſich der Herr Abt in Notit. Script. 
p. 75. 1q. | 

De nouo amoris pr&cepto ad locosloh. XII], 14. 
XV,ı2. 1 ioh.lll, 16. 1725. 


Obferuptionum facrarum triga ad Matth.1V, 8. 
Rom. V,7. Rom. VII, ı. 1725, 














De 
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De diftinttione inter Clericos & Laicos, Reſp. 
& Auct. Theod. Guil. Ritmeyer. 1725. 

De fignis temporum diiudicandis ad Matth. 
XVI, 3. 1727. 

In hiftoriam de numo cenfus Matth. XXII 
Obferuationes. 1725. 


De Gallorum appellationibus ad concilium vni- 
tatem eccleſiæ ſpectabilem tollentibus. 
1726. | 

De felicitate eccleſiæ externa interne plerum- 
gue noxia, Refp. & Audt. Philipp. Behrens. 
1726. 

De origine contentionum inter Corinthios, ad 
ı Cor. I, ı0. 11. 1726. ©. Buddei L. de 
ecclefia Apoft. C. VII. p. 799. fq. 

De Deo Trinuno. Refp. & Auct. Io, Ferd, Pfef= 
fer. 1726. 

De turbis facris in ecelefia Goslarienfi a tem- 
pore Reformationis, exhibens primas tur- 
bas Sacramentarias, Äniggio & Grauerto 
auctoribus. Refp. & Auct. Georg. Wilh. 
Trumphio. 1727: 

De diuortio. Refp. & Auct. Adolpho Henr, Trum- 
phio, 1727. 

Diff, de baptismo, diluuu anti-typo, qua locus 
Petri ı Pet. Ill, 2r. ılluftratur & Hermanni 
Schyn, Mennonitæ, placıta fimul de adul- 
torum baptilmo extenduntur, Refp. & 
Auct. Io, Ant, Meyero, 1727. | 

Hiftor 


Mosheim. 743 


— — — — — — — — — — 


Hiftoria Michaelis Serueti. Reſp. & Auctore Heur. 
ab Alwoerden. 1727. Der Hert Abt wird 
Diefe DIET, felbft vermehrt herausgeben, nach⸗ 
dem.er dazu viele befondere Nachrichten, ſon⸗ 
derlich aus England und der Schweiß ers 
halten. 

De raptu Chrifti in coelum, quem Sociniani 
fingunt, contra Sam. Crellium, feu L. M, 
Artemonium, Refp. & Aut. Godfr, Holei- 
Jen. 1729, 

Diff. Hiftorico- Theologica de ftudio ethnico- 
rum Chriftianos imitandi. Refp. & audto- 
re Henr. Chrifloph. Wedderkamp. 1729. 

De poenis hzreticorum cum Stephano Iauorskio 
Dilp. 17731. 

Diff. de illis, qui Prophetx vosantur in nouo 
fordere, Autor G. GC. Elend. Hannov, 
1732. 

- « de pr&cipuis Doctoris Euangelici virtü- 
tibus, Manfuetudine & Humilitate ex 
Math. XI, 29. Auctore Gott), Chrifoph, 
Dellbrüick, Paftore Bledelenfi in Epiſe. Hil. 
def. 1732. 

- » de ecclefia primogenitorum in cœlo ad« 
fetiptorum ex Hebr. XII, 23, Audtore 
Gabr. Henr. Pollmapno. 1732, 

- - de falüte infantum Chriftianorum zque ae 
Paganorum e genuinis principiis demon# 
ftrata. Auctore M. Io. Andr. Richter, H, 
1733. | 








Difp. 
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Difp. de vno Simone Mago. Aufl. Georg. Chri- 
foph. Volger. 1734. 

- - de Spiritu Propheti& de Chrifto teftante. 
Außt. I. Fr. a Stade. Brem. 1734, 

Inquifitio in nouam dogmatis de S. Trinitate 
explicationem, quam vir cları Paulus Maty 
nuper propofuit, 1735. 18 9, 

Um der Kürze toillen find bie einige Difputa- 
tiones ſonderlich Inaugurales ausgelaffen, Die nur 
unter Dem Vorſitz des Herrn Abts gehalten wor⸗ 
den. Ubrigens wird man auch aus der Schreib» 
Ark einiger hie ängeführten Difputationen erken⸗ 
nen, daß das Wort Autor nicht zum Blend⸗ 
werke, fondern mit Wahrheit auf den Titel ges 
fest, ob gleich der Here AbE niemandem ſeme 
Beyhuͤlfe abzuſchlagen pflege. 

3. Programmata. 
De vera natura communitatis bonorum inter 
primos Chriſtianos. 1725. 4. 
De Theologo litterato. 1728. 4. 
De pondere doctrinæ de perfeltionibus diui- 
nis. 1729. 
De Scepticismo exegetico. 1734. 
De lumine fandti fepulchri. 1734. 
4. Prafationes, 
zu Hrn. J. H. Schmidts, Harbfifchen und 
*Klein⸗Ilſiſchen Denfmahlen in dreyen bes 


fondern Predigten vorgefteller, Heimſtaͤdt 
1726, 12, 
Zur 


Miosbeim mar 


Zur Deutſchen Uberfegung Hrn. H. R. Mlirs 

= a von Wilh. Scherlochs Buche von 
der Vorſehung. Hamb. 1726, 8, 

Zu M. Carl Henr. Langens wichtigen Vor⸗ 
theilen wahrer Chriſten. Xen. 1726. 8, 

Zu eben dieſes vita Nicodemi Frifchlini, Beunfy. 
&Lipf. 1727. 4. 


Zu M. A. H. Waltberi exegefin Epiftole ludæ. 
Helmift. 1727. 4. | 

Qu G.G. Keufelii elementis iurisprudenti& ec. 
cleſiaſticæ vniuerfalis. Roft. 1728. 8. 


Zu Joh. Tillorfons ins Deutfche überfegten augs 
erlefenen ‘Predigten. Helmft, 1728. 8. Ber 
der andern Ausgabe ſteht eine neue Vorrede. 
Helmſt. 1730, 8. 

Zu E. L. F. Behmii interpretatione locorum 
quorundam, quæ in B, Luthero, aliisque 
Theologis Seculi Reformationis nonnul- 
lis difiicultatem in articulo de prædeſtina- 
tione habere videntur. Helmft.1729. 4. 


zu Hrn. H. R. Maertens Deutfchen Uberfe 

tzung von des de la Mothe Tractat von 

der Demuth. Leipz. 1730. 8. | 

u 3. St. C. Erneſti Deutfcher Ucberfegung 

8 des Jac. Lenfant, Einleitung in die 

Bucher des Neuen Teſtaments. —Leipsig 
1730. 8. 

zu Din. 3.4. Buttſtaͤdts Nothwendigkeit ber 

Geheimnifie aus der Vernunft. Leipz. 1730. 8. 


Aaa Zu 
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Zu ©. W. Goettens Übderfekung von Dittons 
Demonttraion der Wahrheit der Chriſt⸗ 
lien Religion aus der Zluferfiehung JEſu 
Chriſti. Braunſchw. 1732. 8. 1734, ar. 8. 

Zu Hm. M. C. A. Kangens geiftlihen Reden, 
von dem techten Endzweck geiftlicher 
Redner, Luͤbeck 1732. 8. 

Zu Hrn. C. ©. Schulzens Davidifcher Erfanntı 
niß ꝛc. Von der Natur der Andacht, 
Goͤrlitz 1732. 

Zu Hrn. J. A. Buttſtaͤdts Unempfind.ichfeit des 
Glaubens von den verſchiedenen Arten der 
geiftlichen Anfechtungen. 


Srhard Reuſch. 


Ord. Profeſſor der Beredſamkeit und Poeſis 
su Helmſtaͤdt. 





leichwie zu einem guten Bau eine Menge 

von allerley Materialien nicht genung iſt, 
ſondern auch eine geſchickte Emrichtung und kluge 
Anwendung derſelben erfordert wird, alſo iſts 
zum Unterricht und zur Uberzeugung anderer nicht 
sureichend, daß der Kopf mit tüchtigen Sachen 
ousgefüllet,, wenn man nicht ordentlich zu denken 
und ſeine Gedanken Deutlich, richtig und zierlich 
andern wieder mitzutheilen gelernet hat. Um Dies 
ſer Urfache willen iſt gewiß ein Öffentlicher Eu 
44 
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der Beredfamfeit auf hohen Schulen hoͤchſt noͤ⸗ 
thig, damit nicht die fludierenden entweder mif 
Zittern und Zagen, oder ohne erwuͤnſchten Bey⸗ 
fal Mund und Feder brauchen. Herr Reufch, 
der ſolches Amt zu Helmſtaͤdt nach des fel. Herrn 
Abt Böhmers Abzuge verwaltet, wurde gebohs 
ren zu Coburg 1678. den ten May, und ſtu⸗ 
dierte zu Altorf und Wittenberg, Inder Rechts⸗ 
Gelehrſamkeit brachte er es fo weit, daß er Darin 
zu Erfurt mit vielem Ruhme Licentiat wurde. Al⸗ 
lein nichts deſtoweniger fand er fein gröftes Ver⸗ 
gnuͤgen in-den Humanioribus, und lag denfelben 
mit unermüdeten Fleiſſe od. Nachmahle fügte 
es fi), Daß er 1723. zum Profeflore Eloqu. & 
Philolog, Lat. nah Helmftadt berufen wurde. 
Im Sabre 1725. verheprathete er fich mit Ma⸗ 
ria Eliſabeth Stiffern , des fel. Hrn. Jobann 
Kilian Stiſſers, Churfärftl. Braunſchw. Luͤneb. 
aͤlteſten Canzley-Secretarii zu Hannover hinter⸗ 
laſſenen Jungfer Tochter. Im Jahr 1728. ward 
ihm Die Profeflio Poefeos beygeleget. Die von 
ihm herausgegebene Sachen find: | 


Difp. de generum dicendi vi & vfu. 

- - de eo, quod humanum habetur in rebus 
philofophicis pertrattandis. 

- - de reipublicz Roman ortu fub Äinea, 


Ad 7. Liuii lib.I. cap. I. & II. & de L.un. Cod, 
Non licere habitat. metrocomix loca ſua 
ad extran. transferre, 


Yan z  Oratio 


748 Helmſtaͤdtiſche Gelehrte. 


Oratio de feliciffima fummorum Foederatorum 
expeditione bellica in Catalonia, Braban- 
tia & Italia. 1706. confecta. 

Iuuenci hiftoria Euangelica cum notis variorum 

Gc fubiundta memoria Omeifiana. 

Io. Chrifioph. Volcamari Hefperides Noribergen- 
fes, latinitate donatz, pr&mifla diflerta- 
tione epiftolica de pr&cipuis Hefperidum 
feriptoribus, | 

Capita deorum & illuftrium hominum in Gem- 
mis, quas collegit lo. Mars, ab Ebermaier, 
Noribergenfis. . 

Trauer⸗Buͤhne, feu fcena lugubris continens 
parentationes, quas Altorfii dixit in exe- 
quiis clar. Profeflorum , aliorumque. 

Origines metallifodinarum in Germania. 

- Differtationes Ill. de imperatoris titulo. 
Oratio diuis manibus Georgi: I. M. Brit. Regis 
confecräta. Ä 
- - qua Georgio II. M. Brit. Regi de regui ſu- 

kepti aufpiciis gratulatur. 

Rede auf die Vermaͤhlung Hirn Friedrich 
Ernſt, Marggraf su Brandenburg mit 

| = Chriftinen Sophien, Herzog zu 
raunſchweig und Lüneburg. 

ss auf die Vermaͤhlung Herrn Carls, Herzog 
zu Braunſchweig und Lüneburg, mit Frauen 
Dbhilippinen Charlotten, Prinzeßin in 
Preuſſen. 

— Hifto- 
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Hiftorica narratio de facris ſæcularibus, que ob 
capita purioris doctrinz Auguſtæ Vind. 
a. 1530. reparata, celebrabat Academig 
lulia fubiundtis programmatibus & ora- 

_ tionibus. | 

Oratio de prudentia, qu& in Auguftan® Con- 
feflionis opere eft. 

De populi R. quzftoribus, ac potifimum æra- 
riis, eorumgue ortu, numero &muniis, 

De P. Virgilio Marone, ICto. | 

De originibus feriarum diei Michaelis. 


De Chrifto herede fcripto. 

Pr&paratio ad lectionem primæ Ioannis Epi- 
ſtolæ. 

Programmata bey allerhand Freuden⸗ und Trauer⸗ 
Fällen, z. E. bey Hrn. C. D. Roche, Joh. 
Fabricii ꝛc. Tode. 

Supremum amoris ofhcium loanni Iacobo Silber- 
rado, aliquot S. R. I. principum & reip. 
Noriberg, confikario, Academix Altor- 
finz Pro - Cancellario, rel. perfolutum. 
1726. 

Commentatio de vita & obitu Sigism. Iac. Apins, 

Reccoris Scholz Agid. Brunfvic. 1732. 

Auſſer dem ietzt⸗ angeführten hat er auch verſchie⸗ 
denes ohne Worfegung feines Nahmens har” 

ausgegeben; Dahin gehört 

Status Regni Dalmatix, cum ſubiunctis Io. Lucit 
infcriptionibus Dalmaticis. 


Aaa 3 Zorg⸗ 
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Zorgdragers alter und neuer Groͤnlandiſcher 
Fiſch⸗Fang ins Deutfche überfeket. 
Disquifitio deM. T. Ciceronis partitionibus ora- 
torlis cum oratione , qua veterum elo- 
quentia , hurusque addifcendz ratio ab 
zn dicendi Magiftris tradita, commen- 
atur. 
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X. Selebrte 


in benachbahrten 


STADTHAGEN, 


Sberhard Bavid 
Hauber. 


Doctor der Theologie, Hoch-Graͤflich-Schaumburg⸗ 
Lippiſcher Conſiſtorial-Rath, Superintendent und Paſtor 
Primarius zu Stadthagen, Mitglied der Koͤnigl. 
Preußiſchen Societaͤt der Willens 
ſchaften. 


Jeſer gelehrte Mann iſt aus Schwaben 
und zwar von Hohenhaslac) einem Stad⸗ 
gen im Herzogthum Wuͤrtemberg buͤrtig. 
Sein Herr Vater Johann Eberhard 











Hauber war damahls Paſtor an dieſem Orte, 


ward aber zuletzt Abt zu Anhauſen und Wuͤrten⸗ 
bergiſcher 
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das Licht dieſer Welt zuerſt 1695. den 27. May 
a. fl. zu einer Zeit, da Schwaben die Laſt des 
Krieges aufs empfindlichfte Fühlen mufte, und 
durch Die vielen ftreifenden Partheyen aufs aufs 
ferfte beuuruhiget rourde. Daher e8 denn auch 
sefhahe, daß feine Mutter, Da er kaum zwey 
Tage alt war, mit ihm flüchten mufte Er 
wurde mit feinen Eltern in allen dieſen Gefahe 
ten glucflich erhalten , genoß des erflen Unters 
richts von feinem Herrn Dater, und als ders 
felbe zum Paftorat nad) Veihingen am Eng be 
fördert worden, zugleich der Linterroeifung Deren 
M. Tobann Theodori Rockii in der dafigen 
öffentlichen Schule. Bey feinem fehönen Inge⸗ 
nio Fam e8 bald fo weit, Daß er wegen der Pro; 
ben, fo er in den öffentlichen Unterfuchungen ab» 
geleget, die jährlich fo wohl in den andern Stad; 
ten als auch in Studtgardt felbft angeftellee wer⸗ 
Den, von dem Herzoglichen Scholarchen und 
Studtgardifchen Rectore Herrn Meurern vor 
tüchtig erkannt wurde höher zu fleigen, und in 
ein Cloſter nach dortiger Gewohnheit zu fommen. 
Weil ihm aber ſeine noch gar zu wenige Jahre 
hieran hinderlich waren, bezog er 1709. im ıqten 
fahre feines Alters auf feines Herrn Waters 
und feiner Gönner Anrathen die Tuͤbingiſche 
2kcademie, und begab fich bey dem Herrn Pros 
feſſor Rösler ins Haus und an den Tifch, Uns 
fer deſſen und Heren Prof. Hillers, Creilings, 
Hoffmanns, Nevii zc, Anführung trieb er die 

Jan 4 Huma»- 
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Humaniora mit ſolchem Fleiſſe, daß er 1712. die 
Magifter » Wurde erhielt, und dabey unter meh, 
reren der erſte war, nachdem er eine fehr ſchwere 
und ihm an feinem Studieren fehr hinverlich ge⸗ 
weſene Krankheit überfianden, und unter Herrn 
Roͤslers Vorfig von der Verbindlichkeir der 
Eydſchwuͤte aus Exempeln Zeil, Schrift 
Öffentlich diſputiret hatte, Um eben die Zeit ward 
er von Ihro Hochfürftl. Durchl, ins Theologie 
ſche Seminarium oder Stipendium, (nie es dors 
ten genannt wird,) aufgenommen , und befliß fic) 
der Theologie unter Anleitung Deren Jägers, 
Dfaffens und Hoffmanns. Allein er fiel durch 
Unvorfichtigfeit des Chirurgi in eine neue Krank 
heit, und ward Durch ein Fieber, Das der Hectic 
nahe kam, lange und fehr mitgenommen. Das 
ber er 8 faſt zwey Jahr lang theils zu Hauſe, 
theils bey den Geſund-⸗Brunnen aufhalten muſie. 
So viel aber dieſe Unpaͤßlichkeit zuließ, ubte ex 
fid) im Studicren und Predigen zu Haufe; und 
nis er endlich geſund worden , begab er fich wieder 
nad) Tübingen, hielt unter Hrn. Krommtannen 
eine Difputation de Atheo ftulto, und ließ fich 
vom Herzoglichen Eonfiftorio eraminiren. Hier⸗ 
auf war er begierig auch auswärtige Academien 
fonderlich Dale zu befuchen , mufte aber feiner 
ſchwaͤchlichen Sefundheit halber zu Altorf bleiben. 
Daſelbſt hörete er ſonderlich in der höheren Mas 
thematik, Phyſik und Aftronomie Hrn. Muͤl— 
lern, in der Theologie aber Hrn. Zeltnern, 
Baiern und Sonntagen. Diefe allerletzte Dif- 
fert, de Gyonismo verthädigte er wenig ”. hen 

| eſſen 
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defien Tode, und that Corollaria de Metempfy- 
choſi hinzu, dis hernach vermehrt wieder gedruckt 
worden. Nachgehends befahe er auch andere Uni⸗ 
verfitäten,, und Fam durd) Diefe Keife ſowohl ale 
durch feinen Brief» WWechfel in die Freundfchaft 
vieler vornehmen Gelehrten, wie er denn auch nach 
Der Zeit in die Königliche Societät der Wiſſen⸗ 
fhaften zu Berlin aufgenommen ward. Als er 
wieder zu Haufe kommen, löfete er feinen Herrn 
Vater von neuem in verfchiedenen Amts: Vers 
richtungen ab, bis ihm des Derzoglichen Gehei⸗ 
men Staats Minifters 7. A. Frommanns Kin⸗ 
der anvertrauet wurden. * Nach zwey Jahren 
ward er mit deſſen einigem Herrn Sohne als Hof⸗ 
meiſter nach Tuͤbingen geſandt, da er denn in das 
fo genannte Stipendium Magiftroram repeten- 
tium dafelbft zugleich aufgenommen ward. Bey 
Diefer Gelegenheit hat er auch faſt Das ganze burs 
gerliche Recht um feines Unternebenen willen mit 
Durchhören muͤſſen. Im Anfange des 1722flen 
Stahres ward er vom Herzoglichen Eonfiftorio 
nah Stuttgard zurück gerufen, und als Vica⸗ 

Alaa s rius 





* Herr Doet. Schramm 
ſchreibt davon im Progr. 
inaug, Peculiare illud di- 
uinæ prouidentiæ docu- 


paucæ ſunt, converſatio- 
ne, vnius præcipue nobi- 
liſſimæ, fidei ſuæ conere- 
ditæ, iam vero in cœlo 
mentum ratus & expertus| ' triumphantis, diuina ac 
eſt, non enim tantum fre-| rariori excitatione & ipſe 
quentioribus excitatus magis „ confir- 








fed familiari etiam anima-]| matusque ad intimiorem 
rum veræ pierati dedira-] Dei cognitionem fruitio- 
zum, quales ibi mon adeo| nemque fuit. 
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rius der Hof⸗Capelle und Stiftes Kirche beftels 
let. Mit der befondern See- Sorge war er das 
bey nicht beladen, hatte Davor auch iederzeit groffe 
Furcht, und miebmete fih mehr dem Schuß 
Weſen. Der nunmehr verftorbene Herzog von 
Wuͤrtenberg hatte ihn zu einem Lehrer der fchönen 
Wiſſenſchaften am Stuttgardifchen Gymnaſio 
beſtimmt, und er mennete dabey feine Trebens 
Stunden auf mathematifcbe, geographifche und 
hiftorifche Sachen zu wenden, als er wieder als 
les Vermuthen zu feinen iegigen Bedienungen in 
Stadthagen berufen wurde Kr nahm diefen 
Beruf desroegen an, weil er gewiß wuſte, daß er 
göttlicd) war. Ehe er aber nach Stadthanen abs 
gieng, verheyrathete er ſich 1724. im SFebruario 
mit Jungfer Maria Earbarina, Din. ob. 
Jacob Sigels, Apothecfers und vornehmfien 
Raths⸗Herrn zu Waibingen Tochter. Es war 
merfiwürdig, Daß an einem Tage, da er feine Che 
vollson, feine juͤnaſte Schweſter ebenfalls mit eis 
nem Prediger zu Baihingen Hochzeit und ihre El⸗ 
tern ihr hochzeitliches. Jubel⸗Feſt hielten, nad)» 
dem fie miteinander 53. Jahr in der Ehe und fein 
Herr Vater 54. Jahr im Predigt Almte gelebt 
hatte. Unfer Hr. D. Hauber hielt dabey ſich 
ſelbſt, feinen Eltern und feiner Schweſter zugleich 
die Staus Predigt, und ward von einem Geifts 
lichen nl. dem dafigen Superintendenten M. Lu: 
zio ordinitet und getrauet. Einer feiner Vor⸗ 
fahren zu Stadthagen hat ein Vermaͤchtniß zum 
Behuf derjenigen Superintendenten daſelbſt bins 
terlaſſen, welche Die Doctor ⸗Wurde annehmen 

wurden, 
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wuͤrden, daher er ſich denn auch biefelbe 1727. 
zu Helmſtaͤdt um fo vielmehr erwarb, da der nuns 
mehr verftorbene Herr Graf ihm ſolches ausdruͤck⸗ 
lich anbefohlen hatte. Fr fchrieb feine dabey ges 
baltene Sfnaugura Difputation dem Herrn Gras 
fen zu, der ihm denn Davor die Unkoſten gu einer 
gelehrten Reife nach Holland ſchenkte, welche er 
im Fruͤh⸗Jahr 1728. antrat. 








Unter denen, die heutiges Tages in ber Geo⸗ 
granhie eine befondere Wiſſenſchaft erlangt haben, 
ift er einer der vornehmftn. Er befist dabey 
eine ſehr anfehnliche Sammlung von Land⸗Char⸗ 
ten. Als der fel. HM. Strubberg zu Oßna⸗ 
brügge eine Societatem litterariam Colligen- 
tium Hiftorico-Theologicam aufsurichten fuch» 
te, war er der erfte, welcher beytrat, und unter 
andern alle die zu ſammlen verfprach , welche von 
der biblifchen und weltlichen Geographie gefchries 
ben haben, 


Seine Schriften find: 


Diff. de obligatione Iuramentorum per exem- 
pla Sacr& Scriptur&. Tubing. 1712. Præſ. 
Röslero. 

Difquit. de Metempfychofi Pythagorza. 8, Ulm 
1724 ° 

Diff. inaug. de cogitationibus. Helmft. 1727. 4. 
Præſ. Schrammio, 

Primitix Schauenburg. Fafc.I. & II. Guelferb: 
1727. 8. 19 B. Darinn findet fich Pro- 

| dromus 


56 Stadtbagenfbe Gelehrte. 


dromus Originum Schauenburgicarum, 
atque Schauenburgicæ Palingeneſiæ, re- 
cenfio Scriptorum res Schauenb. illuſtran- 
tium, nebft der Hiftorie der dafigen Supers 
intendenten,, Daftoren und Schulen. * 
Verſuch einer umftändlichen Hiftorie Der Sands 
Chaͤrten gu allen Zeiten und bey allen Voͤl⸗ 
fern, nebft einer hiftorifchen Special: Nach 
richt von den Land» Eharten des Schwabis 
fchen Kraͤyſes. 8. Ulm 1724. 1 Alph. s B. 
Auf Das, was er gegen Hrn. DM. Gott⸗ 
ſchlings Hiftorie der Land: Eharten xc. as 
innert, ließ Diefer auf einen Bogen 1727. 
eine Antwort drucken. - 

Diſcurs von dem gegenwärtigen Zuftande ber 

Geographie, befonders in Deutfchland, nebft 
einem DVorfchlag zu noch fernerer Verbeſſe⸗ 
rung derfelben , ingleichen von der Wahl eis 
nes vollftändinen und in rechter Ordnung 
verfüßten auserlefenen Atlantis; Dem eis 
nige Zufäge und Verbeſſerungen zu feinem 
erfuch einer Hiftorie der Land » Charten 
bengefüget, 8. Ulm 1727. 1 Alphabet, 

3 Bogen. 

Gedanken und Dorfchläge von Fortfeßung einer 
Hiſtorie der Geographie und Aufrichtung eis 
ner Geographiſchen Sorietät. Wolfenb. 
1730, 8. | 





Frege 





plementis gwar verfpro,) unter einer andern Ger 


* Fafc. III. ifinebft den Di gen, fondern diefe Schrift 
chen, wird aber nichterfols| ſtalt fortgeſetzt werden. 
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Exegetiſche und moralifdye Gedanfen über die 

| Sunde Rothe. 8. Lemgo 1732, 

Anmerkungen über Die Harmonie Der vier Evan⸗ 
geliften. 8, Lemgo 1732. Davon ift der 
andere Theil verfprochen. Es wird aber 

- ftatt deſſen die Harmonie felbft nachfteng ers 
ſcheinen. 

Herrn von Bonin girrendes Taublein, oder ge⸗ 
bundene Seufzer eines mit GOtt verbundes 
nen Herzens, ließ er mit einigen Zuſatzen 
1734. wieder auflegen. 


Zum Drucke hat er mehrentheils fertig: 
Diff. Biographico -litterariam de Jobanne Carione 
eiusque Chronico. 
Eine umftändliche Unterſuchung der einzel⸗ 
nen und geheimen Beichte in dem Beicht⸗ 
. Stuhle aus dem Worte GOttes, , den Ges 
ſchichten der erften Kirche, des Verfalls ders 
felben durch das Pabſtthum, und ver felis 
gen Reformation. 
Kurze Unterſuchung, ob diejenige Art der bes 
ſondern Beichte vor dem Genuß des Heiligen. 
Abendmahls, welche in den Hergogthümern 
Wuͤrtemberg und Teck und vielen andern 
Laͤndern Dber » Deutfchlandes und andern 
Orten üblich ift, * nicht eben fo wohl Dem 
| Worte 








* Die von allen Communi,| iſt; Ob gleich ein feder 
canten zugleich nach einer] auch feine Freyheit behält 
Buf-Nede geſchicht, und) ſich des Zeichtſtuhls zu 
welche nunmehr auch zu] bedienen. 

Stadthagen eingeführet 
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Worte GOttes, den Grund⸗Saͤtzen der 
Coangelifchen Lehre und dem Glaubens: Bes 
kaͤnntniß zu Augfpurg gemäß fen, als Die 
in einigen andern Landen bepbehaltene eins 
zelne und geheime Beichte in dem Beicht⸗ 
Stuhl, - 
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Das fünfte Capitel. 


Hildesheimiſchen 
Helehrten, 


welche ießo leben - 








Je gute Einrichtung , welche feit alten Zeis 
ten in Anfehung der Belegung lediger 


19 HILDESHEIM. 
Pfarr» Stellen alhie getroffen worden, 


& macht, daß bey uns krumme Wege ihr 


ven Endzweck nicht leicht erreichen Eönnen. Das 
Durch gefchiehet es nachft GOttes Gnade, daß fo 
wohl Fremde als Einheimiſche in unfrer Stadt 
durch den rechten Weg in das heilige Amt geben 
Fönnen, und fich felbft bey ihrem Geſuch nach der 
Beſchaffenheit unferer darinn enfrigen Gemeinden 
fehr uͤbel rathen wuͤrden, wenn fie Durch m 
A 
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als geiftliche Gaben die Gemüther zu geroinnen 
fi) unterſtünden. Mit der Wahl eines Predi⸗ 
gers gehet es allhie folgender Geſtalt zu. Iſt 
eine Pfarr⸗Stelle erlediget, fo hoͤret die Gemein⸗ 
de zuförderfi mehrere Maͤnner. Die Kirchen⸗ 
Borfteher oder Probdiſoren waͤhlen aus denfels 
ben drey oder vier, zu denen feßet Die Gemeinde 
ein oder zwey. Diefe werden, wenn 4. Wochen 
vorher auf allen Canzeln vor die Wahl gebeten, 
falls E. Ho» Edler Kath und der Herr Super⸗ 
intendent nichts gegen fie zu erinnern finden, auf 
die Mahl geſetzet. Ein jeder in der Gemeinde 
wohnender Bürger findet fich zur ABahls Zeit in 
Der Kirche ein, und giebet einem von den auf die 
Wahl gefegten an zwey unterfchiedenen Tafeln 
feine Stimme, dieſe werden fo dann aufgezeich⸗ 
net, und Der, welcher die meilten Stimmen bekom⸗ 
men, wird von den ermählten neuen Prediger ohne 
Zeit⸗Verluſt erflaret: E. E. Kath ladet hierauf 
denfelben ein fil) bey E. E. Minifterio zur Pros 
be; Predigt und einer Unterredung einzufinden: * 
Iſt der neu⸗ erwaͤhlte von E. E. Minifterio anges 

| nommen, 








1051: Evangelifchen Conſi⸗ 
ftorin des Stifts fichen, 
und alfo in der That dag, 
was im Rande in Kirchen 


* Unter die anfchnlichen 
Freyheiten, Borzüne und 
Rechte, damit dieſe Stadt 
pranget, gehoͤret au), 
daß dieſelbe Mn geifilihen| Sachen geſchicht, ung 
und Kirchen-Sachen mit) eben fo menig angeher, 





als mas in dem Wuͤrtem⸗ 
bergifchen oder andern 
Landen vorgenemmen 
wird. 


dem Hildesheimiſchen 
Hoch- Stifte nichts zu 
ſchaffen bat, daher mir 
auch nicht unter dem hoch⸗ 
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nommen , fo flellet E. E. Rath das Berufes 
Schreiben aus, nach welchem derfeibe von E. €, 
Miniſtetio osdiniret und von dem Herrn Supir⸗ 
intendenten eingeführet wird: und findet man hie 
aus der Erfahrung, daB Die Gemeinden, weiche 
ihre Prediger felbft Flüglich und frey wahlen, und 
von deren rechtmäßigen "Berufe verfichert find, 
fich weit mehr in Liebe zu denfelben lenken, als 
vieleicht font gefchehen mag. Anietzo find allhie 
folgende die Glieder | 


E. E. Minifteri. 

Herr Jacob Friederich Reimmann, Super⸗ 
intendent. 

Herr Lic. Sylveſter Tappen, Senior E. E. 

Miniſt. und Paſtor zu S. Andrea. 

Herr Johannes Jonas Doͤrrien, Paſtor zu 
S. Andrei, und E. E. Raths Prediger, 
geb 1684. zu Hildesheim, ſtudierte zu Halle, 
ward an feines fel. Herin Vaters Stelle 
Paſtor zu S. Michaelis 1706. zu S. Ans 
Dred 1727. 

Herr Lucas Ulrich Albrecht, Paltor zu ©. 
Annen, geb. 1682. den 8. Mertz zu Hildes⸗ 
heim, fiudierte zu Sjena von 1703 # 1705. 
ward erwäahlet 1707. 

Herr M. Ludolph Anton Hanſen, Paſtor 
zu * Georgii, geb, 16084. Den 19. Sept. 
zu Hildesheim, ftubierte von 1703 1708. 

su Jena, hielt ſich daſelbſt vornehmlich zu 

Herrn Doct. Treunetn, und ward 1708. 

Magifter, 








Minifterium. „6 
Magifter: Beſuchte darauf einige Städte 
in Trieder- Sachfen, und begab ſich 1709, 
nach Leipzig in der Abficht, Dafelbft de iure 
precum naturali und de ıure fponfionum 
naturalı zu difpufiren, und ſich Die Freyheit 
allda zu lefem zu erwerben: Allein der Tod 
feines fel. Vaters rief ihn nach Haufe, von 
da er fih 1713. nad Holland begab, big 
1715. daſelbſt blieb, und nicht nur die das 
felbft ordentlich mohnende Gelehrte, fondern 
auch den nach Amfterdom geflüchteren P. 
Ovesnel mit vickn feiner Anhänger fprach. 
Er erkundigte fi) unter andern mit vielem 
Fleiſſe nach allen merefwürdigen Umftänden 
der mancherley Neligions: Verwandten, die 
fich in Holland finden. Tach feine Zurück: 
Funfft ward er 1715. an feine ichige Kirche 
erwaͤhlet. Gleich im Anfange des folgenden 
ı7ı5ten Sfahres ward er zum Prediger der 
Evangelifch-Lutherifchen Gemeinde im Haag 
an Heren Mleufcbens Stelle ordentlich ber 
rufen, und vielfältig verlanet. Allein er 
Fonnte fich nicht zu einer fo baldigen Veran⸗ 
derung entſchluͤſſen. Auſſer einigen Leichen» 
Predigten und Parentationen hat er bisher 
nichts herausgegeben , mare aber wohl zu 
wünfchen, daß er ed noch thate, da die Ar⸗ 
beiten eines Manneg, der Verſtand und Ges 
ſchicklichkeit befißt, nie vor uͤberfluͤßig zu ach⸗ 
ten ſind. 
Serr Lupolph Ernſt Beſeke, Paſtor zu 
S. Lamberti, geb. 1787. zu Dildesheim, 
| Bbb ſtudierte 
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ftudierte zu Halle und Helmſtaͤdt, ward er⸗ 
waͤhlt 1716. ließ eine bey Der Taufs eines Ju⸗ 
den Knabens gehaltene Predigt drucken. 


Here Chriſtoph Johann Zwicker, Ya: 
ftor zu ©. Martin, ark zu Heimarım Luͤ⸗ 
neburgifchen 1686. ftudierte zu Jena und 
Helmſtädt von 1703. 1705. ward Diacde 
nus zum Franckenberge in Goßlar 1711. 
Paſtor allhier 1720, 


Herr M. Larl Adolph Tangen, Bofter 
u ©. Stacobi, geb. 1702. den ı1. Febr, 
su Damig, fudierte im daſigen Gymnafio 
und zu Jeya. Dort diſputirte er 1722. uns 
ter Prof. C. 8. Aobeifeln, de Caino ad 
faniorem mentern reuocato, bie aub 1722, 
unter Herrn Leonhard Aoffmannen, de, 
origine & progreflu rationis differendi Tal- 
mudıftarum , qu& obilciendo & relpon- 
dendo abfoluitur,ward 1723. Magiſter und 
hielt 1724. als Praͤſes 2. Difputationende 
Pafchate Chrifti saueworiuw voa cum lu- 
dis comefto, In dem Jahre ward er all⸗ 
bie an die Jacobi Kirche erwaͤhlet, anfangs 
zwar als Adiunctus des befannten Herrn 
Be Bokelmanns, der aber 1726. 
ſtarb. 





Herr Joachim Barward Lauenſtein, 
Paſtor zu S. Michaelis, geb. zu Hildesheim 
1698. den 26, Jun. ſtudierte zu Helmſtaͤdt 
fünf Jaht lang, kam an dieſe Kirche 2 

r 
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Er hat in einer Streitigkeit gegen denR. Cath. 
Dom⸗Prediger einen Bogen drucken laſſen, 
auch eine Kirchen⸗ und Reformations⸗ 
Hiftorie der Stade Aildesbeim 1734, 
zu fohreiben angefangen, Davon 2, Theile 
heraus find. 


Herr Li, Juſtus Martinus Gläfener, 
Paſtor zu S. Andred, geb. 1696. den 2. 
Octob. zu Hildesheim, 308 1717. nad) 
Helmſtaͤdt, difputirte daſelbſt 1718. unter 
Herren D. Schtammen, de creatione, bes 
fliß ſich ſonderlich der Morgenlaͤndiſchẽ Spra— 
chen, begab ſich 1720. nach Halle, hoͤrte 
fuͤrnemlich Deren Wolfen in der Philos 
fophie und Mathefi,und Boͤhmern im Kir⸗ 
her Rechte; 1722. Fam er in Holland zu 
des Herzogs Anton Ulrkhs von Sachſen⸗ 
Meinungen Durchl. deſſen Prinzen zu infor; 
miren; Allein 1723, mufte er hieher zuruck 
fommen, und ward 1727. an feiner ietzigen 
Kirche dem Herrn Lie Sylv. Tappen, 
abiungiret. Im Bahr 1733. ward er zu 
Helmſtaͤdt Kicentiat der Theol. Erhat ge 
jchriebin de interceflione beatorum parti- 
culari, de Euro regione Palæſtinæ nociuo, 
de origine vocis Mufulmannı, de draco« 
ne infigni regum Ægyptiorum ad Ezech, 
XXIX-XXXI de gemino ludzorum 
Mefha ; welche Abhandlungen famtlich in 
der Bibliotheca Theologico - Philogica 
Bremenfi ſtehen. Desgl. Difl, inaugura- 

»bb2 lem 
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‚lem de demonftratione Spiritus Santtile- 
ſum effe verum Mefliam, ad illuftrandum 
Ioh. XVI. 8-11.1733. wit aud) eine Anre⸗ 
de an die Salzburgiſche Emigranten, mels 
che zugleich mit meiner an diefelbe gehaltenen 
Abſchieds⸗Rede 1732. gedruckt morden, 
und arbeitet ieko an einem Buche de Ge- 
mino iudæorum Mefhia, welches ausführlich 
dieſe Fabel der Juden und defien Urſprung 
entdecken wird. Ingleichen de veritate re- 
ligionis Chriftian& f. lefum efle verum 
Mefliam exferiptis ludæorum, und andere 
hieher gehörige Stücke, 

Herr Zeintich Andreas Hartung, Paſtor 
zu &. Lamberti, geb. 1699. Den 11. Febr. 
zu Quedlinburg, fiudierte zu Sjena, ward 
alihie wählt 1729. Er hat ein Kranken⸗ 
Buch verfertiget,twelches ſon derlich in Abwe⸗ 
ſenheit des Predigers von den Umſtehenden 
dem Patienten zumlbeften kann gebrauchet, 
und demfelben nach Befchaffenheit Kine ins 
nerlichen Seelen, Zuftandes Daraus zugelpros 
hen werden. In iedem Eapitel find ı) Kerns 
Sprüche. 2) Befondere Zufprüche. 3) Ders 
fe aus geiftreichen Liedern enthalten. 

Zere Eraſmus Schulge, Paſt. zu ©, 
Pauli, geb. 1696. zu Späningen in der ale 

ten March, ſtudierte zu Helmſtaͤdt, ward 
allhie erwaͤhlet 1731. 
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An dem Andreanifchen Gymnaſio 
allhier ſtehen ietzo. 


Herr Chriſtian Pantzer, Director 

⸗⸗Joh. Franciſcus Sprenger, Rector. 

⸗Johann Juſt Grumbrecht, Cantor, 

ehemahliger Con⸗Rector 

⸗Johann Daniel Scheffel, Sons Res 
ctör. 

Johann Chriftopb Grumbrecht, 
Cantor Adjunctus. 

⸗⸗Ernſt Conrad Guthe, Coll. II. Cl. 

9 — Wilhelm Pfingſten, Coll. 


u, 5 


⸗ 


⸗⸗Joh. Per. Chriſtoph Soͤlemann, 
Coll, V. Cl, | 


» » Daniel Emft Wehrmann, Coll. 
VI. Cı. | 


Abb 3 Kon: 
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Koͤnigl. Groß⸗Britañiſcher und Churf. Braunſchw. 
CLuüneb. — Medicus, Doctor der Medicin, Mit—⸗ 
glied der Kayſerl. Academ. nat. curiof, und der Koͤn. 
Preuß. Socierär der Wiſſenſchaften, 
und Practicus zu Hildesheim. 

Sin befonderes Gluck ift es vor eine Stadt, ia 

vor ein ganzes Land, wenn die Einwohner 
Derfelben in zuftoffenden Krankheiten ſolche Aerzte 
nicht weit fuchen Dürfen, zu denen fie wegen ihs 
rer Gelehrſamkeit, Erfahrung, Bedachtſamkeit 
und Treue ein ficheres Vertrauen nachft dem goͤtt⸗ 
lichen Segen haben Finnen. Wir haben an dies 
fem Drte Urſache ung folches Gluͤckes zu ruͤhmen. 
Unter den hiefigen Evangelifchen befinden fich fon» 
derlich die beyden Gebruͤder Hrn. D. ob. Guͤn⸗ 
eher Albreche * und Dr. Jacob Serman ** 
Albrecht, nebft dem Hrn. D. Friedrich Ges 
riken, * welche ietzo in dem gröften Anſehen 


























ſo 
* Dieſer, welcher Ober; Natura humana &c. 
Land: und Stadt-Jhy: 1712, ingl. eine Diff. de 
ſicus, hielt feine lnaug. anatomica præcipua- 
Difp, de Enematum rum partium admini- 
euacuantium, alteran- | ftratione 17:0. geſchrie⸗ 
tum ac nutrientium ben. 
vfu, 1698. u.vorhere. Jxxx fand Phnficus und 
Diff. ſ. t,. Simtinium | hat eine Inaug. Difl. 


Idteri ex calculis vefi- 
culæ fellis. 1696. 

*x Iſt Stadt: Phnficus, 
und hat eine Dill, de 


de fcandalo & gloria 
Medicorum nempe Hy- 
drope Afcite 1707. ge 
fehrieben., 
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ſowohl in der Stadt als auswaͤrts ſtehen. Allein 
auch vor denſelben hat Hildesheim diefes Gluck 
an dem fel. Hin. D. Jobann Perer Albrech’ 
ten, und an dem gefchickten Medicis gehabt, Die 
aus der Behrenichen Familie hergeſtammet. Dies 
fe vornehme Familie hat manche hochverdienfe 
Pürgermeilter diefer Stadt, und manche trefliche 
Aerzte fowohl diem Drte als den umliegenden 
gegeben. * Unter foldye gehöret ver noch lebende 
Hr. D.Bebrens, von welhen id allhie feiner 
& chriften wegen beſonders zu handeln habe. Ders 
felbe ward 1660. den 26. Auguft zu Hildesheim 
gebohren. Sein Hr. Vater war Hr. D. Ans 
Oteas Behrens, ein vornehmer Medicus und 
Haie: Here biefelbit, der 1673. allhie geftors 
ben. Seine Frau Mutter war Uefula Jordans, 
eine Tochter Hrn. D. Conr. Jordans. Sei⸗ 
ne erfte Jugend brachte er in der hieſigen Schule 
su St. Andred gu, bis er 1677. ind Gymna⸗ 
ſium zu Bremen fam, nachdem er vorher eine 
Griechiſche Mede zum Kobe der Medicin gehalten 
hatte. Don Bremen begab er ſich nach Helms 
ftadt, mofelbft er faſt drey Jahre zubrachte, und 
fonderlih Hrn. Heitich Mleibom und Juſt. 
E ellarium börete, auch unter dieſem 1681. de 
penetrabili effluuiorum efhicacıa diſputirte. Nach⸗ 

Bbb 4 dem 


























—— 


+ Andver zu geſchweigen, ſchweig der gelehrte Hr. 
die ehemahls als Leib— D. Rudolph Auguſt 
MedichinBraunfhmeig Bchrene, Fürftk Leib— 
und Zelle geftanden, [9 Mediens, und Stadt 


lebt noch ietzo in Braun⸗ Phyſicus dafelöſt. 
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dem er ſich hierauf zu Heydelberg beſehen, wand⸗ 
te er ſich nach Strasburg, und bediente ſich das 
ſelbſt des Unterrichts der beyden geſchickten Aerzte 
J. A.Sebizens, und Marci Mappi. Ends» 
lich zog er nach Leyden, und beſuchte daſelbſt die 
Eoliegia Hrn. Catl Drelincourts, Kuc, 
Schachts, und Paul Hermans. Unter dem 
letztern diſputirte er 1683. de Epilepſia. Als er 
1684. nach Helmſtaͤdt zurück gekehret, ward er 
von Hin.HTeibomen zum Doctore der Medicin 
und Philofophie * erklaͤret. Auf deſſen Vor⸗ 
ſchlag ward er 1685. unvermuthet von den 
Durchl. Braunfchweig-Lüneburgifchen Herzogen 
zum Feld⸗Medico bey ihren in Ungarn damahls 
gebenden Bölfeen ernannt. Nach gethanem Feld⸗ 
zugefamer wieder nad) Haufe, fieng in feinem 
Baterlande praxin an, und ward zwar aber 
mahls 1689. zum Feld⸗Medico bey den am Rhein 
ftehenden Wolfenbuͤttelſchen Völkern ernannt, feis 
ne häusliche Umſtaͤnde aber nöthigten ihn flatt 
feiner Perſon den Durcht. Herzogen feine Schrift 
von den Krankheiten im Felde ꝛc. zu übergeben. 
Im Jahr 1695. ward erin die Kanferl. Acade- 
miam nature curioforum unter dem Nahmen 
Eudoxi aufgenommen. Im fahr 1702. ward 
er zum Raths⸗Herrn feiner Vaterſtadt her 

n ankte 

















* Denn die Helmflädtis | bie, ſo daſelbſt die Doc: 
fhe Academie hat, wie | for» Würde in der Me: 
Die Paduanifche und es | dicin erhalten, zugleich 
nige andere Ftäliänifhe, | Doetores der Philoſo⸗ 
das Privilegium, daß | phie werben. 
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dankte aber noch in ſelbigem Jahre gewiſſer Urſa⸗ 
chen halber wieder ab. Doch unterließ er nicht, ſo 
viel an ihm war, der Stadt Beſtes auch nach⸗ 
mahls zu befoͤrdern. Wie er denn ſonderlich et⸗ 
ma 1715. in dem ſchweren Proceß der Stadt mit 
dem Cloſter Michaelis wegen der groſſen Wie—⸗ 
fe, zum Behufder Stadt unter andern aus den 
Alterehümern die rechte Lage des vici Dammo- 
nis und der Pippelburg zeigte, darauf dieſelbe 
auch 1723. reſtitutionem in integrum bey der 
Kaͤyſerl. Cammer zu Wetzlar erhielt, und ihr 
zuletzt die Schuͤtzen-Wieſe, Darauf dieſe Pip⸗ 








pelburg, (wie er entdeckt) gelegen geweſen, wieder 


des Cloſters Vermuthen zuerkannt worden: wel⸗ 
ches auch E. E. Rath damahls gegen den Hrn. 
D. Behrens dankbarlich erkannt hat. Im 
Jahr 1709. ward er von dem Hra. von Leib⸗ 


nig, feinem beſondern Freunde, in die Koͤn. Preuß. 


Societät der Wiſſenſchaften zu Berlin aufge 
nommen, und 1712. zum Hof-Medico Shro 
zn Durchl. von Braunſchw. Lüneburg 
eſtellet. 


Im Jahr 1722. uͤbergab er Ihro Koͤn. Ho⸗ 
heit dem ietzigen Prinzen von Wallis, die zu 
Dero Gebrauch auf Befehl der Hrn. Miniſter 
aufgeſetzte Genealogiſche Hiſtorie des Braun⸗ 
ſchweig Eſtiſchen Hauſes. Die gute Auf⸗ 
nahme derſelben ward ihm durch würfliche Gna⸗ 
den⸗Zeichen zu erkennen gegeben. Im folgendem 
Jahre ward die Abſchrift davon in die Wolfen⸗ 
buͤttelſche Bibliothek u Die dritte Abs 
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ſchrift 


—⸗ 
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ſchrift aber, zu deren Vermehrung er am länaflen 
Zeit gehabt, ward von ihm an den ſel. Hrn. Foͤr⸗ 
ſter ın Hannover gegeben, wiewohl er bey Ver⸗ 
fertigung derſelben nicht die Abſicht gehabt, ſie im 
Druck herauszugeben. 


Hr. D. Behrens hatte dem befannten Helms 
ſtaͤdtiſchen Profeffori, PolyearpoLyſero, den ver; 
langten Beytrag zu feiner Hiſtorie von ausgeſtor— 
benen Familien Niederſaͤchſiſcher Grafen abge— 
ſchlagen. Weil er abır doch Hrn. %. W. Heiſen 
von der; Kerftlingerodifchen Familie etwas zus 
geſchickt, verdroß Diefes Hrn. Lyſern dergeftalt, 
daß er 1724 feiner Eberſteiniſchen Hiſtotie 
etwas von diefer Familieanhanate. Hr. Beh⸗ 
rens hergenen zog aus diefer&berfteinifchen Hiltos 
rieallerley Fehler heraus. Solchen Auffag ließ 
Hr. Lyſer felbft in feiner VWOunftorpifchen Ai 
ftorie Drucken mit feinen : Segen Erinnerungen. 
Auf diefelieg Hr. D. Behrens gleich eine Lateini⸗ 
ſche Antwortdrucken, gegen toelche von Hrn. Ly⸗ 
fern einige Vindiciæ erfibienen, bis Hr. D. 
Behrens durch ftine wiederholte Antwort 
Diefem Streit ein Ende machte. Als nachmahls 
Hr. Lyſer feine Wunſtorpiſche Hiſtorie 1726. 
von neuem herausgab, ließ er den beftrittenen 
Ehberfteinifchen Anhang weg. 


Man geftehet Ihm einen folchen Vorrath von 
Hildesheimifchen Nachrichten und Genealogiſchen 
Beſchreibungen alter und vornehmer Familien zu, 
daß er darinn gewiß wenig feines gleichen = 

| | en 
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Den Anfang dies Vorraths hat er mit feiner 
fondesbahren Neigung zu Genealogiſchen Sachen 
von feinem muͤtterüchen Groß⸗Vater Ar. D. 
Conrad Tordan ırerbet. Er aber hat Diefe 
Sammlung beitandig fortgefsger und vermehret. 
Denn er wendete chemahls alle Zeit, Dieer von 
Der praxinur eruͤbrigen Fonnte,auf die Hiſtorie Des 
Durch, Braunfchwein : Lüneburgifsen Hauſes, 
und auf Genealogiſche Defchreibungen vorneb; 
mer Familien, ſowohl folcher, Die icho noch blu: 
ben, als die bereits ausgeftorben. Er bat deren 
über 600, gefammiet. Ein Verzächniß davon 
hat fein Better Der iegige Hr. Paſt. Behm 
zu Braunſchweig in Die Annal. Acad. lul. Sem, 
III, gerückt. Ein Verleger zu der ganzen Samms 
lung wurde ſich nie gefunden haben. Alſo hat er 
theils dieſelben z. E. die Befchreibung der Muͤnch⸗ 
hauſiſchen, Wertherſchen zc. Familie an die 
vornehmen Angehörigen überliefert, theils auf 
erlangen einzeln drucken laſſen. Auch in Theo— 
logifhen Sachen haterfich geubet und ein viele 
Atphabethe ausmachendes Bedenken aufgeſetzt, 
von der möglicben Vereinigung der Ev. 
Sucherifchen und Reformirten, welches 
aber nidyt gedruckt fondern nur gefihrieben an den 
benachbahrten Höfen brfannt gemacht worden. 
Er hat das befannte Gedichte der Roßmirbä 
von der Anlegung des Gandersheimifchen Clo— 
ſters zuerft ans Licht gebracht, und auf Befehl 
Dee damahligen Durchl. Aebtißin zu Ganderss 
heim an Hrn. Leukfelden überfchickt,, deres in 
feine Antiquitates Gandersheimenfes p. 410. 

ein⸗ 
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eingeruͤckt, wie es denn auch der Hr. von Keib: 
nig feinen Tomis Scriptorum Brunsuicenfium 
perbeffert angehängt hat, nachdem er deſſen in 
Actis Erud. 1708. p. 487. Erwähnung gethan. 
Zu Diefen Tomis hat er auch fonft verfchiedenes, 
fonderlid) Legarii Chronicon Godehardinum, 
Borfumii Chronicon Marienrodanum &c. mitge- 
theilt. Der Hr.von Keibnig gedenfet defien 
in der Vorrede mit vielem Ruhme, und nennt 
ihn Tom. II. Introd. n. 33, Infignem apud Hil- 
defienfes Medicum & hiftorix noftratis peri- 
tiſſimum. &ch hoffe mit der Zeit die nüslichften 
von den vielen riefen zu erlangen, Dieer chedem 
mit dem Hrn. von Leibnig gewechſelt, um fid) 
der gelehrten PBeltin der von Hrn, M. Rorholt 
angeftellten Sammlung vorzulegen. 


Er hat ſich zwey mahl verheyrathet, zuerſt mit fel. 
Hrn. AinnübersTochter, Annen Doroth. 1686. 
Zum andern mahle 1696. mit des ſel. Hrn. Land⸗ 
Syndici auch Conſiſtorial⸗Raths und Hof⸗Ge⸗ 
richts- Affefforis Hrn. D. Reichens iuͤngſter Toch⸗ 
ter, Cathatinen Seven, welche 1732. verſtor⸗ 
ben, Von allen feinen Kindern iſt nur Die iuͤng⸗ 
fie Tochter noch am Leben, welche an unfern 
mwohl:verdienten und gefchickten ice» Syndicum, 
Hin. Zobann Adolph Weinbagen, verheyras 
thet iſt. Der Hr. Doctor felbft fühlet anietzo die 
Unbequemlichkeiten, welche das Alter mit fich fuͤh⸗ 
rer. Er hat fehon ein paar mahl befehtwerliche 
Zufaͤlle erlitten, und hat Deswegen, wie aud) 
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wegen Schwachheit der Augen ſich aller ordentlis 
chen Sefchafte faft ganzlich begeben, 


Seine Schriften find 
I, Mediciniſche. 


Difl, inaug. de fuffocatione hyfterica, Helmft. 
1684. 
Epift, demorbis militum huius temporis. 1685. 
Bedenken von den betrüglichen Zeichen des Urins. 
: » vonfchleuniaen Todes⸗Faͤllen.Hildesh. 
12. 1688. Diefes Pam durch einen Nom. 
Eath.Beiftlichen Hrn. Lanciſio, nachmah⸗ 
ligem Paͤbſtlichem Medico in die Hände, 
der Darauf dieſe Materie in einer öffentlichen 
Schrift faft auf eben folche Art abhandelte. 
Gutachten, mie ein Soldat im Felde ſich für 
Krankheiten hüten und denfelben begegnen 
koͤnne. 12. Hildesh. 1689.4 B. 
Vorſtellung, wie dem Arzney⸗Weſen mit Nu⸗ 
tzen zu helfen ſey. 8. Helmſt. 1691. 14 B. 
Iſt voller Druck⸗Fehler. | 
Diff, epiftolaris ad Bar. de Reufchenberg * de cer- 
titudine artis medic®. 1703, 
Se- 














ten 








* Diefer, welcher Dom; i thef, fo noch bey dem 
Herr zu Trier und Hil⸗ hiefigem Dom verwah⸗ 
deeheim, zeben Fahr ret wird, geſammlet hat 
lang durch zanz Euros te, gab Durch feine Ne: 
pam gereifet war, und den zu diefer Abhand⸗ 
ſich ging trefliche Biblio» Iung Gelegenheit. 








74 Hildesheimiſche Delebtre. 


Sele&ta medica. Francf. 1708.14 B. Darinn 
die aleich vorhergehende Schrift vermehrt zu 
finden, Desgleichen feine Abhandlungen de 
Medicorum requifitis, fe&tis, conlultan- 
di ratione, curationibus empiricis phar- 
macopaorum &. Dazu er nachmahls 

die ftarfiten Dermebrungen ia ganz neu Ca⸗ 
pitel gefegt hat, melche aber bisher fü wenig 
als die Sele&ta phyfiologica gedruckt find. 

Selecta dietetica ſeu de recta ac conuenien- 
te ad fanitatem vıuendi ratione. Franc. 
1710. 4. 2 Alph. 2 Boa. S. Altakrud, 
1710. p. 76. Di Schrift wird von 
dem beruͤhmten Hrn. Lochnern, opus au- 
reum genannt Cent. V, & VI.Acad, Nat. 
Cur. Append.p. 146. 

Gruͤndlicher Berichte vonder Natur, Eigens 
fchaftund dem wahren Urfprung der Peſt.4. 

Braunſchw. 1714. 17 B. Kam vorher oh⸗ 
ne feinem rahmen heraus. 

In den Ephemerid. Acad, Nat. Cur. ftehen von 
ihm Decad. III. A. III. Obſ. 111-0115. Im 
Anhange des IV ten Jahres eine Obf.p. 127. 
Anno Vto Obf, 31-36. A. VII. Obf: 214- 
219. Im Anh. p. ss. Obf. de fpirituum 
finitorum exiftentia.A.IX.Obf.222, Cent, 
J, Obf. 28. 38. 81. 109. 110. 125. Cent, 
III. Obf. 64. Cent, IV. Obſ. 12. 13.59. 
87. Cent. V.Obf. 93. 94. Ephemer. Vol, 

. 1.O0bf, 75. 250. Darinn er zumtbeil recht 
befondere Materien vorgetragen hat. 


In 


4 
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In den Actis Reg. Botuſſie. Soc. Scient. ſteht 

T. IJ. p. 128. eine von feinen Obſeruatio- 
nen. | 





II. Hiftorifche. 

Epiftola ad Cel, Leibnitium de Antiquitatibus 
fuis genealogicis ſ. Supplemento Imhofianæ 
notitiz proc. Imp, Steht in Adt. Erud. 
1695. pP. 464. 

Genealogifche und Fiftorifche Vorftellung 
des Urſprungs und Fortſtammung einiger 
uralten hochadelichen Daufer fonderlich des 
Steinbergifchen. 1695. desgl. Hannovor 
1703. fol, 2, Alph, 14. Boa. Dazu wurs 
den 1733. neue Zufäße gedruckt. 

Hiftoria Pr&pofitorum Hillesheimenfium. 4. 
Lemgo 1704. welche 1705. mitdemCatalogo 
der dafigenDecanorum und Scholafticorum. 
vermehrt herauskam. DerCatalogus Epifco- 
porum Hildefienfium ift ihm zwar auch von 
einigen zugefchrieben, aber ohne Grund, ins 
dem ihn ber befannte “job. Kempen ges 
macht hat. 

Faftı Carolini, in quibus vita Caroli M. ex 
Henr. Turkii Annalibus Weftphal, excerp- 

ta eſt. 1704, | 

Stamm» Baum und Gefchlehts, Hiftorie der 
ern von Affeburg. 1721. 

Stamm Baum und Gefchlechts « Hiftorie der 

— ‚bon Grone. Hildesh. 1726. fol, 
08. 


Schreis 
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Schreiben an einen Freund, betreffend J. G. 
von Eccard edirte Hiſtoriam Genealogi- 
cam principum Super. Saxoniæ, in tel 
chem deſſen neue Genealogifhe Meynungen 
unterfuchet rogrden. 4. 1724. 4 Dog. Und 
als Hr. Eccard inder Erklaͤrung eines ale 
ten koſtbahren Nuͤrnbergiſchen Kaltchene bies 
gegen etwas erinnerte, ließ Hr: D. Bebs 
tens 1726, feine Antwort auf einigen Bo—⸗ 
gen drucken. Zu | 

Vindicz Benneburgenfes & Irmenfulz Saxonı- 
cz. Don Belchaffenheit der ehemahligen 
Benneburg, und daß die Stadt Hildesheim 
vormahls ſolchen Nahmen geführer, Wie 
auch daß die ſo genannte Irmenſul dem 
ehemahligen Cheruſciſchen Feld⸗Herrn Ar⸗ 
minio zu Ehren errichtet fen. Stehen in 
Deutfchen Att.Erud. LXXVIII.Th. p.438. 
m. f. undiftdas Ifte gegen den Hrn. Kath 
Meinders, auf deflen Einmürfe er hernach 
in einer- befondern Epiſtel geantwortet hat. 

7. Das Ilte zielt auf Keibnigens Theodicee 
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racbricht von feiner neuen Braunſchweig⸗Eſti⸗ 
ſchen Hiftorie, fteht in Deutſch Actis Erud. 
XCV. Th. p. 827. nn 

Refponfio ad obferuationes Lyferianas in Hiſt. 
Wunftorpienfi. 1724. | 

Abgedrungene und wiederholte Antwort und Vor⸗ 


ſtellung. 1724. Gegen Lyſern. 
Jo⸗ 


Pettſch. 777 


Fohann Seorg 
Pertſch. | 


Bormahliger Hochfuͤrſtl. Brandenburg. Bareutifcher 
—— jetziger Koͤnigl. Groß⸗-Britanniſcher und 
hurf. Braunſchw. Luͤneb. Rath und Hof: Ges 
richtd; Afleflor in Hannover, Syndicus beps 
der SE Dibesdeim, und 


al er Rechtes Gelehrte iſt zwar feiner Geſchick⸗ 
lichkeit wegen in unſte Stadt gezogen wor⸗ 
den, abernicht allhie, fondern zu Wonſiedel, ei⸗ 
ner der ſechs Haupt» Städte im Bursgrafthum 
Nürnberg, Oberlandifchen Theils, gebohren, und 
swar im Jahr 1694. den 10. Mertz. Sein Br. 
DBater war D. Johann Georg Pertſch, das 
mahliger Superintendent zu MWonfiedel, feine 
Frau Mutter aber eine gebohrne Sindeifen. Sei⸗ 
ne Vorfahren find nicht nur Freunde der Geiftlis 
chen, fondern auch felbft anfehnliche Geiftliche ges 
wefen. Denn fein Aelter⸗Vater war Hr. Jos 
bann Stiedr. Pertſch, Superint. zu Mönchberg, 
und deffen Bater Hr. Johann Pertſch, Super 
rintendent zu Wonſiedel. 


In feiner Jugend ward der Hr. Hof⸗Rath 
zwar in die öffentliche Schule zu Wonſiedel ges 
ſchickt, aber auch zu Haufe von befondern Lehr⸗ 
Meiſtern unterrichtet, . waren fo wohl * 
| ec je 
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die öffentlichen fonft gute Leute, aber es fehle 
te ihnen ander gehörigen Deutlichkeit und Muns 
terkeit bey der Untertoeifung. Als fein Hr. Vater 
dieſes merkte, unterrichtete er ihn felbft bey Neben 
Stunden, und hat erdaher demfelben das meifte 
zu danken. 





Sm Jahr 1704. Fam fein Hr. Dater nach Ges 
va als Konfitorials Rath und Superintendent, 
und er folcyergeftalt ins dDafige Gymnaſium. Der 
daran ftehende dritte College Aigfcbold hatte die 
Gabe, Deutlich und aufgemeckt zu unterrichten, bey 
, welchem er auch die beiten Grund, Säge begriffen. 
Der dafige Nector, Hr. Georg Lud. Böldner, 
hat ihm fonderlich zu einer guten Schreib/ Art ges 
fchickte Anleitung gegeben. Dochunterlich auch 
daſelbſt fein Hr. Vater nicht, ihm untermeilen nuͤtz⸗ 
lichen Unterricht,fonderlich von den beiten Vorthei⸗ 
len beym ftudiren, mitzutheilen. Diefer hätte ihn 
gern der GOttes⸗Gelahrtheit gerwiedmet, zumahl 
Da er bey Leſung der Heil. Schrift und hey Anhoͤ⸗ 
rung der Predigten ihm immer allerley Einwuͤrfe 
porbrachte. Allein er alaubtenicht, Daß er fich zu 
Dem geiftlichen Stande recht fchickte, und befliß ſich 
Der Rechts⸗Gelehrſamkeit. 


Um Oftern 1713. zog er aufdie Univerfität Halle. 
Dafelbft gerieth er in vertraute Freundfchaft mit eis 
nem Magifter, Nahmens Gladov. Don diefem 
hat er fo wohl in priuatillimis als Privat⸗Colle⸗ 
giis, vornehmlich aberin dem Umgange mit demſel⸗ 
ben, vieles begriffen. Auſſer dem waren —— 

e⸗ 


— ........ VBNERRNER.... 
Geheimen Nathe, Thomaſius, Böhmer und 
Gundling, dierechten Männer vor ihn und feinen 
Geſchmack , an die er sich alſo am meifter hielt. Wie⸗ 
wohl er doch auch Hrn. Chrift. Wolfen und den 
jesigen Hrn. Geh. Rath Heineccium, welcher 
letztere damahls eben zu lefen anfieng , gehöret hat. 
Im Jahr 1715. verließ er Halle, und beſchloß 
feine Academifchen Fahre, nachdem er unter Hr. 
Boͤhmers Dorfig difputiret hatte. 


Als derfelbe 1716. zum erftenmahl Decanus 
war, promouirte er unter ihm im “December. 


Er wollte feine Difputation über die Sragehalten: 


An Atheifmus fit crimen? Hr. Böhmer aber 
wiederrieth es, und ſchlug ihm zwey Materien vor, 
nemlich von den geiftlichen Lehnen, und von den 
echten der Kirchhoͤfe. Er erwaͤhlte Davon Die 
lestere. Damit aber die Difputation nicht zu 
groß mürde, nahm er nurein Stuͤck, und Difpus 
rn Von dem Rechre,einen Kirchhof anzu⸗ 
egen. 


Hierauf fieng er an Klagenden Partheyen vor 
Gerichte zu dienen, da er ſich vorher immer in 
der Kirchen: Hiftorie am meiſten umgeſehen, und 
ward unter die Zahl der Regierungs » Advocaten 
aufgenommen. Dafein Hr. Bater 1718. ftarb, 
hinterließ er, wegen feiner Gutigfeit , nach welcher 
er fich vor andere verfchiedentlich verbürget hatte 
allerley Weiterungen, melche der Hr, Hof Nat 
zu heben fuchke. | 
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Im Jahr 1719. gieng er von Gera nach Ba⸗ 

reuth, woſeibſt er ebenfalls unter die Regierungss 
Advocaten aufgenommen ward, und aljobald 
einen folchen Zulauf hatte, daß er fih 1720. im 
Stande fahr, feine jegige Frau, eine Tochter 
des Sel. Hrn. Rochens, eines vornehmen 
Kauf / und Handels: Manns zu Gera, und Ens 
Pelin des berühmten Geraiſchen Rectoris Aöbers, 
zu heyrathen, und fi) alſo diefelbe im Novem⸗ 
ber zu Gera antrauen ließ. “Diefe Che iſt zwar 
ohne Kinder, aber auf andere Weiſe deſto vers 
gnuͤgter. 


Im Jahr 1722. ward er von des Hochſ. Bas 
reutiſchen Marggrafs GeorgWilhelms Durchl. 
su Dero Proceß Rath ernannt, und 1726. ward 
ihm tie erfte ledig werdende Hof Narhs » Stelle 
perfprochen. Allein in eben dieſem Sabre ftarb 
diefer Fuͤrſt, er nahm feinen Abſchied, und trat 
auf die Seite der Allodial- Erben. Er machte 
alfo der vom Hochfel. Herrn binterlaffenen Prin⸗ 
seßin Tochter , welcher er ale Hof Rath zugeord- 
netiwar, ihre Foderungen aus, und brachte fie in 
Richtigkeit. Ihro jetzt vegierende Hochfuͤrſtl. 
Durchi. zu Brandenburg: Bareuth gaben ihm Die 
Beſtaͤttigung als Hof und Ouftiti Rath. Er 
hielt aber vor vathfamer , feine Zeit auf Academien 
zuzubringen. 


Er begab fich alfo 1728. nad) Jena, machte 
um Michaelis feine Borlefungen, zu deven Haltung 
ex fich das Recht dafelbft erwarb, durch ” SL 

ru 


⸗ 


Dertfch, „gr 


Drucktes Programma Fund, und las mit ftarken 
Zulaufder Dafelbft ftudirenden. Im Jahr 1729. 
wurde er dafelbft ordentlicher Hof: Gerichts » Ads 
pocat, bey welcher Stelle der Rang mit den Pros 
fefforen der Philoſophie nach dem Alter abwech⸗ 
felt. Als im Jahr 1732. das hiefige Syndicat 
erlediget worden, fuchte die in viele befchmwerliche 
und wichtige Proceſſe vermicfelte Obrigkeit Diefer 
guten Stadt einen Mann, der fo fleißig als ges 
ſchickt wäre, ihre Nechte zu verthädigen. Und hier 
zu ward der Hr. Hof⸗ Rath Pertſch in Jena vor 
andern vorgefchlagen., Man beriefihn alfo unter 
anfehniicher Vermehrung des vorigen Gehalts an: 
hero. Er hat in Diefer Zeit die ni vielfältig Ans 
gefochtenen Mechte der Stadt mit einem feurigen 
Mutheund unermüdeten Eyfer verthädiget. Aus⸗ 
märtige kennen feine feharfe Feder, aber die hiefi> 
gen wiſſen auch von der Hurtigfeit Derfelben viel zu 
ruhmen: welches um fo viel weniger zu verwun⸗ 
dern, wenn man bedenfet, theils fein Tempera⸗ 
ment theils daß er eine fchöne Erfäntniß der Rech» 
te allemahl mit der Ausübung verfnüpfet habe, 
Seinem Temperament nad) ifter, wie ſein Lehr⸗ 
meister, Thomaſius, ein Sanguineo-Cholericus, 
Daher kommts, daß die Liebe zur Bequemlich⸗ 
Feit der Begierde feine Pflicht in Acht zu nehmen 
und der Arbeitſamkeit weichen muß. Daher 
kommts, daß er Anfangs hisig, gegen feine Geg⸗ 
ner ungefcheut 2. Er hat hie ehr viele Arbeit: - 
verſaͤumet aber Doch auch andere Wiſſenſchaften 
nicht. Unter denfelben werden Die Kirchen⸗Rech⸗ 
te und Die Kirchen Hiftorie, wo nicht feine vors 
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nehmſten, und die, darinn er am ftärkften, Doch feis 
ne liebften und angenehmſten ſeyn; ob er ſich 
gleich durch die darinn herausgegebene Schrifr - 
ten bey vielẽn die meifte Seindfchaft gemacht hat. 
Sonſt iſt es ihm überaus wohl gelungen. Denn 
ohngeachtet er von Anfange her ihm felbft feinen 
Unterhalt fehaffen müffen, hat es ihm Doch nie 
aneinem Guten gefehlet, fondern er hat vielmehr 
im Zeitlichen immer zugenommen. Noch 1733. 
warder im Jenner zum Königl. Groß + Britann. 
und Churf. Braunſchw. Lüneb. Nath und Hof 
Gerichts s Affeffor zu Hannover erkläret und eins 
gefuͤhret. | 


Seine Schriften find folgende : 


Diff. de inuolucrisSimoniz detectis. Præſ. Beb- 
mero, Halz ızı5.4. Hieraus erwuchs 
nachmahls Die 


Comment. de Simonix crimine, Halæ 1719. 
4. 2 Alph. Cum pref, I.H. Behmeri de 
intentione Patrum circa hanc doctrinam. 
Der Hr. Hof Rath willdarinn behaupten, 
daß nach Simon den Zauberer eigentlich Fein 
crimen Simoniacum in der Belt geweſen, 
ſondern das crimen ambitusecclefiafticı mit 
dieſem Nahmen belegt, und dadurch viel Uns 
heil geftiftet worden. Er erzählt zugleich die 
> Diefer Lehre durch alle Jahrhunderte. 

Abgeſonderte Bibliorh. IX. Stück p. 
gos.feg, XI.St. p. 1117. ſeq. nn 
Es 
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des Sav. 1720. Mars. Mat mar darinn 
mis der Meynung deſſelben uͤbel zufrieden, 
und befehuldigte ihn in diefer Sache einer pe- 
titionis principii. eine Antwort darauf 
iftin der Vorrede vor dem Rechte des Kits 
chen-Bannes zu finden, Hr. Sch. Rath 
Böhmer fchreibt davon inlureecclef, Prot, 
L. V. Tit. 3, $S. 2. p. 654. mit vielem 
Ruhme. 


Diff, inaug. de iure erigendi Cœmeterium. Pro 
Licentia. Halæ 1716. 4. Præſ. Bæhmero. 


Recht des Ritchen⸗Bannes, Halle 4. 1721, 
2 Alph. 14 Bog. 

Recht der Beichr- Stühle, Halle 4. 1721. 
2 Alph.? B. Hr. Thomafius leget dies 
fen beyden Tractaten und dem Buche von 
der Simonie inden Turiftifcben Haͤndeln 
T.IV. p. 208. und inHift. Content, int. 
Imp. & Sacerd. p.671. feg. viel Rob bey. 
Hergegen iftin den Soregef Sammlungen. 
von U. u. NV. 1721. p. 615. und $ı6, 
m. f. vielesdagnegen erinnert worden: Dar⸗ 
gegen er inder Vorrede zu feiner Kirchen, His 
ftorie fich zu verthadigen verfprochen hat. 
Noch andge Urtheile find eben fo bes 
Pannt, alsdaß der Hr. Hof⸗Rath darinn den 
Kirchen Bann ſo wohl als den Beichts 
Stuhl beftritten. Die übrigen mit einges 
ftreueten neuen Meynungen aber alle anzu⸗ 
führen leydet der Raum nicht. 


Cec 4 Pro- 
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Progr. inuit. de modo legendi, ad lectiones & 
gratuitas & priuatas, len& 1728. 





Diff. de diuifione operarum in determinatas & | 
indeterminatas, 1731. | 


Elementa luris Canonici & Proteftantium ecclefia- 
ſtici, Francof. &Lipf; 1731. 8. 2 Alph. 10 
Bog. S. D. Acta Erud. 171. Theil. Noua 
Acta Erud. 1732. Oct. p. 462. ſeq. woſelbſt 
auch einige feiner befondern Meynungen anges 
fuͤhret werden. 


Beweis, daß die Proteftantifche Kirche rechts 
fchaffene ‘Priefter habe. Hildesheim, 1732. 
4. Kam zu der Zeit heraus, als das hiefige 
Evangelifche Miniſterium diefen Satz gegen 
den damahligen I. Eatholifchen Dom⸗Pre⸗ 
Diger, der ihm angefochten, mündlich und 
fchriftlich verthädigte. Auf diefen Beweis 
folgten bernach zween NBechfel» Schriften 
gegenden ungenannten Verfaſſer der Crone 
Der Weisheit. 

Einige Deductionen vor die Stadt Hildesheim, 
z. &. von den luribus Stolz, von der pr&- 
tendirten lurisdi&tion und Immunität deg 
Elofters Michaelis auf etlichen Straffen der 
Stadt. De Iure indicendi collettas or- 
dinarias & extraordinarias. 

Desgleichen hat er die neue Auflagevon der Affer- 
tione Libertatis Ciuitatis Hildefienfis 
17732. beforget. Unter der Feder hater den 

Ver: 
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Verſuch einer Kirchen⸗Hiſtorie, ſo ferne ſol⸗ 
che als eine Einleitung zu gruͤndlicher Erler⸗ 
nung der geiſtlichen Rechts⸗Gelahrtheit 
kann angeſehen werden. Leipzig verlegte 
Teubner; 1735. um Michaelis ſoll ver: 
muthlich das erſte Jahrhundert von dieſem 
weitlaͤuftigen Werke erſcheinen. | 


— — — nn, ———— — 


Facob Friedrich 
Reimmann. 


Superintendent zu Hildesheim und des daſigen Gymnaſii 
Ephorus. 


gi Mannift nicht der erſte Gelehrte von des 
nen, die den Reimmannifchen Nahmen ger 
führet, aber wohl der beruhmtefte unter denfelben. 
Sein Geburts »Drt iſt Die Stadt Gröningen im 
Fürftenthum Halberftadt. Daſelbſt erblickte er 
das Licht dieſer Welt 1668. den 22. Januar. 
Sein Hr. Vater, Andreas Reimmann,mar von 
1664 - 1674. Rector im * befagten Groningen, 
hernachmahls aber Paſtor zu Schwaneberg im 
Herzogthum Magdeburg, und flarb 1694, in 
Gcecs feis 








— — — 








— — — — — 


* S. | Hın. Renati mannis, Michaelftein. 
Chrifloph. Leonhar.di 1717.8. darinn 16. ders 
Sched, de doctis Reim- ſelben angefuͤhret find. 
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feinem groffen Stuffen⸗ Jahre. Diefer hatte feis 
nen Sohn felbft bis ms 13te Jahr unterrichtet, 
ihn hernach auf die Schule zu Afchersleben und 
ins Gymnaſium gu Altenburg, und endlich auf die 
Academie zu Jena 1688. geſchickt. Er bediens 
te fi der Untermweifung der damahligen bes 
ruͤhmien Lehrer dafelbft, fonderlih Hr. Jon. 
Wilh. Baiers, Job. Ande. Schmidts, und 
ob. Philipp Treuners. Unter Dem legteren 
hielt er eine Difputation de pædagogia philofo- 
phiæ ad reuelationem ex ignorantia ortus lin- 
guarumprimi. Die Dürftigfeit zwang ihn, daß 
er diefen Ort nach Jahres Friſt verlaffen muſte. 
Er ift alfo mit Recht unter Die Gelehrten zu zaͤh⸗ 
len, die mehr durch ihren eignen Fleiß, als Durch 
andrer mündlichen Unterricht, ihre Wiſſenſchaften 
erlangerhaben. Die Liebe des fel. Hrn. Foͤrſters, 
ofs Buchhändler in Hannover, mar ihm in feiner 
en ſonderlich behulflih. Denn der liebe ihm 
aus feinem befannter maffen fchönen Buchladen 
Die treflichften Bücher, welche eraus Mangel der 
Mittel fich nicht würde haben anfehaften Finnen. 
Denn nachdem er die Univerfität verlaffen, hielt ex 
ſich ein: Zeitlang bey vornehmen Leuten in Hans 
nover, Calbe u. ſ. f. auf, und untecrichtete deren 
Kinder, bis er 1692. nach Oſterwick im Fuͤrſten⸗ 
thum Halberſtadt zu dem daſigen Rectorat beru⸗ 
fenwurde. Dies war nun gewiß ein gar geringer 
Anfang, allein es erfolgte in folgenden Jahren 
immer ein Beruf nach dem andern, der ihn wei⸗ 
ter in die Höhe brachte. Denn 1693. ward er 
Rector zu Halberfiadt an der Jeanne, 
1699, 
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1698. kam er in die Martini⸗Schule an: des S. 
Mich. Wurzlers Stelle, und 1702. ward er 
von Ihro Kön. Maj in Preuſſen zum Inſpecto · 
re adiuncto aller Schulen im Fuͤrſtenthum Hal⸗ 
berſtadt und darzu gehoͤriger Grafſchaften ernannt. 
Sein munterer Vortrag und bekannte Geſchick—⸗ 
lichkeit machten, daß ihm jungeLeute in groſſer Men⸗ 
ge anvertrauet wurden, bis er aus dem Schul⸗ 
Stande in das Predigt⸗Amt verſetztward. Denn 
1704. ward er Paſtor Primarius zu Ermsleben, 
1714. zweyter Doms Prediger zu Magdeburg, 
wofeldft er zu Anlegung und Anordnung der bey 
dieſer Kirche jeßt vorhandenen Bibliothek fehr bes 
hülfiih war. Nach des Sel, Hrn. ob. Nie⸗ 
kamps Tode ward er 1717. fonderlic) auf der das 
mahligen Heimftädtifchen Sorte, Gelehrten Vor⸗ 
ſchlag zum Superintendenten nad) Hildesheim bes 
rufen, welches Almter noch, ohngeachtet feines Als 
ters, mit beftändigem Fleiſſe, fo wohlim Predigen 
und Kirchen⸗Sachen als im Gymnaſio verwaltet, 
und darinn aus allen feinen Handlungen vornem⸗ 
lich eine ftarfe Teigung zum Frieden und ungeftdrs 
ter Ruhe hervor blicken tat. Es hat alfo der Hr. Su⸗ 
perintendent ſechs unterfchiedene vocationes ges 
habt, wenn man Diefelbe nicht nach den Oertern, ſon⸗ 
dern nach den unterfchiedenen Stuffen rechnet. Und 
‘eben fo viele göttliche IBinke und vocationes hat 
aud) der Sel. D. Nicolaus Selneccer gehabt, 
welcher 1590. allhie zu Hildesheim Superintens 
dent geweſen, und nachdem er die fechfte vecation 
erhalten, auffic) den Vers gemacht hat: 
. Septima me læto ciuem aflıgnabit Olympo, 
Rey 
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Derheyrathet hat er fih 1692. mit des el. 
Hrn. Conrad Haͤvekers, Paſtoris zu Brumby, 
Jungfer Tochter, Anna Margaretha, mittel 
cher er 14. Kinder gezeuget, wovon noch 2. Schr 
ne und 2. Töchter am Leben. Dur fein 
beftändiges Studiren hatte er feine Gefundbeit 
dergeftalt geſchwaͤcht, daß niemand in feiner 
Jugend von ihm muthmaflete, daß er fo viele 
Jahre erreichen würde, Er hat aber nad 
mahls feine Gefundheit durch Die fehr genaue 
und ordentlihe Diät, welche er halt, wie 
auch dadurch, daß er feit vielen Jahren allemahl 
ftehend liefet und fhreibet , nicht wenig erhalten, _ 
Sein Ingenium iſt überaus groß zu nennen, und 
Das Teuer deffelben laft fich auch im Alter noch ers 
blicken. Seine Urtheile von gelehrten Sachen 
find genau, und feine Belefenheit ift aufferordents 
lich. Er hattedas Unglück, daß feine von ihm 
fat gar zu fehr geliebte Bibliothek zu Ermsleben 
1710, in der Nacht vor Lichtmeflen mebrentheile 
im Teuer aufgieng, oder Doch von dem zur Löfchung 
gebrauchten Waſſer verdorben ward. Das Feuer 
entitand in feiner Studie» Stube, mie e8 aber 
zugegangen, weißer felbitnicht. Er muthmaffet, 
Daß er mit dem Kichte gefchriebenen Sachen zu nahe 
Fommen, in melche einige Funken gefallen und 
undermerft geblieben , bis fie gegen Morgen in die 
volle Flamme ausgefchlagen. Er verlohr darinn 
viele. gefchriebene und gedruckte Bücher, Die er 
hernach niemahle hat mieder erlangen koͤnnen, ob 
er gleich fonft mehr Bucher nach der Zeit ſich ans 

Ä ge⸗ 
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geſchafft, als er vorher gehabt.* Er iſt ſonderlich 
ein Liebhaber von raren Buͤchern, beſitzt Deren auch 
ſehr viele. Er hat auch eine groſſe Menge ſo ge⸗ 
nannter paradoxer und verbotener Buͤcher; wie 
man aus feinem herausgegebenen Catalogo critico 
fehen Fan, von dem ich font mit Wahrheit fagen 
mag, daß er darinn nur den kleinſten und ſchwach⸗ 
ften, ja etwa den vierten Theil feiner Bibliothek bes 
fehrieben. Denn dergröfte Vorrath derfelben bes 
ſteht in Büchern, welche zur gelehrten Hiſtorie, als 
feiner liebften, angenehmiten und vornehmften 
Wiſſenſchaft gehören. In dieſer ift er auffer 
Streit heutiges Tages einer von den allervors 
nehmſten. Er hat dle Art allemahl gehabt, daß er 
vorne in Die Buͤcher eine furze Nachricht nebſt ſei⸗ 
nem Urtheile von Denfelben gefchrieben. Diefe Ur⸗ 
theile hat echernach abſchreiben laffen, Daraus ift 
der befannte Catalogus erwachfen , und find diefels 
ben um fo viel freyer gerathen, je weniger er ſie an⸗ 
fangs ang Licht zu ftellen gemeynet hat. 











Fr befleißigt fih einer fcharflintigen und 
mit allerley nachdenflichen Ausdrucken und ſorg⸗ 
fältig ausgefuchten Worten ausgefchmückten 
Schreib⸗Art. Unter feine Freunde gehöret Sn 

er⸗ 





— —“ 


* Er möchte wohl von ſich / Eo narus ſum ingenio, 
ſagen, was dort der be: vt libris vndiquaque 
rühmte Ge. Calirtus | congeltis vix poſſim ſa- 
in Adis cum Ernefto tiarl, 
Hafl, Landgr. ſchreibt: 





derlich der berühmte Dr. von KLeibnig,* der fich 
in feinem Leben oft bey ihm eingefunden,, undeinen 
ftarken Brief⸗Wechſel mit ihm unterhalten hat. 
Derfelbe pflegterzu ihm oft in Betracht des feiner 
Geſundheit fchadlih fcheinenden gar zu aroffen 
Fleiſſes zufagen: Wenn wie weniger chäten, 
Eönnten wir mebr thun. 


Es wären bey ihm noch viele merkwürdige Um⸗ 
ftände anzuführen, allein ich muß folche nebft dem 
ihm gebührendem mehrern Ruhm vor jego überges 
ben,** und nur gedenfen, Daß er felbft feinen Le 
bens⸗Lauf umftandlicher und meitläuftiger bes 
fihrieben, als daß ihn der noch übrige ments 
ge Raum faffen koͤnnte; Es wird Derfelbe aber 
mitder Zeit ang Licht treten, und darinn, auffer 
dem Hiftorifchen Bericht von feiner Perfon, eine 
voͤllige Erzählung von den Schickſahlen feiner 
Schriften anzutreffen feyn. Daher ich diefelbe 
nur kuͤrzlich allhie anführen will. 








Sie 
* Derfelbe gedenkt des | ** 3umahlen da ich ihn we⸗ 
Hrn. KReimmanns gen eines gefährlichen 
mit vielem Rahme in Zufalls, der ihn eben . 
feinen Epift. ad div. BI. jeßo aufs Bette geleget, 
p. 113. 114. 116. da er nicht um die Nachrichten 
ihn unter die zählt, qui bemühen darf, in Anfer 
prudentia ac dofttina | hung welcher wir beyde 
eximii, vulgi affe&tibus zu ficher gewefen,und dar 
erroribusque non te- mit bis aufs letzte gewar⸗ 


neantur, tet haben. 


| 


Reimmann. 791 
Sie ſind: 


Exercitatio Parergica de fatis fludii Genealogici 
apud Hebrzos, Gr&cos, Romanos,: Ger- 
manos, Halberft. 1694. 4. Ward her⸗ 
nach mehr als um die Hälfte vermehret und 
zu Quedlinburg 1710. zum dritten mahl 
unter den Titul gedeuckt: Hiſtoriæ littera- 
riæ exoteric& & acroamaticz particula &c. 
Er hat darinn zuerſt eine vollſtaͤndigere His 
ftorie der Genealogie = C. F. Pau⸗ 
lini hat ſie deutſch uͤberſetzt und ſeiner Zeit 

kuͤrzenden erbaulichen Luft ꝛc. Vol. II. 
einverleibet. 

Schediaſma Philofophicum de Logices Ariſtote- 
licæ, Rameæ, Carteſianæ, & Eclecticæ in- 
ſufficientia in ordine ad acuendum iudici- 
um, Halberſt. 1697. 4. 


Unvorgreifliches Concept vonder wahren Ge⸗ 
lehrſamkeit, darinn vornehmlich die Ge: 
danken Hrn. Chriſt. Thomaſii⸗ von Dies 
fer Materie » unterfuchet ze. 1697. 8. ohne 
feinem Nahmen. 


Paradoxon grammaticum de ignorantia erudi- 
torum Abecedaria in latinorum Alphabeto- 
deprehenfa, Halb, 1698. 4. 


Spieilegium philofophicum de definitione vni- 
co demonftrationis potifim& principio. 
Halb, 1699, 4 | 


Me- 


» 
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Melet. philof. de nondum inuenta virtutis clara 
& diftineta definitione. Ib. 1700, 

Calendarium Logices Hiftorico-Criticum. 1b, 1699, 
s. Darınn das Steigen und Fallen, nebft 
den Scribenten derfelben, big aufs J. 1600. 
erzaͤhlt und beurtheilt worden. Er gerieth 

Darüber mit Hrn. Johann Moller zu 
Flensburg in Steeit. 

Diatribe hiftorico - philofophica de afophia phi- 
lofophorum, quam ın definiendo corpore 
naturali vel volentes confefh ſunt, velno- 
lentes confiteri coguntur, Ib. 1700.4. 

Grund» Riß der Halberftädtifcheh Hiftorie. Ib, 
1700. 4. 

Diff, hiftorico-critica de Chronici Halberftaden- 

ſis MSti, quod Joh, a Winningenfled ante 
150. annos elucubrauit virtutibus ac vitüs, 
Halberft, 1702. 4. 

Poefis Germanorum Canonica & Apocrypha, 
oder bekannte und unbefannte Porfie der 
Deutfchen. Leipz. 1703. 12. 

Epiſtolæ Ciceronis ad familiares, quas ordine 
Siberiano; digeftas, Chronologia perpe- 
tua illuftrauit, difpofitione Rhetorica in- 
ftruxit, & notis Germanicisexplicuit, Lipf. 
1703. 8. Zumztenmahlızıs. Nebſt einem 
Comm. de nominibus Romanorum & Ca- 
lendario eorum, 

Idea hiſtoriæ Aſcanienſis ciuilis, eccleſiaſticæ, 


naturalis & litterariæ. Quedl. 1708. 4. 
Da⸗ 
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Dabey ein Verzeichniß aller Cloͤſter, ſo durch 
die Halberſtaͤdter geſtiftet, oder zur Halber⸗ 
ſtaͤdtiſchen Dioͤces gehoͤret haben, 
Bibliſche Fragen uͤber das A, und Neue Teſta⸗ 
ment. Mit Hrn. Abt J. A. Schmidts 
Vorrede. Frankf. und Leipz. 1703. zum 
2ten mahl 1711. 
Verſuch einer Einleitung in die biflo- 
riam litterariam, ſo wohl indgemein, 
als auch in die hiftoriam litterariam der 
Deutfchen infonderheit. Halle 1708. 1709, 
1710, 1713.83. VL ‘l'om, Hr. Prof. Stolie 
fagt von diefem u. den beyden bald folgenden 
Büchern: „Wer unpartheyiſch ift, wird dem 
„Autori gerne das Lob geben, daß er fich eis 
„ner guten Methode und Ordnung bedienet, 
„piel curieufe Sachen und Muthmaffungen 
„mit angebracht, viel Fleiß gemiefen, und 
„manches Scribentens Verdienſte, welche 
„bisher nicht erkannt worden, ang Licht ges 
„ſtellet. Doc) gefteheich, Daß feine Werke 
„weit angenehmer auch kuͤrzer ſeyn würden, 
„wenn erfich ohne ey zu ſchreiben hatte 
„gerallen laſſen., Hiſt. dee Gelahrth. p. 
30. Er hat ſeine Einleitung nach des Meru- 
lamii Vorſchlage * L. II. de augm. Scient. 
c. 4. eingerichtet. Hr. D. Heumann ſagt 
davon: Non a confecutus eru- 
| di- 


* Den man au in | lien. c. I. $.IX. Iefen 
nun, 
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ditorumapplaufum. Gegen die darinn vor⸗ 
gebrachte pia defideria hiftorix litterariz 
ſchrieb Hr. Mich Richey ein Programma, 
und wollte das darinn befindliche nimium zei 
gen, darauf Hr. Reimmann T. V.p. 788. 
geanfwortethat. Hr. Struve in Jena muß 
zuletzt felbft von der Einleitung in die hıftorıam 
litterariamn der Deutfchen fagen, daß fie nicht 
ohne Nusen fey, cum progreflum difcipli- 
narum harumque apud Germanos fata de- 
claret, vt eadem in compendio videamus, 
quæ fparfim aliasquxrenda Ob er aud) 
glei) fagt, Daß manches darin verbeffert 
und vermehret werden koͤnne, fo fester doch 
hinzu, quod tamen ipfi eo facilius condo- 
nanılum efle videtur, quod primus tale 
quid adgrefluseft. Introd. c. I. S. XVI. n. a. 
P. m. 62. | 


Die erften Linien von der hiftoria litteraria Der 
Deutſchen, nad) der Grund⸗Lage des bisher 
aufgerichteten Keimmannianifchen Gebäudes 
entworfen. Halle 1713. 8. 

Verfuch einer Einleitung in die hiftoriam Hit- 
terarlam antediluuianam. Halle 1709. 8. 
S. Hrn. Stollens Aift. der Gel. p. 30. 
31. „Man muß fi verwundern, mie Der 

„Hr. Autor fo viel von einer Hiltorie fagen 
„koͤnnen, Davon man fo gar wenig Nachricht 

„bat zc, 
Verſuch einer Critique über das Diltionaire 
hiftorique & critique des Mr. Bayle. Halle 
1711. 
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1711.8. „Hanc cenſuram Dictionarii Baelia- 
„niego quidem Baelianam appellandam cen- 
„feo, quia iis tum laudibus tum caftigationi- 
„busexcipitillud opus, qualibusipfum Bae- 
„lium credo profecuturum id fuiſſe, fiab alio 
„profettum auctore cenfuram ipfius fubiif- 
„fet.  Nec ſtyli fluxu & amenitate Baelio 
„Reimmannus eft inferior.,n  Heumannus 
Confp. reip. lıtt. p. m, 346. 


Bibliotheca Acroamatica, comprehendens fpe- 
cialem recenfionem omnium codicum 
MSCtorum Auguftifimz Bibliothec® Cæ- 
farex Vindobonenfis olım a Petro Lambecio 
& Dan. Nefelio congefta, nunc autem in 
hanc epitomen redatta. Hannov. 1712.8. 
Nebſt einer Nachricht von den groffen Werken 
Lambecii und Neſſelii. 


Verſuch einer Einleitung in die Hiſtorie der 
Theologie insgemein, und der Juͤdiſchen Theo⸗ 
logie infonderheit, Magdeb. 1717. 8. 


Idea ſyſtematis antiquitatis litterariæ generalio- 
ris & fpecialioris, Hildeſ. 1718. 8. 


Hiſtoria vocabulorum linguæ latinæ. Hal. 1718. 8. 


Conſpectus hiſtoriæ ciuilis generalis & ſpecialis, 
Babylonicæ, Aſſyriacæ, Perſicæ, Græcæ, 
Romano-Germanicz, cui adiectus confpe- 
ctus prudentiæ hiſtoricæ & ſcriptorum ac 
paradoxorum ad quamuis partem ſpectan- 
tium. Hildeſ. 1722. fol. 


Ddd 2 Idea 
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Idea Compendi Theologici,omnibus Compen: 
diis premittendi. Hildef. 1724. 8, 

Hiftoria vniuerfalis Atheismi & Atheorum falfo & 
merito ſuſpectorum. Hildef. 1725. 8. ©, 
A. Theol. Bibl. Xl. Th. p. 1013. ſq. 

Verſuch eines kleinen Bibliſchen Kinder⸗ Cate⸗ 
chismi. 8. Gosl.1726. 

Verſuch einer ſummariſchen Einleitung in die ge⸗ 
ſammte Buͤcher der H. Schrift A. und N. 
T. 4. Goslar 1727. 

Hiſtoria philoſophiæ Sinenfis. Brunfv. 1727. 4. 


Ilias poft Homerum fiue Incunabula omnium 
fcientiarum ex Homeroeruta & fyftematice 
defcripta. Lemgov. 1728. 


Idea Theologiæ theticæ, qualis fuit Sec. I. poft 
C. N, Hild. 1728: 4. | 


Catalogus Bibliotheca Theologicz Syftematico 
Criticus. Hild. 1731. 8. | 


Dieſes find die mehreften Schriften dieſes Man⸗ 

nes, Die bekannt ſind. Auſſer denfelben find noch 
verſchiedene, die nicht fogar bekannt find, meilfie 
sum theil ohne feinen Nahmen ans Licht getreten, 
sum theil klein, nnd fich bald ausden Augen der 
Liebhaber verlohren, und dahin gehören 


1.) Allerhand Strei- Schriften , die er theils vor 
fich in feiner eignen Sache, 3. E. 5 dem 
| trei⸗ 
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Streite gegen den ſel Buddeum, * theils 
im Nahmen des geſammten Evang. Miniftes 
rii allhie verfertigt, Darunterdie, welche er 
1730. und 1732. gegen die R. Catholiſchen 
Doms Prediger herausgegeben, bey den 
GoOttes⸗Gelehrten vielen Beyfall gefunden, 
vie auch die argen den Hrn. Probſt Eiken⸗ 
dorf vor die Ehre der Augfpurg. Confeßion 
herausgegebene Iateinifche und deutſche 
Schriften. 


2) Allerhand Eleine Anmerkungen, die den Ob- 
feruationibus fele&tis Halenfibus Latinis & 
Germanicis, und andern dergleichen Schrif⸗ 
tin mit einverleibet. 


3.) Allerhand Vorreden, die er auf Begehren zu 
einigen Lateinifchen und Deutfchen Büchern 
gemacht, z. &. zu Höpfneri Roma antiqua, 
zu Ruhlii Compendio hiſtoriæ criticæ dimo- 
nianz, zu Bechers meifer Thorheit und 
närrifcher Weisheit, u, d.m. 


4.) Allerhand Leichen Reden und Abdankungen, 
die er vor vielen Jahren zu Halberftadt ges 
halten, und davon auch einige Dafelbft dem 
Druck überlaffen worden. Dahin auch ei⸗ 
nige Lateinifche Reden zu rechnen find, Dieer 
am Jubel⸗Feſte 1730. und bey Einführung 

Ddd 3 neuer 
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rg Lehrer am Gymnaſio allhie gehalten 
at. a 


5.) Einige Berfuche in Erklärung der H. Schrif, 
ten, 3. & des CXI. Pſalms, der Epiftel 
Judaͤ, des groffen Gefichtes in der Offen: 
bahrung Johannis, c. V, 6-14. 


6.) Viele Leichen » Predigten, die zum theil ges 
druckt, zumtheilnoch ungedruckt. Unterden 
letztern ift fonderlich eine, die 1723. den 23. 
Dec. Des vorigen Biſchofs Joſeph Lle: 
mens Churf, Durchl. zu Ehren über 1B. 
Moſ. L,26. gehalten worden. 


7.) Eine deutfche Ueberfegung von des de laMo- 
thele Vayer Diſc. von der Ungewißheit der 
Hiſtorie. 1704, Halle 8. | 


Er Hat noch viele Sachen zum Druck bereitet, 
die aber demfelben bisher noch nicht überges 
ben worden. Dergleichen ſind z. €. 


Hiftoria vniverfalislitteraria ordine [yftematico 
defcripta fecundum facultates & fcientias, 


Hiftoria litteraria in formam artis redacta & ita 
adumbrata, vt vna cum obiecto finis etiam 
exhibeatur & media. 


Introductio in hiftoriam vocabulorum Græco- 
rum in duas partes diuifa, quarum prior 
continst Genealogiam vocabulorum Græ- 

co⸗ 
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corum ante Chriftum natum; Pofterior 


Geneal. vocabul.Gr&corum poft Chriftum 
natum. 


Hiftoria quatuor facultatum & fcholarum Ebrai- 
carım, Gr&carum , Latinarum, Germa- 
nicarum, Gallicarum , Britannicarum, 
Ægyptiacarum, Chaldaicarum, Arabica- 
rum&c, 


Hiftoria litteraria Babyloniorum,h. e. de reipubl. 
litterariz apud Babylonios ortu, progreflu 
& egreflu Diatribe. 


De Grammaticis Lingux Ebraicz, Græcæ, La- 
tin & Germanick rarioribus. 


Manuduttio noua ad notitiam librorum, in qua, 
quiin quauis feientia feriptifintlibri, qui- 
que eorum primi, vitimi, optimi, rariſſimi 
&ragadofararc oftenditur. 


Es ift auch Der Catalogus Bibliothecz Theolo- 
gicæ Syftematico-Criticus, der bisher fo viel Auf⸗ 
ſehens unter den Gelehrten gemacht, mitder Bi: 
bliothek bis dahinimmer angewachſen, und ders 
geftalt vernrehret, Daß er jego noch einmahl fo 
ftarfift, als er vorhin gewefen, und dürften die 
Gupplemente, wonichteher, doch gewiß nad) des 
Hrn. Derfaflers Tode ( Deffen Fernefeyn wir wuͤn⸗ 
ſchen) gedruckt werden. Da denn zugleich alle 
Die damieder herausgegebene Eleine Schriften wer⸗ 
den beantwortet, und dieſem erften Theile der ans 
dere mit beygefuͤget werden , unter dem Titel: Ca- 
talogus Bibliothec& Hiftorico- Litterarie Syfte- 
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matico-Criticus Pa Die Urfache davon pfleget 
er in folgenden Worten anzugeben: 


Nam quibus eft pr&fens ætas minus zqua Üi- | 
bellis | Ä 
Pofteritas illis æquior eſſe folet. 


Wiewohl doch auch verſchiedene anſehnliche 
und Grund⸗gelehrte Maͤnner von dem allbereits 
gedruckten Catalogo ſehr gut und ruͤhmlich geur—⸗ 
theilet haben, 3. € Hr. D. Guſtav. Georg 
Seltener, in feiner Unrerfüchung von dem 
Tekupha Blur p. 23. not. a. fagt: Es fey ein 
aufrichtig » abgefafleter und mit offenherzigen Urs 
theilen ausgefchmuckter Catalogus. Hr. C. A. 
Aeumann, in via ad hit, lit. c. VI. S. ĩ. p. 263. 
fpricht: JoB. Fabricii veftigüs infiftens 2. F, Reim- 
mannus edere capit Catalogum Librorum ſuo- 
rum Syſtematico - Criticum, fuumque cuili- 
betlibro appofuit iudicium ; Satisfatturus Hifto- 
riæ Litterarix Studioforum defiderio , fı telam 
iftam pertexere haud fuerit grauatus. Joh. 
Vogtius, in Catalogo Hiftorico - Critico libro- 
rum rariorum p. 66. fihreibt: Agit de rariori- 
bus Auguftanz Confeflionis editionibus magno 
eruditionis & iudicii critici apparatu I. F, Reim- 
marnus in Catalogo Bibl. Syftematico- Critico 
&c. 


Din: 


Strube. gor 


David Seorg 
Strube 


Koͤnigl. Groß + Brit. und Churf. Br. Lüneb. Hofı 
Rath, Churfuͤrſtl. Coͤllniſcher Stift » Hildesheimifcher 
Hof: und Corfifforial Rath, Hof; Gerichts: Afleflor, 
und Land »Syndicus, Erb: Herr zu 
Berenfen. 


2 


Scpnter Die Verbeſſerungen, welche die neueren 
Zeiten der Rechts-Gelehrſamkeit bey ung 
Deutſchen gebracht haben, geböret fonderlich auch, 
dag man fidy mit mehrerem und glücklicherm SSteiffe 
um die Mechte Deutfchlande überhaupt und ans 
fehnlicher Deutfcher Provinzien infonderheit bes 
kuͤmmert hat, als vorher aefchehen, auch zudem 
Endedie Hiftorie und Alterthümer der Deurfchen, 
fonderlich in den mittleren Zeiten, mehr unterfuchet 
hat. Umterdiejenigen, die in diefen angeführten 
Stücken eine befondere Stärke befigen , gehoͤrt 
auc) der Hr. Dof Rath Strube. Und folches 
ift umfo viel mehr zu ruͤhmen, da er auch inallen 
übrigen Theilen der Rechts Gelehrſamkeit eine trefz 
liche Wiſſenſchaft befigt, ja auch in Theologiſchen 
Sachen gewiß kein Fremdling ift. 


Er ift am 29. Nov. 1694. gebohren. Sein 
10. Dec. 

Hr. Vater, Heinrich Anton Strube, war 

Kon. Groß; Brit, und Churf. Br. Lin. Ober 
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Appellations⸗Rath zu Zelle, und ein Sohn des 
fehr gelehrten und umfein Daterlend fo wohl als 
feine Nachkommen höchft : verdienten Hrn. Jo⸗ 
bann David Strubens, Künigl. und Churs 
Hannoͤverſchen Schatz⸗Raths, Erb: Hurns auf 
SBerenfen und Dvelgunne. * Seine Frau Mutter 
war Larbarina Chriſtina, eine Tochter des 
Herzogl. Zelifhen Eammer - Meifters, Hrn 
Rnops. 





In ſeiner Jugend ward er mehrentheils von 
beſondern Lehrmeiſtern in den humanioribus und 
philoſophiſchen Wiſſenſchaften unterrichtet: Sn: 
ſonderheit hat in dieſer Zeit der jetzige gelehrte 
Hochfuͤrſtl. Saͤchſiſche of» und Conſiſtorial⸗ 
Kath in Coburg, Hr. Johann Friedrich Gru⸗ 
ner, durch feine gefchichte und treue Unterweifung 
den fehönften und fürnehmften Grund der philos 
ſophiſchen und iuriſtiſchen IBiffenfchaften unfers 

Hrn. Hof⸗Raths gelegt. 


Im Jahr 1713. ward er nad) Halle geſandt, 
woſelbſt er big zu Ende des 1715ten Jahres blieb, 
und anfangs bey dem lüngeren Hrn. 

er⸗ 
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* Yon feinen Vorfahren | fhreibung Hrn. Senr. 
findet fih giemlihe | Zul. Strubens, Prof. 











Nachricht in den Mo- der Theol. und Superin: 
numentis Iuliis f. Me- tendenten® zu Helms 
moriis Profeflorum ſtaͤdt, der feines Aelter— 
Helmftadienfium p. 40. Bates Bruder war. 


in ber Lebens » Be | 
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hernach aber bey dem Hrn. Geh. Rathe N. H. 
Gundlingen wohnete, und alſo Gelegenheit 
hatte, ſich ſeiner vortreflichen Bibliothek fleißig zu 
bedienen. Auſſer dieſen beyden hoͤrete er fonders 
lich Hrn. Thomaſium und Hrn. J. H. Boͤh⸗ 
mern. 








Im Jahr 1716. begab er ſich auf die Univerſi— 
tät Leyden, und befuchte allda die Collegia Hrn. 
Noodts, Schultingii, Burmanns und 
Bernards. Hierauf that er eine mit fo vieler 
Klugheit als Nusen angeftellete Reife Durch die 
Niederlande nad) Enaland, Franfreid) und durch 
den gröften Theil von Deutfchland. 


Als ihm Ihro Kon. Mai. von Groß, Britans 
nien 1720, eben eine Bedienung aufgetragen, ers 
waͤhlten ihn noch vor dem Antritt derfelben die 
Evangelifchen Stande der Nitterfihaft und Staͤd— 
te des Hochſtifts Hildesheim zu dem allhie befons 
ders wichtigem Amte eines Sand» Syndici, mels 
ches er noch bekleidet, und dabey durch feine Un; 
partheylichfeit, kluge Sreymüthigkeit, und uns 
befleckte Liebe zur Gercchtigfeit Das befondere 
Gluck erleber hat, Daß ernicht nur ben der Loͤbl. 
Ritterſchaft in dem gröften Anfeben ſtehet, fons 
dern auch von dem Durchlauchtigften Landes— 
Herrn viele Gnade und von Dero Miniftern,aud) 
dem hiefigen Hochwuͤrd. Doms Eapitel befondere 
Gewogenheit isderzeit genoſſen hat, 


Am 
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Im Jahr 1721. ward er aufferordentlicher Bey⸗ 
cr im Stift: Hildesheimifchen Hof» Gerichte, 
1723. aber Stift» Hildesheimifcher Eonfiftorials 
Rath, und ordentlicher Hof⸗Gerichts-Aſſeſſor. 
Im Jahr 1732. haben ihm Ihro Churf. Durchl. 
von Eoͤlin die Wuͤrde Dero Hof Raths beygele⸗ 
get, mit welcher ihn auch Ihro Kön. Maj. von 
Groß Britannien begnadiget Haben. 


Er hatfich 1723. mit der einzigen Tochter dee 
ſel. Hrn. D. Johann Melchior Hofmeiſters, 

ehmahligen Stift Dildesheimifchen Conſiſtorial⸗ 
rRaths und Hof Gerichts + Affefloren , und nach⸗ 
mahligen Bürgermeifters allhie,verheprathet, und 
aus diefer wohlsgetroffenen Ehe verfchiedene Kins 
Der gefehen. 


Er beſitzt eine vorfrefliche Bibliothek, darinn uns 
fer andern diebeften Seriptores rerum Germani- 
carum, und eine lo ftarfe und fo ordentlich bemerk⸗ 
te Sammlung von Difputationen befindlich, daß 
Diefelbe wenige ihresgleihenhaben wird, eine 
Geſchicklichkeit wegen ftehet er bey den vornehm⸗ 
ſien Mimſtern der benachbahtten Höfe, auch bey 
vielen Gliedern der höchiten Neichgr Gerichte, in 
beiondern Anfehen. Alle feine Tugenden und 
Verdienſte werden durch feine Demuth, durd) 
feine wohl gegründete Erkaͤnntniß und Ausübung 
der Religion, und durch ferne Willigkeit andern 
sur dienen noch fehöner und angenehmer gemacht. 
Nur bedaure ich feiner Geſundheit wegen, Daß er 
mit fo vieler practifchen Arbeit uͤberladen, = 

ſe⸗ 
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diefelbe vor einen Mann faftzu groß gu ſeyn fcheinet. 
Deito mehr muß man fichüber die gute Ausarbei⸗ 
tung feiner Schriften verwundern, von welchen die 
angeführte Menge feiner Geſchaͤfte bisher folgende 
hat hervor treten laſſen: 


Diff, de origine nobilitatis Germanicz & prx- 
cipuis quibusdam eius iuribus. Præſ. Nood. 
tie. Lugd.Bat.i1714.4. Ward wieder aufs 
gelegt 1718. Auch dieſe erfte Schrift des 
Hrn. Hof: Rath ward von den Gelehrten 
mwohlaufgenommen. In Struvii Bibl. Iu- 
risheift fie p. 8 13. Elegans Differtatio. Hr. 
Seyfer in Diff. deiuribus prediorum no- 
bilium , inprimis Saxonicorum, $.41. (die 
er A,1718. gehalten,) fehreibt: „Placue- 
„runt mihi, qu& hac de re congefüt D. 
„G. Strube, iuuenis egregius, maioris do- 
„etrine quam ztatis in Diff, - - deorigi- 
„neNob, - - 8.2. c.3. Ohngeachtet der 
nunmehr verftorbene Hr. Sanzler von 
Brenneyſen in der Ybbonis Emmii tr. von 
Dft- Friesland vorgefesten Vorrede S. 7. eine 
darinn angeführte Stelle von Oſt⸗Friesland 
angefochten, fo heift er fie Doch eine gelehrte 
Dip. und entſchuldigt es, daß er den Ofts Fries 
fifchen Ständen nad) feiner Meynung zu fehr 
das Wort geredet habe, 


Comment. de iure vilicorum, vulgo vum Meyers 
Recht, in qua origo &indoles contractus 
villicalis ex genuinis fontibus antiquitatis, 

le« 
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legum ac morum eruitur, & multz qu&- 
ftiones luris Colonarii in foro obuenientes 
enodantur, atque refponfis & rebus iudi- 
catis iluftrantur. Kam sum erſten mahl zu 
Zelle 1720. zum 2tem mahl zu Hildesheim 
1735. gto bey nahe 4. Alph, ftarf heraus, 
Yon iener Auflage fehrieb bereits Hr. Hof 
Rath Goebel in Diff. de fingularıbus qui- 
busdampradiis, quæ funtinterris Brunfui- 
co-Luneburgenfibus. S,1. $,6. Inprimis 
autem hoc argumentum erudite perfecu- 
tus eftDn. Strubius, - - in cuiuslibro non 
„vnideteguntur errores, in quos Ludewi- 
„gins Hallenfis dehoc argumento differens 
„delatusett, Hr. Cammer⸗Gerichts⸗Aſſeſ⸗ 
for von Adolf Obferv. forenf. 148, fagt: 
„ICtus Hildefienfis D. G. Strube in Tr. de 
„ture villicorum -- fingulari & admodum 
„laudabiliftudio hanc materiam ex hıfto- 
„ria Germani& euoluit, tum vero iura 
„Brunfüicenfium & Luneburgenfium re- 
„gionum, Com. Hoyenfis, nec non Bre- 
„menfis & Verdenfis Ducatuum explicat, 
In der anießo herportretenden neuen Auf 
lage iſt dieſe Schrift mehr als um die 
Syälfte vermehrt. Inſonderheit iſt eine 
wichtige 





Decas Obferuationum luris & hiftorie Germa- 
nicz beygefügt, darinn gehandelt wird: 

ı) De origine ac progreflu ordinis eque- 

ftris in Germania, iuriumque eius circa 
mu⸗ 
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munera tam ecclefiaftica quam ciuilia & 
militarıa. 2) De Minifterialium dignatio- 
ne. 3) Decollectarum & zrariorum pro- 
vincialium origine, prefertim in terris 
Brunfuico-Luneburgicis & EpifcopatuHil- 
defienfi. 4) De ftatuum prouincialium 
origine & pr&cipuis Iuribus. 5) De fta- 
tbus prouincialibus fuperiorum Dicafte- 
riorum affefloribus. 6) De poteftate iu- 
dicum ecclefiaiticorum in caufis ciuilibus. 
7) De iure dirimendi lites de bonis eccle- 
fiafticis obortas. 8) De mortuario reali 
onere. 9) De fignificatione vocum Amt 
& Voigtey ın litteris feudalibus. 10) De 
pr=dils, qu& vocantur Sattelfreye Guͤ⸗ 
ter. 

Gründlicher Bericht von dem Abmeyerungs⸗ 
echt, fürnemlih im Stift Hildesheim, 
Hildesh. 1730. 

Vorftellung der Evanaelifchen Land: Stande des 
Hochſtifts Hildesheim, worinn dargethan 
wird, daß ſich das Stift Dildeshemifche 
Conſiſtorium Aug. Conf. in ohnftreitiger 
poſſeſſion vel quafi der Serechtigkeit Feyer⸗ 
und Feſt⸗Tage, infonderheit die Evangeliſche 
Iubilæa, ohne Zuthun der Landes⸗Obrigkeit 
auszufchreiben und anzuordnen, iederzeit bes 
funden, auch ſolche Befugniß in dem In- 
ftrum. Pacıs Weftph. und Confiftorial- Re- 
cefs de A. 1657. fell gegründet if. Mit 
dienlichen Anmerkungen. Hildesh, 1730, 
fo. Dieſe Schrift hat Herr Moſer 

Dir 
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ar Reichs» Sama P, VII, mit einverleis 

et, 

Noͤthiger Unterricht von den Strafen der Sis 
monie im Stift Hildesheim. Hildesh. 
1732. fol. | 

Gründlicher Unterticht von Regierungss 
und Juſtitz-⸗ Sachen, worinn unterfuchet 
wird, welche Gefchäfte ihrer Natur und 

Eigenſchaft nad) vor die Negierungs, und 
Juſtitz⸗ Collegia gehören. Hild. 1733. 4. 
Wird gerühmt in Niederſ. Nachrichten 
v. J.i1734. n. 6. 

Verſchiedene Deductionen in wichtigen Rechts⸗ 
Sachen, die er ebenfalls dem Drucke übers 
geben, z. E. ln cauſa von Steinberg con- 
tra von Riepen; von Behr contra von 
Aeimbruch ; von Hauß contra das Stift: 
Hildesheimifche Amt Liedenburg; von Soͤ⸗ 
lenchal contra von Rameke; Öppers 
manns Erben contra Lilies Erben und 
dergl. mehr. Zur Probe von ihrer Bes 
fchaffenheit will ich nur ein paar Urtheile von 
einer derfelben anführen. Hr. Rath Bil⸗ 

derbeck in der abgedrungenen Rechtes 
erlaubten Verthaͤdigung zc. fihreibt DI. 
73. „Nur kann man nicht umhin, beym 
„Schluß hiebeynoch mit zu erwaͤhnen, was 
„maaſſen der gelahrte und durch verfchiedene 
„fehr wohl elaborirte Schriften dem publi- 
„co bereits befannt gemordene ICtus - - 
„Hr. Strube ebenmäßig Die REN 

es 





„des Argumenti ex lege de Aqua Cottid. 

„gründlich eingefehen, und fich darüber in 
„der shnlängft nomine - - von Haus 
3. - in puncto der Jagd edirten Dedu- 
„ion (ehr wohl und vernünftig - - alfo 
„vernehmen laſſen., Bl. 85. 86. wird dies 
ſes Lob wiederholt, da Dr. Bilderbeck der 
berühmteften Juriſten Seugniffe vor feine 
Meynung anführen wil. Herr Ober⸗Ap⸗ 
pellations» Kath Pufendorf in Introd. ad 
Proc. Brunfvico- Luneb. Civ. P. I. c. VI. 
p. 80. ſchreibt: „Contrariam fententiam 
„(nempe fine tituli & prfcriptionis im- 
„memorialis probatione pofleflorem re- 
„galium in pofleflorio defendendum eſſe) 
„ftrenue tuitus eft Dn. Strubius in dedu- 
„ctione - - in caufla Nob. de Hauf. &c. 
Es würde mit leicht ſeyn, mehrere dergleichen 
rühmliche Urtheile von feinen Arbeiten anzus 
führen, da ich mir feit meinen Hierſeyn als 
lemahl ein befonderes Vergnügen gemacht, 
das zu erfahren und anzumerfen, was eis 
nen von mir und von allen, die ihn kennen, 
fo hochgeadhteten wahren Gelehrten anges 
gangen. Allein es iſt folches theils unnds 
thig, theils wider Die ungefünftelte Beſchei⸗ 
denheit des Herrn Hof⸗Raths, theils wi⸗ 
der Die Regeln, Die mir der noch übrige 
Kaum ſetzt. 


Ere Syl⸗ 
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Spivefter Tappen. 
8.5. Theol. Lie. Paſtor zu S. Andreaͤ ud E. E. Minfi 
ſterii Senior; 


zu Mann wird von unſern Herrn Super 
intendenten iudicio, pietate, dodtina, 
(grauitate, mödeftia,) &omnibus otnamentis, 
quæ cadunt in Theologum, confpicuus * ges 
nannt. Ich ſetze hinzu, Daß er neben einer wah⸗ 
ren Theologiſchen Gelehrſamkeit auch eine grund⸗ 
liche Philoſophiſche Wiſſenſchaft befike, und noch 
ietzo mit dem grüften a Diefelbe vermehre. Er 
ftudieret fleißiger bey verlohrnem Gefichte, als die 
meilten Beſitzer beffelben, und mas er in ſolchem 
Zuſtande fhreibt, ift nachdenflicher,, als fo viele 
Buͤcher, die mehr den In fremden Schriften her; 
um wandernden Augen als den Gehirn zu Danfen 
haben. Erift allhie zu Dildesheim im Jahr 1670. 
den 31. Januar. gebohren. Seine Eltern find 
geweſen Hr. Sylveſter Tappen, Paſtor bey der 
hiefigen Kirche S. Andred, und vieljährigee Se 
nior des Evangelifchen Miniſterii, und St. Anna 
Eliſabeth Getcken, wehland Hrn. Günther 
Gerckens, Chur⸗Coilniſch⸗ Stift » Hıldesbeimis 
ſchen Land⸗Rentmeiſters Tochter. Nachdem er 
feine Schul⸗Jahre allhie glücklich vollendet, und 
in denſelben infonderheit des fel, Hrn, M. Loſii 
treu » fleißigen Unterroeifung genoſſen, 566 S e 

ahr 








* Catal. Bibl. Theol. p. 1088, 344, 


Tappen.  Jır 


Jahr 1686. auf die Julius Univerfitdt zu Helms 
ſtädt, woſelbſt er ſich 3. Jahr aufgehalten, und 
fich fonderlid) in den Philoſophiſchen und Mathes 
mathiſchen Wiſſenſchaften gübet hat, Nachdem 
er Darauf ein Fahr zu Haufe verweilet, hat er 
fid) 1690. nach der Jenaiſchen Academie begeben, 
und ſich dafelbft fürnehmlich zu dem fel. Herrn 
D. Joh. Wilhelm Bayern, damahligem weit⸗ 
berühmten Profefloren der Theologie, als einen 
nicht weniger frommen und goftfeligen als grunds 
gelehrten Mann gehalten. Unter demſelben hat 
er aud) deflen ganze Coallationem Doctrinæ Qua- 
kerorum & Proteftantium in 30. Difputarios 
nen theils zu Jena, teils auf der neu⸗errichteten 
Academie zu Halle, als wohin er demſelben gefols 
get, Öffentlich als befländiger Reſpondent verthäs 
digt. Er ruhmet noch ietzo, daß er von diefem 
GOttes⸗Gelehrten recht väterliche Liebe genoſſen, 
wie denn derſelbe auch gewillet war, ihn bey dem 
erhaltenen Beruf zur General⸗Superintenbentut 
zu Weimar mit dahin zu nehmen, und ihn noch 
eine zeitlang gang beſonders zu unterrichten. Denn 
feine Meynung mar einen Academiſchen Lehrer aug 
ihm zu machen, und verſprach er ihm eine folche 
"Beförderung gewiß zu verfchaffen , hat auch dies 
ferwegen felbft an feinen fel. Deren Water ges 
ſchrieben. Weil diefer aber aus feinen mehr und 
mehr twegen hohen Alters abnehmenden Leibes⸗ 
Kraften urtheilete, daß er feiner Hülfe felbft bes 
nöthiget ſeyn möchte, fo berief er ihm 1695. vor 
Halle zurück, welchem Befehl er auch willig fols 
gete. Nachdem er m feines Zuruckkunft - 

et 2 er 
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der Kirche zu S. Andred eine Predigt gehalten, 
ward ihm bald darauf die Adjunctur bey dem Pa⸗ 
ſtorat ſeines ſel. Herrn Vaters aufgetragen. Ehe 
er dieſelbe antrat, bat er ſich von E. Hoch⸗Edlen 
Rathe die Freyhtit aus, zuvor Die Academie zu 
Leipzig noch auf ein halb Jahr zu befuchen. Nach 
deſſen Verflieffung wurde er 696. am Johan⸗ 
wiss Tage von dem fel. Din. D. Riemer zu feis 
nem Amte ordiniret und. eingefuͤhret. Es zeigte 
ſich bald, daß bie göttliche Schickung dabey ins 
ſonderheit für feinen ſel. Herrn Water geforget, 
indem derfelbe wenige Zeit darauf mit einem 
ſchweren Schlag » Flufke von GOtt beleget mors 
den, fo, Daß er einem Amte nicht mehr vorſtehen 
koͤnnen, fondern ihm felbiges gaͤnzlich überlaffen 
müflen. Nach deffen 1701. erfolgten feligen Ab⸗ 
ſchiede hat er fich 1703. mit der Damahligen Jung⸗ 
fer Sophia Leve Hofmeiſtern, des fel. Heren 
Johann Melchior Hofmeiſters, Chur⸗Col⸗ 
niſch⸗Stift Hildesheimiſchen Conſiſtorial Raths 
und Hof⸗Gerichts-Aſſeſſoris, wie auch Coppen⸗ 
bruͤggiſchen Canzeley ⸗ Directoris, Tochter vereh⸗ 
liget, aus welcher vergnuͤgten Ehe, Die aber nur 
big ins Jahr 1708. gedaurct, ihm ein einiger 
Sohn, nemlid Hr. Job. Sylv. Tappen, übrig 
geblieben ,. welcher aniego bey dem Konigl. Chur: 
fuͤrſtl. Eonfiltorio zu Hannover die Stelle emes 
Secretarii bekleidet. Das Merfwürdigfte unter 
feinen übrigen Schickſahlen ift wohl dieſes, daß 
ihm GOtt fo fort bey dem Beruf zum Predig- 
Amt, auch zugleich einen Beruf zu befondern 
Ereug und Trübfahlen ertheilet. Denn — be⸗ 
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legte ihn noch vor ſeiner Einfuͤhrung mit ungemei⸗ 
nem Haupt⸗ und Stein⸗Schmerzen, von welchen 
jene nie gaͤnzlich wieder aufgehoͤret, ſondern von 
Jahren zu Jahren zugenommen: So, daß er ſich 
die ganze Zeit ſeines geführten Predig⸗Amts kei⸗ 
nes einzigen recht gefunden Tages ruͤhmen koͤnnen. 
Wiewohl er doch auch die Wahrheit deſſen dabey 
erfahren, daß die Kraft GOttes in den Schwa⸗ 
chen maͤchtig ſey. Dieſe Schwachheit des Haupts 
hat ſich auch nach und nach auf die Augen ge⸗ 
wendet, und ihm endlich, da er zumahl nicht bloß 
die Abend/ ſondern auch oft die Nacht⸗Zeit zum 
Studieren genommen, eine ſolche Blödigkeit des 
Sefichts zugezogen , daß er fih nad) feiner 1726. 
am Oſter⸗Feſt gehaltenen Ießten Predigt diefer und 
anderer Amts⸗Verrichtungen begeben muͤſſen, und 
von folcher Zeit an nur noch das Beicht⸗ Sigen 
und einige andere davon abhangende Werrichtuns 
gen abwarten Fünnen, welchen Unfall er aber mit 
befonderer Gedult traget. 


Die Schriften, welche er * herausgegeben, find 
auuſſer einer Leichen⸗Predigt aus 
PI. XXV, 20. folgende: 
Poeta Geographus feu orbis terræ deferiptio 
latino carmine comprehenfa. 1696. 4. 


Womit er von Schulen Abſchied genoms 
men. | 
= Fee 3 Dif. 





* In Catal, Bibl, Reim-| tis & eruditionis non vul- 
mann. p. 544. Werden fie| garis fatun 
genannf : Ingenii preitan- 
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Diff. inaug. de femine mulieris caput ferpentis 
centrituro, welche er 17703. pro Licentia 
su Helmſtaͤdt gehalten, — 

Richtige Blaubens :Probe, 1709. 

Noͤthiger Unterricht , wie ein Ehrift feinen 
Glauben zu prüfen habe, in Frage und Ant⸗ 
roorten geftellet. 1709. 

Das recht bußfertige Beicht- Rind. 1710, 8. 

Das Kiche im Schateen , oder der in feiner Of⸗ 
fenbahrung verborgene GOtt, theils insge⸗ 
mein, theils infonderheit an unferm theus 
seften Heplande JEſu Ehrifto gezeiger. 
1718,83. Der kurze Inhalt Diefer Schrift 
iſt diefers Deusita patet in reuelatione fua, 
vt lateat, & italaret, vet pateat, „ Quod, 
„quade caufa & qua ratione fiat, explica- 
„tum eft a paucis, fi Paſcalem- - & loh. 
„Lockium - - excipias. Qui tamen in hoc 
„argumento infra auftorem noftrum ſunt. 
Cat. Reimm. 1088. Don biefem Tractat 
hat ihn GOtt Die Freude erleben laſſen, Daß 
er erfahren, wie eine fuͤrnehme ihm aber ganz 
unbefannte Perfon Durch defien Leſung von 
ihrem Irrwege zurück gezogen und zu der 
Erkänntniß der Wahrheit gebracht worden, 
wannenhero er in feinem legtern Tractat von 
der Wahrheit der Chriſtl. Religion ger 
wuͤnſchet, daß dieſe wichtige Materie von 
iemand weiter möchte ausgeführet werden, 
woju er feine bisher geſammlete Anmerkun⸗ 


gen mitzutheilen erboͤtig waͤre. 
Nodus 
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Nodus Gordius Ectypus, welchen er des Jeſui⸗ 
ten ‘Pater Freytrags Nodo Gordio entgegen 
gefeßet. 1714. Der fich denn zwar in eis 
nem Appendice Apalogetica dawider vers 
antworten wollen, aber auch fo fort von 
ihme in einem Epiftolio ad amieum feine 

Abd—fertigung erhalten, 

Die Univerfal - Hiftorie in 4. Chronologifchen 
General-Tabellen. 1716. f. 

Die Vriuerfal- Hiflorie in XX. Chronologifchen 
General- Tabellen. 1721. f. 

Rurze Anweiſung, wie die publicirte Chrono- 
logifche General-Tabellen bey der jugend 
nuͤtzlich zu gebrauchen. 1721. 

Aaupe-Bründe der wahren Weisheit und 
Gluͤckſeligkeit. Hildesh. 1720. 4. 11B. 
Sin Fortg. Samml. von Alten und Treuen 
1720. p. 297. heiſt ed: „Er hat alles (nem⸗ 
„lich die erften Grund⸗Warheiten Der gan 
„zen Keligion) wohl concentriret und kei⸗ 
„ne Zeile umfonft gefegt, in aus den beften 
„Auttoribus das Vornehmſte und Deuts 
„lichſte zuſammen getragen. #« » Sn der 
„Dorrede will ee Das Syftema caufarum 
„oceafionalium dem Syltemati concurfus 
„vorziehen L. 35 

Einige Dubia und Erinnerungen wieder eines 
Anonymi Gegen + Vorftellung, warum 
viele redliche Kutheraner fin) in Die bisheri- 
gen Unions: Norfchläge wegen Bereinigung 
mit den Reformirten nicht einlafien Eönnen, 

Eee 4 welche 
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welche er 172 5. unter den angenommenen 
rahmen Theophili Philireni herausgeges 
ben. “Bon diefer Schrift iſt an einem ges 
wiſſen Drte gemeldet, als ob felbige von ei» 
nem Nuͤrnberger roiederleget worden. Er ver: 
fichert aber, Daß er folche vorgegebene Wie⸗ 
derlegung nirgends habe ausforfchen Finnen, 
ober ſich gleich in fehr vielen Buchladen dar: 
nach erfundiget : daß ihn auch Die Nuͤrnber⸗ 
gifhen Buchhaͤndler auf Befragen wiſſen 
lafien: Es fen folche von niemanden unter 
ihnen gefehen worden. 

Vierfacher Unterricht bey Fefung der heiligen 
Schrift nuglich zu gebrauchen. 1726. 
Aurze Erklärung des Heil. Water Unferg , nebft 
einigen nöthigen Anmerfungen. 1730. 
Gründliche und Vernunft :mäßige Wahr⸗ 
beit der Chriftl, Religion. Erſter Theil, 

1734. 8. 


Übrigens befindet fi) auch unter feinen unge 
druckten Schriften eine Erklärung über die 
Gebeime Öffenbabrung Johannis. Aus 
derſelben hat er im Tractat von der Wahrheit der 
Ehriftl. Religion bey der 89, Frage und deren 2ten 
Anmerkung etwas weniges angeführet: Davon 
bey diefer Gelegenheit zu erinnern , daß er bey nad)» 
mahligem weitern Nachſinnen gefunden , daß das 
ste Siegel Off. Joh. VI, 7.8. nicht von den Sa⸗ 
racenen und Tuͤrken, auf welche er es am befags 
ten Drte mit einigen andern gedeutet, fondern von 
dem Anti » Ehrift mufle verftanden werden, = 

" 


» 
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daß jene vielmehr zu dem andern Siegel gehören, 
als welches alle ausmärtige Feinde der Chriſtl. 
Kirche unter ſich begreiffen. Er faſſet feine Er 
klaͤrung der 7. Siegel in folgende Keime: 


1) Die Kirche 2) leidet, 3) finft, 4) der Antis 


Chriſt regieret, “ 


Nach deſſen s) Sturz; und 6) Fall 7) Die Kirche 
triumphiret. 


— BIER ON tor ʒtor 
II. Hildesheimiſche 
Gelehrte 
in ALFELD. 


D. Beinrich Bent 
Dwenus. 
Churfürftl. Coͤllniſcher Stift» Hildesheimfcher Confiftos 


rtal» Rath , General, Superintendent und Paflor 
| Primarius zu Alfeld, 


Roͤmmigkeit, Klugheit und Gelehrfamkeig 
find -Eigenfchaften, Die einem Geiftlichen 
ſo wohl anftehen, dab auch der, fo etwa 
nur mit einer derfelben befonders geſchmuͤcket ft, 
dadurch ſchon eine groffe Liebe und billige Hoch⸗ 

Eres achtung 





F 
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achtung erlanget. Wie vielmehr Hochachtung 
verdient Denn der, bey welchem fie alle drey in 
nicht geringen Grade anzutreffen find? Und muß 
nicht dieſe Hochachtung defto aröffer werden, ie 
feltener ſolche Bereinigung, bie Doch bey allen ſeyn 
ſollte, fich in einiger ausnehmenden Art finden laͤſt. 
Ich weiß, daß alke die, welche den Herrn Doct. 
Owenum kennen, leicht errathen werden, wie 
ich anietzo auf dieſe Gedanken komme, da derſelbe 
wegen diefes dreyfachen Bandes unter die Art von 
Leuten geyoͤret, welche ſich zu einer Zeit bekannt 
und. zugleich beliebt machen können, 


Es ift derſelbe zu Nienburg an der Weſer 1687. 
gebohren. Gein ſel. Herr Vater war Peter 
Owenus, welcher daſelbſt und zu Zelle das Res 
ctorat und Conrectorat 14. Jahr, und. nachmahls 
das meitläuftige Paſtorat zu Buͤcken, nahe bey 
Hoya viele Jahre lang verwaltet hat. Seine 
Frau Mutter ift Hrn. Heinrich Lindes, Su⸗ 
perintendentens der Niedern Grafſchaft Depa 
Tochter, Margaretha. 


Sein Herr Vater, als ein geſchickter Schul⸗ 
Mann, legte den erſten Grund der Wiſſenſchaften 
fetbft bey ihn. “Darauf fam er in Das hiefige 
Andreanifche Gymnaſium, worinn er einige Jahre 
blieb. Im Jahr 1704. aber bezog er Die Helms 
ſtaͤdtiſche Academic, und hörete daſelbſt, anderer 
gu geſchweigen, vornehmlich den fel. Deren Abt 
Schmide, der zu Rena auch feines Waters Leh⸗ 


ver geweſen, inder Kirchen Hiftorie, Den fel. Herrn 
D. Nie⸗ 
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D. Niemeiern in der er Sheofo ie, m fogie, ıd Deren 
Sprechern im Hebräifchen. Bon hie wandte 
er fih 1706. nach Siena. Eine gute Methode 
and eine mehrere Srfanntnig der wunderns⸗wüͤr⸗ 
Digen Werke GOttes zu erlangen hörte er hie Die 
Phyſik bey Hrn. J. &. Treunern, die Mathis 
matif aber nebft der Phyfik bey Hrn. D. Ham⸗ 
bergen, Um bie einem GOttes⸗Gelehrten fü 
nothigen Morgenlaͤndiſchen Sprachen noch befler 
zn su fernen, hielt. er fich fonderlich zu Deren 
D. J. p. Ruffen, So hörete er auch des fel. 
Hrn. D. Koͤrtſchens Borlefungen über Das erſte 
Buch Mofts fleißig, und da derſelbe eine Syllogen 
Thefium aus felbigen herauszog, —: er 
ſolche in Öffentlichen Difputationen, Durch eben 
denfelben bekam er auch guten Unttrricht von den 
neueren Streitigkeiten, und hielt unter feinenz 
Vorſtitz eine Difp. de bypothefibus P. D. Huerii 
ex Alnetanis eius qu&ftionibus excerptis, :* 
Daß er aber auch Hrn. Buddei ** gelehrte Un⸗ 
terweifungen nicht verfäumet , Fan leicht erachtet 
werden. Er hoͤrete infonderheit bey demfelben 
über den Johannem, desgleichen die Kirchen⸗Hi⸗ 
florie , wie auch die Glaubens und Sitten⸗Lehre 
der Shriften. Daben übte er ſich in der Littera⸗ 
tur, in den ausländischen Sprachen, und - m 
un 





* Sie iſt Exerc, X. in dea| vergit, præceptorem ho- 
Seleftis Theol, B, Förs-| die appellare poflumus, 
/ſchii. nach Hrn. D. Schrammuns 

** Quem communem, quo-| Urtheil in Progr, Inaug. 
usque Ecclefia Euangelie]| 1726, eonfcripte, 
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Kunſt zu predigen, und zwar in Der letteren unter 
Ern. D. Treuners Anfuͤhrung. | 


Nachdem er folchergeftait bis ing fünfte Jahr 
auf Alcademien nichts verfäumet, um alles dag zu 
faſſen, was theils einem GOttes⸗Gelehrten noth- 
wendig zu wiſſen iſt, theils zur Zierde deſſelben 
dienet , fo kehrete er in fein Vaterland zuruͤck und 
unterrichtete vornehmer Leute Kinder , infonders 
heit auch des Heren Eonfifterial-Rathe Lang⸗ 
ſchmidts Söhne za Hannover, Und da fügte 
es GOtt, Daß er die. ganz befondere Ehre erlangte 
zum Unterricht eines Prinzen gebraucht zu wer⸗ 
den, von dem bereitd. damahls die Hoffnung der 
Unterthanen fo groß war, als dag Sand, deſſen 
Erbe er ift. Er ward nehmlich erwählet des ietzi⸗ 
gen Prinzen von Wallis Sriedriche Ludewigs 
Koͤnigl. Hoheit die erften Grunde der Religion 
und Sprachen beyzubringen: GOtt gab ihm 
auch Gnade, Daß er in Diefem fo michtigen Ge⸗ 
fchäfte fehr glücklich war. 


Hiedurch bahnte er. fi) den Weg zu meitern 
Beförderungen. Denn nachdem er eine Zeitlang 
feines Heren Waters Adjunctus zu Buͤcken gewe⸗ 
fen , ward ihm von Ihro König. May. von Groß⸗ 

Britannien die Superintendentur zu Sulingen, 
unter melcher die Kirchen der halben Obern⸗Graf⸗ 
fchaft Hoya ftehen 1 724. aufgetragen. Er er⸗ 
langte Darauf 1726. zu Helmſtaͤdt mit vielem 
Ruhme die Doctor» Würde in der Theologie. 
As der gelchrte Herr Hoͤlling mit Tode abges 

gangen, 
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sangen , ward er von Ihrs Koͤnigl. Majeſt. von 
Groß: Britannien zum Primariat in Alfeld an 
jenes Stelle 1733. dem hiefigen Hochloͤbl. Stifts 
Hildesheimiſchen Eonfiftorio vorgeftellet. Denn 
diefelden haben das Recht die Primariate in den 
beyden Stadtgen diefes Stifts Alefeld und Bo⸗ 
fein * zu vergeben. Zugleich ward ihm vom 
Hochloͤdl. Enangelifhen Conſiſtorio des Stifte 
die General: Superintendentur aufgetragen, und 
nad)dem er gewöhnlicher maflen von den Evange⸗ 
lifchen Fand: Ständen Ihro Ehurfürftl. Durchl. 
von Coͤlln prafentiret worden , ward er von Des 
rofelben 1 734. zum Eonfiftorial» Rath erflärtt, 
welche Stellen er noch aniego bekleidet, und das 
bey fonderlich in Prüfung derer, melche ins Pre⸗ 
Dig» Amt befordert werden, grofle Geſchicklichkeit 
beseuget. Übrigens gehoͤret er unter die Gelehr⸗ 
ten ; welche Fein Belieben getragen ſich zu vers 
ehlichen. - 


Bisher ift folgendes von ihm herausgegeben: 


Diff. Inaug. de vitandis quibusdam licitis ob vi- 
ciniam illicitı. Helmft. 1726. 4. 


Priefterlicher Zuruf an die Kirchen der Sulin⸗ 
gifchen Inſpection, als des teßtsregierenden 
Königs Majeſtaͤt Die Regierung antraten, 
1727. £. Bey welcher Gelegenheit er auch 
feine Freude in Gedichten bezeuget hat. 

Luſt 

* Allhie verwaltet dafjelbe] gelehrte Herr Friedrich 


nebft: der Beneml ; Eu| Dan. Lamprecht. 
perintendentur aniegy der | 
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Luſt am Befege des HErrn, das ift, erleiche 
tertes und zur Erbauung angemendetes Les 
fen der fünf Bücher des Knechtes GOttes 
Moſes, darinn bey iedem Capitel allemahl 
1) eine kurze Vorſtellung, Eintheilung und 
Erzählung des ganzen Capitels. 2) Eine 
weitlaͤuftigere Erklärung des darinn vorfoms 
menden Haupt» Sprudies. 3) Eine Nutz⸗ 
Anwendung felches Haupt: Spruches im 
Ehriſtinthum angeftelet wird, Wolfenb. 
1730. 4. 6 Alph. 22509. 

Oratio de exiftimatione Miniftri Ecclefiz ex 
femetipfo & non ex aliis quærenda; 
(Gal. VI, 4.) in conuentu complurium 
eccl, Miniftrorum dicta. Hild. 1734. 4. 

Beweis, daß von allen und ieden Eanbidatig 
Minifterii nicht zwar eine weitlaͤuftige, aber 
doch eine foͤrmliche, wohl aneinander hans 
gende Erkenntniß der GOttes⸗Gelahrheit 
erfordert werde. 4. Hildesh. 1735. 7 B. 


D3 (*) 60 
— 
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 Mndeang‘ 


Georg Brhard 
Bamberger. 
Hochfuͤrſil. Saͤchf. Hof Nath, der Medicin Doctot 


and ordentlicher Profeſfor, wie auch Profeffor 
Des Phyſik zu Jena. 


DI: Ruhm ⸗wuͤrdige Mann iſt den 21ken 








December 1697. zu Jena gebohren, 
Sein Herr Vater var Georg Albreche 
Samberger, Profeſſor her Mathemati? und 
hyſik zu Jena, defſen wohl ausgearbeitete Dis 
ertationes Phyfico -Mathematicæ zuſammen 
gedruckt find, und der bereits 1 7 1 6. berftorben: 
Sein Groß: Water aber der berühmte Weigel, 
achdem er durch Privat Lehrmeifter Reißig uns 
terwieſen werden, fieng er 1714. an Philoſophi⸗ 
ſche Collegia zu hören. Weil er ſo gluͤcklich war, 
Daß er ſelbſt einen gelehrten Vater hatte, fo bee 
diente er fich zufoͤrderſt deſſen Unterweiſun in der 
Mathematik und Phyſik, und brachte ee ur 
d 

mahls auch unter die Goͤt⸗ 
tingiſchen Proſeſſoren ge⸗ 
zaͤhlt. Da aber nachmahls 
ſolcher Beruf zuruͤck ge: 
gangen, habe ich ſie nicht 
darunter laſſen, aber doch 
in dieſem Theile ſonſt air⸗ 
gende hinbringen koͤnnen 





* Weil es zu der Zeit, da 
die erſte Auflage dieſes 
Buches gedruckt ward, 
ausgemacht wurde, daß 
Herr Wedel und Herr 
Bamberger fih nad 
Göttingen begeben wol: 
ten, fo babe ich fie da: 
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ſo weit, daß er bereits im 18. Jahre ſeines Alters 
ſeine Wiſſenſchaft in den Mathematiſchen Diſci⸗ 
plinen andern wieder mittheilen konnte. Nach 
dem Tode ſeines ſel. Herrn Vaters legte er ſich 
auf die Medicin, und folgte darinn der Anmeis 
fung der beyden hochberuhmten Wedel und des 
ſel. Slevogts. Er übte ſich auch befonders in 
den Zergliederungen der menfohlichen Coͤrper fleiſ⸗ 
fig, gab dabey nicht nur einen Zufchauer ab, fons 
dern legte felbft oft mit Hand an, feßte aud) dars 
neben die Unterweiſung anderer beildndig fort. 
Sm Sahr 1717. ward ihm die Magifter «und 
1721. Die ‚Doctor: Wurde in der Medicin zu 
Theil; 1723. rourde er Adjunctus der Philos 
fophifchen Facultaͤt. Im folgenden Fahre ers 
langte er Das Amt eines Weimariſchen Land⸗ 
Phyſici. Im Jahr 1726. ward er Profeffor der 
Medicin, Anfangs zwar nur aufferordentlicher, 
nachmahls aber ordentlicher, wozu ıhm auch noch 
eine aufferordentliche Profeßion der Philoſophie 
gegeben worden. Sm Jahr 1734. ward er 
als ordentlicher Profeffor der Chymie und Phy⸗ 
fi nah Göttingen unter einer anfehnlichen Bes 
foidung berufen. Er ward um fo viel williger 
gemacht diefen gnadigen Beruf anzunehmen, da 
man zu gleicher Zeit feinen Deren Schwieger⸗ 
Vater den berühmten Heren Dock. Wedel das 
bin zu ziehen bewegte. Allein er blieb doch nach» 
mahls in Jena, da er sum Hof: Rath ernannt 
worden, einen lag in der Philofophifkhen Fa⸗ 
cultät und gute Anwartung erhalten. Man bat 
an ihm einen Mann, deſſen Vortrag fo . 
| Ä @ 
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Diff. de legibus perſpectiuæ ad fitum plani trans- 
parentis mutatum adplıcatis. Ien, 1719. 

- - inaug. de malignitate in morbis. 172 1. Præſ. 

1A. Wedelio, 

- - de folefplendorem amittente cœlo nubibu 
nontecto. 1722, | 

- - deprimis fludorum Phznomenis. 1723. 

- - de experimento ab Hugenio, pro caufla gra- 
vitatisexplicanda, inuento. 1723. 

- - defrigoremorbifero, 1725. F 

Epiftola gratulatoria ad /oh. Adolph. Wedelium, 
vbi de Ph&nomenis, qu& fimiktudinem 
actionum fluidorum &e. agitur. 17:5. | 

Diff, chymica penetrationem.falis alcali ininter- 
ſtitia ſalis acidı per experimenta demon- 
ftrans. 1726. = 

Progr. de Camphora per fpiritum nitri fufa,' 
1727, 

- - de partialitate acus magnetic, 1727, 

Diſſ. de refpirationis mechanifmo atque vfuge- 
nuino. 1727. 

Elementa Phyſices methodo mathematica in vſum 
auditorum conſcripta. Ien. 1727. 8. ı Alph. 
10B. 5 B. Kupf. Dieſe werden als neu, 
ſchoͤn, und die Aufmerkſamkeit auch groſſer 
Natur⸗Lehrer wuͤrdig geruͤhmet in Act. Erud. 
1728. Dec. Er hat darinn zwar verſchiedene 
beſondere Meynungen vorgetragen, aber auch 
viele ſonſt ſchwere natuͤrliche Begebenheiten 
nach den von ihm angenommenen Sätzen 

Fff wohl 
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wohl erklaͤret; S. Ten. Monathl. Nachr. 
vom J. 1729. Bl. 134 Sie wurden 17358. 
vermehrt wieder gedruckt. An Wittenberg gab 
Joh. Dan. Perlicius 1728. Theoriam caloris 
mathematicam heraus, in deren Vorrede er al⸗ 
lerley gegen dieſe elementa, ſonderlich gegen die 
von Hin. D. Hambergern angenomene regu-⸗ 
la adhæſionis, die mit Der regula oder dem prin- 
cipio attractionis einiger Engländer nicht einer⸗ 
ley ifi,eriniert. Dee Hr. Doctor aber vertbädigte 
fi) bald in der Vberiore dılucidationelegum 
ſuarum adhzfionis atque tranfitus ignıs ex 
vnocorpore in aliud, qua fimuladea, qu& nu- 
per difputata funt, refpondetur, len. 1728. 8. 
943. Davon man einen kurzen Aurzug findet 
in Alt. Er. 1730.p.156. Die beyden von dem 
Hrn. D. Hambergern gefegte leges adhæſio- 
nis, daraus er vieles in ſeiner Phyſik erklaͤret, 
ſind: 1) Fluidum ſpecifice leuius adhæret 
omni corpori grauitate fpecifice æquali, vel 
etiam ſpeciſice grauiori. 2) Nullum fluidum 
ſpecifice grauius, paulo maiori quantitate col- 
lectum, adhæret corpori fpecifice leuiori.& eis 
ne Meynung fuchte Hr. Job. Peter Suͤß⸗ 
milch auch a priorı zu beweilen, in der unter feis 
nem Vorſitz gehaltenen dıfp. decohzfione & 
attra&tione corporum. 1732. 

Diff.mathematico-medica de venæ feltione, 
quatenus motum fanguinis mutat. 1729. ©. 
Journ. des Sav. 173 1. Ian. darinn er wegen feis 
er Beſcheidenheit geruͤhmet wird. 
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Diſſ. de origine fontium ſotericorum. 1733. 
Leopoldi Pilati S. R. J. Baronis, Ecclef. cathedral, 
Trident. &laurinenfis Canonici, S. Adalber- 
ti Præpoſiti, ad Adulphum, laurinenf. Epifco- 
pum epiftola, deconciliandis annıs luliano & 
tropico, vna cum annotationıbus G,E, Ham- 
bergeri, len& 1734. 4.28. ©. einUrtheil das 
von in Ad. Erud. 1735. Febr. 





Fohann Mdolph 
FSedel. 


Hochf. Sachſen-Eiſenachiſcher Hof: Kath, Eiſenachi⸗ 
(her, Gothiſcher und Meinungiſcher Leib-Medicus, Mit: 
glied der Kayſ. Acad. nat. eurioſ. Profeſſor Chymiæ & 
praxeos, und Senior der Medic. Facultaͤt 
zu Jena. 


Dieſer in die Fußſtapfen ſeines groſſen Hrn. Va⸗ 
ters tretende beruͤhmte Medieus iſt den 17. 
Aug. 1675. zu Jena gebohren worden.“ Seine 
Eltern waren Hr. D. Georg Wolfg. Wedel, 
Hr. in Schwarza, Comes Palat. Kayſerl. Mai, 
Rath, der ſaͤmtlichen Herrn Herzoge zu Sachſen 
Erneſtiniſcher Linie Hof-⸗Rath, Leib⸗Medicus und 
vieler Stände des Reichs Rath, und Prof. der Me⸗ 
dicin zu Jena, und Chriſtina Sabina Aveman⸗ 
nin, eine Tochter des Eiſenachiſchen Geh. Raths 

Fff2 und 
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Avemanns. Da er von feinen Eltern dem Stu— 
diren gewiedmet war, ſo bediente er ſich anfangs 
des Unterrichts einiger Pr vai⸗Präceptoren, bis er 
im 13ten Jahr nad Merfeburg auf das Gymna— 
fium gethan wurde, woſelbſt er der Anfuhrung 
der berühmten Hrn. Chriſtoph Lellarii, und 
Conr. M. jo. Ge Ilmers genoß. Nachdem 
er daſelbſt mit ruͤhmlichen Fleiſſe innerhalb 4 Jah⸗ 
ren einen guten Grund in Sprachen und freyen 
Künsten gelegt, iſt er 1692. den 10. May auf die 
Univerfitat zu Nena gegogen. In der Philoſo⸗ 
phie hat er dafelbft Den nachmahligen Abt Joh. 
Andre. Schmidt, und Hrn. Georg Albr. Ham⸗ 
bergern: In Medicinıfchen Sachen abır, nebft 
feinem Hrn. Vater, Hrn. D. Rud. Wilh. Krauſ⸗ 
fen, D. Guͤnther Chriſtoph Schelham— 
mern und D. Joh. Adr. Slevogten gehoͤret. 
Näaͤchſt dem zog er ein Jahr nach Leipzig, um ſich 
daſelbſt ſonderlich des Unterrichts des berühmten 
Bohnii, Rivini und Pauli zu bedienen. Als er 
von Leipzig wieder zuruͤck nach Jena gekommen, er⸗ 
theilete ihm nicht nur die daſige philoſophiſche Fa⸗ 
cultaͤt 1697. die Magiſter-Wuͤrde, ſondern, 
nachdem er in verſchiedenen Diſputationen ſeine 
Geſchicklichkeit gezeigt, ward ihm auch den 4. 
Aug. der Doctor⸗Hut von der Mediciniſchen Fa—⸗ 
cultät gegeben. Bald darauf ward er Leib- Mes 
dicus bey Herrn Heinrich dem XIII. altern Reuſſen, 
Grafen und Herrn von Plauen, welchem die 
Herrſchaft Unter: Graitz gehoͤret. Am Jahr 
1709. wurde er von den —A ———— — 

| o⸗ 
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toren der Jen. Academie zum aufferord. Prof. der 
Medicin erwaͤhlet, und zu eben der Zeit von dem 
Herzoge von Sachſen, Wilh. Ernten, zum 
Sachſen⸗-Weymarſchen Land» Phrfico beftellet. 
Auch in Jena ward erfo wohl von feinem vorigen 
Herrn, als auch Herrn Heinrich dem XVII. iunge⸗ 
ver Linie Reuſſen, als vornehmſter Medicus bes 
ſtaͤndig beybehalten, und bey vorkommenden Fäl—⸗ 
len gebraucht. Wie denn auch die Hochfuͤrſtl. 
Saͤchſiſchen Haͤuſer ſich feines Raths vielfältig bes 
dient haben. Nachdem darauf ſein Herr Bruder, 
D. Ernſt Heinrich Wedel, verſtorben, wurde 
er als ord. Profeſſor Theoretices deſſen Nachfols 
ger, und ein Kollege feines Herrn Vaters. Hiezu 
Fam 1719. die IBurde eines Raths und Leib: Mes 
dici bey den Durchlauchtigften Derzogen zu Sachs 
fen»Siienach, Gotha und Meinungen, und 1722. 
die Stelle eines Kollegen in der Kayferl. Academ. 
Natur& curioſorum. Im Jahr 1727. wurde er 
Profeffor chymix & praxeos, und Senior Der mes 
diciniſchen Facultät nach) Hrn. I. Adr.Slevogts 
Tode. Sm %ahr 1730. wurde er von Sr. Hof. 
Durchl. zu Sahfens Eifenach mit Dem Pradicat 
eines Hof⸗Raths beanadiget. Im Jahr 1735. 
aber ward er von Shro Kin. Mai. von Groß⸗Bri⸗ 
tannien auf Dero neu-angelegte Univerfität ale ers 
ſter Profeſſor der Medicin alergnadigit berufen : 
ohngeachteterin Jena fich fehr bequem eingerichtet, 
und vielerlen Eigenthum dafelbft beſaß, ließ er fich 
dennoch anfangs bewegen, dieſe Veranderung ans 
zunehmen, welche aber doch nachmahls hintertries 
ben, und er alfoin Jena _. ward. Er hat 
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fi) in Orag mit des Dafigen Hrn. Superintendens 
tens Seckersältiften Tochter verheprathet. Die 
einzige mit Derfelben erzeugte Tochter hat Hr. D. 
Hamberger zur Ehe. Sein: Gefhieklichkeit in 
medicinifchen Sachen ift befannt genung; man 
ruͤhmt ihn aber auch wegen feiner Erfahrenheit 
in mechaniſchen Wiſſenſchaften, und wenen feines 
ihm treflich flieffenden Vortrages in den Collegiis, 
Die er in lateinifcher Sprache zu halten pflegt. 


Seine Schriften find: 


Diff. de fermentischymicis : pr&fide parente, 
- - de tinctura Martis helleborata, præſ. fratre 
D. Ernfl. Henr. M/edelio. 
- - deigne, præſ. Cafp. Posnero. 
- - defymptomate vrgente, Lipf. pr&f. Bohnio. 
- - de Camphoraprogradu Dottoris, pr&f‘ pa- 
rente, 
- - de temperamento mixti. 
Exercitatio medica de punctis medicis, 
Progr. de valuula venz fubelauiz ductui thora- 
rico impofita. ©. Hrn. D. Heiſters or.de 
Increm. anat. p. 108. 
Progr. in Hippocratis aphorıfmum: Vita breuis 
ars longa. 
- - deRegulo antimonii per falAlcali obtinendo. 
.. ne valuulis vaforum animalium femilunari- 
us, 
- - de Antliarum attraltiuarum emendatione, 
I. &Il. 
« - deMachina, qua incendium in fumario or- 
tum 
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tum ftatim,licet nemo hominum præſens fit, 
extingultur. 


- - de Magnefia alba compendiofe paranda, 
- - demodo commodiore aquam balneı Mar; 


ineadem altitudine defiderata conferuandi, 


- . de aceto diftillato copiofori & efficaciort 


obtinendo, 


Sonſt find auch unter feinem Vorſitze folgende 


Inaugural- Difputationen gehalten : 


De temperamento viuentis, 
- - verbena, 


f T- 


ſalium origine, 

hzmorrhoidibus. 

affe&tu hypochondtriaco. 

morbis intemperiei. 
tranfpiratione infenfibili & fudore. 
difficili partu exinfante brachio prodeunte, 
irritatione, 
fcirrho, 


- obftrudtione. 


lue venerea. 


- medicamentorum alterantium.natura, vſu 
& abafu. 


- paflione hyfterica. 
- peripneumonia. 


Fff4 De 


332 medel, 
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De velocitate fanguinis a ftatu vaforum diuerfo 
dependente, 


- - fcordio, 


Hr. Prof. Srolle fchreibt in der Aifforie der 
Medicin. Gelahrtheit BI. 487. „Es wäre als 
„terdings zu wünfchen, daß der Hr. Hof: Math 
„ſich gefallen laffen möchte , alle feine bishero pu- 
„blicitten programmata in einer vollitandigen 
„Sammlung andas Lichtzuftelln. Denn weil 
„es Doch bey Diefem gründlich gelehrten Manne etz 
„was gewoͤhnliches ift, bey dergleichen Gelegen— 
„heit Die auserlefenften und oͤfters Intricatejten 
„Materien zu choifiren, gleichwohl aber folche 
„Eleine pieces nicht leidyt zu jedermanns Händen 
„Eommen auch bey den difputationibus dann und 
„wann vergeblich gefucht werden; fo würde hie 
„Durch dem fehnlichen Berlangen fo vieler Selehrs 
„ten um defto eher Gnuͤge geichehen, ie gewiſſer 
„es ift, daß felbige wegen ihrer Vortreflichfeit 

„einen allgemeinen Beyfall gefun 
| „ven haben, 
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Alphaberifches Negifter. 
Uber die Nahmen der ietzt lebenden Gelehrten, 
die in nn Theile eigenilich vorfommen. * 


bel, Cafp. * 447 Becker, Pen 222.229 
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nern —— 
xDas Regiſter nach den] Befchreibungen flärfer, 
Wiſſenſchaften bleibt des) als man vermuthet, aufs 
wegen weg, weil man die] gelaufen find, Die, bey 
Deutſchen nicht, wie man) deren Nahmen ein Stern: 
Anfangs vermeynet, inei:| chen ſtehet, find in eis 
nen Theil hat faſſen koͤn— Fe Artikel bes 
nen, da einiger Lebens-  fchriebe 
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Bolz, Theed. 262 Gar:ach, Joh. Tob. 346 
Bvorchers, Abr. 7 Carſteus, Meno Nic. 1160 
Boretius, Matth. Ern. 263 Cufl ebohm, oh. Sr. 346 
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Brameyer, Joh. 5Cocceſi, Sam. Frey: Herr 
Brandenburg, Mi. Chrift | von * 05 





3 
Eonrabi, Sranc.Car, 070 
: Kud. Gar. 4 
Cork, Mic. 27 


135 

Breithaupt, Chriſt. 671 

Breitfprad, St. Gottl. 33% 
Bremer, Jod. Chriſt. ©; ‚o Gorahum, 

Brinken, Idh. Kud. 486! Cramm, Aug. Ad. von a 

Brinkmann, Be. Baf.*633 Freichthon, Wilh. 268 

Brodes Barıb.Henr.*4.8-f.|Croze,la *146 304.313.733 

68. 134. 135. Crüger, Ernfi Coſp. 253 

Brüfmann, Franc. n. * Truſius, Magn. * 544 

655.1. Curtius, Joh. Yung. 341 

Brunnquell, Joh ei ir: chn, ob. Henr. 267 

of Ü Dehns, op. Balth.160 

Buddeus, Auguſtin. en) Derling, Koh. Soitl. 443 


Hühntow, Herm. 160! 
Burcard, Ehrift. Mart.* Detharding, Ge- hf 








221.2332,7. 222, 238 
Burgmann, Sob. Ehrift. * Deutfh, Chriſt. 


221.235. f.) Diede, Joh. Wilh. Diet, zum 
Burkhard, Thom, 2634| Fürftenftein 514 
Buſch, Joh.Clamer von dem | Dippe, Joh. Ehrifl. 640 


4912 Dithmar, Ehrift. 323 

Buſch Nic. Dithmers, Henr. Clem. 484 
Petr 5 

Buſch, Poaul Chriſt. 6 


5PVobbeler, 4 

Doerrien, Joh. Son. 760 

Vuͤt⸗ meiſter, Job. Jul. 637 Dornemann, Chriſt. Henr. 7 
allenberg, Joh. Henr.| Dove, Joh. Sonr. 638 
346 Drude, Eerh. Phil. 444 









Calviſius, Seth. Henr. 336 Duchat, Jac.le 303 
Ganot, Elaud. Duven, En Ehrifl. 640 
Carita, Petr. 30: rel © Cyr. Erich 536 
Sarmen, ac. *221,236.f.| — Ebertus, Sem 324 


ottl.* 149, 
161, 823 


Caxpzov, Joy, Edzard, Seb. 





Regiſter. 


Eichbolz Ib. Vict. 3 Friedr. — 
Einem, J. J. von erike, Petr. 

Esgeling, Steph. oc Math557. 22 
Eckhard, Paul Zac. Glaͤſener, Juſt. Mart. 763 
ss s %ob. * At Goebel, Joh. Wilh. * 
Eller, Joh. Theod. oꝛ 670.672 


Elsner, Jac. 83Goldelius Mart. Ceriſt. 161 
Engelbrecht, Ge. von* 499Gölicke, Audr. Ottomar. 323 

505Goetten, Heiar. ud. 339 
Engelke, Herm. — : Gadr. Wilh. 746 


Erasmi, Chriſt. rs 16a, Softfr. Henr. 
» 2 s Seh. Phil. 160 Gregorovius, Joh. Ad. 264 





Erpthropel, Dav. Wilh. 534) Frill, Joh Kent. 8 
u. Bernh. 6 Grilie) oh. Dav. 322 
CAabricius, Job. Alb.* 3.718: ifchan, Auaufiin.302,3035 
6 30.35. 42.f. 68.120! Brote, Ern. Idach von 80 
124. 128. 134. en 485 

» ss Mud. Ant. 671:Brotian,Eonr, SimP. 34t 
Falck, Ehrift. Conr- 72 Grube, Ehrift. 267 


Fiedler, So. Chriſt. 411 Grumbrecht, J. Juſt. 765 


Fiſcher,? Joh. Wi Ih. Ol 2:3 5 Sv.CHrift. 76 
Steifher, Joh. Laur. 323 Gudenius. —— 


Fluͤggen, Henn. 534 Gunzel, J. G. 4,6 
Sue 202|Sütther, Chri Chrift. Henr. 2 
A sic Sch — y 3441 Buthe, €. 6. i ne 
fh, Koh. Leon 30210) agemann, Laut, 535 
— Bernh. 263 
Friſius, Martin n Safe, ud. 
Sroböfe, Joh.Nic. 671 Zamberger, Ge. Erh.“ * 


Hane, Phil. Fr. 202 
Hanſen, Lud. Ant. 760 
Hannekenius, Balth. —— 


zaſſer, Sim. Betr. 
Gebauer, Be. © eh 








Juſt. 9 von der 
Gedife, ann 2. 492. 493. 671 
Gemmingen Lud. Freyh. * Harenbete 76 
499 Hartmann, Joh. Zach. 20x 

Genzke, St. 20213 ;, 59 Phil. Jac. 274 
| Hartung, 


| Regiſter.“ 

Hartung, Heinr. Andr. 764 Jaͤneke, C. 436 
Hauber, Ederh. Dav. * 750| Fangen, Carl Ad. 7062 
Hedemaan,Foh. Chriſt. von] Jarriges, Phil. Jof. von 303 
| 499 Jeſter, EHrift. Sr. 266 
KHeifter, Laur. * 5.6701, : Erb.Ehrifl. 267 
675. f. | Immermann, Joh. Gottl. 

Hedinga, Barlof. 8 341 
Heid, Joh. Urban. 637 Junker, Joh. 345 
Heineccius, Joh. Gottl. 344 änpferbeir. Chriſt. 222 
Heinius, Jod. Phik 304 Od KRahle, Mart. 335 
Herbiug, J- ®- 446 Kalm, Ehrift. vun 637 
Hering, Ge. Carl 305 Kannholz, Chriſt. 267 
Zoh. Sam. 253 Karkittel, Chrift. Henr. 268 
ss s Matt. Benoni 221 Kauffelin, Joh. Matth. 202 
Hermes, Tob. 338 Kettner, $ (Sottl. 336 
Heumann, Chriſt. Aug.* 5361, + + Paul Gottl. 640 
Keufel, Ge. Sottfr. 671-745 




















538. 578-|. 733 

Heyer, Foh. Sriedr. 446 Kiich, Chriſt. 303 
Himers, Joh. 6! Kirfietter, Otto 302 
Hirfe, Joh. Chriſt. 341 |Kiflmadyer, Se. Nath. 253 
Hoeke, Heinr. 6| Rlefefer, Joh. 3. 4q. 48.125 
Hofmann, Chrift. Gottfr. * 130, 135 

322.324 Klug, Joh. Dan. 9L 
5 0 Soh. Wild. 325 Knorre, Carl Gottl. 344 
ss: Friedr. 3.45 Knutzen, Mart. 264 
ss s ob. Burdh. en 638 
se 9 + Koh. Baſ. Gyıls » Henr. 6 





Koeler, Joh. Dap. * 695 
Konig, Hear. Eberh. 53 
KRohli, Jod. Jdach. 44 
Kongehl, Chrift. Gottl. 267 


Holbeck, Phil. Barth. 8 
Holmann, Sam. Ehrift. * 
601. f. 823 

Hoppe, Fried. Juſt. 341 
Horch, Chriſt. 300 Kornmann, Fr. Mid). 443 
Hofınaan, Buft. Chrift. 201 Kortholt, Chriſt. 3.205. 233 
Hude, Bernd. Henr. von ber | 2 
101 + &eht202.203 1. 

Hrgo, Herm Conr. von ggg | KRofius, Sr. 202 
CH ablonehi, Dan. Ernft 301 |Revalevsti, Eölefl. _ 264 
— Rlanehhtter; Catl. Friedt 
ss Paul Ernſt 322 631 
Kreß, 











Regiſter. 


— — — — — — 6 — — Sessel — — 


Kreß Joh. Paul* 670.712.f. Ludolf, Mid. Matth. 302 
Krieg, Ge. A 039 Kunde, Dich. lg 253 
Krüger, E Safp. 253 Luther, C. Fr.* 202, 214 
ike oh. Chr. *5. 2 1 Lyſius, Joh. Henr.* 261, 264 
Kumme, J C, 266,290 
Künfche, Soh. Paul 7) alcolmus, J. Andr. 
Kunfimann, Job. Henr. 267 Mar seh, Eruſt. Jo 
Kuͤſter, Ge.Gottfr. 303.304 r.*221.2 922 
— il — 3, Marquard, Ge. 2 ne e 
ackmann enr.: 499. i 
Eafemacher Job. au, ‚s » Gonr. Th. 
75.76. 671 Maſecovins Sam. 
Lampadius, Jac. Sal z3 Meibom, Brand 670 
462. 671 Meiern, J. Gottf. v.* sı6f. 
gangeordes, oh. Henr. 641 Mekelburg, ac. 
Lange, Carl Henr. 161. 735 5 Melle, Jac.von* 159. ns 
745.746. Menzer, Balth.* 524 
» + Joahim* 343.359 —— 98 — 
» s oh. Joach. 345.305 en 
s : Gottir. ol : En ae: 26% 


Bangermanı, Dav. al, ⸗Joh. Joach. F 
Jac. 4! Michaelis, Chriſt. Ben. 344 
Bangbanfen, — ii — « oh. Ge. 33 

3.265. 2 I s %.Hen.*343. ‚407 [430 
Lauenſtein, J. 83 


7602 Michahelles, Joh. Jan. — 
Lenthe, Fr. Albr. von Minus 
Leyſer, Fr. Wild. 492 













283 








Mißler, Koh. Sottft. 5 





Liedert, Henr. Mofer, Joh. Jae. 443 
gilienehal, Mich.‘ 265.272] Musseim,$ %.* 670,717[, 
Pindemann, &. 8. 640M uͤller Chriſt. 341 
Linden, zur as5⸗IJ. Sam.* 2.73f.569 


Lindhammer 442 : : Gam.Alr. 641 
Lindner, Ge. Sr. 267) Mündhhaufen, — Ad. 
Lipftorp, Elem. Sam. = von 

Liſchwitz Fo.Chr.*202.211[: s Hierom. N 650 
Löper, Joh. Andr, 252) Muzelius, Fıiedr. 3 
ss oh. Wild. 253 aude, Phil. 

Lohe, ob. Henr. 638 Neiſſert, gJo. Eng. 


Ludewig, Joh. | Neubur, Ir. Chr. 536. 569 
= 


305. 342: 344-388. 553 








Regiſter. 


— ——— — —— 


Neudorf, Jod. Joach. 7 Raſt, Chriſt. Sr. 263 
Neumann, Caſp. 302 Raupach, Bernh.* 6. 115f. 
Neumeiſter, Eidm.* 5.84. f. Regius, Zach. 266 

823 Reimarus, Herm. Sam. * 





Netz, Joh. Chriſt. 7. 9. 45. 11 
Nicolai, Dan. 262 Reimmann, oe Er * 760 
Niemeyer, Joh. 46 785 

doltenius, Urn. 304, Reinbeck, Joh. Sufl. 30 
learins, Joh Sr, 3371 Reineftus, Joh Se. > 


Opitz, Paul Fr. zoı Remer, Joh. Henr. 63 
Dporinus Joach.*202. 612Rethmeyer, Phil. Jul.* 66 
Otte, Ludo ph 4 642 f. 
Otto, Mart.Henr. 3406 Reuſch, Ehrifl. Sr. 265 
Owenus, Henr. Ern.* 8171 » Erh.* 671. 746 











alm, 05. Ge.* 5.112 f. Reuß, P. €. 
Panſa, Joh. Chriſt. z41 Reuzen, Mar. er 
Panzer, Ehrifl. 765:.Rohn, Ehrifloph. 165 
Pauli. aſ⸗Herm. Ant. 159 
Hetſch, Joh. Ge.“ 77) Richey, Joh. 129 


Deterfen, Joh.Chriſt.* N Mich. * 7. 40.42.06 
6 


Petri, Henr. 5 123 f137.184. 794 
a Pettyen, P. Gyoͤnghoͤßy 322] Richter, Joh. Gottfr. 6 
Pfeil, Juſt. Gottl. 339 Riedel, Joh. Mart. 631 
Pfingſten, G. W. 765 Rinag, Gottfr. Weigh. 323 





Pilchovsſky, Mich. >65 Ritter, Albr. 32 
Pitſchmann, Ge. Burch. 433 es: ob. 160 
Pleßis, ErnſtBoullaydu 267 Rittner, Wild. 441 
Poeppinag, Henr. Wilh. 202 Roͤhl, Joh. Se. 640 


Polack, Joh. Sr. 323 Rolle, Chriſt. Sr, 34t 


Porſch, Joh. 26060 Rolief, J. W. 446 
Pott, Joh. Henr. 302 Rolof, Deich). 300 





SSrielmeyer,Soh. Henr. 444|Runpe, Ge. Conr. 266 
Dufendorf, — 499. 508Ruͤcker, Dan. 6 





Er r. Ef. 7 Ruhe, Joh. Fr. 341 
vandt, Joh. Jac.* 261 Ruland, Ruͤtger 4 
204. 270. Rumpf 3 
abe, Sr. 262|Ruynat, G. 444 

ss Koh. 534 ahme, Reinh. Sr. 
Raphel, Ge.* 484. 486 f- Salthenius, D.* 261 
Rappolt, Earl Henr. 264 295, Sar: 





Regiſter. 
Saas Joh. Ernft 446, Seelen, Joh. Henr. von * 67 
Schaͤvius, Joh. 161| 125.127. 161, 171.182. 


Scafshaufen 4 Seidel, Chriſt. Tim. 670 
Schoper, Valent. 6400.⸗-Gam. 211 


Scharbau, Hear.* 160. 171, Seiler, Chriſt. Lud. 5 
77f. Tr Siegel, Tilem. Henr. 322 


Scharden Ric. —* vonzoz Sievers, Henr. 151 
Scheele, — en 4 Sillem 4 
: s Mart. 8 r Golemann, J P.C. 765 
Scheffel, Joh. Dan. Som, von 4 


Schlitte, Joh. Gerd. = Sommer Andr. Caſp. 341 
Schloſſer, oh. Lud. o Spech Chriſt. Fr. 341 






en * 3 Spredefen, von a | 
Schmauß, Joh. Fac.* 614] Sprenger, %.5 70 
Schmeisel Mart.*138. 345 Stampeel, Nie. 2 
4a10 Staerke, oh. Sriedr. 104 
Ch Fr.*486. Steizerthal, Joh. Ge. 670 
Erich Matth. 6 Steiun, Joh. Petr. 60 


t I 
ss Fob.id. 6381: s Dito Grafvon Bar 
ss ob. Joadim 633 Stephani, Joh. Albr. 
s : Math. 161 Stier, Ang.* 636. — 
Schnobel Joach. Joh. 160 Straler, Joh Dan. 
Schoeneich, Chriſt. 266 Strimeſius, Joh. Sam. 263 
Schoͤnemann, Dan. 304 Strube, Dav. Ge.* 801 
Ftanc Henr. 5 — Sr. Gottl. 201 
Schramm Jon. Con. 462.66 Joh. Jul. 335 
Schreiber, Fr. —* 310 : : oh. Eafp. 639 
Schrodt, Joh. Henr. 640 Sucro, Chriſt. 335 
— a 136 2 A de 253 
. . 640 Surland, Jo. J. 2.2 F 134 
s Shrif. nn Sun Sylv. 760. gro 
Chriſtoph. 206 WTelemann,Ge. Dil. 738° 
s Erafm. 764 Teske, Joh. Gottfr. 26: 
5 
$ 


5. =D *261.265. 297) Teuber — Andr.* 
260 r. 


443.456 f. 

s %. Hent.* 345. 425f. <hiefen, Stk. A 
Schumann, G. D. Su Thomas, Kohn Ä 

Schwarz, Joh. Chriſt. i Thomfon oh. Wilh. 28 

Schwichelt, Aug. Wilh. von) Tiemann, Joh. Val. 339 

499 i⸗ 









a a mm me 5. 


Becegiſter. 
Tilefius, Salth. 2621 Werner, SFohb.Chrifl. 7 
Tizenhofern,Heinr.G.v.55o| Weſtermann, Ric. 323 
Treuer, Gottl. Sam.* 618 Werken, Joh. Jac. 





— Wolfg. 322Wida, Matth. 161 
ehr, Beer. Ehrift, 323 Widow, Eonr. 3.134 
Venzky, Ge. 444 Wiedeburg, Sried. 345 


Viereck, dam Otto von zZ01) Wilde, Joh. 7 
Vignoies, App. des 303 Wilhelmi, Joh. El. 341 
Vogel, Dav 262. 265Wille, Joh. Herm. 6 
Vogt Fr Senft 201,215. —— Fr.* 5. 140f. 


Voigts, Joh. Juſt. 499): Steph. Joſ. 443 
Bolland, Chriſt. Wilh. F Wöldeden, Bil. kud. 34 
64:1 Wolf, Fac. Ehrift. 222 


Unverzagt, ©. M. 
Urſinus, Theod. Ehrift, 4: s 2 Sac. Bahr. 344 
⸗ Joh. Chriſt. 754.147 


aga, Steph. 262⸗ 

Wagner, Jo.Wil. 30317 » oh. Chriſt. 3 120 
: s Rud Chr.75.632.671| 128. 137.142. 185.728 
Wahn, Herm. 8 Wolleb, Dan 444 
Weirber, Sam, 3411 Wiripbera, ud. Joh. Frey 
edel, Joh. Abd. 327 Herr von 497 
MWehrmanı, D. E. 765 Wuͤrzer, Henr. 2 
Weichmarn, Chr. Fr. 30.41) Wilrzler, Joh. Chriſt. 446 
agel, Thom. Fr. 


42. 66,67.73.129, — 




















St zecholdt Kiebm.Phil.26 
Weinhagen, S- 212 8 gra, Chri 5 
Weinſchenck, ehr. * 3 Sielingki,Mart. GSieam.265 

Ir. 609 3unmermann, Joa. Jop. 


Weile, 
Weißbec Ge. Erich 
Wendebaum, B. a. 
Wendt, Aug. Joach. — 
Wedermann, Theod. Fr. 265 
Werenberg, Joh. Ge. 486 


42 

Joh. nu 341 
Zoru,P Petr.* 3.254f. 
Zſchakwitz, Jo Ehren r. 346 
Zwicker, Chriſt. Joh. 762 








“ 
F 


—— αα. v PP — 








UT ——“ 











an 





wma 


*2* 


* 


SE TEN ER fait 





